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Auch das noch! 


Ber eifolgreidie Yaupimannz- 
Schwindier hat Schwindfudt. 


— 


Etlehl er Prozeß? 


Preußiſche Regierung und der pol⸗ 
niſche Schultinderſtreit. 


Deutſcher Reichstag wird am 18. Nowember 
wieder zufammentreten. 


Graf Hatzfelds Denkwürdigkeiten. 


Berlin, 3. Nov. Memoiren und kein 
Ende! Demnächſt werden auch die 
Denkwürdigkeiten des Grafen Paul v. 


Hatzfeldt, in Geſtalt von Briefen über | 


die Kriegsereigniffe von 1870 und 
1871, auf vem Büchermarkt erfchinen. 
Graf vd. Hatfeld hatte bejfonders gute 
Gelegenheit zu diesbezüglichen Beob- 
achtungen, da er während diejes Krie- 
ges im deutfchen Hauptquartier rechte 
Hand als vortragender Rath für aus- 
mwärtige Angelegenheiten war. Später 
wurde er Staatsfetretär und dann 
deutſcher Botſchafter in London. Er 
ſtarb im Jahre 1901. 

In einer amtlichen Bekanntmachuug 
wird die nächſte Sitzung des Reichs— 
tages vom Präſidenten, Grafen Balle— 
ſtrem, auf den 13. November feſtge— 
fett. Laut einer begleitenden Erklä— 
rung ſtehen auf der Tagesordnung 43 
Petitionsberichte, und darunter die 
folgenden: Arbeitsverhältniſſe der An— 
geſtellten im Gaſtwirthsgewerbe; Ein— 
führung einer ſtaffelförmigen Umſatz— 
ſteuer für Großmühlen, und bei dieſer 
Gelegenheit gelangt auch die einſchlägi— 
ge Reſolutior der Steuerkommiſſion 
zur Berathung; Befähigungsnachweis 
für das Handwerk; Befreiung 
Schwachſinniger 
und der Ausbau eines mitteleuropäis 
ſchen Waſſer-Straßennetzes. 

Mit beſonderem Intereſſe ſieht man 
in den weiteſten einheimiſchen Kreiſen 
ſowohl wie im Auslande der Debatte 
üb eine Umfagjteuer für Getreide: 

bien entgegen. Der Reichdtag Hatte 
bei. der Verabſchiedung der neuen 
Steuergeſetze auch eine Refolution an 
genommen, worin eine folche Steuer 
gefordert wurde; jedoch verlautet bis 
jebt nicht, daß basReihsfehakamt die⸗ 
ſer Forderung näher getreten wäre. 

Man neigt ſich allgemein der An— 
ſicht zu, daß die Sozialiſten die Ge— 
legenheit ergreifen werden, um Die 
diesbezügliche Novelle in gewohnter 
Weiſe zu unterſtützen, was dann 
wahrſcheinlich zu häßlichen Auseinan— 
derſeßungen und endlich zur Nieder— 
lage des Entwurfs führen wird. 


Bald vor einem höleren Richter? 


Jetzt wird qac noch gemeldet, daß 
der „Hauptrann von Köpenid”, - der 
beinahe 6Ojährige militärverfleidete 
Häuber und Zuchlhausbruder Wilhelm 
Voigt, welcher die Stabtlafje von Kö— 
penid in jo jenfationeller und verblüf- 
fender Weife urs 4000 Mark erleich- 
texte, aber diefer Tage feitgenommen 
wurde, collem AUnfchein nad bie 
Schwindſucht im höchſten Grade hat 
und ſchon in den letzten Stadien der— 
ſelben ſteh!! Im Gefängniß hat er 
ſchon verſchiedene Male Blutſturz ge— 
habt. Man glaubt, daß er ſterben 
wird, ehe ſein Prozeß zur Verhand— 
lung kommt. 

Will ſharfe Saiten aufziehen. 

Angeſichts der heftigen und ſogar 
gewaltthätig gewordenen Schulagita— 
lion gegen den deutſchen Religionsun— 
terricht in den polniſchen Provinzen 
plant die preußiſche Regierung jetzt 
ausnahmsweiſe ſcharfe Maßregeln, 
um die Schulkinder und die hinter ih— 
nen ſtehenden Eltern und Prieſter zu 
zwingen, dem Geſetz zu entſprechen. 

Die Polen machen jetzt allenthalben 
Angriffe auf Schulen und mißhandeln 
Lehrer. Selbſt in Berlin iſt die pol— 
niſche Agitation im Wachſen! In Ber⸗ 
lin gibt es 1697 polniſche Schulkinder, 
welche beide Sprachen ſprechen, und 
671, melde nur polnifch Tprechen. 


Krieas’enfationeller Keitartifel. 


Die „Deutfche Tageszeitung” (das 
befannte agrarifche Organ) ſagt in 
einem, ziemliches Auffehen erregenben 
Artikel, ein Krieg zwifchen den Ber. 
Staaten und Japan fei unvermeidlich, 
und die Japaner mwürben bie Sieger 
bleiben, da fie no) vom legten Kriege 
ber in guter Bereitfchaft jeien. Der 
Artikel fügt Hinzu, das offizielle Ame- 
rika wiſſe auch, daß Japan ſiegreich 
ſein würde, and deshalb zeige ſich die 
amerikaniſche Regierung ſo entgegen⸗ 
kommend in der kaliforniſchen Schul⸗ 
ſtreitfrage. Aber ſelbſt wenn die Ja— 
paner unerwarteterweiſe nicht die 
Oberhand behalten ſollten, ſo würden 
ſie doch — die Philippineninſeln 
an ſich reißen! 

+ £rnft v. Eynern. 

Der weithin befannte beutfche Bar- 
lamentarier Emit v. Eprern iſt aus 
dem Leben geſchieden. (Er w 
= 2 an: 


onntagpost 


Chicago, Sonntag, den 4. November 1006. 


Stettenbeims 75. Geburtstaa. 


Der berühmte ua Schrift⸗ 
ſteller Julius v. Stettenheim („Wipp⸗ 
chen“), welcher früher das Witzbblatt 
„Die Weſpen“ herausgab, feierte ſei— 
nen 75. Geburtstag. Es gingen ihm 
viele Glückwünſche aus Nah und Fern 
zu 


Die drüdnd> Lleiichnott. 
Die Kurzfichtigfeit der Regierung, 
melche die prinzipielle Ableugnung be& 
Beitehens einer allgemeinen Fleifch- | 


mie erwähnt, in feiner Antrillsrede 
die Monroedoktrin als „veraltet und 
beinahe ſinnlos“ bezeichnet hatte, ob» 
wohl er erflärte, damit einfach feine 
private Meinung auszusprechen. 
(Ebenfo mie bezüglich der Hochzoll 
lehre, über die er ebenjo urtheilte.) 
Urfprünglic) mar Prof. Burgeß als 
einer der Rebner auf dem Bantett, 
welches die amerifanifche Kolonie in 
Berlin zum Dankffagungstage gibt, in 
Ausficht genommen. Da jedoch biejes 
Bankett unter den Auſpizien des ame— 


noth gang und gäbe gemacht Hat, rächt | rifanifchen Botfchafteramt3 und Kon- 


fih nun, 
müflen als erjte die, in Preußen eınge= 
brocdte Suppe eſſen. Die Lohnver- 
hältniffe in Sacdjjen find zur Zeit ge⸗ 
radezu elend, und nun ſind an die Re— 
gierung- ſo viele Aufforderungen ge⸗ 


fandt worden, den mißlichen Zuſtän—⸗ | 
der, nah Möglichkeit zu fteuern, daß | 
endlich das Miniſterium des Innern 


| 


{ 
} 


fi bemüßigt gefehen hat, den Landes | 


fulturratb und Ye Kreishauptmann= 
Thaften anzumeifen, fofort Erhebun- 
gen iiber die Gründe anzuftclen, und | 
eine bergleichende Statiftif über die 
Zahl des Schlachtviehes jet und frü— 
ber zu geben. 

sn Baden veranlafte bie Fleiich- 
theuerung die hauptftäbtifche Kom- 
munalvermwaltung ebenfal3 zur Vor= 
bereitung meiterer Schritte Der 
Stadtrath von Karläruhe hat nämlich 
einjtimmig bejchloffen, fich an die Re> 
gieruna und den NReichäfanzler mit 
nahdrüdlichen Vorftelungen für die 
Beleitigung der Fleifchnoth zu men- 
den. Nöthigenfall3 gedentt man in 
Gemeinihaft mit anderen Städten, 
die Einberufung eines deutfchen Städ- 
tetageö zu veranlaffen. 

In Berlin iſt diefe Nachricht mit ge= 
mifchten Gefühlen aufgenommen mor= 
ven. Die Radifalen jubeln natürlich, 
müffen aber immerhin zugeben, daß 
ihr vielgerühmter Einfluß das nicht 
zuftande bringen fonnte, mas in flei» 
nen Staaten und Städten viel meni- 
ger Starfe Körperfchaften möglich 
machten; und in fogenannten „Eonjer= 
bativen“ Kreifen hofft man, daß aus 
dem Plane: nicht3 wird. Unterneh 
mungen, wie man fie in den Vereinig- 
ten Staaten 3. B. ftet3 millfommen 
heißt, merben hier nicht gemünfcht, 
und man fürchtet, dab bei einem 
Städtetag Behauptungen aufgefteli 
werden fönnten, die, im Auslande oh- 
ne Meitere3 ald mahr angenommen, 
dem deutjchen Rufe nur REN: wür⸗ 
den. 

Aus Boffreiien. 

Prinz und Prinzeffin von Sachen 
Altenburg find jebt zu jtändigem Auf 
enthalt von Altenburg nah Potsdam 


übergefiedelt. Prinz Ernjt, welcher zu: | 


lebt zum Großen Oeneralitabe fom- 
mandirt war und nad Beendigung 
diefe3 Kommandos einen mehrmonati- 
aen Urlaub erhielt, befleidet nun den 
Rang eines Oberleutnant3 zum Sta— 
be des erjten Garderegimenig zu Fuß. 


Das „Telefunken“Abkommen. 


Die Einzelheiten des Abkommens, 
welches auf der (nicht öffentlichen) 
Weltkonferenz für drahtloſe Telegra— 
phie in Berlin getroffen wurde, werden 
jetzt halbamtlich im Auszug ver— 
öffentlicht; dieſe Zuſammenfaſſung 
ſtimmt im Weſentlichen mit Dem über— 
ein, was ſchon am 1. November tele— 
graphiſch angekündigt wurde. Die 
Vertreter aller betheiligten Mächte 
haben das allgemeine Schriftſtück 
unterzeichnet, — aber Großbritannien 
und Italien, ſowie auch Japan, 
Mexiko, Perſien und Portugal ſind 
nicht dem Spezialartikel beigetreten, 
welcher einen der Vorſchläge der Ver. 
Staaten enthält, nämlich, daß funken⸗ 
telegraphiſcher Verkehr zwiſchen Schiff 
und Schiff obligatoriſch ſein ſolle. 
Vor mehreren Tagen machten die bri—⸗ 
tiſchen Delegaten den Kompromißvor⸗ 
ſchlag, auf obligatoriſchen Verkehr zwi⸗ 
ſchen Schiff und Schiff in Angelegen- 
heiten, welche lediglich die Schiffahrt 
ſelbſt betreffen, einzugehen. Die Dele— 
gaten der Ver. Staaten gaben ſich 
jedoch mit dieſem Kompromiß nichi 
zufrieden, ſondern erklärten, mit dem 
Grundſatz freien funtentelegraphifchen 
Verkehrs zimifchen Schiff und Schiff 
ftehen oder fallen zu wollen. Sie wur: 
ben dabei bon ber arofen Mehrheit 
ber Delegaten unterftüßt; nur die Ver: 
treter der jechd obenerwähnten Länder 
ſchloſſen ſich ihnen nicht an. 

Großbritannien, Italien, Japan, 
Frankreich, Spanien, Dänemark, Per⸗ 
ſien, Portugal und die Türkei unter— 
zeichneten das Verzichtprivilegium 
nicht; dies bedeutet, daß ſie von der 
Beſtimmung des Vertrages ſolche 
Stationen ausnehmen, wie ſie von den 
betreffenden Regierungen ausgeſucht 
werben mögen. Alle übrigen Mächte 
jeboh milligen in freien Gchiff- 
Strand-Depefchenaustaufch mit allen 
Stationen, melde dem Bublitum 
offenftehen, nur Flotten- und Militär- 
ftattonen außgenommen. 

‚Die Periode für die Beftätigung des 
Vertrages läuft am 1. Yuli 1908 ab. 
Im Jahre 1911 wird die nächfte Welt- 
fonferenz in diefer Angelegenheit ftatt- 
finden. 

Prof. Buraef’ Abbernfuna verlanat. 


Herborragende Amerikaner, bie in 
—— ad, * —* 

megung in Gang gebra ⸗ 
rüdberufung des Noojebelt- 


und Sachſen und Baden ſulats ſtattfindet, ſo hat man ſeinen 


Namen von der Rednerliſte geſtrichen. 
Unterſeemine explodirt. 
Richtet Unheil an einem franzöſiſchen 

Schlachtſchiff an! 

Toulon, Frankreich, 4. Nov. Eine 
unterſeeiſche Mine explodirte Sam— 
ſtagnacht in der Nähe des Schlacht— 
ſchiffes „Charles Martel“, welches zur 
| franzöfifchen Marine gehört. 

Soweit befannt, wurde ein Quar- 
tiermeifter auf vem Schiffe augenblid-= 
lich getödtet, — e3 mögen aber nod) 
mehrere andere Umgelommene gemel- 
det werden. Außerdem wurden viele 
Matrojen verlekt. 

Das Schlachtſchiff hat ſchweren 
Schaden genommen. 

Geht ihnen nicht weit genug. 
Sozialiſten erklären ſich gegen Clemenceau's 

Programm. 


Limoges, Frantreih, 3. Nov. Der 
Sozialiftentongret nahm heute eine 
Refolution an, welche fich dagegen er- 
Härt, das unbejchräntte Programm 
des Klemenceau’fhen Minijteriums 
anzunehmen. 


Für Eiherheit auf Kuba. 


Gouverneur Magoon verjiärft die Land» 
gendarmerie u. f. w. 


Havana, 3. Nov. Um dem Ge: 
fühl der Unficherheit auf Kuba ein 
Ende zu machen, welches durch umber- 
ftreifende Banden hervorgerufen mird, 
die noch zu den Nachfrüchten des fürz- 
lihenAufftandes gehören, hat der ame= 
tifanifche Gouverneur Magoon Befehl 
gegeben, ftarfe Abtheilungen Landgen- 
darmen aufzubieten, um diefe Bande 
zu verfolgen und zu zerftören und die 
Drdnung miederherzuftellen. Viele der 
Zandgendarmen find aus den Städten 
meggezogen; fie werben jeboch 'ı diefer 
durch amerifanifche Truppen erjeht. 


Ohne Etörung. 

König Alfon’o’s Befuh in Malaaa. 

Malaga, Spanien, 3. Nov. König 
Alfonjo und feine Gemahlin Viktoria 
trafen gegen Abend hier ein und fan— 
den einen herzlihen Empfang. Gie 
fuhren ohne irgend einen jtörenden 
Zwilchenfall durch die Straßen nad 
dem Balaft. 

(Geftern Nachmittag war in ber 
„Abendpojt“ gemeldet worden, daß die 
Polizet ausgedehnte Sperrmaßnahmen 
getroffen, und daß fie ein fcharfes 
Auge auf mehrere verbächtige An— 
arhiiten aus Barcelona habe, melche 
in Malaga angelommen maren.) 


In St. Petersburg verhaftet. 


Diesmal eıner von der „Schwarzen Euns 
dert”. 


St. Peteröburg, 3. Nov, Der Prä- 
fivent ver, bejonder3 berüchtigten 
Gomeler Abtheilung der „Vereinigung 
de3 ruffiichen Volkes“ (aud „Schwarze 
Hundert“ genannt, reaftionäte Schre⸗ 
densmänner) wurde am Bahnhof das 
bier bei jeiner Ankunft in Haft genom= 


men. 
—i — — 


Gegen Bailey. 
Cexaniſche Demokaten fordern, ihm den 
B ındesienat zu verich iefen. 


Dallas, Ter., 4. Nov. 300 Demo: 
fraten, melche beinahe alle Theile des 
Staates vertreten, haben eine Adreife 
an die Demokratie von Teras erlaffen, 
worin fie auf das Eindringlichite dazu 
auffordern, die Wiederwahl Baileys in 
den Bundesfenat zu verhindern, wegen 
wegen feiner engeren Verbindung mit 
verſchiedenen „Truſt“-Intereſſen. Es 
ſollen Unterſchriften für diesbezügliche 
Geſuche an der Staatslegislatur in 
jedem Prezinkt geſammelt werden. 
(Die Legislatur tritt im Januar wie⸗ 
der zuſammen und wird dann bald 
mit der Bundesſenatorswahl zu thun 
haben.) Baileys Freunde ſagen, ſie 
fürchteten nicht, daß viele Demokraten 
dieſe Geſuche unterzeichnen würden. 

Bryan gegen Beveridge. 
Eine fürzlide Stumprede des Letzteren 
beantwortet. 

Lincoln, Nebr., 4. Nov. Vor der 
größten Volksmenge, meldhe in ber 
jegigen Wahlfampagne bier einer poli- 
tiichen Verfammlung beigemohnt bat, 
bielt Wm.}. Bryan geftern Abent eine 
Anſprache an ſeine Landsleute, die 
eine Antwort auf die Rede bildete, 
welche der Bundesſenator Beveridge 
bier gehalten hatte, und morin er 
Bryan einen „Xräumer“ nannte. 
Bryan fagte, er glaube an folche 
„Zräumer” wie Yefferfon, melde das 
Kommen einer Nation gefehen hätten, 
in der das Volt regieren würde. Bon 
Präfident Roofevelt fagte er, derfelbe 
babe bie jchlechtefte Umgebung, bie 
je ein guter Mann gehabt habe. 


— — — — 


Dom Fußbau deide 1 Mm 
Slotten= und Mi.tärfadetien wurden dies« 
mal ae'hiaaen. 

Princeton, N. %., 3. Nob. Bor eis 
ner Zufchauerfhaft von eima 6000 
Perjonen jiegte heute Princeton über 
die Elfer-Riege vom „Dartmouth 
Eollege“ mit 42 zu 0. Zu feiner Zeit 
war der Sieg der Princetoner Spies 
ler gefährdet, 

Buffalo, N. Y., 3. Nov. Mit 9 zu 
4 fiegten im heutigen Fußballipiel die 
Garlisle-Indianer über die Shyracufes 
Studenten, obwohl Erjtere auf dem 
nafjen Felde infolge ihres leichteren 
Körpergemwichtes im Nachtheil waren. 
Dhne diefen Umftand wäre ihr Sieg 
mohl glänzender gemorben. 

Weit Point, N. Y., 3. Nov. Die 
Yale-Spieler Tchlugen Heute Nachmit: 
tag die MWeftpointer Militärkadetten, 
melde ihnen den Sieg jehmer genug 
machten, mit 10 zu 6. 

Cambridge, Maff., 3. Nov. Die 
Harvarb-Studenten fiegten über die 
Bromn-Studenten, die jich mader 
hielten, mit 9 zu 5. 

Kthaca, N. Q., 3. Nov. Einen polls 
ftändigen Sieg errangen heute die 
Spieler der Eornell-Univerfität über 
diejenigen der „MWeftern Univerfity of 
Bennfylvania” mit 23 zu 0. 
Annapolis, Md., 3. Nov. Mit 5 
zu 0 fiegten heute Nachmittag die Stu- 
denten der Pennſylvania Staatsuni-— 
verſität über die Flottenkadetten von 
Annapolis. 

Worceſter, Maſſ., 3. Novp. Die 
Spieler vom „Holy Croß College“ 
ſchlugen heute Nachmittag die von dem 
New NYorker „Fordham College“ mit 8 
zu 5. 

Bethlehem, Pa., 3. Nov. Obwohl 
das heutige Fußballfpiel zmiichen den 
Lehigh- und den Didinfon-Studenten 
nur das Ergebnif O0 zu O hatte, ge= 
mwannen die Erfteren fogut mie einen 
Sieg. 


Neuer Oelbrunnen, 
An den man aroße Hoffnungen knüpf!. 


Pittsburg, 4. Nov. Vor mehreren 
Tagen hatte die „Weft Virginia Ratus 
tal Ga3 En.“ einen neuen Delbrunnen 
in dem hohen Sandboben bei Conons⸗ 
burg, im County Wafhington, ge= 
bohrt, und die Anzeichen maren fo 
günftig, daß man fogleich ‚Borfehrun- 
gen für Röhrenverbindungen ib 
dann den Brunnen abjchloß. Geftern 
Nachmittag murde der Brunnen theils 
meife geöffnet, und fehon in der erften 
Stunde lieferte er 70 Yab Petroleum! 
Am Montag werben noch mehr®affing 
angelegt, da die . bisherigen für Die 
Delmenge nicht ausreichen, und dann 
wird der Brunnen bollftändig geöffnet 
werben. Man erwartet dann von ihm 
100 oder mehr Faß Del per Stunde. 
Der Brunnen liegt in einem verhält» 
nipmäßig neuen Gebiete, und mit ihm 
beginnt die Entwidelung eines ehr 
ausgedehnten Areals, an welches man 
jetzt hochfliegende Hoffnung Inüpft, 
während man ihm bisher nur geringen 
Merth für die Delproduftion beigemef: 
fen hatte. 


Berftändigung mit Audianern. 
Alles ibeint jeß* fried'ich ab:ulanfen! 


Dmabha, Nebr., 4. Nov. Aus Who- 
ming wird neuerdings gemeldet, daß 
die, au Utah ausgebrochenen Utes-Jn- 
dianer und die Bundesregierung zu ei= 
ner Verftändigung gelangt find. E3 
wurde vereinbart, daß die indianifchen 
Yührer eine Berathung mit dem „Oro- 
Ben Weiben Vater“ (dem Präfidenten) 
haben follen, und mittlerweile follen 
die Stammesgenoffen unter Obhut des 
Dberfts Rodgers, vom 6. Kaballerie- 
regiment, nah Fort Mead gehen, mo 
Rationen an fie vertheilt werden follen. 
Diefes Ubkommen wurde nach einer 
12ftündigen Konferenz erzielt. Drei 
Vertreter de8 Stammes, nämlich 
Häuptling Unkaskin, „Black Whisker“ 
und „Red Cap“, werden nach Waſhing—⸗ 
ton gehen und den Präſidenten erſu— 
chen, ihnen einen weiteren Jagdgrund 
zu geben. 

Es beſteht vorerſt nicht die Abſicht, 
die Indianer zu entwaffnen. 


Panit unter Fabritmädchen 
Infolae einer Feuersbrunſt in Cleveland. 


Cleveland, 4. Nov. In der Anlage 
der „Manufacturers Supply Co.“ an 
Oſt 2. Straße und Huron Road (am 
Südende der Stadt) brach auf dem 3. 
Stock geſtern ein gefährlicher Brand 
aus, und 75 Mädchen drängten ſich in 
paniſchem Schrecken nach dem engen 
Treppenweg. Mattie Hubfon ftürzte 
dabei 30 Stufen hinab, und die übri- 
gen trampelten noch auf ihr herum! 
Harriet Jones wurde mit foldher Ge- 
malt gegen da3 Geländer gebrüdt, baf 
fie erfchöpft umfiel. Etwa 20 andere 
trugen Braufchen und fonftige leichte 
Munden davon, bis e3 endlich gelang, 
die Banit zum Einhalt zu bringen. 


Der Automobil⸗Moloch 
£ordert wieder ein Opfer in Konnektifut. 


Nem Britain, Konn., 4. Nov: Har- 
pey Marmell, Sojähriger Sohn eine 
Kaufmanned von Yarmington, wurde 
in einem Kraftwagenunfall, nahe dem 
Bahnhof von Berlin, Konn., augen- 
blichlich getödtet. Der Lenter des 
—— verlor die Kontrolle über 

Steuerungsapparat, und bie Ma- 
ei AR gegen einen Telegraphen- 


1 


Das fehle Ringen. | 


Am — der Aew Porker 
Wahlen! 


Jührer fiegesgewiß— 


Aber beiderfeits bis zulekt Das 
YQeuherite aufgeboten! 


Wie das ‚Corrupt Practices”sBefe um« 
gangen werden wird: 


„Beheuerte Wahl:-Arbeiter!” 


Nem Park, 3. Nov. Nur nod) drei 
Tage trennen una von ber Mahl im 
Staate Nem Yart, —und no immer 
berricht geußer Ziveifel und Ungemiß- 
heit iiber das Grgeknik! 

Beide Hauptparieien ftellen fich fies | 
gesgewiß an; aber die Thatfache Telbit, 
daß Alles aethan wird, bis unmittel- 
bar zum Morgen des Wahltages den 
größtmöglichen Kärm zu madıen, ftraft 
beiderfeits die Versicherungen der Füh— 
ter Lüge. 

Ein früherer Gouverneur des Staa- 
tes New Vorf fagte heute Abend zum 
Korrefpondenten der „Bublifhers’ 
Pre“: 

„5% bin viele Jahre hindurch an der 
Politik interejfirt gewejen, jogar mehr, 
als ich zugeben müchte,—aber die jebige 
Wahl hat ihre Eden, welche mir räth- 
felhaft find. Someit ich bi3 heute 
Abend eriennen kann, werden bie bei- 
den Parteien am näcdhjjten Dienftag ihr 
gewöhnliches normales Votum her— 
ausbringen. Es iſt jedoch ein bedeu— 
tend wachſendes Element in dieſem 
Staate vorhanden, welches unabhän— 
gig zu ſein verſucht. 

Ich meine die Leute, welche, wann 
ſie in die Stimmbude treten, den Vor— 
hang feſt um ſich herumziehen, ſorg— 
ſam um ſich blicken, um zu ſehen, daß 
ſie nicht beobachtet werden, und dann 
ihre Stimmzettel markiren. Wann ſie 
ihre Stimmzettel dem Inſpektor über— 
geben, bleiben ſie ſtehen und paſſen 
auf, bis derſelbe in den verſchloſſenen 
Kaſten gelegt wird. Dieſes ſind die 
Leute, welche die Wahl entſcheiden 
werden, und ich kann unmöglich vor— 
herſagen, was ſie thun werden. Meine 
eigene Meinung iſt, daß das Ergebniß 
im Zweifel ſein wird, bis ein großer 
Theil des Geſammtvotums geeählt iſt, 


| 
| 


und ich glaube perfönlich, daf es nad) | 
Mitternacht jein wird, ehe jchlußgilti= | 


ge Zahlen erhältlich find.“ 

Diefe Erklärung bildet allem An 
Tchein ncch eine gute Zufammenfaffung 
ber Lage. Beide Parteien behaupten 
heute Abend, fie mürden ;ebvenfalls 
fein Geld aufbieten, um Stimmen 
näcften Dienftag zu kaufen; aber man 


weiß, mas bon folchen Verficherungen | 


zu halten it. Ihatfache ift, daß die 
republifanifche Organifation in diefem 
Staatenohniezupdor foviel Geld 
zur Verfügung hatte, wie gegenwärtig; 
und e8 ijt auch faum mahrfcheinlich, 
daß die demofratifche Organifation 
fanferott fein fann. 

Kraft des „Eorrupt Practices“- 
Gejeges der legten Staatslegislatur ift 
e3 sicht ein Kriminalverbrechen, Stim— 
men zu faufen, — aber als viejes 
Gejeß erlaffen wurde, ließ ein fchlauer 
Politifer den Straffoder dahin amen- 
viren, daß es jet für einen politijchen 
Führer möglich ijt, jo viele Stimm- 
Agenten (“poll workers”) für ben 
Wahltag zu heuern, wie er Luft bat 
und bezahlen fann! Und auf folche 
Meife werden am Wahltag Gelver 
vertheilt werden. Alle taufbaren 
Stimmgeber werden am Wahltag ein— 
fach als Arbeitskräfte der beiden Par— 
teien „engagirt“ ſein, und es iſt da— 
her wahrſcheinlich genug, daß das 
thatſächlich ausgegebene Geld eine noch 
bedeutend höhere Summe erreichen 
wird, als gewöhnlich! 

Beide Hauptkandidaten für das 
Gouverneursamt, Wm. R. Hearſt und 
Chas. E. Hughes, verbrachten den heu— 
tigen Abend damit, daß ſie vor einer 
Reihe großer Verſammlungen hierorts 
ſprachen. Sie brachten ihre gewöhn— 
lichen Argumente vor und wurden all— 
enthalben von ihren Anhängern enthu— 
ſiaſtiſch empfangen. Aber Beide ſind 
infolge der rieſigen Anſtrengungen der 
lezten Tage einem körperlichen Zu— 
ſammenbruch ſehr nahe! Es war auch 
nichts beſonders Bemerkenswerthes an 
ihren heutigen Verſammlungen, in 
denen ſie ihre Stimmen nur mit Mühe 
noch zur Geltung brachten. 

Tim“ Woodruff, der Vorſitzende 
des wu“ likaniſchen Staatsausſchuſ⸗ 
ſes, ſagte heute Abend über die Aus— 
ſichten: 

„Hughes wird gewählt werden. Er 
wird eine ſo große Mehrheit haben, 
wie nur irgend ein anderer erfolgrei⸗ 
cher Kandidat jemals in dieſem Staate 
8— Das ift Alles, was ich 


P 


gen möchte.“ 
5 der Vorſihende der 


Achtzehnter Tahrgang. 


ſich jemals an die Stimmgeber in die⸗ 
ſem Staate um Unterſtützung gewandt 
hat. Alles 'ſt jetzt erledigt außer der 
Zählung der Stimmen.“ 

Vorſitzender Conners vom demokra⸗ 
tiſchen Staatsausſchuß erließ eine 


lung Hearſts mit 160,000 Stimmen 
Pluralität prophezeit. Er ſagte wört⸗ 


lich: 


übrigen Staat an den Bronr fommen. 
Hr. Heart wird aber Grof-Nem York 
mit 200,000 Stimmen nehmen. 
gründe meine Schätung auf jorgfälti- 
ge Erhebungen und eine volljtändige 
Kenntnif der Situation. DieWahl am 
nächften Dienjtag wird eine Spring» 
fluth für Hearſt ſein.“ 

Hr. Conners jtellt nebenbei die, in 
gewiſſen Abendblättern enthaltene An⸗ 
gabe in Abrede, wonach er ein Tele— 
gramm vom Vorſitzenden des kalifor— 
niſchen demokratiſchen Staatsausſchuſ⸗— 
ſes, Timothy Spellach, erhalten hätte, 
welches die New Yorker Demokraten 
auffordere, Hearſt zurückzuweiſen. 

Chas. F. Murphy, der bekannte 
—— ſagte: 

„Der ganze demokratiſche Stimm⸗ 
zettel wird gewählt werden, und die 
Stadt New York wird wieder ihren 
alten Platz an der Spitze der demo⸗ 
kratiſchen Kolonne einnehmen.“ 

Wm. R. Hearſt, 
und Unabhängigteits ligafandidat für 
das Gouperneursamt, jagte heute 
Abend: 

„Wir haben einen guten Kampf ge= 
führt, und wir werden einen großen 
Sieg gemwinen. Der Sieg mwird groß 
in der Zahl unferer Pluralität jein; 
benn ich glaube, daß mir mit über 
200,000 gewinnen werden. Aber der 
Sieg wird noch größer in anderer Be- 
ziehung fein. E3 wird ein großer Sieg 
des Volfes über die Macht forrupter 
Korporationen fein. 3 wird mehr, 
ald nur ein Sieg für politifhe&rund- 
füge fein. &3 mwird ein Sieg fein für 
Moralität im öffentlichen Leben, für 
Wahrheit in öffentlichen Erklärungen, 
für Ehrlichkeit im öffentlichen Dienft. 

Hunderttaufende von Dollars, viel- 
leicht Millionen, werden am Wahltag 
in biefen Staat und in diefe Stabt 
geworfen werden von korrupten Kor— 
porationen, um Stimmgeber und 
Mahlbeamte zu forrumpiren. 

Mir, deren Ziel ift, Ehrli heit bei 
unferen MHemterinhabern und eine un= 
parteiifche Durchführung der Gefehe zu 
fördern, werden uns am Wahltag auf 
unfere ehrlihen Bemühungen ver= 
laffen und merden mit Achtung für 
das Gefet vorgehen. Aber wir müljen 
darauf jehen, daß aud dieſe Truſt— 
Maraudeure einige Achtung für das 
ı Gele haben, und ihnen nicht geftattet 
wird, in diefer Wahl die Methoden 
des Banditen und des Gurgelabjchnei- 


Ich 


Arbeit und Lohn, 
Die Tifferenzen zwiichen Bahnıgefellfhaften 
umd Unaeitellten. 


Nem Pork, 3. Nov. E3 mirb in 
fehr bejtimmte Ausficht geftellt, daß 


die Streitigteiten zmwifchen der Dela- 
furze Erklärung, worin er die Erwäh- | 8 ** 


ware⸗Lackawanna⸗ & Weſtern⸗Bahn⸗ 


geſellſchaft und den organiſirten An—⸗ 


geſteliten derſelben 


gütlich beigelegt 


— werden. 
„Hr. Hughes wird mit einer Mehr⸗ 


heit bon 40,000 Stimmen aus bem | 


Der Präfi- 
Penniylvaniabahn erließ 


Philadelphia, 3. Nov. 
dent der 


' heute Abend folgende Erklärung: 


| Ungeftelten um 10 Proz. 


„Die Angabe eine? Morgenblattes, 
daß die Pennfylvaniabahfn am 1. 
Januar die Löhne und Gehälter ihrer 
erhöhen 
werde, ijt jehr irreleitend. Es iſt feine 


' folche Lohnerhöhung befchloffen, und 





es ift auch noch nicht? darüber be= 
jhloffen, ob eine Erhöhung, wenn 
eine erfolgen follte, eine horizontale, 
oder ob jie nur eine Neuordnung fein 
wird. Auch ift noch nicht einmal aus- 
gemacht, ob e& zu letterer fommt. Der 
Gegenitand erfährt jehr jorgfältige 
Erwägung; aber die Angeitellten der 


| Gejellichaft und das Publitum follten 


der demofratiiche | 


ders anzumenden. Die Bürger müflen | 


ihre Stimmzettel am nädhiten Diens- 
tag Ichüßen und dazu fehen, daß das 
Votum ehrlich ‚abgegeben und ehrlich 
gezählt wird; und unjer Sieg wird 
alle ehrlichen Bürger, alle aefehlichen 
Geſchäfte ſchützen und den Wohlſtand 
zu einem beſtändigen machen.“ 

Chas. E.Hughes, der republikaniſche 
Gouverneurskandidat, ſprach ſich nicht 
minder hoffnungsvoll bezüglich ſeiner 
Erwählung aus, als ſein demokrati— 
ſcher Gegner. Er ſagie: 

„Nach meiner perfünlichen Beocach- 
tung, und au auf Grund von That» 
fachen, die ich von Leuten erfuhr, mit 
denen ich aeiprochen habe, bin ich über- 
zeuat, daß das Volt des Staates die 
Lage gründlich verfteht, und daß e3 
mich und meine Gefährten auf dem 
republifanijchen Stimmzettel am 1äd)- 
ften Dienftag wählen wird, mit Blu= 
ralitäten, welche für immer Heuchelet 
und Betrug zurüdmeifen werben. 

„E83 tann fein Zweifel darüber fein, 
tie die Wahl geht. Der einzige Zmeis 
fel befteht noch über die Ziffern, und e3 
ift mir natürlich derzeit nicht daran ge= 
legen, mich mit diefen zu befcfjen.“ 

Dilionär gıftorben: 

Bat es anf gı Erhensjr"re nehracht. 


Burlington, Bt., 3. Nov. In feinem 
Sommerheim dabier ftarb heute Nady- 
mittag Oberjt Ze Grand Bouton Can— 
non, befannter New Morker Millionär, 
infolge Zufammenbruch durch Alter3- 
Ihmäche. Er hatte erit am Donnerftag 
feinen 91. Geburtätag gefeiert. 

Gebürtig war er aus Troy, N. Y., 
und fein Vater war Begründer ber 
großen Walzmwerke in Troy. Der Sohn 
hatte vor dem Bürgerkrieg ftarfe $n=> 
terefjen an der Schiffahrt auf den 
Großen PBinnenfeen und auf bem 
Champlainfee, forwie an Eifenbahnen 
im nördlihen Nem Vorl. Währen) 
bes Bürgerfriege8 machte er fich ala 
Freimilligenadjutant des Generals 
Wood fehr verdient um die rafche Be- 
förderung bon Uniondtruppen nach 
dem Kriegsſchauplatz. 

Dampfroß rennt in Feuerſpritze, 
Und es 'oftet swei Menf-ten'eben. 


Worcheſter, Maſſ. 4. Nov. Am 
Uebergang der Grand Str. wurbe ge- 
ftern Abend der Feuerwehr-Schlauch⸗ 
wagen No. 9, auf ber haſtigen Fahrt 
nach einer Brandſtätte, von einem Al⸗ 
banyer ee angerannt. SKapt. 
Wood erlitt eimen Schäbelbrud, an 


an | 


veritehen, daß jeder Beichluß, wenn er 
gefaßt wird, unverzüglich vom Diref-- 
torenrath bekannt gegeben merben 


wird.“ 

Iopefa, Kanf., 3. Non. Richter 
Pollod erließ im Bunbesbiftrilts- 
gericht zwei Einhaltsbefehle, worin er 
der Eijengiehergewerfichaft pon Kan- 
fa3 City, Kanf., verbietet, arbeits- 
mwillige Angeftellte der „H. N. Straight 
Marufacturing Co.” fomwie der „Ar- 
mourdale Foundry Co.“ einzufhüc- 
tern. Die urfprünglichen Gießer bie- 
fer Gejelichaften find fchon jeit Ans 
fang April am Streit, 


Weaver ihiwer trank, 


Philadelpbias Oberhaupt magin der Wahl- 
woche das Bett hü:en. 


Philade'phia, 3. DM. Auf bie nadj- 
drüdliche Erklärung des Bürgermei- 
fter8 und vormaligen Reformführers 
Meaver, daß er am nächiten Dienjtag 
für den reguläcen republitanifchen 
Wahlzettel ftimmen merbe, folgt bie 
Mittheilung von feinem Arzt, Dr. 
Sohn W. Muffer, der Bürgers neifte 
ſei ſo ſchwer frank, daß «€. Fl hafı 
fei, ober während Io 
Bett verlaſſen tünne. Hr. Weaubertt- 
det am einem Mervenzuf nbruh 
infolge der politischen Aufregung der 
legten Woche, befonder3 in Verb n 
mit feinem fchließlichen | 
Bürgerpartei. Auch Hat er eñ 
von Kehllopfentzündung und Bron- 
hitis vor mehrerer Tagen gehabt, und 
der Mangel an Ruhe hat, Dr, Mufferd 
Erklärung zufolge, die Sade no 
ſchlimmer gemacht. 
Geihufisverfhwörung behauptet. 
Bananenge ellibaft ver.angt von: einem 

„Eruit‘‘ $2,000,000 Schadenerfap. 


New Hort, 3. Nov. Die „Amer: 
ican Banana Co.“ hat im Yundbes- 
freigericht dahier einen Prozeß gegen 
den, als „United Fruit Co.” befann- 
ten, in Wlabama intorporirten „Zruft“ 
angeftrengt und verlangt 2 Millionen 
Dollars Schadenerfag. Sie beihul- 
digt den Truft der Verfehmörung zur 
Monopolifirung de ganzen Banana 
Berjandthandel® aus Sübamerifa, 


Muthmaßliches Wetter. 
Will der Yon mber den Hfiober beihämen ? 


MWafhington, D. K., 3. Nov. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgentes Det- 
ter für den Staat Allinoid am Sonn 
tag und Monag in Ausficht: 

Schön am Gonntag. 

Montag fchön im füdlichen, aber Re- 
gen imnördlichen Theil. Lebhafte 
DOft- und dann Gübminde, 

Diefelbe Vorausfage gilt au für 
den Staa: Indiana. Für Michigan 
wird ein mwolfiger Sonntag und ein 
regnerifcher Montag in Ausficht  ge-- 
ftellt; und im meftlihen Theil von 
MWistonfin fol es bereit3 am Sonntag 
regnen. 

(Der Ehicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

‘m Allgemeinen fhön am Sonntag 
und Montag. Keine große Verände- 
rung in der Temperatur. Lebhafte 
nordmeitliche Winde. 

Das Thermometer ber Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samftag NRadhmit- 
tag um 2 Uhr 51 Grad, um 3: ımb 4 
Uhr noch dasfelbe, um 5 Uhr Abends 
52, und um 6, 7 und 8 Uhr mieber 51 
Grad. Die niebrigfte Temperatur bes 
Tages, nämlich 47 Grab (11 Grab 
höher, ala für Freitag) herrfchte um £ 
und 5 Uhr Morgens, mährenb 52 
Grad, um 5 Uhr Abende, die Hödifte 
Temperatur war. Die Durdfänitts- 
temperatur betrug 50 Grab, unb bad. 
war 7 Grad über ber normalen Stufe. 

Am Weiten und im Norben hat bie 
jüngjte falte Welle allgemein Regen 


und höheren Temperaturen Ag 
macht. Wie e3 fcheint, mirb x en 


Temperatur in der Chicagoer 8—— 
einigermaßen ſtetig ſein. Der 
des Landes hat derzeit kühles und all⸗ 
gemein ſchönes Weiter: New Oxleand, 
Vicksburg, Montgomern und Men⸗ 
phis hatten am Samſtag Fr 
ren bon 62 bi8 64 Grab Die 
Zer. "gemeldet nämlich 76 Grab, m 

., gem m 
8 nalen. ; 


| niebrigfte — | 





 Bolalberidt. 
Viel Geld. 


Die Stadt nimmt es für Schanlb⸗ 
lizenſen ein. 


Kaun's gut gebrauchen. 


Verſtärkung der Feuerwehr. — Kanalifi: 
rungs⸗ und Waſſerwerks-Bauten. — 
Obſthändler dürfen keine falſchen Ein—⸗ 
drücke erwecken. — Die Baupolizei. 


Wie Stadteinnehmer Traeger feſt— 
ſtellt, iſt die Abnahme in der Zahl der 
Wirthſchaften, von der man annahm, 
daß ſie infolge der Hochlizens in die— 
ſem Herbſt eintreten würde, nicht er— 

folgt. Während der Sommermonate 
iind 7353 Schanfklofale in Betrieb ges 
welen; für das MWinterhalbjahr find 
7231 Schanklizenjen ermwirkt worden, 
alfo nur 122 weniger. in früheren 
Babren pflegte Die Abnahme während 
ber Wintermonate ftärfer zu fein, 
Daß jebt die Abnahme eine geringer? 
Alt, Hat man natürlich dem lmjtande 
Buzufhreiben, dap die Wirthe ihre Li- 
gen andauernd aufrecht erhalten müj= 
fen, fall jte — unter: der Harkin-Dr= 
Dinang — der Berechtigung zum Ge: 
Achaftsbetrieb nicht für Die Dauer ver- 
Yuftig gehen mollen. Unter diefen Um- 
ftänden werben mohl oder: übel Lizen- 
fen für das MWinterhalbjahr auch bon 

» den Inhabern folcher Lokale gelöft, die 
fi mährend der falten ahreszeit 
nicht ala einträglich ermeifen. — Der 
Ertrag an Gebühren für Schantlizen- 
fen ftellt jich für das erfte Sahr unter 
der Hochligens auf $7,292,000, über 
doppelt To hoch als je zuvor. : Das 
Mehreinfommen wird theilg für bie 
Bolizei und für die Feuerwehr ver- 
wendet, deren Mannfchaften man ver- 
ftärft hat, größerentheils aber für die 
Beitreitung laufender Ausgaben, die 
Tonft aus den Steuereinfünften näd)- 
ten Nahres hätten beitritten werden 
müffen, nachdem man diefe verpfändet 
haben mwürbe. 


Kandidat Gray. 
Names %. Gray, 


Herr 
Vorſteher 
bewirbt ſich bekanntlich als Kandidat 
der „Independence League“ um das 
Sheriffsamt. Dieſer Umſtand dürfte 
als einer der Gründe dafür zu be— 
trachten ſein, daß Herr Gray fich in 
ſeiner Amtsführung als Kanzleivorſte— 
her ganz beiſpiellos reell zeigt. Er hat 
ſchon geſtern an die Countykaſſe die 
Gebühren-Ueberſchüſſe abgeliefert, die 
er während des Monats Oktober er— 
zielt hat. Es waren 83,777.49, weit 
ne als je zubor abgeliefert, worden 
in Kaas 


\ 


zeitweilig 


Rana-Erhöhnnaeı. 

Chef Horan von der Feuerioehr Hat 
geftern einen weiteren neuen Spriben: 
zug: Nr. 105, organifirt. Das Wach: 
lofal_ der neuen Kompagnie befindet 
fih Nr. 814—16 W. Grie Str. Ka: 
pitän Yalob Grauer ift der Führer 
des neuen Zuges, und Leutnant Ed: 
ward W. Amifon fteht ihm im Kom: 
mando zur Seite. Leutnant Noon von 


ber Sprißen-Stompagnie 93 ift zum | neuen Südweſtſeite-Landtunnel 


der Kreisgerichts-Kanzlei, 


| 


ijt geld anlegen. 
Gripart $9,711,655 per Jahr. 


ungewöhnliche Gelegenheit wird ‚dem. Mann 
mit Meinem Kapital jest geboten, unnd« 
hängig. rei) zu werben, 


Dede große elektrifche Erfindung hat den, ur« 
fprüngliden Mltien-Jihabern große Bermögen 
gebradt. Die American Bell Telephone Coms 
pand) hat $200,000 auf jede angelegte $100 be» 
zahlt. Agenten gingen in mehreren Städten bon 
Haus zu Haus und boten den Leuten die At- 
tien. zum. saufe at, aber biele Leute lachten 
damals über die Idee, dab das Telephon ie To 
aligemein in Gebraud Tommen folte. &3 war 
fchwer, den Leuten mit Geld bie Möglichkeiten 
des GSefhäfts verftändlih zır madhen. Diejeni» 
gen, die augrifien, gehören jegt au den reichiten 
Leuten der Welt. z 

Solde Gelegenheiten werden den leinen Ka- 
pitalilten nicht oft geboten, Die erfte. folhe_&e- 
legenbeit feit vielen Zahren_ bietet jegt der Elef- 
Ivifhe Signagraph und Cemarhore, dad im 
Profit und allgemeinem Gebrauh dem Teles 
pbon aleihlommen biürft 

Viele der beiten 
rifa bebaupten, diefe Injtrumente werden Die 
Eifenbahn-stollifionen verhindern, bon melden 
im Durchſchritt 500 im Monat in den Der. 
Staaten boriommen. Mit. diefen. Inftrumenten 
farın der Aug-Dispather einen Zug auf irgend 
einem Theil feiner Didifion foltrolliren, Der 
Eignagraph ermöglicht Die Abfendung bon Bri- 
pat-Depeichen an irgend eine der Hundert oder 
mebr -Zelegrapb-Offices ohne Wiffen der übris 
gen Telegraphiiten und ohne den regulären Tes 
legraphen-Dienit zu beeinträchtigen, 


Eifendahn führt das Syftem ein. 


Keine extra Drähte benötpigt, Die Koften Mind 


fo gering und die Vortheile fo groß, 

der eriten Yachleute in Amerila neh 

alle Eifenbahnen das Cyftem einfit erden. 
Ein Signagrapb ift für jedes Telephon nöthig. 
&5 jind mehr als 13,000,000 Telephond im Ge⸗ 
braud, und zu einer monatlichen Miete bon 
25 das Stic_berdienen 300,000 Anftrumente 
$900,000 da3 Bahr. 


Es gibt 300,000 Meilen, Eilentahnen in dei, 


Vereinigten Staaten, weniger als 10 Prozent 
Debon find mit einem Gignal-Dienft ausgeltat- 
tet, meil die bisherigen Ghiteme ungenügend 
und jeher Zoftfpieliga waren. Wenn nur ein 
Swanaigftel diefer Meilen — meniger al$ 5 
Prozent — mit dem Cignagraph und Sema— 
pbhore ausgeitattet wären, würbe ed ben Aftien« 
Inhabern $600,000 per Kader — 85 Prozent 
de3 gegenwärtigen Berfaufspreife3, einbringen, 
obne das Einfommen, da3 bie Zelephone Kom 
pany bietet, 


50,000 LZeben verloren. 


Mebr al3 $9,000,000 gingen im legten Jahre 
an. Eigenthum bei Eifenbahnsstolifionen zu 
Grunde, und über 50,000 Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet oder verwundet. Diefer Betrag würde 
die ganzen Unfoften für das Gignnagraph ud 
Semapbore Ehftem fir jede Metle Geleife in 
den Vereinigten Staaten auf, meh Sabre bes 
zahlt md die Schreden der Eiſenbahn-Kolliſio— 
sten berhindert haben. . a . 

Fahmänner geben die Nothwendigleit dieſer 
Sıftrımente zu. Wrälident NAoofevelt wies in 
zwei feiner Boti'haiten auf die Notbiwendigfeit 
bon Sicherbeit3:Borrichtungen Kin, und $75,00( 
wurden vom Kongreß bewilligt, um das Si— 
cherheitsgeſeß auszuführen. 40 Eiſenbahnen 
wurden vom Bundes-Anwalt, in Anklagezu— 
ſtand verſeßt, weil ſie, das Sein übertraten, 
um — Leute legen ihr Geld in dieſer 

eſellſchaft an. Ehe 

Jede bierin gemachte Angabe wird buchſtäblich 
erfiillt werden. Gin befhränkter Betrag von 
Schapamts:Aftien ift jebt, zum Verlauf. Nie: 
mand wird aufgefordert, einen Gent anauleneit, 
pis er ih gründlich itberseugt bat bon, Den 
Vorzigen der Offerte. Seder, ber irgend Tanıt, 
ift erjucht zu Toınmen und die Snfteumente in 
Betrien zur feben, Leute, Die nicht Tönnen und 
dod die Ginzelbeiten willen möchten über Die 
Gefelfichaft, ihre Organifation, ihre Patente 
und was Fahmänner fagen, jollten jofort de3- 
wegen fchreiben. ‚ 

Aftien werden jekt fehnell zu 45c per Alfie 
verfauft. Baris:Wertd 81.00, boU einbezablt und 
nonafleffable. _Ver Brei wird auf 50, Cents 
per Mitie erhöbt, Tobald Die gegenwärtigen 
50,000 Altien verfauft find, Das Kecht iſt vor⸗ 
bebalten, den ‘Preis ohne Anfündigung zu er» 
böben. Dieienigen, die diefe Aktien bor der 
sRreiserhöhung wünfhen, Tönnen ben Betrag 
einiciden mit dem Eindernehmes, bet fie den 
ganzen Betrag zu irgend einer Beit innerhalb 
zehn Tagen Zurückerhalten önnen, wenn ſie 
mit diefer Offerte nicht vollſtändig zufrieden 
find. Um Mftien zu dem neaenwärktigen ‘reis 
zu erhalten, folte der Betraa fogleih einges 
ichieft werden. Zahlungen twerden in Baar nder 
in MAbzahlungen entacaengenommten, ein Vier⸗ 
tel’ Baar ıımd ein Viertel am eriten eines jeden 
Monats, bis bezahlt. Keine Reichnungen hon 
weniger al3 100 Aftien angenommen. Ein Ra- 
Datt bon 5 Prozent wird a rt, an allen 
Bablungeit, ag volle Belrag der Zeihnuns 
en beigelegt ill, 
preffirt alle Anfranen oder fpredht verſbn⸗ 
lich vor bei der National Vlorigage and Bond 
Gompandb, 524 8, Firft National Bank -Bipda., 
Chicago. nob4,11 
———————— ——— — — 


Joſeph Hanreddy übernommen, dieſe 
Arbeit für $34,000 zu liefern. Herr 
Hanreddy hat auch) das niedrigfte von 
den Angeboten eingereicht, melche auf 


den Bau des Hauptabjchnittes vom 
der 


Kapitän ernannt und mit der Füh- | Wafferiverfe gemacht worden find. 


zung bes Spribenzuaes Nr. 14 be: 
traut worden. Zu Xeutnants beför- 
dert worden find die Schlauchführer 
Frank Hauſcher und Chas. Szes— 
zynski und der Steiger James Mudi— 
gan. 


Der Gipfelpunkt erreicht. 


Beim Bau des neuen Countygebäu— 

des iſt geſtern der erſte Träger des elf— 
ten Stockwerkes aufgeſtellt 
und damit iſt der höchſte Punkt er— 
reicht, bis zu dem das Eiſengerippe 
des Gebäudes in die Lüfte ragen 
wird. Zur Feier des Ereignifſes 
wurde an dem Träger eine große 
Fahne angebracht, damit den Vor— 
übergehenden der Patriotismus ge— 
ſtärkt wird und ſie einen Anlaß haben, 
ſtehen zu bleiben, den Hut zu ſchwen— 
ten und Hurrah zu ſchreien, falls 
ihnen das Spaß macht. 


Muß geſagt werden. 


Eine Delegation von Obſthändlern 
aus der South Water Str. ſprach ge— 
ſtern beim Mayor por, um nochmals 
Verwahrung dagegen einzulegen, daß 

der Aichmeiſter ihnen Schwierigkeiten 
macht, weil die Körbe, in denen ihnen 
das Obſt von außerhalb zugeſandt 
wird, nicht ſo groß ſind, wie ſie ei— 
gentlich ſein ſollten. Die Kleinhänd⸗ 
ler, welche dieſe Körbe von ihnen 
kauften, wüßten ganz genau, daß dieſe 
keinen vollen Buſhel oder halben 
| Bufbel halten. Ya, meinte der Mayor, 
; aber bie Hausfrauen, an melde die 
‚ Kleinhändler das Dbft meiter ver» 
kaufen, wiſſen e3 nicht, und’ deshalb 
f follte auf den" Körben ein eritfprechens 
ber Vermert - gemacht: werben. Das 
berfprachen die Händler zu thun, und 
der Wichmeifter wird angeiwiefen mer» 
ben, fich Hiermit zu begnügen. 


Der fhadhafte Shwenmmtunnel. | 


Der Mayor hat-angeorbnet, daß 
ber Schmemnmlanal unter der Lam: 
zence Ape., welcher infolge mangelhafs 
ter Ronftruttion neulihd an einer 
Stelle eingeftürzt tft, obgleich er noch 
nie benupt morben, durchweg auf feine 
Brauchbarkeit unterfucht werben foll. 
Finden jich weitere jchabhafte Stellen, 


ſo ſollen dieſe ausgebeſſert werben; 


ehe ſie einſtürzen. Die Befürchtung 
liegt nahe, daß es ſich nöthig erweiſen 
mag, bie ganze Strecke umbauen zu 
——— i welche von der Firma Farley 
Green gebaut worden iſt. — Eine 
Erſparniß von 86000 iſt an dem Bau 
des Verbindungsſtunnels am Fuße 
von Lawrence Ave. dadurch erzielt 


ven, daß man die zuerſt eingereich⸗ 
ebote zurüdgeioiefen —— 


worden, 


Dieſer Abſchnitt erſtreckt ſich von der 
Saugſtelle gegenüber dem Fuß der 
68. Str. bis zur 73. Str. und Yates 
Ave. und ſoll einen Durchmeſſer von 
14 Fuß erhalten. Herr Hanreddy will 
den Tunnel für $1,450,000 bauen. 
Daz nädhfte Angebot, von Jadfon & 
Gorbett gemadt, mar um $100,000 
höher. Die Kontrafte für bie beiden 
weiteren Tunnelabfchnitte jind bereits 
bergeben, und ziwar einer an bie Par» 
fer Wafhinaton Company und der an 
dere gleichfalls an Joſeph Hanreddy. 
Die ganze Anlage wird auf rund $3,- 
000,000 zu ftehen Tommen. Gie tft 
beitimmt, dem Waffermangel in ben 
Außenbezirfen der Süd» und ber 
Süpmeltfeite ein Ende zu machen, 
wird aber erjt in zwei Jahren fertig 
geitellt fein. 
Eins nah dem andern. 

Brücen-Ingenieur Pihlfeldt Hat ge» 
ftern den linternehmern bed Briden- 
baue3 in ber Dearborn Str. Erlaub: 
niß gegeben, mit der Arbeit fortzufah- 
ren, jie aber angemiefen, ven Koffers 
damm, welchen fie nahe dem Sübfeites 
Ufer im Fluß angebtacht haben, wie» 
der zu entfernen, biö jie den Brüden- 
fopf am Norbufer fertig geftellt haben 
werden. Die Tahrftraße im Fluß 
durch : gleichzeitige Anbringung von 
zwei - Kofferdämmen einzuengen, 
würbe zu gefährlich fein. 


Aus dem Bauamt. 


Baulommilfär Barken hat den ‘ns 
habern der großen Labdengefchäfte an 
ber State Str. fagen Iaffen, daß er 
während des Meihnachtämarktes, vom 
15. Dezember an, in ihren Lolalen 
Bauinfpeftoren darauf achten. Iaffen 
mwürbe, baß die Läben nicht überfüllt 
und die zu den Rettungsleitern füh- 
renden Wege freigehalten merben. 
Auch merbe er darauf beftehen, baf 
die noch —— Brandleitern ohne 
weiteren Verzug angebracht werden. 
— Weil die Gerüſte nicht ſtark genug 
waren, bie an dem Neubau angebracht 
find, welcher an der Michigan ne. 
für die Stabtgerichte aufgeführt wird, 
bat Kommiffär Barken die Einftels 
lung der Thätigkeit an diefem Bau er> 
zwungen. Die Unternehmer find nun 
in banger Gorge, baß e3 ihnen nicht 
gelingen möchte, da3 Gebäude in ber 
vereinbarten Zeit, bi3 zum 1. Dezems 
ber, zur Benußung fertig zu ftellen. 
Am Grace ımnd am Ban Dom Str. 
Hotel müffen auf "baupofizeiliche An- 
orbnung weitere Branbleitern anges 
bracht werben. — Chef Hebrid- von 


ber: tr en bat angeotb» 


net, daß bie Aborte 


ee 


e. , 
Eifenbahn⸗Fachleute in Ame⸗ 


Ichen im Kreisgericht um 


; Grace ⸗ 
ein 


| Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 4. Wovenber 1906. 


daß den Angeftellten zum Buben ber 
Mafhinen reine Lappen oder frifche 
Matteabfälle zur Verfügung geftellf 
erden. 
Erhofft ein Weihnachtsqeſchenk. 
Mayor Dunne hofft jetzt zwar nicht 
mehr, daß die Straßenbahnfrage bis 
zum Dankſagungstage gelöſt ſein 
werde, glaubt aber, daß dieſer Fall 
noch vor Weihnachten eintreten wird. 
Das werde dann für die Stadt und 
beſonders für ihn das beſte Feſtge— 
ſchenk ſein. — Verkehrs-Superinten— 
dent Doty ſpricht davon, die Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften gerichtlich zwingen 
zu laſſen, mehr Wagen in Dienſt zu 
ſtellen, und falls ſie ſolche nicht haben 
ſollten, ſie ſchleunigſt zu beſchaffen. 
Die Vertreter der Geſellſchaften, meint 
er, ſollten gezwungen werden, zu ſa— 
gen, mas diefe mit den vielen Nidels 
thun, die fie einnehmen, ohne daß fie 
da3 PBubliftum ans 
ftandig zu bedienen. Wom. Stabtrath 
erwartet Dr. Doty, daß dieſer ohne 
weiteres Zögern die Fahrpläne anneh: 
men erde, die er ihm unterbreitet hat. 
Einhaltsbefehl verlanat. " 
Die Bürger Xojeph %. Kleinmwer | 
und E. MuehlenGaupt von Harlem fus | 
einen Ein 


imftande feien, 


fhmerben von Arbeitern. hin in 
| 


haltöbefeh! gegen ihren Gemeinderat | 
und die Yaryan Co. von Daf Part 
nad. Der Befehl foll dieſe beiden Par— 
teien an der Durchführung eines Kon- 
traftes verhinderr, welchen fie in an— 
geblich rechtswidriger Weife mit einan- 
ber abgefchloffen haben. n der Be- 
gründung des Gefuches heikt e8, ber 
Gemeinderath habe unbefugter Meife 
befchloffen, den Betrieb der Beleuch-. 
tung3anlage und der Maflermerte, | 
melche der Gemeinde gehören, einzuitel= 
len. und die Straßenbeleuchtung, fotie 
bad Pumpen des Leitungsmaffers ber 
Yaryan So. zu übertragen. Der Son 
traft für Diefe Leiftungen fei nicht zur 
Vergebung ausgefchrieben, fondern ber 
Yaryan Eo. unter der Hand übertras., 
gen morden. 
_— 9,0... 
Zurnbezirt Chicago. 


Hält beim La Salle Turnverein feine Tag» 
fatung ab. 
Bericht des Dororis: 


Sin der Halle des La Galle-Zurn- 
bereind an Larrabee Str, nahe Gar= 
field Ave. wurde gejtern Abend Die 
halbjährliche Tagfaung des Turnbe: 
zirf3 Chicago eröffnet. Zum erjten 
Sprecher wurde Dr. Heinrich. Hartung 
gemählt, zum zmeiten Wilhelm nel: 
ler vom „Vorwärts“; zum - erften 
Shriftwart Paul Paufe, zum zweiten 
Konrad Müller. — Zu Mitgliedern 
des Ausfchufjes für Prüfung der Be- 
alaubigungs3-Schreiben murben Die 
Turner Sonnenleiter, Charles %. 
Neumann und Hermann Fajold er= 
nannt. Vorfiger Sonnenleiter berich- 
tete, daß 21: Vereine durch zufammen 
69. Delegaten vertreten jeien. Der 
Rubrizirungs-Ausſchuß wurde dann 
zuſammengeſetzt, wie folgt: Landau, 
Vorſiher,; Siebenbrodt, Burger, 
Schieff, Sonnenleiter. Die Tagſatz— 
ung wird heute fortgeſetzt. 


Der Vorortsbericht. 


Der Bericht des Vororts behandelt 
zumeift innere Angelegenheiten, die 
größtenteils in der heutigen Sitzung 
bes Meiteren beleuchtet werben dürf- 
ten. Von allgemeinem ntereffe ift der 
nachſtehende Abſchnitt: 


„Das öffentliche Anſehen des Chicago 
Turnbezirks ſcheint im Verbleichen zu ſein, 
wenn es jemals hell geleuchtet hat. Mit der 
Empfehlung eines Schulrathsmitgliedes hat— 
ten wir kein Glück; in dem Moͤment, als wir 
Mayor Dunne unſeren Kandidaten präſen— 
tirten, hatte der Vorort dem Mayor eine 
derbe moraliſche Ohrfeige ertheilt. Bei den 
dies jährigen Ernennungen hatte der Vorort 
keine Empfehlungen gemacht. Für die Zu— 
kunft jedoch ſollten wir einen Kandidaten 
aufftellen und unermüdlic- für denjelben ar: 
beiten. Aber mir follten dann auch ver: 
meiden, dejien Chancen, reip. unfere eigenen 
durch uniüberlegte Handlungen zu geführ: 
den. E3 ift Durhaus im Rahmen der Turs 
nerei gehandelt, wenn wir den Biveig ber 
Sugenderziehung zu heben fuchen, den wir 
zu beurtheilen bejjer in der Lage jind, als 
andere Bevölkerungsflafien. Wir mollen 
nicht. behaupten, daß der Turnelinterricht 
im Schulrath gegenwärtig feindlich behandelt 
twird, und das Mitglied Dr. Weil thut, was 
unter den Umftänden von ihm erwartet wer 
den fan — jeine Pflicht. Wber e8 fehlt 
ein Mann im Schulrath, der theoretisch und 
prattiich das Wefen der Turnerei kennt. 
Einen folhen müffen wir empfehlen und 
uns die Mitwirkung fümmtlicher Turnvers- 
eine fichern. 

„Einmal bei der Frage gemeinfamer Al: 
tion in Öffentlichen Angelegenheiten, {pricht 
der Vorort gleichzeitig fein Bedauern aus, 
daß jcheinbar feine Möglichkeit vorhanden ift, 
die Chicagoer Turnvereine zu einem Bezirk 
zu vereinigen. Was immerhin in der Ver- 
gangenheit gefehlt wurde, Mir jollten bor= 
wäris und nicht rückwärts ſchauen. Laßt 
uns nicht vergeſſen, daß wir der Sache zu’ 
dienen haben und dieſelbe nicht einem fal—⸗ 
ſchen Ehrgeiz opfern dürfen. Wiederholt hat 
die Tagſatzung beſchloſſen, daß eine Agita— 
tion in Szene geſetzt werde, um die Lincoln 
Parkbehörde zu veranlaſſen, einen öffentli— 
chen Turnplatz einzurichten. Zur Exrreichung 
dieſes Zieles iſt es nothwendig, daß die 
Turnvereine der Nordſeite zuſammenwirken. 
Wie können ſie dies? Wenn die Möglichkeit 
zu einer Wiedervereinigung ausgeſchloſſen 
iſt. dann wäre es eine Bankerotterklärung 
der - Prinzipien. Von jeiten des Bundespors 
ort3 fjollte einmal der Frage näher getreten 
werden, und event. der nächften Bundestags 
fagung diejelde zur Entjcheidung vorgelegt 
werben, ob heute noch Gründe vorliegen, daß 
Chicago zivet Turnbezirte bildet. Entweder 
follte der Chicagoer Theil des Indiana: 
Turnbezirls zu * gehören, oder Chi⸗ 
cago ſollte zum Indlana⸗Turnbezirk gehö— 
ren.. Eine Trennung hat heute keinen Sinn 
mehr.” i 
Die Einnahmen beliefen fi auf 
$1,452.57, die Ausgaben. auf $1,144 
und — mit Einjchluß der Auaftände 
— beläuft fih da3 Baarvermögen des 
Bezirks zur Zeit auf $409.07. 


ee 
Mußte dran glauben, 


Fred Balmes, Vorfteher des Pferbe- 
ftals in Winnelte, der, mie berichtet, 
auf ber Yagb verunglüdte, ift im 
Hofpital geftorben. Er hatte 
ſtump im 


entlub f 


| Soliet in’3 Zuhihaus antreten. 


‚I große Beflerung eingetrete 


In ehe * —— 


Kurzer Projeß 


Auch Bantlaffirer Hering will fi 
ſchuldig belennen. 


Trifft mit Stensland zuſammen. 


— —— 


Beide dürften morgen gemeinſam ins 
Zuchthaus ziehen. — Mary Griffin holt 
als brave Frau den Gatten vem Uneip⸗ 
tifh.—Er blieb fchließlich aus. 


‚Henty W. Hering, ber frühere Kaf- 
firer der verfrachten Milmaufee Abe.» 
Staatsbank, hat fi geitern dem 
Staatsanwalt Healy gegenüber und in 
Gegenmwar: des früheren Präfidenten 
der Bank, Paul D. Stensland, bereit 
erklärt, ftch morgen der Antlagen bes 
Diebjtahls und der Fälfhung fhuldig 
zu beiennen, abe: auf feine anderen 
Anklagen. Der Staatsanwalt fcheint 
damit einverftanden zu fein, und fo 
dürfte Hzring mohl morgen Mittag in 
Geſellſchaft ſeines einſtigen Geſchäfts— 
genoſſen Stensland die Fahrt nach 
He⸗ 
rings Anwälte Cantwell und Erbſtein 
wußten von dem Entſchluß des Ange— 
klagten nichts, bis dieſer ihn dem 
Staatsanwalt mitgetheilt hatte. 

Geſtern früh hatte Hering den 
Staatsanwalt um eine Unterredung 
bitten lafſen, und die war ihm natür— 
lich bereitwilligſt gewährt worden. 
Ueber eine Stunde dauerte Herings 
Erklärung ſeiner Miſſethaten und die 

Stenslands. Als der Vertheidiger 
Erbſtein ſpäter von Hering Aufklärung 
über ſein ſelbſtändiges Vorgehen ver— 
Iangte; befam er eine ausweichende 
Antwort. Erbftein hatte- fich in das 
Eduntygefängniß begeben, um mit He- 
ring Rüdjprade zu nehmen, und er« 
fuhr,. daß biefer in dem Amtszimmer 
de Gtaat3anmwalız fei. In der Meis 
nung, der Beamte habe fich eine unbe: 
fugte Handlung zu. Schulden fommen 
laffen, ‚eiite der Kovofat davon, um ein 
Habeas Eurpus-Verfahren einzuleiten, 
wurde aber von einem Angeftellten ber 
Staatsanwaltſchaft zurückgeholt und 
von Healyh dahin aufgeklärt, daß dieſer 
ſich vergeblich bemüht habe, ihm mit— 
tels Fernſprechers Herings Abſicht 
mitzutheilen. 

Stensland und Hering begrüßen ſich. 

Gegen drei Uhr Nachmittags war 

Stensland in Begleitung des Gefäng— 
nißverwalters Whitman nach dem 
Amtszimmer des Staatsanwalts ge— 
kommen, einige Minuten ſpäter auch 
Hering unter Obhut des Hilfs— 
Sheriffs Murphy. Hering zauderte, 
als er Healy beſchäftigt ſah, einen Au⸗ 
genblick an der Thür, da er Stensland 
nicht erfannte, tra! infolge Einladung 
aber ein, und dann begegneten ſich 
Stenslands und Herings““ Blicke. 
Stensland erhob fich und Hering reich- 
te ihm die Hand, welche jener mit kur—⸗ 
zem Drud nahr. Dann jebten fich 
Beide, und die Beiprechung begann, 


Anfcheinend ein „Kujon‘ 


Frau Mary Griffin, 1005 WeftLafe 
Str., war die Güte felbft ihrem Gat- 


ı. ten, Harry, gegenüber, mie fie menig- 
; ften3 gelegentlich der Verhandlung th- 
| res Scheidungsgefuhs geftern Richter 
ı Windes verficherte. Al3 der Richter den 


Umfang diefer Güte milfen mollte, 
Tagte die Frau: „Nun, ich pflegte ihn 
aus Wirthichaften fortzuholen, wo er 
in fröhlicher Gefellfchaft war, ich bür- 
ftete feine Kleider, und ich habe ihn 
nie gefchlagen. Iroßbem hat er unfer 
Heim fo häufig verlaffen, daß ich 
garnicht mehr Acht darauf Hatte, 
Sdlieflih, im November 1898, ver 


Tchmand er vollftändig, und ich habe 


ihn feither nicht mehr. gefehen.” 
Eines Kindes Ijrek- 
ficher Haul-Ausichlag 


Schrie vor Schmerzen — Leiden bradı 
nahezu das Herz der Eltern — Bmölf 
Jahre des Elends — Doktor erklärte 
den Fall unheilbar — Erlangte gleich 
Hilfe und wurde 

— — 
Schnell geheilt durch 
Cuticura⸗Heilmittel 
— — 

„Ich möchte Sie benachrichtigen, dah Ihr 
wunderbares Cutieura einem zmwölfiährigen 
Leiden meines’ Sohnes ein Ende gemagt 

hat. ALS er noch ein 
Baby war, bemerkte 
id) einen rothen Fyled 
an feinem Körper und 
behandelte ihn mit 
verschiedenen Mittel: 
hen ungefähr * 
Jahre, als der Fle 
aber größer wurde, 
ließ ich ihn von Dok⸗ 
toren behandeln. Un⸗ 
ter ihrer Behandlung breitete ſich die Krank⸗ 
heit auf vier verſchiedene Theile des Körpers 
aus; Ke länger ihn die Aerzte behandelten, 
defto jchlimmer murbde er. Während des 

Tages wurden fie raub und es bildeten fi 

Schuppen. Nadhts plagten fie, wurden ent: 

zündet und gefchwollen und ein fchredliches 

Brennen und Juden ftellte fi ein. Wenn 

id an feine Leiden denke, briht mir nahezu 

mein Herz. Sein Schreien Tonnte man im 

unteren Stod hören. Die Leiden meines 

Sohnes mahten mein Leben elend. 

hatte. teine-Quft zum Wrbeiten, zum Gfen 

und konnte nit fchlafen. 

‚Ein Doktor fagte, dak meines Sohnes 
Erjema unheilbar fei und er gab ihn auf. 
Eines. Ubends Tas ich einen Artikel im der: 
Zeitung ‚über ba8 wunderbare Euticura und 
ich beſchloß, es zu verſuchen. 

„Ich muß agen, daß Cuticura Salbe fein 
Gewicht in Gold werth ift; und als th bie 
erfie Schachtel ‚Salbe gebraucht hatte, war 
unb als id das 
53* Set von Euticura Seife, Salbe und 

efolvent gebraudt hatte, war mein Kinb 
furirt, Er if jeht zwölf Yahre alt unb 
rd ein und glatt wie Seide 

aterjcheieben) Michael — 7 Sum⸗ 

ner Ave, VBrootlyn. N. Y., 16. April 1905. 
Bolffändige Auberlige und * 


Die Klägerin erzählte ferner, daß 


ihr Gatte, als ſie mit ihm in Monon, 


Ind. wohnte, mit einem Nachbars⸗ 
Töchterlein anbändelte und ſich für 
ledig ausgab. Schließlich habe ſich 
eine Anzahl Nachbarn mit Pferde— 


peitſchen ausgerüfiet, um ihn zu züch⸗ 


tigen, und dann habe er ſich entſchlof⸗ 
ſen, nach Chicago zurückzukehren. 
Der Advofat mit der lofen Hand. 


- Gertrude G. IJurnbull, 225 Nord 
Albany Ave, murbe geftern durch 
Richter Honore von dem Wbpofaten 
Geo. L. Turnbull geſchieden, der fie 
ſeit ihrer Verehelichung vor ſechs Jah— 
ren wiederholt geſchlagen haben ſoll, 
zuletzt vor einigen Wochen, am Abend 
ber Feier ihres ſechſten Hochzeitstages. 


Wichtig fur Wahler. 


Wie es bei Markirung der Stimmzettel zu 
balten ift. 

Die Wahlbehörde macht nochmals 
darauf aufmerffam, daß am fommen« 
ben Dienftag die Wähler bei der Mar: 
firung ihres Stimmzettel mit befons 
berer Vorficht werben verfahren müf- 
fen, fofern fie nicht für fümmtliche 
Kandidaten einer gegebenen Partei 
ftimmen mollen. Wollen fie das, fo 
brauden fie nur ein Kreuz in ben 
Kreid vor dem Namen ber betr. Partei 
zu malen. Will man feine Kandida= 
ten aus verfchiedenen Liften. zufam- 
menfuchen, fo muß man ein Kreuz vor 
ben Namen eine jeden Kandidaten 
maden, für den man zu ftimmen 
wünſcht. Will man in der Hauptſache 
für die Kandidaten einer beſtimmten 
Partei ſtimmen, aber für gemilfe 
Aemter Kandidaten aus anderen Li— 
ſten beborzugen, und zwar für Aem⸗ 
ter, die mehrfach zu beſetzen ſind, ſo 
kann man zwar auch ein Kreuz in den 
Kreis vor den Namen ſeiner Pariei 
machen, muß aber in der betreffenden 
Aemterrubrik außer den Namen aus 
anderen Liſten, die man berückſichtigen 
will, auch die aus der Liſte der eigenen 
Partei abkreuzen, für welche man ein— 
zutreten wünſcht. 

Und beſonders iſt darauf zu achten, 
daß man im ganzen nicht mehr Namen 
abkreuzt, als Kandidaten für die frag— 
lichen Stellungen zu wählen find 
nämlih: Auffichtsräthe für die 
Staats-Univerfität, 3; Mitglieder für 
die Einfehägungsbehörbe, 2; County: 
Kommilfäre, 10 (in den Landbezirfen 
5); Mitglieder für die Abmaffer-Be- 
börbe, 3; Beifiger für das Stabtge- 
richt, je 9 für die drei verfchiebenen 
Amtstermin-⸗Klaſſen. 

Für das Unterhaus der Staais⸗Le⸗ 
gislatur ſind zwar auch in jedem Be— 
zirk drei Mitglieder zu wählen, da 
aber in dieſer Hinſicht beſondere 
Wahl- und Zählmethoden gelten, ſo 
finden auf dieſe Kandidatenklaſſe die 
hier angezogenen Punkte keine An⸗ 
wendung. 

Beutiae Verſammlungen. 


Die Republikaner halten heuie keine 
Wahlverſammlungen ab, um ſo mehr 
aber die anderen Parteien. Angezeigt 
ſind Verſammlungen wie folgt: 

Demokraten — (Nachmittags) Union Une, 
und 80. Str.; 8400 Buffalo Une; Com⸗ 
mercial Une. und 88 Str.; Allport Ave. und 
18. Str.; Kedzie Abe. und 24 Str.; 431 N. 
MWeftern Ave; Wrightivood Ave. und Ward 
Str.; 48. und Wood Str.; 6512 Cottage 
Grove Une; 521 W. Taylor Str.; 356 W. 
Madifon Etr. (Abends): 541N. Weſtern 
Ave; Noble und Bladhawf Str.; Irving Pk. 
Blyd. und Milwaukee Ave.; Wolfram Str. 
und Central Park Ave. 6:00 Abends; Web⸗ 
ſter und Hamilton Ave., 7.00; Blue Island 
Ude. und 12. Str.; 19. und Xeapitt Str.; 
43, Str, und Emerald Ave; 11757 Midis 
gan Ave; 1233 40. Court; Superior und 
Biderdile Str., 7:30; 27 €. Chicago Ape.; 
730; Maxwell und Halfte Str. 

„Independence League — (Nachmittags): 
4512 Grove Ane.; Taylor und Miller Str.; 
North Uve. und Lincoln Str; 63. und 
Throop Str. (Abends): 43. Straße und 
Emerald Abe. 
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Seine letzte Fahrt. 


Im Rumpf des Dampfers Charles 
H. Mack wurde geſtern, während letz— 
ſerer ſich auf der Fahrt von S. Deer⸗ 
ing am Calumet⸗Fluß nach Detroit 
befand, ber Deler Charles Dhyce' von 
dem Steuermann T. %. Plain als Lei- 
che aufgefunden. E3 murbe die Polizei 
zu South Chicago benadrichtigt. Diefe 
gelangte zu der Annahme, daß Dhnce 
mwahrjcheinlich ben Kopf. aus . einer 
Pforte geftedt Hatte, alö ber Dampfer 
fi der Vrüce näherte, Sein Kopf tft 
dann vermuthlich zwiſchen das Wider⸗ 
lager der Brücke und die Schiffswand 
gerathen und zermalmt worden. 
Dhyce wohnte in Gould City, Mich. 
Er ſoll zwei Schweſtern in Woodlawn 
haben, eine Tochter, Frl. Auabel 
Dhyce, wohnt Nr. 6956 Monroe Avbe. 


Hallenweihe. 


Die Gewerkſchaft Nr. 1 der deui⸗ 
ſchen Mörtelträger und Bauhandlan⸗ 
ger hat die neue Halle, die ſie ſich an 
Harriſon und Green Str. gebaut, jetzt 
unter Dach und Fach, fertig eingerich⸗ 
tet, ſo daß das Gebäude nunmehr ſei⸗ 
ner Beſtimmung übergeben werden 
kann. Das ſoll heute in feſtlicher 
Weiſe geſchehen. Die Gewerkſchaft 
wird ſich um 2 Uhr Nachmittags vom 
Hauſe 48 W. Randolph Str. in ge⸗ 
ſchloſſenem Zuge nach der Halle bege⸗ 
ben, wo eine Einweihungs⸗Feſtlichkeit 
ſtattfinden wird. 


Im Nauſch. 


Roy ©. Sehree, ein jähriger 
Sohn des Eigenthümers vom Sara= 
toga und Milbeſihers vom Morriſon 
Hotel und vom Brevoort Houſe, wurde 
geſtern Abend an der bon Slar! 
aan um —2* — Elektri⸗ 
zitätsarbeiter Namens Ib& burd 
einen Yauftflag zu Boden 
und fol dabei eine chũtie⸗ 
rung erlitten haben. Es heißt, daß der 


junge Sebree angetrunlen geweſen 
ei und den Shields der ruhig ſeines 
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Anheimlich. 


Dr. F. M. Culver angeblich ein 
moderner Herenmeiſter. 


Steht unter Burgſchaft. 


Alwin W. Hautau hatte ſeine Verhaftung 
erwirkt. — Behauptet, daß er hypnotiſirt 
und gründlich geſchröpft wurde. — Aus 
dem Zuchthaus ausaebrochen. 


Auf Veranlaſſung von Alwin W. 
Hautau wurde geſtern Dr. Franklin 
Monroe Culvber, Nr. 781 Waſhtenaw 
Avenue, das Haupt der „Red Croß 
Nurfes’ Aſſociation“, dem Richter Al⸗ 
fred Thomplins zu Daf Park unter 
der Anklage vorgeführt, ihn hypnoti⸗ 
ſirt und dann um 81200 beſchwindelt 
zu haben. 

Das Verhör des Angeklagten ift auf 
nächjiten Freitag verjchoben morben. 
Bid dahin wurde er gegen Bürgjhaft 
auf freien Fuß gefekt. 

Hautau behauptet, daß er Dr. Eul- 
ver im Februar 1905 Zennen lernte. 
Er Habe ihm Waaren geliefert, aber 
feine Zahlung erhalten. Jm uni habe 
er fi zu ihm begeben, um die Schuld 
einzutreib»n. Da habe ed Dr, Culper 
fertig befommen, ihn zu veranlaffen, 
fein Theilhaber zu werben. 


Umgarnte ihn angeblich. 


Dr. Eulver babe ihm meisgemadt, 
daß er dir „Red Erof Nurfes’ Affocia- 
tion“ von Dr. St. Elair für $500 in 
Baar erftanden habe. Binnen drei Wo- 
chen habe er aber den Kaufpreis auß 
dem Unternehmen herausgeſchlagen. 
Außerdem habe er 600 Krankenpflege⸗ 
rinnen in den Verband aufgenommen. 
Sie mußten je 85 Aufnahmegebühr 
zahlen. Ihr Beitritt hätte ihm alſo 
83000 eingebracht. 

Nun habe er aber für Möbel 8800, 
für eine Schreibmaſchine 5105, für 
ein Pult 875 und für den Haushalt 
den Reſt ausgegeben, ſo daß er zur 
Zeit nicht nur blank daſtehe, ſondern 
noch 8100 Schulden habe. 

Dazu käme, daß er ſich gezwungen 
geſehen habe, für kurze Zeit das Ge— 
fchäft einguftellen, da die „National 
Reb Eroß Aid Society of America“ ge= 
droht habe, ihn zu verklagen, meil er 
in der Firma den Ausbrud „Red 
Eroß“ gebraucht habe. Sein Anmalt 
babe ihm aber gerathen, jich nicht um 
diefe Drohung zu kümmern, fondern 
das Geſchäft fortzuſetzen. 


Der reine Mündhaufen. 


Er habe auch jehon einen Mann ge- 
funden, der fich bereit erflärt habe, für 
einen Antheil am Gefchäft $2000 zu | 
zahlen. Der Mann könnte aber aud 
fein Gelb gar nicht bejjer anlegen. 
Denn das Gefcjaft brachte ihm zur 
Zeit $230 die Woche Reinperbienft ein. 
Er und jeine rau hätten fo viel zu 
thun, dat; fie nicht Zeit Hätten, fich 
orbentlich auszufchlafen oder fich fatt 
zu eflen. Ununterdrochen verlange man 
bon ihm die Zufendung von Kranten- 
pflegerinnen. Detettive Wooldridge 
babe fogar Miktrauen gefhöpft und 
den Berfuh gemadt, ihm eimad am 
Zeuge zu fliden. Das fei ihm aber vor» 
beigeglüdt. 


Biß an. 


Dur diefe Anpreifungen bethört, 
fei er, Hautau, am nächſten Tage ala 
Iheilhaber in bie Firma eingetreten. 
Daß Dr. Eulver ihn Kopnotifirt habe, 
gehe doch daraus hervor, daß er feine 
Ertundigungen über ben Arzt und fein 
Unternehmen eingezogen habe, ehe er 
fich in fein Unglüd ftürzte. 

Er babe feine Druderei im Werthe 
bon $1200 und $1200 in Baar in’ 
Geihäft aeftedt und verfprochen, noch 
$1500 au dem zu erzielenden Gewinn 
an Eulver zu zahlen. 

Eulver Habe ala feinen Beitrag die 
Nurjes’ Affociation, zwei angeblich 
von ihm beraußgegebene Magazine, ei- 
nen angeblichen literartfchen Klub, eine 
angebliche Anzeigenagentur, fein Bult, 
feine Schreibmafchine und Schreibma= 
tertal geliefert. 

Arg 'reingefallen. 

s Nach er — wären —* 

autau, die Augen aufgegangen. Das 
Geſchäft habe währen biejes Zeitraus 
mes $30 eingebracht. Dann er er: 
mittelt, daß die Schreibmafchine nicht 
Bu in ie bie —* Maga⸗ 
ine unter waren, die Ageniur 
Ze ber ee Klub feinen Eent 
einbrächten, u. f. w. - Er glaube jebt 

ar, daß feine 
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Adolph J. 
Sabath 
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Repräſentanten im 


Kongreß 
für den 5. Bezirk. 
Er wohnt ſchon 25 Jahre in Eurer 


Mitte und iſt jedem deutſchen 
Wähler als achtbarer und fähiger 
Mann für den Boften befannt. 
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habe imGefchäftszimmer fülafen müf- 
fen. Um ibn am Yusgehen zu verhin» 
bern, hade Dr. Eulver oft für ihn 
Mahlzeiten zubereitet. Er fei, fo lange 
er unter dem Einfluß des Herenmei- 
fter3 ftand, fohläfrtg und ftumpffinntg 
geweſen. Auch ſei er phyſiſch herunter⸗ 
gekommen, ſo daß ſeine Bekannten oft 
geäußert hatten, es komme ihnen ſo 
bor, ala ob Dr. Eulver einen undeil- 
pollen Einfluß auf ihn augübe Er 
halte e8 jetzt für wahrſcheinlich, daß 
ſein Theilhaber ihm ein Opiat einge⸗ 
geben habe. 6r habe gewußt, daß er 

eine unwürdige Rolle ſpiele, ſei aber 
damals nicht imſtande geweſen, den 

Bann zu brechen. 

Dr. Eulver erklärte geftern Abend, 
baß er das Opfer eines falfchen An- 
tlägers fei. Bon Hhpnotismus. habe 
er feine Ahnung; Hautau fei ohne jeg= 
lihen Zwang jein Zheilhaber gemor=- 
ben und babe in Verbindung mit ber 
Red Eroß Nurfes’ Affociation die „A. 
MW. Hautau Co.“ betrieben. Daß er 
dabei fein Glüd gehabt, dafür könne 
boch er, Dr. Eulver, nichts. Jm Uebri= 
gen jeien alle von Hautau gegen ihn 
erhobenen Antlagen burhaus unmahr, 

Sudthäusler entwifcht. 

Aus dem Zuchthaufe zu Holiet ift 
ber GSträffing Dennis GStelly, ein 
Chicagoer, ausgebrochen. Biäher tft 
e3 den Behörden nicht gelungen, des 
Mannes mieber habhaft zu merben. 
Stelly wurde am 15. September 1903 
wegen Raubes zu Zucthaugftrafe von 
unbeftimmter Dauer verurtheilt. Er 
erwarb fich das Vertrauen der Beam- 
ten ber Strafanftalt, wurde zu eich- 
ten Dienftleiftungen im Schulraume, 
ber fich im meftlichen Fylügel befinbet, 
herangezogen und mußte ji ein altes 
Meffer zu verfchaffen. Aus biefem 
ftellte er eine Art Säge ber unb durdh- 
ſägte, wahrſcheinlich mit unfäglicher 
Mübe, die Gitterftäbe des Schulrau: - ., 
mes, in beffen Nähe er fehlief. 
muthmaßt, daß er feit Wochen Naciks 
gearbeitet hat. Geit geftern mirb dr 
vermißt. Bemaffnete Zuchthausbe⸗ 
amte und Bürgeraufgebote durchſtrei⸗ 
fen die Umgegend, haben aber bisher 
—* dem Flüchtling feine Spur gefun- 

en. 
Thierliebhaber verkaftet. 


Unter der Anklage, au den Stal« 
lungen von Harry Hozelbuft, Nr. 
10625 Madinam Ape,, und €. Keftel, 
Nr. 10177 Avenue M, South Chicago, 
Kanindhen, Hühner und Yauben im 
Gefammtmerthe von $40 entiwendet zu 
haben, wurben geftern brei halbwücdh- 
ige Burfchen verhaftet. Die Häft- 
linge find: Anton Souref, 15 Jahre :: 
alt, wohnhaft Nr. 10046 Apenue M; '" 
Matthem Hoß, 13 Jahre alt, 10617 
Green Bay Ave, und Carl PBeterfon, 
12 Zabre alt, wohnhaft Nr. 10615 
Green Bay Abe. Sie werben fich mor=""" 
gen im Polizeigericht zu verantworten 
haben. Die geftohlenen Thiere wur= 
ben von ber Polizei zurüderlangt. 


Widerlicher Geielle. 


Nah kurzer, aber aufregender Hab 
murbde geftern in Evanfton der Ma- 
Thinenbauerr Wm. Bloom, Nr. 636 
Dägood Straße, unter der Anklage 
verhaftet, ich an mebrerenftnaben ver⸗ 
griffen zu haben. Zu feinen Opfern 
gehört angeblid aud) der neunjährige 
Homard Sary, Kr. 810 Main Straße. 
Deifen Vater machte den angeblichen 
Knabenfhänber :bingfeft und überlie- 
ferte ihn der Bollzei. Morgen wird er 
Richter Buyer vorgeführt werben. Bis ' 
dahin fteht er unter $1500 Bürgjchaft. 


Feindſchaft eines Polizeimauns. 


Richter Chott erblickt in ihr die Urſache der 
Anklagen gegen ihn. 

Als Richter QIJ. Chott geſtern ſei⸗ 
nen alten Platz im Desplaines Sir. 
Polizeigericht wieder einnahm, verhieß 
er genifle Enthüllungen über angeb- 
liche Bolizei-Macenfhaften, auf bie 
er feine Verfegung nad dem Warren 
Ave. Polizeigericht und bie gegen ihn 


erhobenen Beichulbi zurüd- 
führt. Er erklärte fe für das Dert 
eines ihm feindlich gefinnten Polizei- - _ 
beamten, mollte fi aber nicht näher 
darüber außlaffen, fonbern Ion daß 
er —— un — leidi⸗ 
gungsklagen, er gegen Profeſſor 
Graham Taylor und die Beamten de3 
Chriftlihen Jünglingsvereins zu erhe- 
ben * e für e Be⸗ 
hauplung vorlegen werde. Col⸗ 
— die wirklichen Urſachen der 

u i 





Zokalbericht. 
Bedorſlehende bergnügungen. 
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Heute und demnächſt ſtattfindende 
Bereinsjeite. 


Eine Schhiller-Feier. 


Deranftaltet vom -Schiller« Sranenverein. — 
Herbftfonzert der Harugari-Kiedertafel.— 


— Meifterihafts:Schiefen des Chicago 
Schüßenvereins. 


Ber Shiller » Frauenpverein 
bat große Vorbereitungen zu der am Heuti- 
gen Sonntag im der Nordjeite = Turnhalle 
ftattfindenden Abendunterhaltung zur Teler 
von Schillers Geburtstag getroffen. Unter 
Mitwirkung guter dramatijcher Kräfte wird 
der 3. Alt aus Schillers „Maria Stuart“ zur 
Aufführung tommen. Nachher: Sejang=VBor=- 
trag von Frau Elfa Murphy-Schlau. Htier- 
auf. wird : das vortreffliche -Luftipiel „Der 
Hausichlüfjel oder „Saltgeftellt“, gegeben. 
Zum Schluß: Großer Ball. Die Arranges 
ment3 der Abendurnterhaltung liegen in den 
Händen der Fran Iohanna Horn. Das Ber: 
gnügungssfkomite befteht aus Frau Cmilie 
Klemm, Präfidentin; rau E. Schlau, Fran 
Marie Mauer, Frau Veronifa Meyer, rau 
Emilie Had,; Frau Marie Ladervig, Frau 
Marie Niemeyer, Frau Bertha Tennes und 
Frau Gertrud Hejjer. E38 wird Alles aufs 
bieten, die Befucher zufriedenzuftellen. Der 
Gintrittspreis die Nerfon ift 50 Gents. An- 
fang punft 8 Uhr Abends. 

Heute hält im Schligenparf zu Palos der 
Chicago Shüpgenperein fen 100: 
Shuk-Schieken um die Meifterjchaft ab. Der 
Meifterichüige erhält eine Medaille im Merthe 
von $15, Weitere Preife werden ftufentweije 
vertheilt. Gleichzeitig findet au das jähr: 
lihe Krempelfchießen ftatt, und jedes Mit: 
glied, das jich Daran betheiligen will, iſt er— 
fucht, in Verpadung einen Preis im Werthe 
don etwa -$? mitzubringen. Außerdem kom= 
men auch die Medaillen für die lete Winters 
jaifon zur BVertheilung. 

* der Spauiding-Halle, Ecke North und 
Spaulding Ave, gibt der Schubert: 
Männerhor Heute ein Konzert mebit 
Ball. Auf dem Programm ftchen eine Neihe 
fchöner Chorlieder, Strauß’ Donautvalzer, 
aefungen von den Damen %. Schmidt und R. 
Auftin, ein Baritonjolo von Herrn Kohannes 
Schulze und ein Kornetfolo von Herrn ‘as 
tob Schweiter, jowie die von den Tamen !. 
und €. Schmidt und A. Auftin vorgetragene 
fomifche Szene: „Die drei verrathenen Köchz 
innen“. Der Gefangverein Almira und die 
Gejangsjeltion der Nordweftjeite = Turner- 
fchaft werden mitwirfen. Jft fomit für mus 
fifatifhe Unterhaltung auf'8 Befte gejorgt, jo 
hat das Arrangements = Komite ebenfalls 
nicht? ungethan gelajjen, um das Teft auch 
in gefelliger Hinjicht erfolgreich) zu nrachen. 
(#58 befteht aus den Herren Chase. Schmidt, €. 
Silberfchlag, Hy. Schacht, Theo. Mueiler, B. 
Gffinger, Fr. Ulbrecht, U. Glaufe, Win. Kir: 
ner, Fr. Urs, Conr. Neff. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags; Eintritt 25 GtS. 

Der Deutſche Freundſchafts— 
bund Nr 2 veranfaltet am heutigen 
Sonntag in der Sängerhalfe, 1115—17 
W. 12. Str., ein Kalifo-Kränzchen, das um 
4 Uhr beginnt. Der Feitausfchuß, beftehend 
aus den Tamen Emma Sauer, Präfidentin; 
Katharine tange, Marie Willwert und 
Nofa Meinten, ift eifrig an der Arbeit geive- 
fen, um den Bejuchern einige reht gemüth- 
lihe Stunden zu verjchaffen. 

Die Plattdeutjhe Gilbe Lafe 
Biemw Nr 3 veranftaltet am heuti- 
gen Sonntag Nachmittag um- halb 3 Uhr 
im großen Saale der Sozialen:Turnhalfe, 
Gde Belnont Ave. und Paulina Str., eine 
grdge geiftig "gemüthliche Unterhaltung, bes 
ſtek jnd in Theater-Borftellung, Konzert und 
Ball. Tas Veranügungs-fomite, die Her: 
ren Aler- Vogel, Vorfisender; Mar Eggers, 
Schatmeifter; Carl Bunge, Robt. Zepernid 
und Theo. Vosgerau, bat nichts unverjucht 
gelajfen, Ddiefe Unterhaltung .jo intereffant 
uͤnd abwechslungsreich wie möglich zu geital- 
ten. Wer Vogels Baudevilfe-Gejellfchaft ift 
engagirt worden, um das Publikum zu uns 
terhalten, und der Gejangverein Soziale Lie- 
dertafel hat fein Auftreten angezeigt. Die 
beiden. Hauptgewwinne der freien Verloofung 
find, ein echtes Xederjopha, fowwie ein eles 
ganter Schaukelſtuhl. Großmeiſter Henry J. 
Mueller von der Plattd. Großgilde hat die 
Feſtrede übernommen. Einlaßkarten mit 
freiem Loos koſten im Vorverkauf 15 Cents, 
an der Kaſſe 25 Cents. 

Der Verein deutſcher Vetera— 
nen von Chicago feiert am heutigen 
Sonntag, von Nahmittags 3 Uhr an, in 
Brand’s Halle jein diesjähriges Stiftungs- 
feit, verbunden mit Vokal- und Inſtrumen— 
tel-Konzeri, Dem als Chluß ein flotter 
Ball folgen wird. Das Arrangements-Ko— 
mite, beftehend aus dem Präfidenten Marz 
tin. Gab und den Kameraden Ch. Hilde: 
brandt, W. Bartelt, 9. Herz, ©. Oehmke 
und %. Blunt, wird nichts unverfucht Iaj: 
fen, um den anwejenden Gäften und Kames 
taden: einen fröhlichen und genußreichen 
Abend zu verichaffer. Gin ausgewähltes 
Programm wird zur Durchführung gelanz 
gen, auch hat die Gejangjeftion des Deutfchen 
Kriegervereind bon Chicago ihre Mitiwir: 
fung zugejagt und wird unter der Leitung 
von Herrn Qudiwig Raud) einige Lieder, fos 
tie andertveitige Vorträge zum Beften ges 
ben. 

Der Eintritt ift 25e die Perjon, Kamera: 
den anderer Vereine haben nebjt ihren fa 
milien-Angehörigen freier Eintritt. 

Am heutigen Sonntag tird bie Ha= 
rugari = Liedertafel ihr Herbft: 
Tonzert geben. Der jebt 26 Aahre beftchende 
Verein blüht wie nie zubor und hat ji 
unter feinem bewährten Dirigenten, Herrn 
Gabriel Katenberger, zu einem hohen Grade 
der Leiftungsfähigkeit aufgefhwungen. Mäns 
nerchorgejänge, die don den Sängern unter 
Herrn Katenberger fleikig einftudirt mors 
den jind, werden den hauptjählichiten Theil 
des vielverfprehenden Programms bilden. 
Auf den größtmöglichen Erfolg des gejellis 
gen Theils des fyeftes arbeitet der Vergnüs 

ungsausfhuß hin, der aus den SHerren 
Shas. Bartels, Porfiger; Hench Buſch, 
Ehatmeifterr; Wm. Luhmann, Protolkoll⸗ 
ſekretär; Wm. Hoppe, Robert Stelter und 
Konrad Newman befteht. Das Konzert fin: 
det in. Schönhofens Halle ftatt und beginnt 
um 7 Uhr Abends. 

Der Gefangverein Frohfinn 
gibt am heutigen ‚Sonntag in der Süd— 
feite Turnhalle ein großes Herbſtkonzert un⸗ 
fer Mitwirkung hervorragender Soliften. 
Die Sänger haben eine Anzahl hübjcher Lie: 
der einftudirt und itberhaupt ein Programm 
aufgeftellt, das nicht verfehlen Tann, dem 
Bublitum einen fchönen mufilaliihen Genuß 
zu verjchaffen. Die Unterhaltung beginnt & 
Uhr Abends, der Eintrittäpreis ift 
Eents feftgejegt. Aus dem Programm jeien 
erwähnt: „WUnalreontifher Feſtgeſang“, 
„Waldabendichein« - und „Gute Nacht“. 
‚Mädle rud, rud, rude und „Am Mhein“, 
gejungen vom „Frohjinn“ unter Leitung bon 
Herren Hans Biedermann, fowie Soli pon 
Heren Karl Troll (Violine), Frl. Matthilde 
Heuhling (Sopran) und Frl. Prudence 
Neff (Piano). 

Der Kurheſſiſche Unterſtü— 
hungs-Verein hält am heutigen 
Sonntag im kleinen Saale der Wicker Park⸗ 
Halle ſeine MD. Kirmes ab. Wie alljährlich, 
hat auch diesmal der Verein alle zu einem 
{hönen Vergnügen erforderlihen PVeranitals 
tungen getroffen. Der Anfang ift auf 3 Uhr, 
! ber Eintrittsprei® auf 25 Cents feitgefekt. 

+ "Xrierifche Kirmek hält der Trierijche 
Unabhängige Bruderbund- am 
tommenden Samftag in Müllers Halle ab. 
Konzert, Verloojung, Ball und was jonft 

ftigungen zu; einer 
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gut unterhalten werden. Das Feſt nimmt 
um 8 Uhr ſeinen Anfang; Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 
Cents. 

Einen großen Preis- Maslenball veran⸗ 
ſtaltet der Deutſche Verein der 
Meftjeite am kommenden Samſtag 
Abend in der Pulaski-Halle, Aſhland Ave. 
und 18. Str. Geld- und andere höne Preife 
werden, zur. Vertheilung gelangen, und über- 
‚haupt arbeitet der Feſtausſchuß darauf hin, 
den Ball zu einem -Tchörten: Vergnügen, für 
alle Theilnehmer zu machen. Gintrittsfarten 
foften nur 25 Cents. ö 

Am fommenden Samftag feiert:der Gegen- 
feitige ‚ Unterftügungsverein Baparia 
fein viertes Stiftungsfeft, in. Hads . Halle. 
Das aus den Herren %. N.. Thurn, Präfis 
dent; .yriedrih Stolf,, Theo. Timmermanıt 
und William Wolff beftehende yeitfomite 
gibt jich große’ Mühe, daB Tyeft vergnügungs- 
reid zu -‚geftalten, und hofft, daß die Mit: 
glieder und Freunde. jich jehr zahlreich ein= 
finden. werden... Der: Verein hat etivas über 
100 gutftehende Mitglieder, zahlt. 2100.00 
Sterbegeld - und im ‚Krankheitsfall $5 per 
Woche für 13 Wochen. 

Meintefefeft, Jahrmarkt und Ball- veran- 
ftaltet am -fommenden: Samftag die Süd: 
jeite = Turnerfhaft in der Turn 
halle 5326 State Str. Das Feit wird allem 
Anjihein nach ein recht. vergnügtes Werden, 
da der Verein alles Mögliche aufgeboten hat, 
die Gäfte- aufs Befte zju unterhalten und mit 
delifaten Grfriihungen zu verjorgen. Es 
wird Ulfes, twas zu einem Weinlejefeft gehört, 
zur Stelle jein. Der Fintritt ift auf 25 Gts. 
feftgejeßt; der Anfang auf 8 Uhr Abends. 

Ter Deutjhe Gegenjeitige Un: 
terftügungd = Verein und bie 
Elife = Loge Nr. 22, Degree of Ruth, 
feiern am kommenden Samftag in der Vor: 
wärts-Turnhalle gemeinfam ihr ziveites 
Stiftungsfeit ınit Ball. Der Feftausihuß ift 
eifrig bemüht, den Befuchern einige recht ge: 
nußreihe Stunden zu verfchaffen. Der Anz 
fang ift auf 8 lIhr, das Eintrittsgeld auf 25 
Gents feftgejeßt.: Die beiden ftrebfamen Per- 
eine ftehen in vollfter Wlüthe. Der erftere 
nimmt Männer und Frauen im Alter von 
18. bis 55 Jahren auf und bezahlt $150 
Sterbegeld, der Iegtere, nur aus Frauen be= 
ftehend, zahlt $300 - Begräbnißfoften umd 
jährlich 8 bi3 13 MWochen.lang Krantenzlin- 
terftüßung bei jehr geringen Wufnahme=&e- 
bühren. 

Der nicht nur Durch feine ausgedehnten 
Streifzüge durchs Land, jondern aud durch 
feine gefanglichen Xeiftungen vortheilhaft 
befannte Sejangversin „Junger Män: 
necrhor* wird am fommenden Sonn 
tag in der Nordjeite-Turnhalle mit ei: 
nem großen Konzert an die Deffentlichkeit 
treten. Von dem tüchtigen Dirigenten Herrn 
Gundlad) geleitet, haben die Sänger in den 
legten Wochen fleißig jtudirt und find in 
der Lage, Sangesfreunden einen genußreis 
chen Abend verfprecdhen. Daß dies fein leeres 
Verjprechen sein wird, miffen die vielen 
Freunde des beliebten Gefangvereins, der bei 
dem Sonzert zweifellos bon einem gedrängt 
vollen Haufe begrüßt: werden wird. Das 
für Dieje Gelegenheit mit. beim „Sunger 
Männerchor“ bekannter Sorgfalt eingeübte 
und mit feinem Gejhmad zujammengeftellte 
Programm ift ebenjo gediegen wie umfang= 
reich und abwechslungsvoll, jo daß den Bes 
fuchern wirklich ein ſchöner muſikaliſcher Ge— 
nuß winft. 

Lie Freundihaft -» Loge Nr. 1 
der Vereinigten HerthasSchweitern von Is 
linois feiert am fommenden Sonntag in 
der Mider Park-Halle ihr drittes Stiftungs- 
feit, verbunden mit Konzert, Theater und 
Ball. Tas Programm wird reichhaltig jein, 
indem unter anderem aud) der twohlbefannte 
Sejangverein Harugari = Liedertafei jeine 
Mitwirfung zugefagt hat. Ein bewährtes 
Komite hat die Arrangirung Diejes Teites 
übernommen, beftehend aus .den Damen: 
Lizzie Key, Clara Kaub, Marie Reimer, Yo= 
hanne Huether, Marie Zeißler, Marie Miel- 
ie, Julia Schuder, Mina Kaug und Dora 
Schönhütte. Die Bejucher fönnen-eitien ge: 
nußreihen Nachmittag und Abend erivarten, 
Alle Feite, welche diefer Nerein in der kurzen 
Zeit feines Beftehens abhielt, waren jehr er= 
folgreich, und die Schweitern hoffen auc) die= 
ſes Mat, alle ihre vielen Freunde zu jehen. 
Für gute Getränke, jowie gutes warmes Gj- 
fen hat das Komite bejtens gejorgt. Anfang 
3 Uhr. Tiderts 25 Cents. 

Der Gemijhte Chor Fidelta 
wird mit einem großen Konzert vor die Def: 
fentlichleit treten, und ziwar am fommenden 
Eonntag in Had’s Halle, Nr. 519 Larrabce 
Str. Große Vorbereitungen jind bereits im 
Gange, um den Gäften einen genußreichen 
Nachmittag und Abend zu verjchaffen. Der 
Dirigent des Vereins, Herr H. Hartmanıt, 
ift jeit Lange eifrig damit bejchäftigt, dem 
Chor jchöne Xieder für die Gelegenheit ein 
zuftudiren, und ein gutes Orchefter wird im 
Konzert mitwirken, ebenjo auch verjchiedene 
befreundete Vereine. Die Hauptnummer bil- 
det jedoch die Aufführung der Operette „Bre= 
ctoja”. Ad) wird die jugendliche Tänzerin 
Frl. Minnola Robino einen ſpaniſchen Ka— 
ftagnetten-Tauz in Koftüm tanzen. Nad) 
dem Konzert findet ein YFamilienball ftatt. 
Tas Arrangement diejes TFeites Liegt in den 
beiwährten Händen folgender Mitglieder: 
Gmil W. Galle, Vorfitender; Emil Wehde, 
Sekretär: Minna Holzermer, Schatmeifterin; 
Erna Schmidt, Kohn Raeling, Antoinette 
Apel und Emma Stamm. N 

Ahr fechites Etiftungsfeft feiert die deut: 
{he Spiritualiften-Gemeinde „Kiht und 
Wahrheit“ am Tommenden Sonntag in 
der Aurorasdyale.. Am Nahmittag, um 3 
Uhr beginnend, werden die Gäfte mit Vor: 
trägen, Teften ujiv. unterhalten werden, und 
am Abend findet Ball ftatt. Die Gemeinde 
ladet Jedermann zum Befuch des Fyeftes ein. 
Eintrittsfarten foften 25 Et8. die Perjon. 

Die Treue Shwefter - Loge Nr. 
79 feiert am fommenden Sonntag in der 
Mozart:Halle, 241—247 Elybourn Ave., ihr 
Stiftungsfeſt nebſt Ball. Die Damen Anna 
Anders, Präſidentin; Friederike Kunow, 
Vorjigende; Lina Gerhardt, Sekretärin; 
Klara Tipperreiter, Schagmeifterin; Marie 
Lorz, Margarethe Tzreeie, Hediwig Stupe, 
Anna Meibner, Luife Alm, Luife Kotebu, 
Johanna Bergmann und Helene Nebgen find 
als Feltausihuk thätig und werden alles Er: 
dentlidhe thun, den FFeitgäften eine Reihe ver— 
gnügter Stunden zu bereiten. Staffee und 
Kuchen werden für 10 Ets. zu haben fein. 
Tas yet beginnt um 3 Uhr Nachmittags, 
der Eintritt Toftet 15 Gents. 

Ter Gefangdverein Harmonie, 
ber feit einer Reihe von Nahren bet dem 
Deutjchthun der Nordieite wegen feiner Kon: 
gerte beliebt geworden ift, wird fein jährlis 
ches HerbftzKonzert am kommenden Sonn= 
tag in der Lincoln = Turnhalle, Diverfey 
2ipd. und Sheffield Ape., abhalten. Der Di: 
rigent des Vereins, Herr genrh v. Oppen, 
fowie das Arrangements = Komite, beftehend 
aus den Herren Baul Weder, Guft. Stern, 
Theo. Meyer, Chas. Antwander und Wm. 
Weftphal, werden Alles aufbieten, um dem 
deutijhen Publikum von Late View und Ilm: 
gegend einen genußreichen und gemitthlichen 
Abend zu bereiten. Das Konzert bes 
ginnt um 8 Uhr Abends. Nah dem Konzert 
findet ein gemüthlicher Ball ftatt. Eintritt 
für Herren und Dame koftet 50 Cents. Mit: 

lieder haben mit familie freien Zutritt. 

ie „Harmonie“ wird u. A. einen Sänger: 
marjh von DO. W. Richter, „Die Ehre Got: 
tes“ don Beethoven und „Schöner Rhein“ 
don Mohr vortragen. Soli haben Frl. Klas 
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Senntaapoft, Ehteago, Sonntag, 


ra Marie Kakenberger und Herr Hermann 
Dieg übernommen. 
ie Deutjdem Gilden bon ber 
Grand Guild of Amerika geben am kommen: 
den Sonntag im großen Saale der. Wider 
Park-Halle . ein großes geepktanger mit 
Theateraufführung und Pal. Tas Pro- 
gramm ift fo umfangreich und gediegen, daß 
den Gäften ein prächtiges Vergnügen. bevor= 
fteht.. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmits 
tags feftgejegt, der GintrittSpreisS auf .25 
Ze im Borverfauf und 35 Gent an der 
affe. 

Fin großes Erntefeft nebft Ball wird der 
-bicago Frauenpverein am fom= 
menden Sonntag jeinen. Mitgliedern und 
Treunden bereiten. Das fyeft findet in ber 
Vorwärts: Turnhalle, 1168—70 Weit 12. 
Str., Statt, beginnt um 3 Uhr und ift jo 
forgfältig und in fo umfangreiher Weife 
vorbereitet, dai jeder Befucher ſich köſtlich 
amiüfiren fann. Der Eintritt Toftet nur. 25 
Eents, 

Am kominenden Sonntag wird der Mar: 
tha Wafhbingtondentijde 
Frauenpderein in Nondorfs Halle fein 
21. Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert u. 
Ball, feiern. Als Feſtausſchuß ſind Die 
Damen Franzista Pankoni, Pauline Pran- 
dis, Emma Stamm.und Anna Zolly thätig 
und bemüht, eine in jeder. Hinficht genuß- 
reihe Feier zu Stande zu bringen. Gin 
fehr hiübjches Unterhaltungsprogramın iſt 
entworfen torden, und die Tanzluftigen 
tverden vollauf Gelegenheit erhniten, da3 
Tanzbein zu fhwingen. Für Speile und 
Trank wird natürlich ebenfalls beitens ge— 
forgt. Das Feſt beginnt um 3 Uhr. Nah: 
mittags, Eintrittsfarten koften 25 Gent3 die 
Perjon. 

Am kommenden Sonntag hält ber 
„ytreier Sängerbund- in Schönhe: 
fen’3 Halle jein jährlihes SHerbft-ffonzert 
nebft Ball ab. Tas Komite hat feine Mühe 
gejcheut, diejes Felt zu einem der genußreich— 
ften in der Gejchichte desPVereins zu geftalten. 
Anfang 6 Uhr Nachm., Tidets 25 Gts. die 
PVerjon. Auf dem Programm ftehen jechs 
Ghorlieder, darunter „Lieb am Rhein“, 
„zillerthal* und das Potpourri „Wirriwarr“, 
zwei Sopranfjoli von Frau ©. 3. Hochleut- 
ner, ein fomijcher Vortrag und die humori- 
ftiihe Szene „Ein Freundfchaftsdienit“, ge: 
fpielt und gefungen von einzelnen Mitglie- 
dern und vom Chor. 

Am Samftag, dem 17. November, 
der Bayıriid - 
Jjrauenderein einen großen Herbſt— 
ball in der Sitdfeite-Turnhalle abhalten. 
Ter Verein hat durd feine bisherigen Ber: 
anftaltungen beiviejen, Daß er es verfteht, 
feine. Gäfte vortrefflich zu unterhalten, und 
hat auch diesmal nichts verfäumt, denHerbft- 
ball zu einem großen Erfolge zu maden. 
Der Ball beginnt um 8 Uhr: Abends, Eine 
trittsfarten ftoften im- Vorverfauf 25, an 
der Kajfe 50 Cents. — Tas Komite beiteht 
aus den Damen: Margaretha Goet, Bor: 
fitende; Käthi Wacker, Sefr.; Margaretha 
Hellgoth, Schagmeifterin; Käthi Wolf, Bar- 
bara Albert und Kofephine Maier. 

in Derheimers Halle, 1156 Milwaukee 
Ave, gibt der Nordmeft Pfälzer: 
Damenpberein am Samftag, dem 17. 
November, ein Herbftfeft. Der Perein hat 
für eine jeher hübjche. Unterhaltung jeiner 
Säfte gejorgt und u. A. au die Mitwir: 
fung der Gejangslehrerin rl. Marguerite 
Haertel aus River yoreft getvonnen, welche 
einige Lieder vortragen wird. Auch die 
Tanzluftigen werden Gelegenheit haben, jich 
zu amüfiren, und überhaupt hat der TFeit- 
ausihuß nichts verjäumt, deu Abend genuß- 
veich zu machen. Der Anfang ift auf 8 Uhr 
feitgejegt, Eintrittsfarten foften 25 Cents. 
Auch ein Iuftiges Iheaterftüd wird aufges 
führt. 

Sein jechftes Stiftungsfeft feiert der 
Deutihe Landmwehrpverein von 
Chicago mit Konzert und Ball-am Sonntag, 
dem 18. Nop., in Schoenhofens Halle Der 
Verein hat einen jachlundigen Yeftausfhuß 
gewählt, der e3 fich angelegen jein läßt, den 
Bejuchern ein, Shönes Vergnügen zu bereiten. 
Feſtreden und Gefangsvorträge  ftehen auf 
dem Programm. Das Yet. beginnt um’ 3 
he Nachmittags, Eintrittsfarten Loften im 
Vorverfauf 25, an der ‚Kajje 35 Cents. die 
Perſon. 

Mit bejonderer Freude’ fündigt der Se 
nefelder Liederkranz das dies— 
jährige große Herbftlongert an, welches -am 
Sonntag, dem 18. Novbr., Abends 8 Uhr, 
in der Nordfeite-Turnhalle abgehalten wird. 
Gin aus 35 Mann beftehendes Orchefter -ift 
engagirt. rau Marie Käuffer, die bedei= 
tende Liederlängerin, hat ihre, Mitwirkung 
zugejagt. Der Dirigent des. Vereins, Herr 
Karl Redzeh, wird das A :mollsfionzert von 
Grieg für Klavier und Orcefter (unter. Die 
reftion des Herrn don Schiller) zu Gehör 
bringen. Der junge und doch fo befannte 
Biolin-Pirtuofe Maurice " Goldblatt tird 
fi) mit dem E=moll Konzert:von Grieg für 
Violine und Orcheiter vorführen. Der Se: 
nefelder Liederfranz wird 3 Lieder: a: capella 
und zwei Chöre mit Orchefterbegleitung zur 
Aufführung bringen. Die. Chöre a :capella 
find die „Hymne an den Gejang” von Hegar, 
„Du bift mein Traum“ von: Borchert, uno 
„So lang ift das Wandern nod) jchön* von 
Schulten. Von den Chören mit Orchefter: 
Pegleitung find „Der Pilot“ von Spiter und 
„Der Genius der Töne von Mohr hervor: 
zuheben. 

hr zieölftes Stiftungsfeft nebft Verloos 
fung feiert die Greundjihaft = Xoge 
Nr. 72, D. ©. 9., Hertha:Grad, am Sonn: 
tag, dem 18. November, in der Auroras 
Turnhalle, Aihland Ave. und Dipifion Str. 
Die Loge gehört zu denen, welche dem Orden 
treu blieben, als andere fich lostrennten, md 
hat die Genugthuung, daß ihr damaliger 
Mitgliederbeitand von 10 jett auf 100 Mit: 
glieder angewachjen ift. Ein tüchtiger Tyeft- 
ausihuß, beftehend aus den Damen Yuije 
Schmidt, Anna PBartih, Olga Eberle, Anna 
Groß und Agnes Hahn, ift mit Sadhlenntnik 
und Eifer hemüht, dem ‚Stiftungsfeft nad) 
jeder Richtung Hin jo viel Erfolg zu verleis 
ben, als e8 nur irgend möglih. ift. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feitges 
fest, Eintrittsfarten Toften 25 Cent3_ Die 
Merjon. Ordensmitglieder haben gegen Bor: 
zeiaung der Abzeichen freien Eintritt. 

Der Damendhor „Iyra“ wird um Son: 
tag, dem 18. Nop., fein erftes Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und Ball, in Hads 
Halle, Nr. 519 Tarrabee Str., abhalten. Der 
tüchtige Dirigent, Herr A. Rehberg, iſt flei— 
Big an der Arbeit, um prächtige Lieder mit 
dem jungen Damendhor zum Vortrag einzu 
üben, unter Anderem aud) eine fomijche Ge- 
fangsjzene: „Beim Fräulein Toltor“. Auch 
haben verichiedene befreundete Gefangvereine, 
oiwie einige Soliften ihre Mitivirkung zuges 
I Das Arrangements-Komite, beftehend 
aus den Damen Kojephine Thannhaujen, 
Präfidentin; Barbara Dürr, Minnie Herr: 
mann, Katie Palmer und Bertha Ulrich, hat 
fich alle Mühe gegeben, den Gäften einen ge= 
müthlichen Nahmittag und Abend zu. berei= 
ten. Auch für gutes Ejjen und Trinken ift 
beftens geforgt. Der Anfang ift 3 Uhr Na}: 
mittags. intritt 25 Cents die Perfon. 

Der Verein Deutijhder Waffen: 
genojjen feiert am Sonntag, dem 18. 
Nov., von Nachmittags 3 Uhr an, in der 
Süpdjeite-Turnhalle jein 15. Stiftungsfeft, 
verbunden mit Konzert und: Ball, mobel 
Bundespräfident Martin Gaß die fEeftrede 
alten wird. Das Arrangementstomite, be= 
aus den Kameraden Adam Graffy, 
ad Graffy, Hohn Mergenthaler, Kohn 
Koehler, Fri Auntert und Nid Schulien, 
hat nichts unterlafien, den antvejenden Ka— 
meraden und Gäften einen genußreichen 
Abend zu verihaffen.. Die Kameraden ha= 
ben mit „Gepäd“ anzutreten. 

Sein 16. Stiftungsfeft begeht der € o = 
Iumbia = frauenderein am Sonn: 
tag, dem 18. Nov., in der Wider Parl⸗Halle 
mit Unterhaltung und Ball. Vorbereitungen 
und Leitung des fFeftes, liegen im den be= 
mwährten Händen der Damen :Therejia ‚Beh: 
rend, Präfidentin; Maria: Hammel, Martha 


wird 
Amerikaniſche 


Janie, Sophie Thomſen, Franziska Thum, 


Margaretha Koll und tejia Buchholz, 


mel, t8 ungejchehen Taffen, den Gäfte 
— ft if rn Sa angenehm 
machen. 


| ber- gebrauchte: Sorte 


wird am Samitag, dem 24. Nob., in der-Heis 
nen Wider Park:Halle, Nr. 501507 Welt 
North Ave., einen Preis-Mastenhall 'abhal: 
ten. Das Komite wird fi alle Mühe geben, 
den freunden md Gönnern des PVereins 
einen vergnügten Abend zu bereiten. Werth: 
volle Preife werden den jchönften und beften 
Masten gegeben, und für gute Mufit und 
Getränte ift gejorgt. ivorden, Eintritt 25 
Eents. Anfang um 8 Uhr Abends. 


— — — 


Geſtrige Bereinsfefte, 


Der Weſtſeite Sängerkranz legt mit ſeinem 
Konzert hohe Ehre ein. 


: Das Jahresfonzert, welches der Meftieite- 
Sängerfranz geftern Abend in Shoerbers 
Halle an der Ylue Island Ave. gab, lieferte 
wieder einmal einen. Beiveiß von der Finig- 
feit, welche unter den deutjhen Sängerjchaa- 
ren jenes Stapdttheils herricht, denn nicht 
iveniger als drei andere Vereine hatten da= 
zu beigetragen, das Konzert zu einem 
vollendeten Genuß zu geftalten, und hätte 
Dirigent Hefje einen leijen Ruf erjchallen 
lajjen, jo wären twohl noc; mehr Bereine ge: 
fonmen, aber dann wäre vielleicht das Pro- 
gramm ein etivas gar zu langes geivorden, 
dauerte Doch jchon jo die Durdführung bis 
nach elf Uhr. 

Der Weftjeirte - Sängerfranz leitete Das 
Konzert mit Weinzierls reigendem Lied 
„Das ift ein fröhlich Wandern“ prächtig ein. 
Taran fchloß jih das Sopranjolo „Deine 
blauen Augen“ von Frl. Tora Wichmann 
gar herrlich gefungen, und nun folgte der 
Ambrofius-Männerhor mit dem gefühlnol- 
len Vortrage „Friedrich Rothbart“. Ein 
Duett der Herren Joſ. Keller und Joſ. P. 
Kuhn, „Die Fiſcher“, fand den verdienten 
Beifall, und mit einem komiſchen Vortrage 
des Herrn Hans Vogt ſchloß der erſte Theil 
des Programms in vollendeter Weiſe ab. 

Der zweite Theil brachte zwei Chöre des 
feſtgebenden Vereins, „Mein Alles“ von 
Fehr und ‚Weh, daß wir ſcheiden müſſen“, 
ſowie einen Geſangsvortrag der Liedertafel 
Einigkeit unter Leitung des Herrn Buehler, 
und obendrein ein vortreffliches Turnen am 
Pferd der Aktiven des Turnvereins Einigteit 
unter Turnlehrer Ernſt Benkel. Zum 
Schluß, als dritter Programmtheil, wurde 
eine humoriſtiſche Szene mit Geſang aufge— 
führt: „Die Meiſterſinger von Müncheberg“. 
Mitwirkende waren der Weftjeite - Sänger: 
franz und die Herren Ioj. P. Kuhn, Aug. 
Sellin, Rihard Willer, Ernft Behnte, of. 
Keller, Rd. Stegemann und Heinrich Gott: 
ihalf. Wie üblich, folgte dem fchönen Kon: 
zert ein fideler Ball. TFeftordnner waren die 
Herren Alfred Heim, Ernft Bartlett, Chrift. 
Allgaier, Charles Staiger, Louis Peters, Ri- 
hard Willer, Auguft Sellin und Xheodor 
Lunow. 


Die Elſaß⸗CLothringer. 


In PYondorfs Halle vergnügten ſich geſtern 
Abend die Mitglieder und Freunde des El— 
ſaß-Lothringer Unterſtützungsvereins bei 
einem Ball, der äußerſt gemüthlich verlief. 
Der Schweizer Sängerklub und die Badiſche 
Sängerrunde waren als willkommene Gäſte 
erſchienen und verſchönten das Feſt Mirch 
mehrere Geſangsvorträge, die mit dem 
wohlverdienten Beifall aufgenommen wur— 
den. Alle Anweſenden verlebten frohe Stun— 
den und wußten dem aus den Herren Louis 
Klein, Charles Heintz, M. Grunder und 
Julius Lehr beſtehenden Feſtausſchuß Dant 
für die mit vielem Geſchick getroffenen Ar— 
rangements. 


Unterſtützungsverein „Einiakeit“. 


Eine recht nette Abendunterhaltung gab 
geſtern der Kranken — Unterſtützungsverein 
Einigkeit ſeinen Mitgliedern und deren 
Freunden in der Arbeiterhalle an Sedgwick 
und Blackhawk Str. Es wurde flott ge— 
tanzt, und in den Tanzpauſen gab es aller⸗ 
lei hübſche Unterhaltung in Form von hu— 
moriſtiſchen Vorträgen u. ſ. w. Die zahl⸗ 
reiche Feftgeſellſchaft gab ſich mit Eifer und 
Ausdauer den mannigfachen Freuden des 
Abends hin und blieb bis zum frühen Mor— 
gen beiſammen. Der Feſtausſchuß, K. Bret— 
hauer, Präſident, und die Damen Jenſine 
Wilde, Karoline Brethauer, Katie Kreifcher, 
Amelia, Schäfer, Anna Gert, Pauline lau: 
fen, Anna Schild und Ella Glidmann, er: 
fedigte feine Aufgabe aufs Befte und fann 
auf einen jchönen Erfolg zuritdbliden. 


„American Kodge.” 


° Die American Lodge Nr. 357; 8. & Li of 
9:, hielt geftern Abend ihre erfte Tanzfeit- 
lichkeit in der Beethoven-Halle ab. Die jyeit: 
räume hatten ein jchmurdes Gewand. ange: 
legt, waren mit grünen und bunten Getoin= 
den geziert und bon einer Iuftigen Menge 
erfüllt, denn die Loge feierte ihren .18. Ge= 
burtstag und nebenbei „thüringijche Klir- 
meß“. Der Tanz war die Hauptunterhal- 
tung, und zwiſchendurch wurde den von dem 
umſichtigen Feſtausſchuß, den Mitgliedern 
Fred Strauch, Minna Roth, Minna Becker, 
Helene Putz, Anna Kaeſer, Frank Walker 
und Amalie Borchardt, beſorgten delikaten 
Erfriſchungen mwader zugejprocden. Tas Treft 
verlief: den Theilmehmern in angenehmfter 
Meife. 


Of: und Meftpreußen. 


Gine heitere Gejellihaft füllte geitern 
Abend die Standard:Halle an Larrabee und 
Wistonfin Str., wo der Verein der Oft: und 
Meftpreußen zum, Beften jeiner Sranfen: 
Unterjtüsungsfafje jeine erfte größere Feſt⸗ 
lichkeit abhielt. Mit Gejangsporträgen und 
anderer Unterhaltung wurde den Gäften- die 
Zeit in angenchmiter Meije vertrieben, und 
die fröhliche Gejellihaft blieb bis zu jpäter 
Stunde fo reht gemüthlich beifammen. Die 
Zandslente aus den Oftmarfen dürfen. jidh 
zu dem ‚schönen Erfolg diejes erften Treites 
beglüdwünjchen, um jo mehr, als infolge des 
zahlreichen Befuhs ein hübjhes Sümmchen 
für den Unterftügungsfonds erübrigt ivor- 
den fein dürfte. 


Turnverein Dorwärts. 


Wer geftern Übend in die Vorwärts— 
Turnhalle fam, dem murde Vergnügen in 
Hille und Fülle geboten, und fein fchlechtes. 
Ta waren Schaubuden mit den erftaunlich- 
ften Sehenswürdigfeiten, mehrere Gejang: 
bereine ließen ihre Lieder um die Wette er: 
fallen, Tiroler ‚gaben ihre Gefänge zum 
Beften, getanzt wurde flott, kurz, es war ein 
wahres Voltsfeft. Tas Volt hatte ji denn 
auch in Mafjen eingefunden und amitfirte 
ſihh töftlich, jo gut, daR erft jehr jpät an den 
Aufbrud gedaht wurde. Großen Zufprucs 
erfreute fich auch die MWeinftube, wo trink: 
fefte Männer bis zum legten Augenblid aus- 
harrten. Taf die vom Qurnverein, Vor: 
wärts veranftaltete Kirmeß ein großartiger 
Vergnügungserfolg ift, darüber herrjchte 
Ginitimmigkeit unter den Befuchern.- Freun: 
de einer guten gejelligen Unterhaltung wer: 
den heute nochmals Gelegenheit haben, jid 
beim Vorwärts zu amüfiren, denn die Kir: 
meß tvird heute von 3 Uhr ab fortgeiegt. 

— |)... 


Wirthshaus⸗Stecherei. 


In John J. Nichols' Schanklokal, 
317 W. Van Buren Str. geriethen ge⸗ 
ſtern Abend George E. Daniels und 
Harry Kelly, die vorher längere Zeit 
in aller Freundſchaft mit einander ge⸗ 
zecht hatten, in Streit. Kelly griff 
zum Meſſer und hat ſeinen Kameraden 
durch mehrere Stiche ſchwer verwundet. 
Daniels wurde nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 316 W. Ban Buren Straße, ge: 
Thafft. Kelly hat jıch geflüchtet und 
ift bisher no nicht eingefangen 
mworben. — 


— Ungefähr 400 Rettungsgüctel 
fand man: an der Küfte von North 
Carolina auf dem Meere-treiben, - Das 
muß eine: neue ‚Sorte: —— 


den 4. MNovember 1906. 


Ein blutiges Drama. 


Eiferſucht trieb John Cundell zu Mord und 
Selbfimord. 


Der Bauſchreiner John Lundell, 
ein 34jähriger Mann, mohnte im 
Haufe Nr. 259 Drleans Straße bei 
der unverehelichten Annie Hal und in 
diefe hatte er fich verliebt. Sie aber, 
obgleih er ihr als Koftgänger recht 
war, wollte ihn nicht zum Gatten ha= 
ben und hatte Heirathsanträge, die er 
ihr wiederholt yemacht, unter Scherz- 
reden von der Hund gemiefen. Lundell 
indeffen vab die Hoffnung nicht auf. 
Er mar jedoch eiferfüchtig, und mie e3 
fcheint nicht ohne Grund. War da ein 
gewiſſer Gideon Carlin, Fachwerkma— 
cher von Beruf und bereits verheira— 
thet. Mit dem ſchien es die Annie zu 
halten, und er kam auch faſt jeden 
Abend zu ihr, und dann ſaßen die Bei— 
den ſtundenlang beiſammen und thaten 
ſchön mit einander. 

Lundell hatte der Annie oft die hef— 
tigſten Vorwürfe hierwegen gemacht 
und ihr zuweilen auch gedroht, daß es 
noch einmal ein Unglück geben würde, 
falls ſie nicht von dem Carlin ließe. 

Geſtern Abend, als Lundell nach 
Hauſe kam, war Carlin wieder auf ſei— 
nem gewohnten Poſten in der Küche, 
an Annies Seite. Was dann paſſirt 
iſt, darüber hat die Polizei von Annie, 
der einzigen Zeugin des Geſchehenen, 
nur verworrene Auskunft erhalten 
können. Lundell ſcheint erſt in aller 
Ruhe mit den Beiden geſprochen und 
ſich von Carlin ſogar eine Priſe 
Schnupftabak ausgebeten zu haben. 
Nachher iſt dann die Wuth über ihn 
gekommen. Er hat den Carlin erſchoſ— 
ſen, und Annie meint, daß er erſt auch 
ſie habe tödten wollen. Er hat das 
aber nicht gethan, ſondern iſt davon 
geſtürzt und hat in der benachbarten 
Nelſon'ſchen Wirthſchaft einige 
Schnäpſe in ſich hineingegoſſen, wäh— 
rend in der Küche des Koſthauſes ne— 
ben dem todten Carlin die Annie be— 
ſinnungslos auf der Diele lag. Bald 
darauf iſt dann Lundell nach dem 
Schauplatz ſeiner That zurückgekehrt, 
hat ſich in ſein Schlafzimmer begeben 
und dort durch einen Schuß in den 
Kopf auch ſeinem Leben ein Ende ge— 
macht. 

Die Polizei, welche um halb zehn 
Uhr von der Hall alarmirt wurde, hat 
die Leichen fortgeſchafft und dann, um 
doch etwas zu thun, die Hall in Haft 
genommen. Sie hatte bis zu ſpäter 
Stunde über die Identität des Hall 
nicht viel mehr herausgebracht, als 
oben geſagt iſt. Die Wohnung der 
Familie des Mannes, die ſich in der 
Gegend von Orleans und Diviſion 
Str. befinden ſoll, hatte die Behörde 
noch nicht ermittelt. 
lender iſt ſie als 17 Wendell Straße 
angegeben. 

— — — 
Leopold Ieugnet. 


Er will mit der Ermordung von frau £eslie 
nichts am than aehabt haben. 


Leonard Leopold, der angebliche 
Mitfehuldige von Howard Nicholas an 
der Ermordung der Schaufpielerin 
Margaret Leslie, der borgeftern in 
MWaufau, Wis., verhaftet und gejtern 
hierher gebracht wurde, leugnete in dem 
Kreugperhör, dem er bis fpät in die 
Naht hinein unterworfen tourbe, 
Standhaft ab, die Frau erdroflelt zu 
haben, wie Nichola® dies behauptet. 
Seiner Angabe nach befand er fi 
nicht einmal in dem Zimmer, als die 
That veriibt wurde. Nicholas habe das 
Zimmer. allein betreten und den Mord 
begangen;: jpäter Gabe er fich mit dem 
Mörder aetroffen. und diefer habe ihn 
beauftragt, die Diamanten zu verfau= 
fen, um Seretmwilfen Frau Leslie ihr 
Reben laffen mußte. 

Er gab an, fi) von hier nad Bu= 
reau, YU., und dann nach verfchtedenen 
Städten in oma gewandt zu haben, 
Thlieglih nah Minnefota und zuleßt 
nah Waufau, wo ihn fein Schidjal 
ereilte. Am Mbend murbe ihm im 
Bureau des Polizeichef3 Nicholas ge- 
genübergeftellt. Sie blidten ſich an, 
feiner fagte aber ein Wort. Nicholas 
überlief ein Schaudern, al3 er feines 
angeblihen Mitichuldigen anfichtig 
twurbe, biefer aber blidte ihm mit füh- 
ler Ruhe in’s Gefiht. Nicholas 
mußte dann fein Geltändniß twieber- 
holen, worauf er abgeführt und Leo= 
pold abermals in’3 Gebet genommen 
wurde, er blieb aber ftandhaft beim 
Leuignen. 

Heute Nachmittag wird er abermal3 
hochnothpeinlich verhört werden. Er 
verlangte fortwährend Schnaps, der 
ihm aber erjt gewährt wurde, nachdem 
ein Arzt erflärt hatte, daß der Burfche 
da3 Reizmittel unbedingt nöthig habe. 
Bekanntlich ift er ein Säufer und feit 
dem Mord faft ftet3 betrunfen gemejen. 
— — — 


Agnes Pepples. 
In ſchlechte hände gefallen. 


Von ihrer fünfzehnjährigen Freun— 
din Roſie Moher begleitet, kam geſtern 
Abend die 18jährige Agnes Pepples in 
den Fruchtladen des Griechen D. Gia— 
nilos, Nr. 75 Halſted Str., wo ſie be— 
wußtlos zu Boden ſank. Man rief die 
Polizei, welche das Mädchen nach dem 
County⸗Hoſpital ſchaffen ließ und von 
Roſie nach längerem Befragen erfuhr, 
daß die beiden Mädchen ſich mit eini— 
gen Burſchen eingelaſſen hatten, welche 
der Pepples irgend eine Flüſſigkeit ein— 
gegeben hatten, die ſie betäubte. 

Wie es ſcheint, haben die Burſchen 
das Mädchen dann in eine Spelunke 
mitgenommen und dort mißbraucht. 
Die kleine Roſie wohnt Nr. 311 N. 
Taylor Straße. 


Kurz und Ren. 


* Unter der Anklage einen Einbruch 
in die. Wohnung von .\., Weinberger 
975 N. Campbell Upe.,. verübt zu 
haben, tmurbe geftern. der 36 Jahre 
alte Yarıy 


Im Adreß-Ka⸗ 


Rufe in Haft genommen, 


Sparfamkeils-Salemenl- Verkaufsraum 


Straußen:eder 


in fpezieller Bargain in 12- 
E zölligen Straußenfedern — 
volle franzöſichſe Curl, mit 
ſchweren Spitzen und in allen Far— 
ben, 1.45. 


Private Erhange i0— Local Nr. 108, 


Blanfets zu 3.65 


Hmere meiße wollene Blan- 
fet3, in 11=4 Größe, werden 
gewöhnlich zu 4.50 verkauft. 

4 Dies find einzelnefyabritanten-Par: 
| tien, wir offeriven fie zu 3.65. 


Private Erhange 10—Rocal Nr. 145. 


Flanell-Reſter 


edruckte Velour Flanelle 

B für Kimonos, Hauskleider, 

dunkle, mittlere und helle 

J Farben. 2 bis 10 Yards, .27 Zoll 
breit, die Yard zu 124460. 


Private Erhange 10-—Rocal Nr. 111. 


GComforter® 1.45 


trter-Comforters, in ertra 
fhmerer Qualität, aefüllt 
mit meıperWatte, die Sei- 
ten find mit Silfoline überzogen — 
u $2 Wertbe, zu 1.45. 


Private Erdange 10—Rocal Nr. 145. 


Belz-Sragen 2.00 


5 nzöſiſche Marder Zaza 


Kragen, in Sable oder Iſa— 
bella Farben, mit einfachem 

Satin Futter. 

hafter Pelz, zu 82. 


Dies iſt ein dauer— 
Private Erhange 10—Local Nr. 5. 


Hnd-Handtüder 1ic 


05 mas gebleihte Hud- 


Handtücher, fchmweres Devon 

Tabritat, 18x36 Zoll groß. 
14c Werth, ein Bargain für nur 
14c. 


Private Erhange 10— Local Nr. 145. 


edrudte baummoll. Chal: 


Baumwollene Challis 
B lies, perſiſche, orientaliſche 
und Blumen-Deſigns; in 


dunklen, mittleren und hellen Far— 
ben, neue Muſter, per Yard, 4860. 
Private Erhange 10—Local Nr. 111. 


Strümpfe zu 10c 


edruckte ſchwarze baumwoll. 

Damenſtrümpfe, fanch De— 

ſigns, ganzſchwarzeStrüm— 

pfe, ſchwarz mit ungebleichten Fü— 
Ben, Männer-Halbitrümpfe, 10€. 


Private Erhange 10-—Local Nr. 128. 


Stillen » Tops He 
* tamped Sophakiſſen Tops, 


zum Sticken, tinted oder ein— 

fach, zu weniger als dem 
Koſtenpreiſe des Materials — das 
Stüd zu 15e, 10e und 5e. 


Private Erhange 10— Local Nr. 137 


Shawls zu 50c 


chnlter Shawls, 37 Zoll 

im Quadrat, in fhmwarz und 

weißen nd roth und weißen 

Ched3, einfachen: Braun, Schwarz, 
Grau, 50e, 


Private Erhange 10—Rocal Nr. 143. 


Aus Bereinstreifen. 

Zur Einweihung jeines neuen Turnplatzes 
bielt der „Zentral Turnderein“ in der Wider 
Part Halle ein hibjches Felt ab, zu dem Die 
Mitglieder und freunde mit ihren Tamen 
zahlreich erjchieneı waren. Die Feier wurde 
mit allgemeinem Turnen eingeleitet, worauf 
der 1. Sprecher, Herr Tyred Kirchhoff, die mit 
em Beifall aufgenommene Begrühungs: 

niprade hielt. Ihm folgten Turner Louis 
Legner mit der Feftrede, der langjährige be= 
währte Turnlehrer Ttio Schmidt mit einer 
Nede über die Turnjchule, Turner Gco.Dier- 
jen mit einer engliihen Anfpradhe und Zur: 
ner Robert %. MWoelffer mit einer Anjprache 
al3 Bertreter de3 QTurnbezirt3 Indiana. 
Bmwifchendurdh erfreuten der ‚Wider Part 
Männerhor“ und ein Onartett der „Lieder: 
tafel Giniradht* die Anwejenden mit Ge 
he unten die ebenjo ivie die Reden 
großen Anklang fanden. Ein Ball vereinte 
dann, die Gejellihaft noch mehrere Stunden. 

Der Verein befteht jeit 20 Jahren und er= 
freut: jich kräftigen 
Mitglieder, 50 aftive Turner, 45. Mitglieder 
der Tamenklafje, eine Tamenjettion von 60 
Mitgliedern und eine -Iurnjchule mit 500 


ZIEHE 
' bon. r 
—— —— — "Oberbilt, 


— — 


deihens. Er hat 175 


ine neue Partie von garnir— 


Garnirte Hüte 1.25 
ten Damen-Hüten morgen. 


zum Berfauf. Al die neuen 
Facons und Farben, 2.45 und 2.95 
MWerthe, 1.25 


Private Erbange 10—Locel Nr, 108. 


affen und Untertafjfen auf 


Taſſe u. Uatertafje 61 
C hochfein glaſirtem amerika— 

niſchem Semi-Porzellan — 
ſchlicht weiß. Auswahl aus zwei ver— 


ſchiedenen Facons, ſpeziell, Ge. 


Private Exchange 10 —Local Nr. 144. 


enaiſſance und Arabian 


Netz-Gardinen 2.29 
R Noveltz Net Gardinen — 
Hunderte von Paaren zur 


Auswahl—in ausgezeichneter Dua= y 
Iität, 2.29. 


Private Erdange 10—LRocal Nr. 68. 


Velvet Rugs 2.55 
hmwere Velvet Ruas, pradht- 
tolle Defigns, Kopien von E 
srientalifhen Geweben —- 
Größe 3 bei 6 Fuß, ausgezeichnete 
Werthe, ipeziell zu 2,55. 


Private Erdange 10— Local Nr. 147. 


seine Gürtel zu 50c 


eder - Gürtel. feine plaiteb 
Taffeta ſeidene Gürtel, fancy 
Stahl » Ornamente, beabdeb 
elaftifche Gürtel, Nachbildungen von 
$1 Qualitäten, 50e. 
Private Erhange 10— Local Nr. 139. 


Seidene Halsties 19c 


5", -in= Hand Ties für 


Männer, aus reicher, hüb— 

iher Seite, Auswahl in be- 
liebten Farben, e2 find wirkliche 50c 
MWerthe, zu 19er. 


Private Erhange 10—Local Nr. 140, 


Tajhentüdher Te 


einene Taſchentücher für Da— 
C men, mit Initialien, Gras— 
gebleicht, glatter Finiſh, volle 
Größe, reguläre 150 Werthe — das 
Stück zu 7e; 6 für 40e. 
Private Exchange 10-Local Nr. 141. 


Korjets zu A9c 


ine Spezielle Bartie von Kor= 

ſets, in verſchiedenenFacons 

und Längen, tadellos paſ—⸗ 

fend, in Weiß, Drab und Schwarz, 
750 Werthe, 49e. J 


Private Erhange 10—Rocal Nr. 142. 


Knaben⸗Kappen 25 


ID inter - Kappen für Kna— 


ben,mit herunterziehbarem 

Bano, Elau und fchottifche 
Mifchungen; ganzmwoll. Toques für 
Kinder, «lie Farben, 25e. 


Private Erhange 10—Rocal Nr. 148. 


Flaunelette Gowus 


pezieller Verkauf vonOut⸗ 
ing Flanell Gowns für Da⸗ 
men, blau und meiß, pinf 
und mweihe Streifen, einfache Trim- 
ming, zu 75e. 
Private Exchange 10 —Local Nr. 148. 


Unfreiwilliges Bad. 


Der 20jährige Arbeiter Edward 
Morris fiel an der 92. Straße 
von einer Leiter in den Calumet⸗Fluß 
und brach zwei Rippen. A. Schultz Rr. 
8749 Escanaba Abe. South Chicago 


fiſchte den Verunglückten heraus. Le 


terer befindet ſich in ärztlicher Behand⸗ 
| lung. 
| * An Willow Straße und Waban- 
| fia Ave. wurde geftern ein eima 25 
| Jahre alter Mann, defjen Perſönlich 
; feit noch nicht feftgeftellt werden fonnte, 


| bon einem Perfonenzug der St. Pau ° 


Bahn überfahren und fofort geübte,” 
* Der 44 Jahre alte, 115 Kolorabe 
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* Sie Werthzunahme unſeres Farm⸗ 


beſitze s. 


Recht intereſſanter Kommentar zu 
dem „weſtlichen Land-⸗Buhm“, von dem 
man jetzt oft hört, iſt in dem jüngſt 
veröffentlichten Bericht des Zenſus⸗ 
amtes über das Steigen der „Farm⸗ 
werthe! in den Ver. Staaten enthalten. 
xLändlicher Landbeſitz“, heißt es da, 

„bat ſeit 1900 einen ſolchen Werthzu⸗ 
wachs erfahren, daß eine Prüfung der 
Urſachen nicht nur intereſſant, ſon⸗ 
dern auch ſehr belehrend ſein mag. 
Aus den Antworten, die auf rund 
45,000 Anfragen aus allen Theilen 
des Landes einliefen, iſt zu erkennen, 
daß vom Sommer 1900 bis zumHerbſt 
1905, alfo.in fün] Jahren, der. Yarmz 
befit eine MWerthiteigerung von 33.5 
Prozent erfuhr. Die höchite Werthzus- 
nahme, 40,3 Brozent, zeigt Jich in den 
füblichen Mitteiftaaten (Alabama, 
Miſſiſſippi, Louiſiana, Arkanſas und 
Tenneſſee), dicht auf dem Fuße folgen 
mit einer Wertherhöhung um 40.2 
Prozent die ſogenannten weſtlichen 
Staaten; an dritter Stelle ſtehen die 
fübatlantiichen Staaten, an vierter bie 
nördlichen Zentratftaaten (alfo lie 
nvi8, Indiana, Ohio, Michigan, Wig- 
“ Tonfin u. . w.) nıit 35.5 Prozent. Die 
geringfte Wertdzunahme meifen bie 
nordatlantifhen Staaten auf mit nur 
13.5 Prozent. So meit dies möglich 
wurden d’e Farmen nach Maßgabe ih- 
rer Hauptprodufte in Gruppen getheilt 
und dann murbe fejtgeftellt, daß unter 
diefer Einiheilung die Baummollefar- 
men am meijten im Merthe ftiegen — 
in den fünf Kahıen um 48.2 Prozent 
bei einer Zunahme um 35 Prozent. 
Die „Viehfarmen“ meifen eine Werth- 
zunahme von 34.3 Prozent auf, die 
hauptſächlich Zuckerrohr erzeugenden 
Farmen eine ſolche von 33.2; die Reis— 
farmen von 1905 hatten einen um 32.2 
Prozent größeren Werth als die von 
1900, und für die Tabakfarmen ſtellt 
fih die Zunahme auf 32.1 Prozent. 
Farmen, die nicht überwiegend einer 
„Kultur“ gewidmet find, ftiegen um 
30.1 Prozent im Werthe. Objtfarmen 
um 27.9 Broz, Gemüfefarmen um 
26.7 Broz. Die Milcherei fchneidet bei 
diefem Vergleid om jchlechteiten ab: 
die „Dairy“-Farmen von 1905 waren 
um „nur“ 25.8 Proz. mehr mwerth als 
die ton 1900. Das heißt, jelbit diefe 
Gruppe erfuhr im legten Yahrfünft 
noch eine arößere Werthfteigerung als 
ber ganze Yarmbefit de3 Landes im 
poraufgegangenen Jahrzehnt; : denn 
deifen MWerthzunahme von 1890 bis 
1900 wurde auf nur 25 Prozent be= 
rechnet, alfo 2.5 Prozent dad Jahr, 
mährend fie fich für das Iehte Jahr: 
fünft auf 6.7 Proz. Stellt. 

In Dollars ausgedrückt ſtellt ſich bie 
MWerthzunshme mie folgt: Reisfarmen, 
Mehrmerth $3,000,000; Tabakfarmen 
$57,000,000; *ruchtfarmen $94,000,= 
000;  Gemüfefarmen $113,00,000; 
„Dairy" = Farınen $369,000,000; 
Baummolffarmen $460,000,000; Fars 
men, die feine „Spezialität” Haben, 
$768,000,000; Heu> und Getreidefar- 
men $1, 983,000,000; Viehfarmen 
$2,263,000,000, Der gefammte Werth- 
zumahs mir auf 6131 Millionen be= 
rechnet. Won diefer riefigen Wohl- 
ftandsmehrung entfallen nahezu bier 
Fünftel auf die Mittelftaaten, und 
zwar auf die fonenannten nördlichen 
3572, auf die fühlichen 1201 Milltos 
nen. Die füdatlantifchen Staaten und 
die meitlihe Staatengruppe fehneiden 
etwa gleic; qut ab mit 514 bezw. 500 
Millionen; die nordatlantifchen Staa> 
ten kommen auch hier wieder zuleßt 
mit einem Mehr von $344,000,000. 
Sn einigen zu diefer Gruppe gehörens 
den Staaten (Connecticut, Maffachus 
jetts) ift ein Verfuft zu verzeichnen. 

* * * 

Bei dieſer Gelegenheit mag darauf 
hingewieſen werden, daß die „große 
amerikaniſche Wüſte“, die Mogave⸗ 
Wüſte, ſo gut im Verſchwinden bes 
griffen iſt, wie der amerikaniſche In⸗ 
dianer, Biber u. ſ. w. Dieſer Tage 
wurde telegraphiſch aus Los Angeles 
gemeldet, daß ſelbigen Tages inmitten 
der Mogave-Wüſte ein Mann einen 
Expreßzug anhiell, um um einen Trunk 
Waſſer zu bitten und ſich ſo vor dem 
Verdurſten zu retten. Die Meldung 
wurde aber nicht gemacht, auf das Ges 
je, melches dem Wüjtenmwanderer, ber 
vom Durfttode bebroht ift, biefes Recht 
‚gibt, aufmerffam zu machen, fondern 
nur, um zu zeigen, daß „jo etwas” aud) 
heute noch vporfommen fann. Weil fo 
jehr felten von diefem Rechte Gebraud) 
gemacht wird, glaubte man die Ge- 
Tchichte der Mittheilung werth! 

Der großen amerikaniſchen Wüſte 
geht es eben unſtreitig wie dem India⸗ 
ner; ſie leidet unter der Mißachtung, 
die die Frucht größerer Vertraut e 
ift: Syrüher war fie ber Schreden 
Reifenden, Abenteurer und Gifenbabs 
nen, heute ijt fie beinahe zum jchlech- 
ten Wi geworden. Ihre Schrecken ſind 
ihr genommen. Mit ihren Wegmeifern 


“zu den Brunnen und „Wafjerftatio: ı 


nen” und MWfalfasErnten, die fo 
„Ticher“ und beinahe fo Häufig find, 
wie bie vierteljährigen Dividenden bes 
fonder8 erfolgreicher SKorporationen, 
muß fie wie die alles frefjenbe Ziege 
und bie vielgefhmähteSchwiegermama 
res nur mehr zu Rüden 
berhalten. Die große amerika» 

Müfte u * > ———— das 
tann- * MR ber fie 


man Wafferräber und MWindmühlen 
jehen, bie die Flüffe ihres Waffers be- 
tauben—in foldem Maße, daß man 
fich zmweifelnd fragen muß, ob da mohl 
noh etwas übrig bleiben Tann, in’s 
Meer zu fommen. Die Folge ift, daß 
man bielerort3 inmitten ber weiten 
Flächen braunen Salbeigeftrüpps hell: 
grüne Yleden fieht: Zeichen üppiger 
Degetation. E3 tjt eben vielerort3 nur 
Waſſer nöthig, das „Wültenland“ 
fruchtbarer zu madyen—fruchtbarer als 
den jchmwäzzeften Prärieboven. So jagt 
man, und begeifterte Befürmorter der 
Staatlichen Beriefelung verfichern, was 
man Wüfte nannte und für bölli 
werthlos hielt, jei geeignet, viele Mil. 
Menjchen Heimftätten und ausreichen- 
ben Lebensunterhalt zu bieten, wenn 
eö nur beriefelt werde. 2 
* * 


Das ſind unzweifelhaft überſpannte 
Erwartungen, aber ebenſo gewiß iſt's, 
daß noch ſehr viel von dem ehemals für 
völlig unbrauchbar gehaltenen Wüſten⸗ 
land nutzbar gemacht werden mag. 
Und ähnlich wie im Südoſten des Lan— 
des iſt's anderswo; überall findet ſich 
noch Land, das mit mehr oder weniger 
Mühe für die Landmwirthichaft gemon- 
nen werden mag, und heben diejfem 
gibt e8 ungeheuer viel Land, da& durch 
intenfivere Kultur gezwungen werben 
mag, das boppelte und dreifache der 
jebigen Ernten zu erzeugen. Das gilt 
bejonders für den Süden, wo biele 
Millionen Ucres Land zu finden find, 
die nur ein wenig Dünger und fleißige 
Arbeit brauchen, jedes Jahr drei reiche 
Ernten (in verjchiedenen Produkten) 
zu liefern. Wlles jpricht dafür, daß 
unfer Farmbefig auch meiterhin eine 
ähnliche Werthzunahme, bemeffen nad) 
dem Erntewerth, haben mag. 

Es gibt nicht wenige nüchtern den= 
fende Leute, die an der Anficht feit- 
halten, daß die fange Reihe guter Ern= 
ten überall im ande nur beſonders 
gutem Glück zuaufchreiben find und 
Mipernten infolge von Dürre, Inſek— 
tenfraß u. ſ. w. wiederkommen wer—⸗ 
den — mit ihnen dann ſtrumpfloſe 
Jerry Simpſons, Coxey'ſche Armeen, 
Geldverſchlechterungspläne u. ſ. w.; 
andere, die in ſolchen Fällen eine 
Ueberfüllung des Marktes mit Nah— 
rungsmitteln jeglicher Art und eine 
für die Farmer verderbliche Entwer— 
thung derſelben in Ausſicht ſtellen. 
Nun, daß es nicht immer gerade ſo 
bleiben wird wie es jetzt iſt, das iſt ja 
wohl gewiß. Aber es iſt auch gewiß, 
daß es im höchſten Grade unwahr— 
ſcheinlich iſt, daß es in abſehbarer Zeit 
nur annähernd wieder einmal ſo 
ſchlimm werden mag wie es war. Die 
Farmer ſind heutzutge gegen Heimſu— 
chungen jeglicher Art ungleich beſſer 
gewappnet als ſie vor zehn Jahren 
waren und die Nachfrage nach den 
Farmprodukten Amerikas nimmt über— 
all zu und nicht ab und kann nicht 
abnehmen, ſo daß an einen mehr als 
vorübergehenden Preisrückgang nicht 
zu denken iſt. Die Ver. Staaten ſind 
heute als ein Farmer- oder Ackerbau— 
land größer als je und die Ausſichten 
der Farmer waren niemals ſo glän— 
zend. 

m m | 


Indianer auf dem „Kriegspfade“. 


Der Indianer iſt noch nicht ausge— 
rottet, wie ſein Zeitgenoſſe, der Büf— 
fel; ſeine Rolle hat er aber ſo gut aus— 
geſpielt wie dieſer. Er zählt nicht 
mehr mit. Man weiß zwar, daß es 
innerhalb der Ver. Staaten noch an 
die 250,000 bis 275,000 Indianer 
gibt und daß etiwa die Hälfte von die= 
fen noch auf Refervationen und jo 
ziemlich nach der Väter Art leben, aber 
man jchentt ihnen keinerlei Beachtung 
mehr. Nicht einmal die Schauluift ver=- 
mögen die Rothhäute fonderlich zu er» 
regen, mo fie jih „im Dften” und in 
den großen GStäbten des Landes zei= 
gen — jie find den Bleichgefichtern, be= 
fonderd dem ftäbtifchen Publitum, ein 
zu vertrauter Anblid geworden. Der 
Sindianer ift To oft und ausbauernd in 
Zirkuffen, „Wild Wet Shows" und 
„Sndianerbörfern” gezeigt morben, 
daß er heute al3 Zirfusattraftion mohl 
noch unter der Riefendame, der „Site 
faffterin“ und dem „lebenden Skelett“ 
ftehbt.. Das amerifanifche Publitum 
mei (oder bildet’3 fich ein) heutzutage 
„all about“ die Indianer. Es weiß, 
daß fie zumeift, wenn nicht auf Bä- 
renhäuten, jo doch auf ber faulen 
Haut liegen und ihre Weiber und den 
großen Vater in Wafhington für fich 
forgen laffen, und mährend man fonft 
in Letzterm nichts Ehrenrühriges ſieht 
und im Allgemeinen gar nicht abge— 
neigt iſt, den Onkel Sam ein Gleiches 
für ſich ſelbſt thun zu laſſen, hat man 
für den Indianer, eben weil er ſich auf 
die warmen Decken und guten Ratio— 
nen verläßt, die der Indianeragent 
ihm zutheilt, nur eine gründliche Ver» 
achtung übrig, die beſtenfalls von et⸗ 
was Mitleid gemildert wird. Der 
nordamerikaniſche Indianer hat ſeinen 
Ruhm, ſein Heldenthum überlebt — 
ſo gründlich, datz das heutige Ge— 
ſchlecht ſelbſt für die Cooper'ſchen Le— 


derſtrumpfgeſchichten keinenSinn mehr 


hat und nur mehr mitleidig ſpöttiſch 
darüber lächelt. 
. 8 
Mie bollftändig ber Indianer feine 
Rolle ausgefpielt hat, das zeigte fich in 


ben jüngften Tagen, als auß Utah die 


Meldung kam, dab die Ute-ndianer 
ihre Refervation heimlich verließen . 


und auf den Kriegspfad gingen. Man | 


darf behaupten, daß biefer Mittheis ; 
lung nicht mehr Beachtung gejchentt ' 
wurde, al3 irgend einer Kleinen | 
Grabfchgefchichte bon irgendwo, taus 
fenb oder mehr Meilen weg, ober ir- 
gend einem Bahnunglüd dritter ober 
pierter ee * Werföe zer. pers 
oder fe njchenleben verlo= 
en gen — unb bas ift bei ber 
Hin gteit * Meldungen doch we⸗ 
genug. dann noch, als wei⸗ 

u * 
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verbinden, blieb das Inlereſſe des Pu⸗ 
blikums auf bem Gefrierpuntt und bie 
MWeltpreffe zeigte eine geradezu bei- 
fpiellofe Gleichgiltigkeit. Während fte 
für jede Ghefcheibung in ben „befferen 
Kreifen” Spalten übrig hat, und fi 
beeilt, die Kletterfunftftücte einer Habe 
einen ZIelegraphenpfojten hinauf, bie 
Eigenthümerin der Habe, deren Haus, 
Mutter und fümmtlihe Tanten ben 
Lefern im Bilde borzuführen; ihre 
Kameras, Künftler und „Sincetchers“ 
an die Arbeit zu fehen, einem geehrt: 
ten und mißbegierigen Publifum die 
Helden und Heldinnen eines Kreifel- 
mwettpinnens im Bilde borzuführen 
und jofort die Bilder von einem Hal» 
ben Dutend von Ontel Sams unver- 
gleichlichen Kriegsfchiffen bringt, wenn 
irgendwo im Auälande bon ‘einem 
rüdftändigen Foreigner einer Ameri- 
fanerin auf die Schleppe oder bie gei> 
ftigen Hühneraugen getreten wurde — 
furz, während unfere Weltpreffe ge= 
wohnt ift, jede halbwegs intereffante 
Meldung gehörig auszufchlachten und 
zu illuſtriren, beſchränkte ſie ſich dar— 
auf, die Meldungen ber Affoziirten 
Preffe über die neueften ndbianeruns 
ruhen unausgefhmüdt und unter 
einfahem Titel tieberzugeben. 
Und felbit al3 die Meldung fam, nicht 
weniger al3 taufend Mann Bunbes- 
foldaten feien auf dem Marjche, dıe 
Indianer zum Gehorfam zurüdzufüh> 
ren und blutige Zufammenftöße in 
Ausficht geftellt wurden, blieb e3 ber 
den einfacfen Ueberjchriften, und feine 
einzige Zeitung fam auf den Gedan⸗ 
fen, ftatiftifche Angaben über bie 
Stärfe der Bundesarmee, ihre Be- 
mwaffnung uf. zu bringen unb bie 
verjchiedenen Truppentypen, bie fom= 
mandirenden Generäle, Indianertypen 
und Marfche und Kriegsizenen (aus 
früheren Indianerfriegen) bildlich por» 
zuführen. Daraus fpricht eine gerabes 
zu graufame Geringfhätung des Ans 
dianers, aber — hier hat fie, wenn je, 
die Stimmung de3 Publifums richtig 
erkannt! 

Das gebuldige amerifanifche Zei— 
tungspublifum fann fehr viel vertra= 
gen, aber die Zeitung, die ihm heute 
etwa hätte ernithaft von einem „ns 
dianerfriege” reden wollen, bie hätte 
gemärtig fein müffen, daß e3 ihr gqin- 
ge mie jenem jungen Seefahrer, ber 
nach der Erzählung von allerlei vunges 
heuerlichen Gejchichten bi zur völli- 
gen Erfhöpfung feiner Phantafie der 
aufhorchenden Mutter von den fliegen- 
ben Tilchen berichtete, um wegen die= 
fer wahren Gefchichte der unverfchäm- 
teten Windbeutelei geziehen zu ers 
den. Das ameritanifche Bublitum ift 
in gemwiffer Hinficht fehr leichtgläubig 
und man fann ihm viel meißmadhen; 
e3 läßt fich gar zu gern grufeln ma= 
chen. Mber an einen Andianerfrieg 
fann es heutzutage nicht mehr glau= 
ben, und bie Behauptung, daß ein fols 
cher benorjtünde, fünnte auch der zare 
teftbehäuteten „Lady“ nicht einmal zu 
einer Andeutung einer Gänfehaut ver= 
helfen. Dazu ift der amerifanifche 
Indianer ‚gar zu tief gefunfen in ber 
öffentlichen Wertbfhägung und ber 
Glaube an die Größe und Stärke des 
militärifchen Armes Ontel Samö all- 
zu groß und tief eingemurzelt. 

* * * 


Die Indianerkriege ſind für immer 
vorbei. Der Indianerbande, die wirk⸗— 
lich auf den Kriegspfad ginge, würde 
ſehr ſchnell der Garaus gemacht wer—⸗ 
den. Das wiſſen wohl heute im All⸗ 
gemeinen die Indianer gerade ſo gut, 
wie wir. Es iſt deßhalb auch höchſt 
unwahrſcheinlich, daß die von ihrer 
Reſervation entwichenen „Utes“ ur— 
ſprünglich daran dachten, ſich den 
Truppen des „Großen Vaters“ mit 
Waffengewalt zu widerſetzen oder 
überhaupt das Leben von Weißen zu 
bedrohen. Es wurde auch bislang 
noch nicht gemeldet, daß die Indianer 
einen Weiten getöbtet oder überhaupt 
angegriffen hätten, mozu fich doch 
mohl die Gelegenheit gefunden hätte, 
Sie trafen verfchiedentlich mit Ele.nen 
Iruppenabtheilungen zufammen, bie 
ber Zahl nad viel [hmächer waren als 
fie, machten jedoch niemals einen An= 
griff auf die Soldaten und wiberfeh- 
ten fich auch nicht mit den Waffen als 
eine Abtheilung ihnen ihre Pferde weg» 
nahm. Sie haben fich diefe nachher 
twiebergeholt und am Donnerftag aud) 
einen für eine Truppenabtheilung bes 
ftimmgten®Brobiantzug abgefangen, aber 
auch bei diefen Handftreichen hüteten 
fie fih, Blut zu vergiehen. Sie „at- 
ten in beiden Fallen die Uebermadht 
und hätten die geringen Bebedlungds 
mannjchaften wohl aufreiben können. 
Beim Abgang der jüngjten bier einge» 
troffenen Nachrichten ftanden fie mit 
den TFührern der gegen fie ausgeſand⸗ 
ten Truppenabtheilungen in Unter⸗ 
handlungen, die, ſo heißt es in der 
betreffenden Depeſche, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach befriedigend enden 
werden. Die Offiziere ſollen ſich er⸗ 
boten haben, die „Utes“ auf ihre Re⸗ 
ſervationen zurüdzubringen und ihnen 
den Winter BHindurdh befriedigende 
Rationen zu liefern; bie Frage, ob ih⸗ 
nen erlaubt fein fol, nach einer ande» 
ren Referpation überzufiedeln, bezw. 
ob ihnen befferes Land als ihr bisheri- 
ges zugetheilt werben fol, aber im 
' Frühjahr aufzunehmen und zu erlebi- 
gen. 
| Das Alles Klingt ſehr frieblich und 
zeigt nicht nur, daß dem ganzen Rum» 
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ehe fam, if ift aber auch zum Theil ber 
hatfache zu danken, daß auch unfere 
Milttärbehörden die Lektionen ber 
früheren Imbianerkriege lernten. Weil 
man der früher gemachten Erfahrun- 
gen eingebent blieb, mwurbe eine jo 
unverhältnigmäßig große Anzahl 
Truppen — 1000 Mann — gegen die 
insgefammt (Männer, rauen und 
Kinder) nicht mehr ala 250 Köpfe 
zählenbe Bande ausgebrochener „Utes“ 
in’3 Feld gefchidt. Die Sorge mar 
vieleicht unnöthig, denn die „tes“ 
enthielten fich, mie jchon gejagt, auch 
da des Angriffs auf Bundesfoldaten, 
wo fie in, großer Mehrzahl mwaren; 
aber e3 war doch Zluge und gebotene 
Borficht, dab man jo viele Soldaten 
aufbot, denn die Erfahrung hat ge= 
lehrt, daß die Rothhaut genau jo mie 
ihr Bruder, bag Bleichgeficht, am 1eich- 
tejten mit fich reden läßt, wenn ihr 
gezeigt wird, daß Widerſtand aus— 
fiht8los ift. Weil die Regierung Blut- 
vergießen vermeiben wollte, jandte fie 
fo viele Soldaten gegen die „Utes“ 
aus, nicht weil ihr der „Aufitand” fo 
bebentlich erfchienen päre. 

Die „Utes“” erklärten, fie hätten ihre 
Refervation verlaffen, meil fie feine 
Zuft haben, im fommenden Winter zu 
verhungern; man wird aber Flug thun, 
das „Verhungern“ mit der befanrten 
„Dofis Salz” zu nehmen. E3 mag ja 
fein, daß ihre Lage chlimm mar; daß 
fie in dem ihnen zugemiejenen Gebiet 
fein Wild fanden und die ihnen gelies 
ferten Rationen nicht augreiihien — 
gewiß tft das feinesfalla, und es ift 
rathfam, exit nähere Mittheilungen 
über die Sachlage abzumarten, ehe 
man fi} über die nieberträchtige Be— 
handlung, die dem rothen Manne 
toird, ereifert. Die Indianer Jind 
ſchlecht behandelt, betrogen und beſtoh— 
len worden, von der Regierung ſelbſt, 
von den Agenten und vom weißen 
Manne überhaupt, aber das war frü⸗ 
her; in der jüngſten Zeit haben ſie kei— 
ne gerechten Urſachen zur Klage ge— 
habt. Wenn ſie nicht zufrieden ſind, 
ſo liegt das vielleicht daran, daß ſie 
zug ut behandelt wurden. So geht's 
ja nicht ſelten — auch bei den Weißen, 
den Trägern der Ziviliſation. Je 
mehr der Menſch hat, deſto mehr will 
er, und je mehr Wohlthaten und Al— 
mofen ihm werden, deſto mehr iſt er 
geneigt, ſich darauf zu verlaſſen. Man 
mag, angeſichts des Charakters der 
Indianer, keine rechte Wahl gehabt 
haben — daß man ſie durch bie 
Rationenvertheilung ufm. zu Steif- 
bettlern erzogen hätte, menn fie nicht | 
Schon von Natur aus dazu veranlagt 
waren; da3 ijt gewiß. 

Die Folge ihres neueften Aufſtands 
wird mwahrfcheinlich fein, daß auch die 
Utes und die Wyominger Cheyennes 
und Erom3 in Bälde ihrer Stammes= 
verbände verluftig gehen werben, wie's 
in den lebten Jahren #0 nielen ihrer 
rothen Brüder anderer Stämme ging. 
Die Tage auch der letzten Indianer— 
Refervation fcheinen gezählt, und das 
ift gut für den Indianer. Nur Henn 
er auf die eigenen Füße geſtellt wird, 
mag noch wieder etwas aus ihm mer 


den, 
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Ehelide Durdhgänger, 


Das ftaatliche Gebot an alle Ehes 
männer, nicht Frau und Kinder im 
Stich zu lafjen, hat hier bisher für 
die Uebertreter menig Schreden ,ge= 
habt, trogdem die Androhung von 
Geldftrafe bis zu $500 und Gefäng- 


niß big zur Dauer eines Jahres ihm | Strafe und Verfolgung, 


En a 


Tigfeit die Schuld trägt an ber zuneh- 
menden Häufigkeit dbe3 Durchgehenz, 
von der die Ehicagoer Poligeiberichte 
fagen und Elagen. Wie die fürzlich 
veröffentlichten amtlichen Ausweiſe 
zeigen, haben im Jahre 1902 hier 557 
drauen, bie ihr jogenannter Ernäh- 
rer im Stiche gelafjen, beim County- 
Agenten um öffentliche Unterftügung 
nachgeſucht. Im lehtztvergangenen 
Sabre hat die Zahl folder Unter: 
ftügungfuchenden fich auf 939 belau- 
fen.. In der furzen Frift von drei 
Jahren eine Zunahme von fait 70 
Prozent! 

Natürlih ift’3 die Straflofigfeit 
nicht allein, fo die pflichtvergeffenen 
Männer von ihren (mehr oder weniger) 
bejferen Hälften megtreibt. Derartige 
Ehetrennungen haben allemal nod 
ihren befonderen Hafen; oft eine ganze 
Reihe von Hafen, an denen das ebe- 
liche Glüc fich zerfchliffen. Und wenn 
e3 möglich märz, über diefe bejonde- 
ren und ursprünglichen Anläffe zur 
Irennung eine umfajjende Erhebung 
zu veranftalten, fo würde das zmeifel- 
los eine ebenfo intereffante wie lehrs 
reihe Statiftit abgeben, mit Yluftra= 
tionen zum Iert vom furzen Wahn 
und der langen Reu’. 

Dft aud, wenn man den Dingen 
auf den Grund fühe, würde die Noth- 
wendigfeit fich ergeben, dem Durdh- 
gänger mildernde Umftände zuzubilli= 
gen. Die Schuld der Trennung liegt 
nicht immer am Manne, und nod) viel 
jeltener Tiegt fie allein am Manne. 
Mancdıen braven Mann hat ein zanz- 
fendes, feifendes oder jchlampiges 
Meib an den Rand der Verzmeiflung 
getrieben, ohne dabei etwas zu thun, 
was dem Manne die Gelegenheit gäbe, 
durch gerichtliche Scheidung ſich loszu— 
machen von ihr. Und wenn Einer 
dann die verlorne Freiheit und Unab» 
hängigkeit ſich ſelber wieder verjchafft, 
ſein Bündel ſchnürt und auf und da— 
von geht, ſtatt ſich noch ferner das 
Leben zur Hölle machen zu laſſen oder 
gar ſich aus Verzweiflung dem 
Trunke zu ergeben, ſo wird man des— 


| wegen, menigjten3 imo er feine unver» 


forgten Kinder zurüdläßt, den Stab 
nicht über ihn brechen Dürfen. 

Doc ift das nichts Neues. Solche 
Fälle Hat’3 immer gegeben. Jedenfalls 
find au im Laufe der paar Nahre 
weder die Männer noch die Frauen 
merklich fchlechter geworden. Und 
wenn troßdem die Falle der bejagten 
und "beflagten Durchgängerei Toniel 
häufiger geworden find, jo muß es 
| dafür eine befondere Urfache geben. 
In Ermangelung anderer Erklärung 
ilt die Annahme, daß die thatfächliche 
Straflofigfeit viel damit zu thun hat, 
nicht abzumeifen. Auf alle Falle kann 
und darf der Staat nicht zugeben, daß 
fih Männer ohne meiteres den Ver: 
pflichtungen entziehen, die fie dur 
Begründung einer Yyamilie auf fich ge- 
nommen haben. Er fann und darf e8 
nicht zugeben, jelbjt auf die Gefahr 
bin, daß manchmal der Gerechte mit 
dem Ungerechten zu leiden haben möge. 
Kein Mann hat das Recht, die Sorge 
für feine Frau und für feine Fin- 
der bon ih ab auf die Deffent- 
lichkeit zu mälzen. Der Staat hat ge= 
nug zu thun, wenn er für die Hilflo- 
fen forat, die niemand haben, der die 
Fähigkeit und der die gefegliche Pflicht 
bat für fie zu forgen. 

E&3 ift daher nur zu billigen, wenn 
nun, tie ed geplant ift, hier Stabt 
und County zufammenmwirfen, um 
ein Ende zu machen der Freiheit von 
deren bie 


Nachbrud geben follte. Galt auch nicht | Durchgänger bisher ich zu erfreuen 


gerade ber leichtfinnige Spruch: „Aus | 
den Augen, aus dem Sinn,“ jo dafür 
boch der andere: „Ueber die Grenze, 
aus der Gefahr!" Und die Grenze 
brauchte nicht einmal Landesgrenze, 
fie brauchte nur Staatsgrenze zu fein. 
Der Luftibu3 oder Schuftibus, der 
jeinen Erwerb lieber durch die eigene 
Gurgel jagte, ald daß er ihn an Frau 
und Kinder „verfchmwendete”; oder der 
e3 hielt wie der Heine’fche Grenabier: 
„Laß fie betteln geh’n, wenn fie hung= 
tig find!” — ber hatte nicht nöthig, 
nah Kanada oder nad Meriko oder 
gar über das große Walfer zu flücd- 
ten. Sobald er die Grenze von Sl» 
Iimot3 hinter fi hatte, war er ficher 
genug. 

Die Möglichkeit war zwar da, ihn 
zurüdzuholen gleih anderen |uftiz- 
flüchtlingen, die fich hier gegen die Ge- 
jege des Staates vergangen, und ihn 
dann bier vor Gericht zu Stellen und 
die gefeglihe Strafe über ihn zu ber= 
hängen. Um jevoh die Möglichkeit 
zur Wirklichkeit zu machen, muß Gelb 
aufgebracht werben. Der Staat Jlli- 
noi3, groß und reich wie er ilt, bat 
fein Geld für fole Zmede. Gibt auf 
alle Fälle fein dazu ber. Das Aus- 
lieferung3verfahrten von Staat zu 
Staat ift ein Zoftfpielige3 Verfahren. 
Und der Staat beftreitet die Koften 
nur ba, wo der Ylüchtling fich einer 
„Selonie“ fhuldig gemadht hat; d. i. 
eines Verbrechend, da3 — zumindeft 
— mit Einfperrung im Zuchthaufe ge- 
ftraft wird. Das Verbrechen des 
durhgängerifchen Ehemanned gehört 
in der ftaatlichen Rechtsordnung nicht 
zu den „Ichmeren“ Verbrechen. Es ift 
da nur als „Misdemeanor” oder Ber: 
gehung eingereiht; nicht mit Zucht— 
haus fondern nur mit Haft im Eoun 
tygefänaniß, im SKorreftions- oder 
Arbeitshaufe zu trafen. Für die Zus 
rüdholung der Verüber folcher gerin- 


mel nur eine Magenfrage zu Grunde | geren Webertretungen zu bezahlen, 


iegt, fonbern aud, baß bie n= | überläßt der Staat großmütbig den 
dianer feit etwa 15 Jahren — ber | Hrifichen Vehörben. Und da die aud 


‚ Ießte blutige Aufftand fiel in's J F 
1890 — viel lernten und in der ri 
tigen Erkenntniß ihrer Lage ganz be⸗ 
beutende Fortichritte machten. Denn 
auch die meilten ber früheren In⸗ 
dianeraufſtände hatien in der Ma⸗ 
genfrage“ ihren Anſtoß; früher aber 
glaubten die Rothhäute noch, ſich dem 
Bleichg greih | bekannt 


nichts übrig au haben pflegen ober 
doch bisher nichts hergegeben haben 
für den Zweck, ſo konnie in den be— 
fagten Fällen eine Zurüdholung über- 
haupt nicht erfolgen, fofern nicht bie 
verlaffene Gattin ober deren Freunde 
felber die Koften beftritten. Dab das 
jemals gefchehen fei, ift jomeit IR 
befannt geworben. 


tonnten die än 
wm fe Den Stat — 


gehabt haben. Das heißt, daß die 
Stadt, die wie immer (troß der $1000 
Sigenfen) fein Geld hat, die nöthigen 
Rolizeibeamten zur Zurücdbringung 
der Durchgänger ftelt, mährend das 
County für die unvermeidlichen Geld- 
foften auffommt. Und wenn damit 
Ernft gemacht wird, nicht bloß einmal 
oder ein paarmal, jondern dauernd die 
Verfolgung der Flüchtlinge aufgenom= 
men wird und dann über die Zurüds 
gebrachten Hier nach Gefeg und Recht 
die verdiente Strufe verhängt wird, fo 
fann das nicht verfehlen, eine heilfame 
Wirkung auszuüben. Schon die Aus» 
fiht, polizeilich verfolgt, auf ben 
Schub gebradt und vor Gericht ge= 
ftellt zu merden, muß abjchredend 
wirken auf Leute, die keine Verbrecher: 
naturen ſind ſondern nur leichtſinnige 
Geſellen oder faule Geſellen, die ſich 
nur nicht mehr für Frau und Kinder 
plagen wollen, im übrigen aber doch 
durch ehrliche Arbeit ihr Leben zu fri— 
ſten gewohnt ſind. Leute der Art ſind 
auch in der Regel leicht genug ausfin⸗ 
dig zu machen. 

Und wenn geſagt wird, daß es der 
Frau und den Kindern nichts nützt, 
wenn der Mann zurückgebracht und 
dann bier in die „Jail“ oder in's Ar— 
beitshaus geſchickt wird, wo die Ge— 
meinjchaft mit Verbrechern ihn biel- 
leicht felbit zum Verbreher macht, 
oder doch feines Chrgefühls ihn be= 
raubt, und die Schande, die nach der 
Entlaffung ihm andhaftet, im Kampf 
um’3 Dafein zum Hemmfchuh für ihn 
werden mag — fo ift auch darauf be> 
reit3 die Antwort gegeben. Es iſt 
nicht nöthia, daß er gleich in’3 Gefäng- 
niß gefteckt wird. 3 it nicht einmal 
nöthig, eine Geldftrafe von ihm zu er- 
jwingen. Man fann die- Strafe 
„Jufpendiren” unter der Bedingung, 
daß er fortan in angemefjener Meile 
die Pflicht des Ernährers gegen feine 
Familie erfüllt. Und fo lange er das 
dann tut, fo lanae tft er befreit von 
der Strafe, ift nicht entehrt, nicht nie= 
dergebrüdt, nicht in feinem Erwerbe 
und Fortlommen gehindert. Nur bie 
Arbettsfcheuen und Unverbefferlichen, 
an denen nicht mehr zu berberben tft, 
wären in’3 Arbeitshaus zu ſchicken, wo 
dann der Ertrag ihrer Arbeit ihren be- 
bürftigen Yamilien zu Gute fommen 
follte. : 


Be 


ma! Inte: 
. : or: —“ er 
——— 
Ren ze — 


— ——— — — — — —— — — — — —— — — — — — — — — — — — ———— ——— —— — — ——— — — —— — — nn 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die —— 
Nächricht, daß meine liebe Mutter 


NRofina Schlotihauer — 
geſtorben 
im Beer bon 86 Findet Hat weft —— 
den b. Robem F ‚bo 
Tranerdaufe, 328 ——— Str, nad 
Graceland. 
Gritau 8 Schlotthauer, Sohn. 


jan N 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannten die 
richt, dab unfere liebe Toter und 
<hereia Ferrari 
im blühenden Alter von 17 Jahren und 3 a2 
taten am Mittwod Mittag um ie u 
tlurzem ſchwerem Leiden geſtorben ie e 
erdigung findet u am &onntag, de 

nn 1% Uhr, m Irauerbhaufe, 110 $ 
th Str. nad dem Montzofe Friedhof. Um fi le 
<heilnabme bitten die trauernden Sinterblies 
enen: 


gu u. Auguſte zu. Eltern, 
alter, Dfcar, Herman da, 
Willy, Gefchwifter. fefafo 


N 
2 


Todes-Anzeige. 
Fidelia. 

Den Mitgliedern die traurige Rachricht, dab 

unfere hochgeſchäßzte Freundin und Gönnerin 

Frau Roſina Schloithauer 


Sa tft. Die Mitalieder find erfucht, am 
Montag, den 5. November, um 1.30 ee 
in dem Trauerbaufe, 328 Seda Io Str. 

erſcheinen, um der —S die letzte Ehre 


zu ermweijen. 
Werd. Walther, Prüf. 


Toded- Anzeige 

Freunden und Belmnnten Die traurige Nas 
ridt, dal mein lieber Gatt 

Louis — 


im Alter von 47 Jahren plöglich — ft 
Die Beerdigung nm “ 5 — 
bei nber, En - ,‚ bom —— 


dem Graceianð 


W. dr u 
Sriedhof. N Ttlle Ye. bitten: 
Minnie Rosker, Sattin. 


Todes - Anzeige 

Sreunden und Belannien die traurige Nadh- 
richt, daß mein geliebter Gatte und Vater 
Rorenz Schater 

im Alter von 57 Jahren und 4 Monaten aeftors 
ben ift. Deerdigun a Pi am Montag, 
den 5. Nodember 

Trauerbauie, 605 ©. Setterfom nad dem 
&t. Bonifazius Gottesader, Die trauernden 


Hınterbliebenen: 
Barbara Echaier, Gattin, 
George und Martin, Sbhne. 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belartnten 
—— herzlichen Dank für die innige Theil⸗ 
nahme an dem Begräbniß unſerer lieben Mutter 
Julia Lindner, 


owie für die vielen Blumenſpenden, beſonders 
em Paſtot Müller für die troftreihen Worte | 
fpreden wir unferen tiefgefühlten Dank aus. 


en Hartmann, Anna Menke, 


Züchter 
Heinrich Hartmann. Henry Mente, 
Schiwiegerfühne. 


Danffagung. 


termit fage ih dem Concordia Frauen: = 
ie tügungsberein für die — a 
lung des Sterbegelde3 bon_$150 

Iode meiner veritorbenen Echweiter 


Erneitine Winne 


meinen innigften Dant. Ebenfalls empfehle ih 
diefen Berein einer jeden actbaren Berfon, 
wegen feiner reellen finanziellen Verbäl — 


B. Alchner, Bruder.. 


—— — Lektüre! „Des Lebens Werdegang 
und Ende”, Naturrirfenichaftliche Offenbaruns 
= der Neuzeit. Von Br. aiber. SUufteirt. 
55 Ts ———— * 
KOELLING & KLAPPENBANN, 
106 Ranbolph Str. — Telephon: Gentrai un 
onmo 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
* Gräber für Erwachſene, 810. 


ents = re bon 
heile der * an u 


2 ii 1512. 
13n0%* 


Waldheim. 


Einziger aentiüee u: ‚zeufelfiondlofer —— von 
Chicago. Metropolitan⸗Hochbahn fut Sc zu 
erreichen. Sn ge Be auf Malapakan fin in diefem 


fbönen ciebbof auf Abichia . 
ben. Nie: Dat Bart 4 — ee * 
Etadt-Dffice 670 W. en icago Ave, Tel. 751 


eft. 
Eniliyp Maas, Setr. 


Supt, 
Yipz? 


6. Stiftungsieit, 


verbunden mit Konzert u. Ball, veranftaltet von 


⸗ 7 ” 
Seipp’s Sängerbund 
Sonntag, den 11. November 1906. 
in der &pdfeite Turnhalle, 3143—47 State 
Str. Anfang punlt 4 Uhr Nachmittags. Tidets 
im Borverlauf 25 Gentd, An der Kafie 50€ 
die Perſon. nob4,11 


HarugariLiedertafel 


wird am Sonntag, den 4. November, 1906, ans 
fangend 7 Uhr "Abends, ide 


Groß 8 Derbft- wongert 
mit nachfolgenden Ball in Schuenhofend großer 
Halle, Milmaufee und Niblan! a * alten. 
in reichhaltiges Programm ftellt The il⸗ 
nebmern genußreiche Stunden in Music, Mits 
glieder und Freunde de3 Bereins find freunde 
lift eingeladen. Eintrittöfarten im Borbers 
lauf 2öc; an der Kaffe 3öc die nr 
1,27,280f,4nb 


Echiller Frauen : Berein, 


Zur Feier von Fr. v. Schillerd Geburtätag, 


Grosse Abend-Unterhaltung, 
Sonntag, den 4. November 1906. 


in der Norbjeite Fr alle. —Der 3. Alt aus 
„Marla Stuart”, Hierau welang! Sbortrag. Dann 
da3 audgezei nete a piel: Ser RR... ——— 
ſel“ Zum Sch ab; er Ball. tritt bie 
Berion. Kafieneröffnung Abends % Uhr, Bye 
präzife 8 Uhr. T,4noDd 


Grosses — 


veranſtaltet vom 


Senefelder Liederkranz 


in der Nordfeite Turnhalle, am Sonntag, ben 
18. Nod., Abends 8 Uhr. Tidet3 50c @ Berfon, 


Be — Großed Driefter. 
Frau Marie Käuffer (Sopran). 
err Karl Nedzeh (Klavier). 
ır Vanrice Goloblatt ‚Rtine). 
*3 Ernſt Staub (Barito ——— 


Großes Herbſt-⸗Konzert und Ball 
veranſtaltet vom 
Geſang-Berein Frohſinn. 


Sonntag. den 4. November 1906. 

in der Eüdfelte Turnhalle, 3142—3147 State 
— Herusrragende Enliiten.— Anfang 8 Uhr 

Abends. eintritt 50€ die Perſon. 24,280F,4no 


Gemildhter Chor Fidelia. 


Konzert und Ball, in Hadd Halle, 519 Larra⸗ 
bee Str, Sonntag, den 11. November 1906, 
Anfang 3 Uhr Nahm. Eintritt 256 die Berfon. 


Ghıca6o TURN-GTMEINDE. 


47. Saifon Conniag Nadmittag Konzerte. 

Adoiph Roienbeder und fein Ordeiter. 

Heute 3 Uhr Nam. Eintritt 25 Gents, 
Anob,24fon 


Were 
— 
Ruh ec 


| Ehoenhofend Halle, 


Ererr POWERS’ 
— — — 


7. Ubonnement3-Borftellume, 


Das jweile Hefil! 


Schwank in 3 Alten dom Osfar Blumenthal, 


Stibe: 25c, 506, 75c, $1, $1.56 jegt au daten 
Ede Lincoln u, 


_ dofafon 
; HN OWARD’ Ss Belmont Ave, 


Beginrtend mit der heutigen Matinee: 
gorin I. Howard & Eo. in The Winning Hand, 
— ——— —— — —— 


— Theater. 
Plattdeutihe Gilde 


Late Biew Ne. 3, 


Sonntag, ben 4. November 1906, 
Naımitt. % 3 Ldr, im der Sozialen Turnhalle 
DBelmont Abe, und Baulina Str. — Tidets im 
Borberfauf 15 Cents. An der Kaffe 25 Cents, 

ſaſon 


Qurnverein Yorwärls, 


1168 ®, 12, Str. 


rohen Jahrmarkt 


am Samitag Abend, Sonntag eine unl 


Aber, den 3 und 4. Nobem 


a abwechſelndes o — 
Eintritt 25 Cent, m RR 28,n002,4 


25:jähriges Jubiläum, 


— mit Konzert und Ball, 
ranitaltet bom 


Deutſchen Fleifher-Gefellen: 
Unterftügungs:Berein, 


Sonntag, den 11. November 1906. 


u Brands He, Clar! und Erie Str. Tide 
25C die Bere e Unfang 3 Uhr — 
41 


Herbſt⸗Konzert und Ball 


beranitaltet bom 


Gesang - Verein Harmonie, 


Sonntag, den 11. November 1906, 


n der Lincoln Turnhalle, Dive-feyn Blvd. un 
Eheifleid Ade. Eintrittälarten Cents A 
Heren und Dame. Anfang punkt 8 5 — 

27,nov3,i4 


Konzert und Ball 


arrangirt dom 


Gambrinus Franen-Berein, 


Sonntag, den 18. November er_ 1906 
in Wofta’3 Halle, 122 ®. Kale Str, Anfang 
Nachmittags 2 Uhr, 


Großes Konzert und Bau 
-| Freier Sängerbund 


am Sonntag, ben 11. Novemker 1906 

Milmaulee und Afbland 
Tickets ed duch Mitalieder, an der Kafie 504 
bie Perſo ol23,nod4,11 


16. Stiftungsfeft, Konzert u. Ball 


beranftaltet vom 


Columbia Frauen-Verein, 
in ber Wider Park Halle, — Er m. 
Abe. nabe Robeh Str, am Connta 18, 
November 1906. Anfang: Nahm. 3 iA Tickets 
ri: Gents die Perjon. Kinder unter 14 ae 
ind frei. 


16. Stiftungs - 5 "est 
beranftaltet.. 

Deutfchen Eandwehr- Verein von Ei fe 

beitchend ans Benzen 2 u. A > bom 


am Sonntag, den 
u Ede Mil autee 


in Schönhoiens großer "Sa 
Abe. und Afhland Abe. Tidet3 im Borberlau 
am der Staffe 3 35€ die Perfon, nob4, 17 


4. Stiftung - Seit 


beranftaltet bom 
Hegenfeitigen Anterflügungso. Bavaria, 


Samftag, ben 10. Nobember, 


in Hads Halle, früher Heinen3 Halle, 519 Lars 
rabee Str. Anfang 7 Uhr, Zideti3 25e — 
ondo 


Weinleſefeſt, Jahrmarkt u. Ball 


veranſtaltet von der 


Südſeite Turnerſchaft, 


Samſtag, den 10. November 1906, 


in der Turn⸗Halle, 5326 State ua an 
25e die Perion. Anfang 8 Ubr ben — 
o 


WM. SCHOENINSER & Son 
655.657 N. Clark Str. 


Ede North Ave, 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzert: 
Saal an North Avenue. — Wlle Arten 
Erfrifchyungen. — „Edelweiß“ und „Hofs 
brau“ an Zapf 2iokt,fon,mi* 


THE RIENZI 


Chicagos populäürſter Familien-Neſort, 

Ecke N. Clart Str. und Su Blvd. 

Ronzert —— —* m. von 

eben Abend von 8 bis 11 Use. te 
rühftüd, —E und Abends, ſowie den 
ganaen Tag a la Earte. Sonntag3 bon 4 bi3 3 
br Zable d’bote zu 50c.— M. Ballmannd 
DOrMeiter wird an jedem Woden- und Sonniäg 

Abend und Sonntag Rachmittag — 
100 —— 


(Etablirt 1878) 
Jumeliere u. Imporfeure 


— von — 


Schwarzwäld. Uhren 
umgezogen nad 
80-82 Wabash Av. 


ber von Marfhall Field & Eo.’3 Gebäude, 
gegenü a 6fep,dofodi,15m 


Wegen Aufgabe meines Bucgeichäftes 
wird jest alles auf Lager befindliche berlauft, 
—— und — Bücher, ach die 6. und 

zT Moied, Grimm, Budap Snpianerge, 


Bali Konane on — — 


a — eur 

⸗ u, Eurer 

Eienen off —— — TE & vr 33 Koss Clart 
@tr., nabe Brüd 


Dr. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearbern Eirafe. 
berühmter Gpesialiit in der — — 
aller acheimen ber Mäuner 


und — 
ng. 
83 
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dirt hat und au 
don al3 Opern 


pom Amateur 
tet worden tft. 


und act Ge 
Yand gab ge 
Orcheiterhalle 
Chicago. 
mittag um 3:30 U 


die Duper 


„Medie 

108”, „ 
- Alle diefe 

jelbit. 


Die Walter Spry’fche Pianofchule 

nächiten Dienftag Abend 
ifhalle ihr jährliches Yatuls 
Mitwirken merben bie 
Dana, Harold Henry 
Frau 8. ©. 


veranftaltet 
in der Muf 
täts⸗Konzert. 


und Wilmot Lemont; 


Tewksbury wird neue Lieder von Stock 
und Cole vortragen. 


mehr da 
de von 


Bühnen geg 


enthält, den „ 


enblich ift mi 
die Dresdener 


Starck’s 
Piano 
Verkauf 


300 neue Pianos 


8187.50 


85 monatliche Abzahlung 


um unſere ganze Zeit der Fabrikation 
des Starck Piano widmen zu können, 
haben wir beſchloſſen, ſechs unſerer Res 
tail Zweigläden zu ſchließen. Schöne 


J Pianos aller Macharten werden nach 
M unferem Saudtladen, 204—206 Wabafh 
J 9lve., geihhafft. Ladungen und Ladungen 


find eingetroffen und werden in diefem 


d eröhten aller Piano-Verläufe berfchleus R 
dert. Unfere Riano Waarenräume find R 


vom Keller bis zum Dad gefüllt, und 
mehr Piano3 treffen ein. 
Unfere reduzirten Preiſe 
ſchnell räumen. 


werben ſie 


75 neue Pianos, fett verkauft aun..$140 E 


150 nene Rianos, jest verkauft zu.. 159 
45 neite Fianos, Ausw. dv. 22 Tab, 159 


Knabe, Schaeifer u. and, gebraucht 125 © 


ver? & Pond, Steinwad, äll........ 145 


Kimball, Fiiher u. and., gebraudjt 155 W 


50 Ehaie Bianos 
bei diefem Verkauf 


61S7.50 
Stard Bianos 


J Reguläre Preiſe: 8350 bis $700, | 


zu bedutend herabgeſetzten Preiſen. 


Schneidet dieſen Koupon aus! 


810 frei 
Kredit Due Bill. 


Einer biefer Koupons ift gut als 
Grite Anzahlung 


Heim Ankauf eines der 
Stard Bianos bei biefem Ber» 
auf, in 204 Wabafb Abe. 


Keine Anzahlung nothmwenbig. 


Bedingungen: $3.00, $4.00, $5.00 


$6.00 monatlid). 


Pianos auf Abzahlung verkauft und zur J 


Probe nach irgend einem Theil der 
Ver. Staaten geſendet. 
Schreibt um Katalog und Auslkunft. 


P. A. Starck 
Piano Co. 


204-206 Wabafh Avenue. 


Lokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Bevorſtehende Konzerte. — Eine neue Einrich⸗ 
tung des „Oberon“. — Hiſtoriſcher Opern⸗ 
zytlus. — Allerlei aus Leipaig. — Vincent 


d'Indys Neidhammelei. — Vermiſchtes. 


Lawrence Rea, ein junger Chicagoer, 
der in Europa jahrelang Geſang ſtu⸗ 
ch mit Erfolg in Lon⸗ 
und Operettenſänger 
gibt morgen Nachmit⸗ 
tag in der Mufithalle ein Konzert, das 
Mufical Club veranftals 


aufgetreten ift, 


* m * 


geoncavallo mit feinem Orchefter 
fangsfünftlern aus Mais 
ftern Nachmittag in ber 
fein erjteg Konzert in 
Das zweite folgt heute Nach» 
hr. Das Programm 
(volftändig), 
ture zu „Der Roland von 
Berlin“, Duo aus „Zaza“, Septett aus 
i“, Intermezzo aus „Shatters 
Ave Maria“ und „Amerifa”. 
Werke find von Leoncavallo 


umfaßt „I Pagliacei“ 


* * 


Pianiſten Marie 


* * * 


Webers „Oberon“ erfährt im Laufe 
Bühnen 
Als die 
Urform mit den langen Dialogen nicht 
3 Feld behaupten konnte, wur⸗ 
Müllner und Grandaur ber 
Dialog in Rezitative verwandelt. Diefe 
Neubearbeitung ift über alle deutihen 
angen und behauptet ſich 
auf dem Spielplan. Dann 
unte Wiesbadener Neu⸗ 
faſſung, welche Dialog und Rezitative 
Dberon“ aber faft ganz 
zu einem Ausftattungsftüd macht; jest 
t der neueften Bearbeitung 
Hofoper (welche im Jah⸗ 
te 1882 mit der Uraufführung ber 
MWüllnerihen Bearbeitung epochema⸗ 
hend herbortrat) zu der Urform zus 
rüdgefehrt in einer Einrichtung bes 
Oberregiſſeurs Keminger, bie „ben 
Sinafpielharatter des Wertes zu mah- 


der Jahre an ben deutſchen 
merkwürdige Wandlungen. 


noch überall 
fam bie jogena 


ren jucht“. 

“ * * 
Ein biftorifcher Dpernzyflus, 
35 Abende umfaßt, 


Zytlus, der Werle von 
hoven, Weber, Wag 


2* 


der 
Abe wird in dieſer 
Spielzeit vom Hamburger Stadtthea⸗ 
ter veranſtaltet werden. Er wird in 
chronologiſcher Reihenfolge die Haupt⸗ 
werke der im vergangenen Jahrhun⸗ 
dert entſtandenen Schopfungen der ita⸗ 
lieniſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
Opernliteratur bringen. Der deutſche 


Mozart, Beet einen hmeren 
zorgin heart 


nigin” und endet mit Eugen b’Albert3 
Oper „Ziefland“. 
* * * 

Die Wiener Hofoper brachte eine 
Pantomime in drei Bildern: „Mario⸗ 
nettenftreiche” zur erften Aufführung. 
Das Wert hat mit Marionetten eigent- 
Yich nichts zu thun. Die Handlung er= 
zählt von ber gefallfüchtigen Pierrette 
und bem flatterhaften Piertot, ber 
Schließlich mit ber Ichmuden Schäferin 
Spivette in einem Auto burchbrennt. 
Der harmlofe Tert von Rudolf Holzer 
wird von ber gleich harmlofen Mufit 
eines blinden SKomponiften Namens 
Rudolf Braun begleitet. Die fehr hüb- 
fche mimifche Darftellung und Tzeni- 
ichen Künfte gefielen, und bas dritte 
Bild hatte großen Erfolg. 

* * * 


Aus Leipzig fehreibt man: Arthur 
Nitifch bedarf, mas nicht wunderneh⸗ 
men kann, weiterer Entlaſtung; nach⸗ 
dem er im April d. J. die Direktion 
der ſtädtiſchen Oper nach einjähriger 
MWirkfamteit niedergelegt hat, wird er 
auch von dem Pojten eines Studien- 
direfiorg am füniglichen Konfervato- 
rium der Mufif zu Leipzig demnächſt 
zurücktreten und nur noch Vorſteher 
und Lehrer der von ihm begründeten 
Drchefterfchule des Konfervatoriums 
(Dirigententlaffe) bleiben. Ein Nach⸗ 
folger wird noch nicht genannt; jeden⸗ 
falls aber möchte man als Erſatz eine 
Perſönlichkeit wünſchen, die imſtande 
wäre, mit voller Kraft an die hohe mu— 
ſikpädagogiſche Aufgabe heranzutre⸗ 
len, die der Studiendirektor eines gro— 
Ben und altberühmten Konſervato⸗ 
riums auf ſich zu nehmen hat. 

Außer Nikiſch ſind übrigens noch 
ein paar andere Namen zu nennen, die 
dem Leipziger Konſervatorium ſeit 
kurzem nicht mehr ihren Glanz leihen: 
Alfred Reiſenauer, der Poet am Kla—⸗ 
vier, iſt aus dem Lehrkörper des Inſti⸗ 
tuts gänzlich ausgeſchieden und hat am 
1. Oktober hier eine eigene Klaſſe nach 
dem Borbilde der ſeinerzeit von Franz 
Liszt in Weimar geleiteten Meiſter⸗ 
klaſffe eröffnet. Auch der weitgeſchätzte 
Sratorien? und Liederſänger Emil 
Pinks gehört dem Lehrkörper des Kon⸗ 
fervatoriums nicht mehr an. Noch um 
einen Jubilar vermehrt hat ſich das 


A| Leipziger Stadtorefter: Am 15. Df- 


tober vollendeten fi 25 Jahre, daß 
der weit über feinen engeren Wirfungs- 
frei befannte Flötenmeifter Marimi- 
lian Schwedler Mitglied des Theaters 
und Gemandhausordefters ift. — Ein 


| Jubiläum fonnte am felben Tage auch 


das Roöthig'ſche Soloquartett für Kir⸗ 
chengeſang in Leipzig feiern: 


bis jetzt in vier Erdtheilen vor mehr 
als einer Million Hörern geſungen hat, 
ſein 1000. Konzert. 

Beſondere muſikaliſche „Ereigniſſe“ 


| find fonst nicht zu verzeichnen; die Kir⸗ 


henmufif, die bejonders dur den 
Ihomanerchor und feine fonnabendli= 
chen Motetten liebevoll gepflegt wird, 
folf weitere Hebung durd) einen in ber 


‚ Bildung begriffenen Univerfitäisfir= 


chenchor erfahren, der bie Univerfität3- 
aottesdienite durch Aufführung bon 
Merten aus den Schäben Badh’icher 
und Vor-Bach’feher Zeit fowie mober- 
ner Meifter fünftlerifeg außgeltalten 
will. — Im Zahre der 50. Wiederkehr 
bon Robert Schumanns Todestage tft 
ziemlich unporhergefehen auc) die bon 
ihm 1834 begründete „Neue Zeitſchrift 
für Muſik entſchlafen; euphemiſtiſch 
geſprochen, iſt ſie allerdings mit dem 
gleich ihr in Leipziger Verlage erſchei⸗ 
nenden „Muſikaliſchen Wochenblatt“ 
„berichmolzen“ worden. 
* * * 


Herr Vincent d'Indy, drei Jahre 
lang Paukenſchläger in Colonnes Or⸗ 
cheſter in Paris, Komponiſt von mäßi⸗ 
ger Bedeutung, wenn auch geiſtreich 
und durch nicht geringes techniſches 
Können ausgezeichnet, Präſident der 
Rationalen Muſikgeſellſchaft und In— 
ſpektor des muſikaliſchen Unterrichts 
der Stadt Paris, hat feine in voriger 
Saifon hier gefammelten Einbrüde in 
einem Artikel wiebergegeben, melcher 
unter dem Titel „Eindrüde vom mufts 
kaliſchen Amerika“ im „Independent“ 
zum Abdruck gelangt iſt. 

Er iſt offenbar neidiſch darüber, daß 
in den Ver. Staaten die Pflege der 
Muſitk faſt ganz in Händen von Deut— 
ſchen liegt, und da er augenſcheinlich 
chauviniſtiſchen Neigungen huldigt und 
deshalb kein Freund Deutſchlands und 
der Deutſchen iſt, ſo wendet er ſich ge⸗ 
gen die deutſchen Muſiklehrer und Mu⸗ 
fiker. Er verſteigt ſich zu dem merk⸗ 
würdigen Diktum: „Die deutſchen ſind 
ſehr mittelmäßige und ſchädliche Erzie⸗ 
her“. Alle in deutſchen Muſik-Zentren 
erzogenen Europäer hätten keine Ah— 
nung von wirklicher Kunſt und müß— 
ten nach Frankreich kommen, um dort 
noch einmal erzogen zu werden. Der 
Gruͤnd dafür liege darin, daß dem 
Deutſchen zwei Eigenſchaften fehlen, 
die von größter Bedeutung ſeien, ſo— 
weit da3 Unterrichten in Betracht käme, 
nämlich quter Gefhmad und Achtung 
por der Kunft. Guter Gejhmad märe 
jene feine Fähigfeit, welche und in den 
Stand jet, mit Beftimmtheit in einer 
Produftion dad Schlechte bom Guten 
zu unterſcheiden; es wäre jenes Ge⸗ 
fühl, weiches Jemand faſt inſtinktiv 
zwinge, gewiſſe Werke als günſtig für 
die Entwicklung der Kunſt aufzuneh⸗ 
men, andere zurückzuweiſen als nutz— 
(08, ja felbit jchählich für dieſe Ent— 
wickluͤng. Geſchmack ſei ſtets als un⸗ 
zertrennlich mit franzöſiſchem Genius 
erachtet worden. Der Deutſche ſei voll⸗ 
ftändig allen Geichmades baat. Mu: 
jiter von Natur und Erziehung Tiehe 
er fich durch Wohltlänge beraufchen, 
bon allen Arten Mufit bezaubern und 
verjtehe nicht, das Gute vom Schlech⸗ 
ten gtı unterfcheiden. Seine Anfichten 
über ein Mufitwert feien baher ohne 
fünftlerifchen Werth. Man dürfe fich 
folglich nicht an aut nb menden, 
wenn man.in gutem Geihmad und in 
der wahren Kunft fi unterri 
fen wolle, unb bie Ameritaner 


n lafs 
inge 
* 


| in ber | 
Thomaskirche gab das Quartett, das 


kern verkauft wird und aus 


Sonntagpolt, Chicago, Sonutas den 4. Movember 1906. 


geben, daß unfere großen Orchefter er⸗ 
ften Ranges und ziemlich auf der Höhe 
der beften Pariſer Orcheſter ſtänden. 
Da dieſelben faſt ausſchließlich aus 
Deutſchen oder von Deutſchen erzoge⸗ 
nen amerikaniſchen Muſikern ſich rekru⸗ 
tiren und von Deutſchen geleitet wer⸗ 
den, ſo ſtraft ſich d'gndy ſelber Lügen. 
Er ſcheint als Komponiſt nicht günſtig 
von deutſchen Kritikern beurtheilt wor⸗ 
den zu ſein, und deshalb ſeine alberne 
Muth auf die Deutfchen in Amerika, 
denen er e3 übrigens allein zu berban- 
ten hat, daß einige feiner Werke Bier 
zu Gehör gebracht und dem amerifani- 


Shen Bublifum vermittelt murben. Bis⸗ 


ber hatte man WVncent d' Indy für 
größer gehalten, als er wirklich iſt. Der 
Schmähartikel des Mannes, der als 
Komponiſt vollſtändig in den Bahnen 
Liszis und Wagners wandelt, alſo 
deuiſcher Muſik nicht wenig verdankt, 
hat ung einesBefferen belehrt. Vincent 
»Indy, der die deutſche Kunſt verlä⸗ 
ſtert, iſt nichts anderes als ein an 
Größenwahn leidender, erbärmlicher 
Neidhammel. Keines ſeiner Werke 
fann als muſikaliſche Offenbarung 
betrachtet werden, ebenſo wenig die⸗ 
jenigen anderer franzöſiſcher Kompo— 
niſten. Deutſchen Meiſtern war das 
vorbehalten, ſie erſt haben gezeigt, wie 
wunderbar ergreifend und ſchön ſich in 
Tönen ſprechen läßt, und find bie Leh- 
zer geivorden der ganzen mufitaliichen 


Welt. 
* * * 


Der franzöſiſche Komponiſt Xavier 
Leroux legt ſoeben an ein ſehr intereſ⸗ 
ſantes Opernwerk die letzte Hand. Es 
iſt das die Oper „Theodora“, zu der 
Paul Ferrier nach Sardous gleichna— 
migem Drama das Tertbuch ſchrieb. 
Die Oper wird im kommenden Februar 
in Monte Carlo ihre Uraufführung er» 
leben. 

— Der berühmte „Wiener Männer 
gefangverein” hat den amerikaniſchen 
Botſchafter Francis davon in Kenntniß 


geſehi, daß er vermuthlich die an ihn 


don Seiten des Mayors von Indiana— 
polis gerichtete Einladung zur Theil⸗ 


Was Siwefel bewirkt 


| Kür den menfchlichen Körper in Geſund⸗ 


heit wie Krankheit. 
Verſuch koſtet nichts. 


Die Erwähnung von Schwefel erin⸗ 
nert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unſere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbſt unſere Doſis Schwefel und 
Syrup gaben. 

Es war das allgemeine Frühjahr— 
und SHerbit- „Blutreinigungsmittel”, 
Fonic und Allheil-Mittel, und merkt 
Euch, diefes altmodijche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Idee war qut, aber daz Mittel 
war roh und unfchmadhaft, und e3 
mußte eine große Quantität genom= 
men merben, um ein WRefultat zu 
erzielen. 

Heutzutage erhalten wir alle guten 
Eigenfchaften bes Schmefeld in einer 
ſchmackhaften konzentrirten Form, ſo, 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe⸗ 


els. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi⸗ 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Ealcium (Calcium Sulphide) gewon⸗ 
nen und in Apothefen unter dem Na⸗ 
men Stuart's Calcium Wafers ver—⸗ 
kauft wird. Es ſind kleine cholcolade⸗ 
überzogene Pillen und enthalten bie 
wirkfame mediziniſche Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schmefeld in diefer Form im 
Mieverheritellen und Erhaltung der 
Kraft und Gefundheit; Schmefel wirkt 
direft auf die Leber und Ausſchei⸗ 
dungsorgane und reinigt und berei— 
chert das Blut, indem es die Abfall⸗ 
ſioffe prompt ausſcheidet. 

Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuftand mar ber Schwefel oft ſchlim⸗ 
Jer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit ber modernen 
fonzentrirten Yorm bes Schmefels, 
von welcher Stuart’3 Calcium Wafers 
unzweifelhaft bie beite und gebräud)> 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber⸗ und Nierenleiden und hei⸗ 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den 
Patienten und auch den Arzt über⸗ 
raſcht. 

Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel⸗Mittel experimentirte, 
fand bald, daß der Schmefel von 
Ealcium beſſer iſt als irgend eine an⸗ 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber, 
Nieten-⸗ und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala⸗ 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pickeln und ſogar an 
der eingefleiſchten Karbunkel litten, 
habe ich wiederholt geſehen, wie ſie in 
pier oder fünf Tagen auftrockneten 
und die Haut rein und meich machten, 
Obgleich Stuart's Calcium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe— 
dieſem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, kenne ich doch nichts ſicheres 
und zuverläſſigeres für Verſtopfung, 
Leber⸗ und Nierenleiden und beſon⸗ 
ders für die vielen Formen von Haut⸗ 
krankheiten als dieſes Mittel.“ 

Jedenfalls werden Leute, die Pillen, 
Abführmittel und ſogenannte Blut⸗ 
reinigungsmittel überdrüſſig ſind, in 
Stuart’3 Calcium Wafers ein viel 
ſichereres, ſchmackhafteres und wirk⸗ 
ſameres Mittel finden. 

Schidt Euren Namen und Abrefie 


———— ein freies Padet und ſeht 


— 


nahme an dem bort im Jahre 1907 
ftattfindenden Sängerfeft des Nord⸗ 
ameritaniſchen Sängerbundes anneh⸗ 
men wird. 

Italieniſche Blätter melden, daß in 
Zurin im „Teatro Regio” während ber 
Karnevalfpielzeit 1907 Richard 
Strauß’ Oper „Salome“ erftmalig in 
Ktalien zur Aufführung fommen ſoll. 
Die Titelrolle hat die Bellincioni übers 
nommen, und der Komponift felbft joll 
die Oper, die dann au in Mailand 
in der Scala zu Gehör gebracht wer⸗ 
den mwirb, birigiren. 

— Garufo hat nicht nur in Wien, 
Tonbern aud) in Berlin großeTriumphe 
gefeiert. Er trat in bem bortigen 
DOpernhaufe ala der Herzog in „Rigo- 
Yetto“, Don Zofe in „Carmen“ und 
Rhadamez in „Aida“ auf und erregte 
großen Enthufiasmus. Der zmeiten 
Vorſtellung wohnten derKaiſer und bie 
Kaiferin bei, und der Monarch ließ 
ihm ſeine herzlichſte Gratulation über⸗ 
mitteln und als Andenken eine werth— 
volle Diamantnadel überreichen. 

In Leivaio hatte Wilbhelm Holza⸗ 
mers Drama „Um die Zukunft“ im 
Schauſpielhaus bei der Uraufführung 
einen ſchwachen Erfolg. 

— Im Softheater zu Koburg ging 
zum erſten Mal Anton Ohorns neue⸗ 


ſtes Schauſpiel , Der Abt von St. Bern⸗ 


hardt“, eine Fortſetzung des Kloſter⸗ 
bramas „Die Brüder von St. Bern⸗ 
hard“, in Szene und fand warme Zu⸗ 


ſtimmung. 

„Georges Hochzeitstag“, Burleske 
nach dem Franzöfiſchen des Arſene 
Courtier, hatte bei der Premiere mit 
Eugen Burg, Albert Paulig und Frl. 
Caſſani in den Hauptrollen amApollo⸗ 
Theater in Wien einen ſtarken Lacher⸗ 
foig. Die Regie lag in den Händen 
des Herrn Burg. 

Das neue Luſtſpiel „Wienerin⸗ 
nen“ von Hermann Bahr ging im 
Staditheater zu Altona zum erſten 
Mal in Szene und trug Erfolg davon. 
Es iſt ein eigenartiges und humorvol⸗ 
les Salonſtück, deſſen Tendenz ſich 
gegen ſolche Kritiker richtet, welche 
rücfichtslo8 Dramen ernfter Künftler 
lächerlich zu machen Juchen. 

— Zum etften Mal murbe im Kö- 
niglichen Schaufpielhaus zu Dresben 
da3 neue Trauerfpiel „Der reiche 
Süngling“ von Karl Rößler aufge 
führt. Der zweite Aft diefes, biblifchen 
Dramas hatte ftarten Erfolg. Die 
übrigen aber hinterließen weniger ftar- 
fen Einbrud. 


(Für die „Sonntagpoft”.) 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


An die verfloffene Woche fiel der Abſchluß 
des zehnten Monats des Jahres, und das 
Ergebniß deſſelben, in Zahlen ausgedrückt, 
war nicht überraſchend. Die auf amtliche Re⸗ 
giſtrirungen baſirten — —* 
wieſen allerdings eine geringe Abnahme für 
den Monat nad), verglichen mit Oftober vor. 
Sahres, allein das Gefammtergebnig für den 
Zeitraum von zehn Monaten zeigt die grüß- 
ten Umfäbe in Grundeigenthumsperfäufen 
und Koften für Neubauten, für welche Bau⸗ 
criaubnißſcheine ausgeſtellt wurden, für ir⸗ 
gend eine Zehnmonats-Periode in der Ges 
ſchichte der Stadt. 

Für das gegenwärtige Jahr ift die ges 
fchäftige Zeit natürlid) vorüber, und e8 wird 
nicht erwartet, daß die Umjähe für Novem⸗ 
ber und Dezember diejelbe Höhe wie diejenis 
gen für die betreffenden beiden Monate des 
Vorjahres, oder gat des bisherigen „Banner: 
jahres“ 1902, erreichen werden, trogdem wird 
1906 den „Record“ in Grundeigenthum und 
Neubauten bilden, denn der jomweit gemachte 
Anlauf hat alle früheren Zahlen zu meit 
überholt. 

Die vergleichenden Zahlen für zehn Mo: 
nate in zehn Jahren find wie folgt: 

Regiftrirte Vertäufe, 


1897 
Gerihtlihe Verkäufe. 


Betrag. 
‚213,555 
‚617,213 
‚189,916 
‚460,751 
739,643 
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Neue Gebäude. 


ahl. Roften. 
Südfeite .............. 2138 $26,215,135 
Süpdiveftfeite 1356 13,019,915 
Nordfeite 56 0,934.693 
8,616,570 


3 98.786,318 
BT  50,1902,08 
3,420 1790 


Nordiweftieite 


Bat 
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In Bezug auf den laufenden Markt läßt 
fi faum etwas Neues ſagen. Die verfiojs 
jene Woche differirte nicht von der borherges 
gangenen und auch nidt von drei oder vier 
der früheren. Der einzige Unterfdicd tvar 
vielleicht, daß bedeutende Umfjäge mehr als 
andere abnehmen, aber dieje Abnahme ift jo 
allmählich, daß fie wenig augenfällig ift. Die 
Matter im Allgemeinen finden einige Berüs 
higung in den Gerüchten von bedeutenden 
Transaktioneng die dem Abjchlujie nahe jein 
follen, allein dies wird eben au nur Koms 


mijjionen für die Wenigen bringen. ‘ 


An den Verkäufen von billigen und Batıs 
ftellen zu Mittelpreiien werden fortwährend 
gute Umfäke gemacht, und bies trifft wies 
derum die gröhere Zahl der Matter, jomeit 
dieg Gefchäft nicht in den Händen von weni: 
gen großen firmen, den jog. Subdividers, 
fiegt, die mit dem Bauftellenverfauf zus 
gleich den fpetulativen Häuferbau betreiben. 
Diefe Firmen berichten ausnahmälos eine 
fehr günftige Konjunktur, die mer nod 
beifer zu werden verjpricht. Mit dem 1. No⸗ 
dember ſind wiederum bedeutende Zins⸗ und 
Dividenden —— gemacht und damit 
viel verfügbares Gelb m — — 

üffig geimorben, die Malier hofs 
en daß ein guter Theil davon feinen Weg in 
Grundeigenthum finden wird. Im Zujams 
m mit den vermehrten Berläu 
tleineren Liegenſcha 
die Thatſache, daß der 


ligeren flat und nungen, 
h De Dauluk mäßen. 5 


se 
| 


— — 


Taubheit 


überwunden! 


Liberale Offerte eines Zoftenfreien Bu⸗ 
es für alle tanben Lente, bie 


hören möchten. 


Alle Leute 
werden fich freuen über 
die zuberläffige meue 
Kur für Taubheit, wel⸗ 
che das Gehor in vielen 
Fallen wiederherſtellt, 
die früher als boffe 
unable angefeben 

wurden, Damit ever 

bon biefer Kur erfahre, 

die gang, beitimmt die 

beite ift, die bekannt ift, 

bat der Erfinder ber 

neuen erfolgreihen Me- 

tbode ein febr, interef- 

fantes und bilfreihes 

Buch aefhrieben,. 

ches er abfolut_frei an 

Seden, der an Taubbeit 

2 . leidet, fenden wird. &3 

erflärt die Urfachen der Zaubbeit und des Oh⸗ 

renfaufens in der deutliciten Weife umd zeigt 

den Weg au einem flaren, fharfem Gehör. Corg- 

fältige, von den beiten Künftlern bergeftellie 

Zeihnungen, durch die das Obr und . 

ig Ranäle veranihauliht werden, illus 
teiren dad Buch. 


tauben 


Tanbbeit-Spezialift Sproule, Verfaffer diefes 
Deal Merles, bat feit 21 Jabren 
die forgfältigiten Unterfußungen über de Ur» 
faben der Zaubheit und Kopigeräufhe ange 
ftellt, und feine wundervolle, erfolgreiche, wen 


Kur für Taubheit it die Belohnung für = 
a 


Ka geduldiges Studium. Nest wunſcht er, 
edermann, der an Zaubbeit leidet, erfahre, 
wie die Wilfenfchaft diejes graufame Leiden 
beiient bat. B — 
Seien Sie nicht länger taub! Cchiden Sie 
Heute nah dem Buche, und erfabren Sie, wie 
da3 Gehör fhnell und nadbaltia wiederberae- 
ftelt werden fann. Viele, die glaubten, bon ibee 
Taubheit unbeilbar, fei, haben Per eites Gehör 
wiedererlangt, da fie den in dem Buche enthal- 
tenen Rath befolgten, Schreiben Sie Ihren 
Namen und die Adrefie deutlich auf die punl» 
tirten ginien, ichneiden Sie den folten'reien 
Buch-Koupon aus und ſchiden Sie ihn an Taub» 
heit-Speziatift Sproule, 2 bi 7 Trade Bldg . 
Voien. teiben Sie deutſch oder engliſch. 


Freier Taubheit⸗ Spesialiſt Sproule, 
Serben Ds m. ** Ihr — 

eles üch über die Kur der 

Koupon. —X und Obrenfaufen. 


fich gelegt, jorvie die Ziegelrenner und Holz: 
händler einjahen, daß die Baujpetulanten 
durchaus nicht gemwillt waren, jich das Tell 
über die Ohren ziehen zu lafien, jondern 
Keber don den jehr reichlichen Erträgen der 
beiden Vorjahre zehrten und nichts thaten. 

So herricht denn fein Zweifel, dab die 
Sachlage am Schlufje der zehn Monate im 
Großen und Ganzen eine günftige ift, Die 
zu den beften Vorausjegungen für die Wins 
termonate berechtigt. Auch für eine gewiſſe 
Klaſſe von Hausbeſitzern läßt ſich die Situa— 
tion günſtiger an, nämlich für diejenigen, 
welche Zlats zu Preijen von $25 bis $35 per 
Monat zur Verfügung haben. Theurere 
frlats, die man gewöhnlich mit der Bezeich⸗ 
nung „Apartments“ zu belegen pflegt, ſind 
in Menge vorhanden, aber die erwähnte 
Klaffe it rar, wenn fie einigermaßen mo 
dernen Styls ift. Weltere Ylats find eben: 
fall$ zahlreih und werden voraussichtlich 
feine Miethsfteigerung erfahren, für die ans 
gedeutete Klaſſe indeſſen ſind mehr Nehmer 
Als Geber, und die Folge wird ein Anziehen 
der Miethen fein, wenn bies auch nicht jehr 
bedeutend ausfallen dürfte. 

Billigere Häufer find ebenfalls in großer 
Nachfrage, bejonder8 in ben entlegeneren 
BVorftädten, wo die Fahrgelegenheiten ziem: 
lich gute find, jedoch fcheint im Allgemeinen 
der Drang von Flats nach Wohnungen, wel⸗ 
cher vor einem Jahre ſehr prominent war, 
wieder abgenommen zu haben. Die gegen⸗ 
märtige Situation ift etiva die, da Flatbe— 
wohner jagen, menu fie. niemal3 im 
Flat gewohnt hätten, würden fie ein Haus 
vorziehen, daß fie aber jegt feinen Mechiel 
vornehmen mögen, da fie an die Annehmlich⸗ 
feiten, die das Trlat unzweifelhaft hat, ge: 
wöhnt find. Zur felben Zeit räumen jie jes 
doch gerne ein, daß das jeparate Haus die 
beijere Art der Wohnung ift, namentlich 
für Familien mit Kindern. Auch wird all— 
gemein zugegeben, daß im Haufe fich Die 
Hite im Winter viel beifer für gejundheit« 
liche Erforderungen reguliren läht aid im 
lat, tvo der „Hausmeifter“ die Miether bald 
röftet, bald frieren läßt. 


Der Wochenausmweis über regiftrirte Ver: 
täufe ftellt ſich wie folgt: 
Letzte Woche 617 9,7439 
Vorhergehende Woche 2,587,7 
1905 3,420,912 
2,096,261 
2,282,572 
51  2,317,394 
1901 532  2,175,673 
Es ftellt jich Heraus, daß der wirkliche 
Käufer der vielbejprochenen Liegenſchaft Nr. 
535539 Wabajh Ave., 80 bei 165 Fuß, J. 
P. Moos war, welcher das Grundftüd als 
Kapitalanlage für $144,000 baar faufte. 
%. 8. Kesner nahm die Liegenihaft Nr. 


11—13 Harmon Place, 78 bei 120 Fuß, vos 
zwei Bejigern auf 99 Yahre in Grundpadt | 


zu $3,600 per Jahr und kaufte 26 Fuß 
Front Nr. 17 für 926,000. Bis jest hat 
Herr Kesner an Harmon Gourt im Ganzen 
104 Zuß Front mit einem Werth von $116,: 
000 erworben. 

Die Brown & Sharpe Mfg. Co. taufte 
eine Bauftelle von 76 bei 160 Fuß an ber 
Nordoftede von Weit Wafhington und Des: 
plaines Str. für $60,000 und wird dort eine 
neue Yabritanlage errichten. 

Die Liegenihaft Nr. 86 Sherman Str., 
25 bei 94 Fuß, murbe von Aohn Barton 
Payne für einen nicht befannten Preis ges 
tauft. Der Steuerwerth derjelben ift $21,600. 

Das notorifhe Brunsmwid Hotel, Wr. 9— 
13 Adams Str., und der Grundpadtvertrag 
auf 61 bei 52 Fuß Land unter demfelben 
wurde von Rathaniel Goodrich für 870,000 
gelauft. Die Pacht dauert bis zum Aahre 
1989 und beträg; $12,000 per Aahr. 

James W. 3worth don New York 
faufte ein Viertel Antheil an dem Ellsworth⸗ 
Gebaude und in 75 Fuß Front Nr. 353- 
357 Dearborn Str. für einen nominellen 
Preis und ift jet alleiniger Beliter des 
Grundftüds, defien Steuerwerth fih auf 
$358,350 beziffert. 

Die Northern Truft Co. verfaufte an 
Leon Mandel die Liegenihaft Nr. 1712—14 
Michigan Blvd.,55 bei 172 Fuß, für $49,000. 

Johnſon & Carlſon tauften 80,000 Qua⸗ 
dratfuß Land an Bladhawt Str. und Haw— 
thorne Ave. für $45,000, und werden dort 
ei..e große Fabrilanlage errichten. 

Harvey Stridier Taufte 69 bei 76 Yub an 
W. MWaihington Str., öftlih don Elinton, 
mit Yabrifgebäude, für $80,000. Von dem 
Kaufgeld verblieben 460,000 für 2 Jahre zu 
4 Progent als SHppothel. Derjelbe Käufer 
erwarb eine Baujftelle von 300 bei 275 Fuß 
an der Nordimeftete von Dominid Str. und 
TWebfter Ave. für $32,250. 

Kohn B. Wilfon verfaufte an Chas. Kling 
einen Kompler von 20 Were an ber Süd: 
meltede von 44. Ave. und Hirfh Str. für 
325,000. 

in 20 Aeres umfafjender Komples an 
der Rordweftede von Central Park und %els 
wont Ave. wurde fr $50,000 verkauft. 

Unter Verkäufen größerer Wohnbauten, 
die während der Woche abgejhlofien wurden, 
befanden fich: Dreiftödiges Apartment mit 
93 hei 125 Wuß an der Nordiveftede bon 


Ave. 90,000; | — 
————— | zu erwarten. Ungeziemendes Beira 


gen in ben Quartieren war gleichfalls 
; ftrafbar; fhmelgerifched Treiben mäb- 


Viertödiges Apartment mit 100 30 Fu 
an der Südweltete von Andiana ‚um 


‚1.26. Str., früher dem befannien profeifionel: 
Spieler 


len Geo. 8. rend, 
Be ——— 00 bei 
an orboftede Shamplain 

und 50. Str., $50,000; bzeiftödiges 
an Vincenues Ape., 


pothefen waren taum jolche, Die 
Antereffe haben. 
ben waren: $140,000 für fünf Jahre zu 32 
Prozent auf die Liegenjchaft Nr. 352—356 
Dearborn Str. mit zmölfftödigem Officege⸗ 


wel ⸗ 
Flatgebäude; 


eine lom⸗· 
| Ave. mit Apartment. 
* * 


an Prairie Ave. nördlich von 33. Straße, 
26,000; It 

Fuß an Wabajh Upe., nördlich von 48. Str., 
326,000.  . 


dreiftädiges Flat mit 50 bei 163 


= * * 


Der Wochenausweis über regiftrirte Pfand» 


briefe ſtellt jich wie folgt: 


Beute Woch 
a e 013,456 
1,308,421 

—— 

—* 1.007,80 
Unter den zum Ubjchlufie gelangten Hy⸗ 
größeres 
Die bedeutenderen derſel⸗ 


bäude; $100,000 für 11 Jahre zu 45 Pro3. 


auf da3 neuzuerbauende Gebäude mit 70 bei 
170 Fuß an der Nordoftede von Wabaih Ave. 


und 14. Str.; $30,000 für fünf Aahre zu 


| 5 Proz. auf 100 bei 124 Fuß an der Nord» 


oftete von Sangamon und 57. Str., mit 
325,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz. auf die Fabritliegenihaft mit 115 bei 
201 Fuß an der Südoftede von MW. Erie und 


Carpenter Str.; $45,000 für fünf Jahre zu 
53 Proz. auf 104 bei 137 Fuß an der Süd- 


oftede von Montroje Blod. und Buena Viita 


* 


Zahl und Koften der Neubauten, m wel: 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubnik: 


' jcheine ausgeftellt wurden, waren nad) Stadt 
| theilen: 


Südſeite ................. 5 
Süpdmeltieite —.............. 24 
Nordieite { 
Nordiweitieite 


$ 38,40 
274,50 
224,000 
234,500 

Zuſa mmen ............ 134 $1,181,600 

Vorhergehende Woche .P..... 135 1,35 40 

1 ER N 132 

{ 139 


&8 333.150 
Adolph Arnold, Mitglied der betannten 
Firma Arnold Bros., wird an der Süd- 
weitede von W. Randolph und Halfted Str., 
auf dem jegigen Grundftüd des Weſtſeite 
Maͤſonie Tempels, einen ſchönen Neubau 


errichten, ſobald die Verlängerung des Heu⸗ 


marktes die Liegenſchaft auf die dann be⸗ 
ſtehende Größe gebracht hat. Die Grund⸗ 


| fläche wird 77 bei 67 Fuß betragen und der 


Bau ſoll drei Stock hoch werden und etwa 
875,00 koſten. 

Die Chicago Night Univerſith, jetzt tem⸗ 
porär Nr. 533 Wells Str. untergebradt, 
beabfichtigt an der LaSalle Ave. und North 
Ave., dem Lincoln Park gegenüber, einen 
Neubau aufzuführen, welcher neun Stod 
hoch werden und $100,000 fojten joll. 

red Bedlenberg, ein Bauipetulant, wel: 
cher im Ietten „ahre 48 Häufer in South 
Englewood errichtete, hat Pläne fertig für 
neun T=Zimmer:Gottages in demjelben Vor: 
ort, die zufammen $35,000 toften follen. 

Kontratte für größere Wohnbauten, die 


während der Woche vergeben wurden, fchlies | 
120 ! 
an Blue Island Uve. und | 
dreijtödiges Upart= | 
ment, 50 bei 76 Fuß, Sadjon’Part Avenue | 


ben ein: Dreiftödiges Store und flat, 
bei 120 Fuß, 
Taylor Str., $40,000; 


und 62. Str., $30,000, vreiftödiges Apart⸗ 
ment von denjelben Dimenfionen für den= 


jelben Bejiger, Michigan Blvd. und 44. Str., | 
830,000; dreiftödiges Apartment, 48 bei 125 | 


Tu, Nordoftede 66. Str. und Drexel Ave., 
240,000; vierftöciges Apartment, 100 bei 90 
Fuß, Nordoftete Grand od. und 46. Str., 
<85,000; Store, Office und Hallengebäude, 
110 bei 217 Fuß, Südoftede Evanjton und 
Wiljon Ave, $75,000. 


— — — — 
Strenge Zucht. 


Ueber die Militärftrafen der alten 
Römer bringen die Neuen Jahrbücher 
für Heer und Marine im September- 
beft eine eingehende Darftellung bon 
A. Müller, nach der die Strafrechtä- 
pflege im römifchen Heere auferor- 
dentlich Hart und graufam-mwar,. Der 
Soldat war der Willfür der Vorge— 
fegten völlig preisgegeben, da e3 fein 
Militärftrafgefeßbuch, auch nicht ein 
eigentliches Prozekverfahren, fondern 
höchftens ein Ermittlungsverfahren 
gab. Der fFeldherr hatte die richter= 


liche Gewalt ohne Beichränktung; nut | 


eine Zeitlang war ihm das Recht ge- 
nommen, über tömijche Bürger die 
Todesitrafe zu verhängen. Auf Lan- 
desverrath ftand der Tod, auf Yah- 
nenflucht je nach der Schwere bes Fal⸗ 
les, Tod; Abhauen der rechten Hand, 


Durchſchneiden der Kniebeuge, Rang⸗ 


verluft und Strafpverſchickung. Schuld⸗ 
haftes Verlaſſen des Poſtens zog 
ebenfalls Todesſtrafe nach ſich. Der 
Ueberläufer wurde gekreuzigt oder den 
wilden Thieren vorgeworfen. Feig⸗ 


heit wurde auf verſchiedene Weiſe be⸗ 


ſtraft, unter Anderm auch durch eine 


Art Spießruthenlaufen. Wer ohne ſei⸗ 


ne Schuld in Kriegsgefangenſchaft ge⸗ 


rieth, blieb ſtraflos, andernfalls wur⸗ 


de er ala Ueberläufer angejehen. Fälle 


bon Seldftverftimmelung dur Ab⸗ 


hauen des Daumens, bie in fpäterer 
Zeit fo häufig vorfamen, daß e3 ’n 


manchen Gegenden an tauglichen Ne: ı 


fruten mangelte, wurden mit ben 
ftrengjten Leibesftrafen gebüßt; wenn 
der Vater die Schuld an der Verftüm- 
melung feines Sohnes trug, fo verlor 
er Freiheit und Vermögen ober murbe 
verfchidt. Auf Selbſtmordverſuch 
ſtand Todesſtrafe; in Fällen, die eine 
mildere Beurtheilung zuließen, er—⸗ 
folgte Verſetung in einen anderen 


Truppentheil von geringerm Anſehen 
oder ſchimpfliche Ausſtoßung aus dem 


Heere. Widerfehlichkeit 309 ben Tod 
nach fich, Meuterei murde in verſchie⸗ 
dener Weiſe (durch Tod, Dezimirung 


uſw.) geahndet. Hart wurden auch die 


Vergehen der Soldaten gegen die Per⸗ 
ſon und das Eigenthum ihrer Kame⸗ 
raden, mochten ſie im Lager oder au⸗ 


herhalb geſchehen fein, geſtraft; ſchon 
geringfügige 
Leben. 


Diebſtähle koſteten das 
Von 
aejehten hören wir nicht2. Beichäfti- 
gung ber 
der Offiziere mar ftreng verpönt; ein 
Legationslegat, der einige Gemeine 


' gen, 


Volkseinrichtung, x 

| lang in hoher Blüthe ftand, tann 
und nunmehr als vollitä 
fchwunden betrachtet ier nä 
das Inftitut der „Spinnftuben”, 
Soldaten im Privutdienft ——— —* wie: . 


Bedeutung. An ihnen fand er oft — 


Strafen für Mißhand⸗ 
lungen der Soldaten dur) ihre Bors 


Nahriraft ab ver Epeife ziehen während 1 
an ihnen botdeigeht. der imenn die Gpelle du 
langiam bordeigeht, fo bertault fie, de Me 
durd it. Dann sieben bie Heinen Gauger Hit 
aus ihr ftatı Radritaft. Diefes Wirt Bilder im 


Sveiſe es genãhrt haben fallte. — 

Das geröhnlide Mittel für dieſe dervcete 
Durcbeförderung (Berftopfung genannt) tk dee⸗ 
Einmedmen einer groben Dofts don Migimisdl. 


Diefes madt nur den Zieg Idlüpfrig ur Ber 
förderung der borhandenen Ladung. 
Es hilft der Urſace der verſtoptung eax cic⸗ 
Es macht die Eingerweide - Musteln fhlaif 
und ſchwächt fie für ihre nädfte Arbeit. . 
Ein anderer Weg tft ein ftarfed 
gu nebmen, wie Salze, Calomel, Ja ? 
dinm-Phosphat, Mineraliwafter, aber irgend eine 
Veiſchung derſelben. 
Was bewirkten die Wfubhrmittel⸗ 


Sie fvülen nur die ESingeweide aus mit eine⸗ 
Bergeubung don Berbanungsfaft, welcher von 3 
den kleinen Gaugern in bie Eingeiseibe filed: 

* 


* = 


Gascaret find Die einzige fidere Mieblein > 
für die Eingeweibe. E 
Sie verihwenden Zeine Loftdare Sitffigtelt 
der Eingeweibe, wie Abführmittel ed un. 
Sie erfehlaffen nicht die Eingeweide Dusch Eins 
lung der Innenfeite, wie Riginusdl ober Glie 
zerin. } { 
Sie regen einfad die Eingetweibemuäteln an, 4 
ihre Arbeit naturgemäß, bequem und ernäheene 
au berrichten. ; — 
— * 


Sie ſind in ae emalle 
lirte Schadteln de fie In der Bis 
itentafhe de3 Mannes oder in einer Damene 7 
börfe getragen werden fönnen, eder ' 


bequem unb ohne biel Play 7 
Die Zeit ein Gaßcaret gu nehmen, tft nit, 
wenn Sie frank find, fondern wenn Sie #: 
merfen, dab Sie eines Brauchen. Preid ide 2 
Eaditel. 2 
Adten Ste jeher bazauf, bie u 
bergeftellt nur bon ber r 
dand und nie loſe vertauft. Jedes Tablei cec 
geftempelt. Ale Apotbeler. 3 


Die Everett‘ 
Harantie. 


Die meiften PBianos find auf eine 
beichränfte Zeit garantirt, mande 
auf fünf Jahre, während wenige 
länger als gehn Jahre garantirt 
werben. | 


"Tfrıe 


DiANO 


Garantie tjt deshalb bemerfend» BE 
werth, weil fie nicht nur die Zeit, J 4 
auf welhe andere Pians-Garan- 
tien fich erftreden, umfaßt, jondern 
Die ganze Lebensdauer ded Pianas 
dedt. Mit anderen Worten: 


Unfere Garantie ift unbefränkt, 
wodurch jedem Käufer die fort» 
währende Sicherheit geboten wird, 
dak da3 Piano genau das bleibt, 
für ma$ eö ausgegeben wird. 


— 


Wir laden Eudh dringend ein, 
borzufprechen und unfer prächtiges 
Lager von Mprights und Grande, 
von den fchönften gemujterten Bes 
nieren gemacht, zu befichtigen. 


THE JOHN CHURCH (0., 


258-260 Wabash Ave. 
Fabrifanten von Everett⸗ Pianos. 


mangelhafte Ehrerbietung gegen 
die Eltern) geſeht. Außer den bereiis 
genannten Strafarten gab es 2 3 
mancherlei andere: Züchtigung 3 


demStod, Vermögenäbußen, Exfi 
rung des Dienfte, Unterf 
haft,Vollftredungshaft'ufi. as 2 
die größte Härte und Graufamleit dee 


Militärrechtäpflege vermochte ben ‚rise 


fchreitenden Verfall ber M 
nicht aufjuhalten, unb bie fpätere Sit 
tens und Zuchtlofigfeit im Bro 3 
Heere, jomohl bei Soldaten wie 
Jieren, irug weſentlich mit zum Unier⸗ 
gange des i. Ze A 


Reichs be 


— 
* 


Sie Spinnftuben. ' 
Aus Heſſen wird geſchrieben Eine a 
bie Nahrhunberie 


mit feinen Freigelaffenen auf die Jagd feine —— 


geſchickt halte, wurde auf Befehl des 
Kaifers Tiberius aus dem Heere aus⸗ ge fit —— Seins Ari 


geftoßen. Geichente von den Soldaten tigung des Vol 


bens res 


für Bewilfiorna ron Urlaub an Qaufe der Zeit arteien 


nehmen, war den Tribunen in ber frü- ; mußte 

bern Kaiferzeit fireng unterfagt; im - Zus 2 F 

; mißlien Zeiten mar oft nicht einmal potizeilich gefchloffen 
einzelnen Orten ürgerm 


Wer auf 
ertappt 


die Beurlaubuna aeitattet. 
Unzuct . ober 
murbe, hatte 


Schwelgerei 


end des Urlaubs hatte Haft, unter 
bem 


—* Folge. 


Dinge vorgelom R 

— — 
Ehrbarteit im Odenwald, me eine g 

Ordnung gebanbhab: 

| auß dort ift bie © 

legten Dörfern ve 

Name erhielt id 


£ a 

{ 

—— 259 

da am. 
Li 12 





Ä Sonntagpoft, Chteags, Sonntag, den 4. November 1906. 


(Umyeigen utiter diefer Mubrit 1 Gent-das Wort.) | (Uinzeigen unter dieferMubrit 2: Cents Bas Weit.) | Utzeigen unter" diefer Rubril 2 Gents das Wert.) (Uingeigen unter biefer Mubeit 2 Genit DB @sr}.) 


A —— — | — 

Berlangt: Männer und Knaben. Süden und Babriten. Kauft Cure Eincihtung dr Suigedeude Sodamalierfabrit wit. grober Kunde Farmländereien. 

n — 1ius enbec, t tranfhei derlaufen. . 
Bew äſſertes sarm land (Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Cent das ort.) —— 20, 20, 3 "298 Wet Mabtion Etrade, ice Me ne Saiten Str. | ı perfauten ——— 
— [727 — * 4 Ede Beoria. Xeleppen: Monroe 112, — re —— — im nu at — Berteffrungen, : 5 u —— —— 

3 auen mändern bon ats s T re . 
in SOUTHERN ALBERTA, CANADA. i Werlangt: Yungens, 14 DS 17 Zabre ait, aid | Glints. " fiebauteapın, Sim Superintendenten auf | „Dr, giähte Saben,. — neue nd gebtamdte de: Bad von Wbicago, feinfe zei: a. 
* ü öhmi ;, Ein 

‚Beflegerse und „OLE Bose; gu, Aetige Ei — — Has ante em Bea Ei "ende eure Ela wo & — mm Mastunl 


= ; KRotbihild & Gompany, Bolftändige Einrihtungen für-jede Urt Geichäft. | Ihäft zurilzieden. Wbr.: 8. 922 Abendpoft. jmdt | an Auge, Grand Opera Kouie. 
e) + lungen. für biefenigen, die fi brauchbar erweilen; Dergebt wi dies ik: a — — 


Te — State und te. ulias Bender, sen: di 8,:19 Zimmer. . q t 
diejenigen unter 160 moffen Squi ⸗ gernifitate mit - e und Bon vuren S 230, 230, 8 236, 28 Wet Madifon Strap a a  Bafür. 33 2. Kin: EA 


Bemwälferte Zarmländereien in Eghpten, nah den Beriäten des Handels⸗ Devarte⸗ — ẽce Veoria. dap,iomoniid sie Straße Briddaus und andere Gebäude, 40 Meilen von 
— — — — —— i * 
iv - - Chicago, 3. Meilen von edle Etetion Grand 


“ments ber Ber. Staaten, find $225 merih per Ader. Bemäfferte Sarmländereten in bringen Nadgufragen aufs beim 7. Floor, vor 10 a nn — — —— 
— — — Adolf Bender, Rn verfänfeitz.Der befte Grocerpe Store an. der R. | Trunf Sine. Nüheres heim’ Gigenthilmer —* 
ſte io 


den Vereinigten Staaten find don $100 bis $2,000 ver der mertb. Uhr Vormittags Zlot x⸗ 217-219 Milwaule Abe i 
Berwäfferte Sarmlänbereien tm Cüdligen Alberta find ebenfo viel oder mehr Ä Be 2 Bsrlangt: Üinige Münden ober. Dramen, Me de Te EEE u 1% 3. vo ee Borer:: 006: | Uimbiah, — — 
werih als Ländereien in Eaypten und den Bereinigten Staaten, aber bie GCanabian Sarfon, Birie, Sentt & Go. Händig oder einige Tage in ber Woche thätig fein % on amt — — Arbeitſamen Leuten geben wir Kredit zur Ueber— 
* Bachfic Eifenbabnaefenihaft verkauft fie aum Preife don $18 bis $25 ber Ader, um State und Mapifon Ste en Bonbons zu derpaden. Zablun bei der Zelephon: Monroe . Su verlaufen: Gontectionerpe, Bigarsen,, Eandys, | nahme jhöner armen In Baldwin County, Ala: 
2 en. : * € oder bei Stunde (pro Schadtel) nad Belteben. Stotionern:Laden, gegenüber großer Schule, Wohn: | pama. Gute Jagd; ‚deutihe Nachbarn. Unabhängige 
die Befiedelung ihrer 3,000,000 Ader Ländereien zu fördern. — KRranz’s Candy Store, Bertauft alle Sorten non Saden:Finriätungen, als: | zimmer. Si Grace Erzahe. Eriftenz. Erturfion: 0. November. Americ Gem 
Bewälferte Ländereien, die bon ihr vor dret Monaten für $18 Bid $25 er Ader V—ã— der umge, ber Guft bat, Golb-, dnovimX 78 State Gtrabe. em 2 Mitinein, Sämeibee, Det a et TU | and Eoınpand, 355 Dearbern Str., Zimmer 12. 
verkauft wirrden, find jest ben Befigern von $50 Bis $75 per !lder werth. Eilbers und Staplgraveur * werben; muß Talent —— —— andersino eintauft, (nreht ext Bei mie dor — a mit. ne altes Geöäft EEE TE HE 
Der !Interfchied zwifhen $18 und $2009 verlohnt fi) Der Mihe, wenn Ihr gern um Zeichnen haben. Bedingungen: fein Lohn Ans Verlangt: Mädchen für Nancy Millinerysigebern, und überzeugt Wu davon. Au auf Theilzahlung. | Meets 21500. Apr. 2. 668 Adendyoft, fajo Suden. Sie eine Farm in Wislonfin mir Gr 
Euer Geld innerhalb ettiger Monate verdoppeln und verdreifahen wolf. Wenn Ihr junas; u A —— engel va —— Lohn Fsähren? der — —— Sol’ he Basen on ie Däuben, Vieh und jämnmtlihem Anventar? Ich babe 
er > \ 2 ; J e Beſchä ter Sohn. . Etr. : : Zu d : Bilig, Lab eits | fie auf lei . Rebi, k 
2 wollt, fo ſchreibt eine Karte an untenftehende Adreffe und Shr erbaltet volle Aus Einzige- Oeiegeubeit, unter. anerfanntem Rünftler die eihäftigung und guter Yohn 2. Zu verlaufen: Maar Solitaire Diamant Ohrringe } fei De “ ee 2 fie auf leichte Zahlungen. Rebi, 119 ——— 
unft, einſchließlich Karten, Literatur etc., welche die hier gebotene Gelegenheit voll Graveurkunft gründlich zu erlernen. Studio: Zim⸗ Sehnen ee ee re prächtige Solitaire Ringe, jomie fehr fhöne | zufragen 1607 WW. North pe. fafo | mm —_———— 
{ind gana beichreiben. — Senmorth ZYuilding, Ede Wabafh ie Verlangt: Mäpdden für Päderladen, muß _engliih Brofge zum Shleuderpreis. Adr.: 9. 417 Abeirbpofi. m e Nord ſeite 
und Madtjon Str. und polni i — — | itli : Ei 
The Canadian Paeifie Irrigation Colonizatiou Co., Ltd | | „Reh IE zeteuft mernen: „Bine ben BR | au Metal ne ne Seinen 
. e en Honig, eine Kanne bon und zu $1.50, R € Miethe. 398 ft. iliges Zeitadiges ebäude, eine immer %o 
ß and 1an acı 6 rriga —VL 0 onlza 10U O., . — a. Gautunder cal BE. = Hausarbdeit. ; ober * auf einmal zu 81.25 die Ranne, in ber —— — u: a * nung mit Ba —— und zwei * Woh⸗ 
Sogis; ftetige Arbeit. 1081 Oft Belmont Une. Verlangt: Mädchen für Küdenarbeit; guter Sohn. | Etadtgrenze frei bei Erpreb: nod4 lt nungen, an Nacine Übe., nahe Sartield pe. 
* 31 9. Ave., Weſt — 893 Giybourn Abenue. Aug. I.:Qing, Lemont, Ils. gu verfäufen: Leichte Grocery:, Candys, Notion: Lot ift_ 27 bei 125 Fuß, 
Berlangt: Mann in der Yard zu — muß Berlangt: Eine rubige, ältere Frau, um einer Zu verlaufen: Patent, des & iht im Marke nd Zigerrm:Store, altes mahmeislih gute® Gr: — De 5 — 
CALGARY. ALBERTA, CANADA. | —— aulen; Yatenl, dor maß nit im TMerte | [Aäfe, minen Aranfpeit su vertanfen. "76 Gala | — * 
* ; na verrichten in Meiner Arbeiterfamitie. 39 Roscoe a Zu verfaufen: 1771 NR. Seapitt Str., Mtödiges 
$ SALES DEPARTMENT, IRRIGATED LANDS. Verlangt: Zwei ftarfe Männer für die Gounteh, Tod. Eingang an Rebey Str. Zu verkaufen: fyurnaces, neue und gebraudte, fo: Au verfaufen!, Gutgebende Grocerd mit gutem®Bor« Kir 4 immer Flat-Gchäube, mit Attic, großem 
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"Bi ten im Wertbe | 6 r Dperators un "mar. Sitiellährige Mean Int. Stellung als un ent Ber egeläten, Raten, 
"— Diamanten im Wer von | Rüben, ver Gat.,.. x BVerlangt: Näherin, und. ‚am Send: Witejäprige Frau fuht- —— ———————— 
- .8500,000 wird in diefer Saifon eine Rüchifie, das Fah.... ; jenen bei. Gorp & Keller, 20 werk ern | si. in Melner game Befäntie Ser — — Dachdeder u. ſ. . — * Sn 
— ufpielerin hier auf ber iras | * "Stine € 4 — a 1 en En matten 1 mern: ah * = Amter. diefer Rubrik’? 'Geits das Wort.) | m —— 
gen. Was für ein Stüd zu biefen Dia- — 2 * F ————— ‚beiferem " Säreibt oder [preht vor | — —— WIGMER ni Du deidäniet? Yin 1 = 
aud ganz „Ihnuppe”. 





Löfungen zu den ‚Nebenräthfeln‘ 
in voriger Aummer., 

Gleichklang. — Willkommen. 

B 


Für müßige Stunden, 
Breisanfgaben. 1 
Wehfelräthfel (2355). 2 
Ron Henry. Sangfeldt, Chicago. 3 
Mit „du tft e8, wer kennt ihn nicht, 
Gin Räuber. und ein Hühnerdieb; 


Mit „t« e8 manchen armen Wicht 
Dor Zeiten zum Geftändnik trieb. 


„&in Luden für Jedermann“ 


ILLMAN 


Butteritofie 33 
Wabrit = Mefter vom mercerized Satin und Spun Glas, —-in 


ihivarz und farbig, Bängen von 1 bis 10 Yard! — 
werth bis zu Zöc—Eure Auswahl von 5,000 Yard, 1 C F 
100 Stüde Edward More, 


Schwarze Sateen Unterröde, 65« 


: Hillman’3—2. Floor. 
Die Dame, welche diefe fhmwarzen Satin Unterröde fieht, wird 
nicht zögern, morgen einen zu kaufen; — fie find gemadt mit 
Flounce, Uccordion Plaited und Ruffled — 5e 
zu nur 


; MWechfelräthjel.—Gemfe, Gentüfe. 
; Quadraträthiel, — Cebu, 


ern, Urne. 


Kichtige Lölungen 


Eger, 
zu 
36zöll. 
Futter⸗ 


arantirt dauerhaftes 
atin, in allen Schat⸗ 


Scherzräthſel (2356). 
Von Otto W. Richter, Chicago. 
Lies mich von vorn, von hinten, 

Ich bleib’ dasijelbe ftets; 
Sud’ nit nah vielen Tinten — 
Nur, frag’. ich, wer erräth’3? 


Epyrihmörter- Räthfel (2357). 

1. Wo die Frau wirthfchaftet, mächft der 
Sped am Balten. 
2. Niemal3 thue ein Ding zur Hälfte, 
8. Teg Menfchen Wille ift ſein Himmelreich. 
4. 63 ift niemals zu fpät, etwas zu lernen. 
5. Mas mir füen, müjjen wir audy mähen. 
6. Ein Mann — ein Wort! 
u * ein Weg, ſondern viele führen nach 
om, 

In jedem ber obigen Sprichwörter ift ein 

Wort eines andern Sprichworts enthalten. . 


Kreuz räthfe t (2358). 
Don- G. Michael, Hammond, Amd. 


B u. 


1—2—3 erfheine! 

Alle. find fchon Hier: 
51 mit der 5—6, 
g—1 mit 4-4; 

Und 3—6 aus 5—4 
Kommt aud noch) herbei; 
1—2—3 nun wähle 
Dir die frömmfte 6—8. 


Füllräthfer (2359). 
Eingefandt von Sudbmig Otto, Chicago, 


+ Ländlicher Befik. 

Alterthümliches Muſikinſtrument. 
.Fluß in Deutſchland. 
.Amerikaniſcher Staatsmann. 

5. Japaniſcher General. 

6. Altſchwediſcher Heerführer. 

Die Anfangsbuchſtaben in der erſten ſenk⸗ 
rechten Reihe bilden den Namen eiñes deut⸗ 
ſchen Komponiſten, die Endbuchſtaben ſeine 
bekannteſte Oper. 


Bilderräthſel (2860). 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Bü⸗ 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung koͤmmen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
laufen. Die Zahl der Prämien, richtet fi 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet $FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin fpäteftens müjjen alle Zirfen- 
bungen in Händen ber Redaktion fein. Poſt⸗ 
farten genügen, werden die Löfungen aber 
in Briefen gejchidt, dann müffen joldhe eine 
2:Cent3-Marfe tragen, auch wenn jie nicht 
geſchloſſen find, 

Die Prämien find: in der „Office ber 
Abendpoſt Co.” abzuholen. Wer eine Prüs 


mie durch die Poft zugefhidt haben mill,: 


muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftlarte und 4 Cent? in Briefmarken eins 
ſenden. 


Nebenräthfel. 
1. Gleihllang. 
Mid hat der Baum, mic hat der Straud,, 
Des Sandmanns Egge hat mid, aud. 
Am Moggenfeld bin ich zu finden, 
Und aud in allen Bergesgründen. 


2. Wortumänderungs» Räthfet, 
Tugend, Iller, Leid, Tal, Wand, 
Angel, Elias, Duma, Lahn, 
Else, Halle. 

Die - Anfangsbuchftaben obiger Wörter 
find durch andere finngemäß zu erfeken, fos 
daß andere Wörter entitehen. Die. neuen. 


Buchftaben nennen zwei Schladhtorte aus 
verſchiedenen Kriegen. 


8. Zufommenfelt . Mütdfel. 
Bon Mathias Strafe, Chicago. 
Hahbakuck, Insbruck, Hartberg, 
Gabriela, Langthal, Fettgans 
Haushund, Neustadt - 

Ans obengenannten Morten je ein Viertel 
herausgenommen und :reihentwelfe zufams 
mengeftellt ergibt ein befanntes Sprichwort, 


Löfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Wechſelräthſel (2349). 


lano;, Piano. 
iftig gelöft von 64 Einfendern. 


Räthfel (2850). 
Das Wetter. 
Richtig gelöft von 66 Einfendern. 


Silbenräthfert (2851). 
Benzin. 
Richtig gelöft von 57- Einfendern. 


Kreugräthfet (8352). 
1-5 hlet; mer; 3-Spet;.4aden- 
Richtig getöft bon 74 Einfendern. 


Röffelfprung (2859. 
Es verwellt die legte Blume, 
&8 vermellt das lehte Grün, 
Und wir A mit jchmerem .. 
Ur die Sänger heimmwärts zieh’n. 
Us, wie-ift fo ftill und öde. 
Natur, zum Xod bereit, 
um abe, bu Sang und De 
Nun ade, du Dlumenzeit! _ 
Mihtig gelöt von 49 Einfendern. 


merfwürdig Turzer 


fandten ein: 


Fel. Clara Kocher 45. Preisaufgaben — 3 
Mebenräthiel); Frau Käthe Weigand (5—8); 
Frau A, €. (63); Heney Langfeldt (43); 
E. E. Windler (6—2); F. 9. Roepler (63); 
F. A. Frintner (6-3); BE. Raarup (6— 
3); Wın, Deubel (5—3); Franz U. Miülller (5 
—3); Frau Augufte Spörer (4-0); Frau 
gouife Klein (68); Frau Karoline Schmid» 
hofer (6-3); W. Gundfah 3—1); Frau 2. 
Müller (3-3); Mathilde Loerte (6-3); %- 
8. Graf (4-2); M. Kettering (6-3); Cha3. 
Herbert (5-3); Frau Rofa Schlogl (53); 
Frau Anna Huber. (5—3);:3..8. Eichader, 
Homeftend, Ja. (50); Frau CE. Kirchhoff 
3—1); Frau Louife Pinger (4-9); Theo. 
E. Goebel (3—3). ' 

G. Michael, Hammond, And. (4-3); Hans 
Wagner (40); U. Triphahn (6-3); €. W. 
Schwarz, Genoa, ZU. (43); Frau Molly 
Wagner (5-3); Frau -H. -Fröhlih (58); 
Emil Rogge (6-3); Frau’ M. Ihara (63); 
Frau Mary Garftens (6-2); 9. Zımmers 
mann (5-8); Emil Schweilart (3—2); Frau 
M. Pi 2—N; 4. ©. Seifert, South Bend, 
And. (3-3); Michael Schmitt (6-3); Frau 
Marie Sieberer (4-3); Frau Margarethe 
Frant (5-3); Frau Anna Pinnow, Way: 
tvood, AU. (5—2); Frau Bertha Yanz (6— 
3); Frik Lejchmann (5—8); Frau Hanne: 
bohm, Erown Point, Ind. (49); Fıl. Els 
fie Marcus (2 —2); WAam Mörl (43); 
Frau Nathmann (5—3); E. Lemberg (3—0); 
Frau Anria Wilde (2—1). 

Freau-U.Gnadke-d—1); Frau Agnes Groß 
(53); Frau Anna Fraunhofer dB); 3. 
Schulte 2—3); Clara Oboler (0—1); Henry 
Wied (13); B. Bien (6-3); Rud. Schmweis 
her (4-3); Frau Lina Steidel 2—3); rau 
3. Bielle (63); Frl: Lena Labonte (3—8); 
Roſa Krupkin (1—1); Dora Schaper (5—3); 
Gev. Wagner (4-3); Frl. Alma Brehme (3 
—3); Frau M. Wieje (5—3); Frau Roja 
Püs. (1-3); Frau AU’ Milling d—1); Fred 
Kofsty (43); Robt. Rehfuß, Davenport, 
%a. (4-3); Frau E. Lomberg..(5—2); ©. 
Kühn (4-3); Frau. Minnie Mei (33); 
Frau Emmy Pleßner (6-3); Frau Mina 
Ertl (4-2). 

Frau Kohanna Grote: (5—2); Frau Anna 
Walter 3—1); Frau Ida Dohrmann, Lyons, 
‘a. (5—2); Frau Mathilde Niinuth, Grand 
Haven, Mid. 2—2); Mathias Strafta (5— 
9); Frau Dora Diefenbah (6-3); Kohn ©. 
Stockfiſch (353); E. 8. Scharien, Elmhurft, 
Stu. 5-3); ©. Bieled (3—1). 


— — — 


Prümien gewannen 


MWechfelrätHhfel (2349). — Loofe 1— 
64. Frau Kohanna Grote, 62 Vedder Str., 
Chicago; 2008 Nr. 62. 

Näthjel (2350). — Lopfe 1-66. Henry 
Sangfeldt, 635 ©. Kedzie Une, Chicago; 
2005 Nr. 4. 

Silbenräthfel:235ND. — Lonfe 1— 
87. Frau Marı Carftens, 243 Webfter Ave., 
Chicago; Xoos Nr. 28. 

Kreuzgräthjel (2352). — Loofe 1— 
74. E. Lemburg, 727 Girard Ave, Chicago; 
Loos N. 47. 

Röfjeliprung 23539. — .Loofe I— 
49. ‚rau Anna Pinnow, 28 S. 11. Ave., 
Mayivood, SU; Loos Nr. 29. ' 

Nebus (2354. — Loofe 1-30, Frib 
— 933 W. 21. Etr., Chicago; Xo03 

r. 22. 


Räthfel-Briefkaften. 


Henth Dangfeldt; 6 Michael, Hammond, 


Ind.; Frau Louiſe Pinger; C. L. Scharien, 


Elmhurſt, Ill. — Dank für die neuen Auf— 


gaben. 


Eotalbericht. 


Deutſches Theater in Powers'. 


Heute Abend Blumenthals dreiaktiges Luſt⸗ 
ſpiel: „Das zweite Geſicht“. 

Für den heutigen Abend hat 
Direktor Wachsner Blumenthal's rei— 
zendes dreiaktiges Luſtſpiel „Das 
zweite Geſicht“ auf den Spielplan ge— 
ſetzt und damit ſeinem Publikum 
ſicherlich einen Gefallen gethan, denn 
es gehört zu dem Beſten, was Blumen⸗ 
thal geſchaffen hat. Der Aufbau iſt 
geſchickt, dieHandlung ſpannend durch— 
geführt, und der Dialog iſt durchweg 
witzig. Das Stück wurde hier ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr 
gegeben. Die nachſtehende Rollenbe— 
— berbürgt eine tabellofe Wieders 
gabe: 

SE ee Borken eig BIER 


: Camilla Mar: 
Rırftiaratb bon Dreonthein........ 2 a 
a seossensnnnnennie eh Emil Mar 
Hans bon Maltik 
Hermann Cafpart 
Noeldide, Pferdehändler. 
Jean Kriiger 
Gerlad, Diener der Gräfin 

Evielleitung: Emil Marr. 


Die Kaffe von Powers’ Theater iſt 


heute von 10 bis 1 Uhr und von 
Abends 6 Uhr an geöffnei. 


2. .Qudivig reiß 
Fritz J——— 


— Es gibt geborene Stiefmütter — 
ſo gut es Mütter gibt, die nie geboren 
haben. 


Pickel, Flecken 


Alle Hautleiden. ohne Ausnahme, ſchnell 
durch eine nicht giftige Behandlung, 
die nie verſagt, kurirti. 


Probe-Packet frei verſandti. 


Prohe· Packet frei verſan 

Saft jedes Mittel für —— — entHärt 
Säuren und Proguen gefährlicher -Art, umb 
außerdem ift ihre Wirkung Außerft Ianafam 
mandmal bedarf e3- Monate, um einen Ehtert 
gu erzielen. „Smitb’3 Rotaffium Compound“ 
ft eine twilfenfhaftlihe Entdedung, welde in 
altig, alle Ridel Sliteffen N Fausf oldge 
. Sidel, Miteffer und Hautau e 
feder Art, und die Gefichtshaut Plärt buch die 


Befeitigung jedes Atoms, jedes TIheildens bon 
otke m Aörher, und Die 2 ung eines 
neuen Borratbs reihen, rotben Piutes, „Smith'’3 
— ae “ , — au ne Bas 
a te beichmorene age, 

da fein Quedfilber, Opiate, nartotifdie det 


;; v 
andere Gifte -au feiner YHeritelung berivandt 
‚| wurden, wie fie jo häufig in anderen Mitteln 


eit berurfaden, 


nei und die den Störper fi 
alfen tefe3 


lein n 
HS ad "m Turger : 

idt u uren Nan Bee 
So erhaltet ein Probe-Badet_ di —A 


———— un Pit. Die. Mi 
* nahen — — 


—TF 


— 


Geſtrickte Top-⸗Unterröcke, ſehr brauchbar für das kalte Wetter 
und das ſchönſte erhältliche Kleidungsſtück zum Tragen unter ge— 


85 


fehneiderten Dreß:Stkirts, Sateen, 
Seide oder Moreen Flounce, 


iĩ 


herunter 
bis zu 


98e 


STATE EWASHINGTONSTS 


Berfauf von Tailor Made | Firder-Banarhupe 
Muiter-Snits-für Damen 


‚Eine außerorbentliche Gelegenheit zum Anfauf ven fein gefchneiberten 
Sample Suit3 für Damen. Wir waren von ganz befonderem Glüd begün- 
ftigt, indem mir dad ganze Lager von Samples Suit3 von einem mohlbe- 
fannten Fabritanten antauften, beftehend aus zmeihunbert- hochmodernen 
Faconz, angefertigt und gefchneidert in der beftmöglichen Art und Weiſe. — 
Diefe Sammlung ift weit beffer al3 die gewöhnlich nfferirte. E3 ift darun=- 
ter thatfäHlich jede neue und gemünfchte Facon zu finder, und zwar von bem 
furzen Eton Zaclet bi3 zu dem 5Ozölligen eng anfchließenden Effelt. Dies 
ift in jeder Beziehung eine wirklich prachtvolle Auswahl. 


Die Facons ſind: 
Doppelbrüſtige Prince Chap Suits, vom Schneider gemacht, mit 22— 


zölligem, eng anſchließendem Coat; Norfolk kragenloſe Facon; 
langen Coats; ſowie Eton Suits; Peplum Suits; 


Pony Coats. 


Grau. 


Suits mit 
Blouſe Suits; ſowie 


Die Stoffe ſind: 
Engliſche karrirte Worſteds, ganzwollenes Panama Tuch, 
ſchottiſche Plaids, fanch Männer-Anzug - Stoffe, 


Cheviots, 
Serge, in einfachem 


Anzüge merth 16.50, 18.50, $20 und 22,50, alle zu einem einheitlichen 


12.78 


Seltene Shmudwaaren-Bargaind 


Preife marfitt— 


Gold gefühlte Ringe, 
Manfchetten: Pins, 
Brooches, 

Hutnadeln, 

Scarf Pins 
Buſennadeln für Männer, 
Rheinſtein Bar Pins, 21c. 


10c 


Amethyſt, 21e. 


‚Gold gefüllte Manfdetten- 
fnöpfe, 
Maifiv 
‚Ringe, 
Sterling’ Silber "Tafhen- 
uhr Fobs, 


goldene Baby: 


45c 


Sterling Silber Manfdet: 
tentnöpfe, 

Sterling Silber Nether- 
iolfe Armbänder, 

Lederne Taſchenuhr—⸗ 

Fobs, 

Importirte Brooches, 


2lc 


Perlmutter Kranen-Supporters, 2ic. 
Ale Sorten von Fancy Bead Nedlaces, Jet, Turquoife, Perlen, Kryftall und 


FH. Steinfafiung®old plat- 
tirte Gürtelfchnallen, 

Gold gefüllte Hunde-Hals=- 
bänder, Faflung ganz von 
fancy Gryitallen, 

Gotdgef. Armbänder, 


45c 


Wir zeigen einige außerordentlich gute 
Werthe in der Handihup-Abtheilung für 
* Be Bond oe die ‚in 

einahe allen Handſchuh-Laͤden 
$1. often, zu 69€ 

Knaben = Mittens, Pelz:Rüden, Calf 
Handflähe, warn und dauers 39c 
haft, S0c-WWerthe, 


Gardinen-Bwiß 


Beftidte Gardinen-Smiffes, fehr hübs 
fche farbige geiwebte Mufter für Bettzin: 
mer-Draperien, merth 306, — 16 
Montag, Yard, c 

Feine Nottingham Spiten » Gardinen, 
34 Mods. lang, jhlichte od. ges 
mufterte Centers, Montag, » 

Oriental. Couch-Bezüge, 60 Zoll breit, 
geinotete ranje rund herum, 
mwerth 2.25; Montag zu * 

Tapeſtry Tiſch-Dechen, 2 Yds. im Qua⸗ 
drat, paſſend für Library- u. 2 19 
Eßzimmer-Tiſch, werth $3, 

Iriſh Point Cluny und Renaiſſance 
Spitzen-Gardinen, — hübſche Eßzimmer⸗ 
Gardinen — werth HM — 
per Paar, 

Schwere Tapeftry: Portieren, Ottoman 
Geweben, alle Farben, merth 3 69 
$, Montag, per Paar, + 

Feine Sarony Cable:Nek Gardinen für 
Parlor, jehr hübjc u. dauer⸗ 3 98 
haft, werth $6, per Paar a 

Nuffled Neb Bett:Sets, tiefe fpikenbes 
feßte Ruffles mit großen Motif Centers, 
Bolfter s Meberzug dazu paf: 4 95 
fend, wth. 7.50, per Set, 20 

Feine Duplex Tapeſtry Portieren, ſehr 
ſeidenartiger Finiſh, — gute Auswahl 
von Farben — werth $10; m 
per Paar, od 


Qualität — 
per Yard 


tirungen — reguläre $1.00= 


69€ |. 


— in fhwarz und farbig — 


eine reguläre Zäc« 23 c 


zu 


2.50 Waiſts zu 1.50 


Dieſe Nun's Veiling Waiſts beſitzen gewiſſe Eigenſchaften, welche ſie zu 
einer großen Beliebtheit machen, und dabei erſpart Ihr einen vollen Dollar 
im Preis. Die Front iſt beſetzt mit geſtickten Panels in derſelben Farbe, ein⸗ 
gelegt mit deutfchen Val. Spigen, Reihe Spigen die Mitte herunter, Tucking 
an ben Schultern, tudeb Rüden, lange Aermel und tuded Kragen und Euffs. 
An Schwarz und hellen Farben. Wir erjtanden diefelben zu ungefähr dem 


Preife, welcher ven Koften der Herjtellung entjpricht, und mir 
haben den Preiö auch dementfprehend marfirt, 2,50 Werte — 


zu 


1.50 


Gefhneiderte Brilliantine und Nun’s Veiling Watjts, $1— Eine ber’ 
beiten Dollar Waifts, die je hergeftellt wurden. Eine Watit, die ftets Hübfeh und ‘ 
modifh ausfieht. Dies ift ein wirklich gut gefchmeidertes Kleidungsftüd, in 


tuded und pleated Effekten, Front und Rüden, lange Yermel, offene 
Front, fhwarz und in yarben. Eine Waift, welche anderswo nicht 
für diefen Preis erftanden werben kann, 


81 


Plaid Seide zu 79c 


2,000 Yards biefer populären fchtwarzen und weißen Plaid Seide in Harris 
zungen bon verjchiedener Gröhe, pafiend für Waifts, 


Suit8 und Bejag. — Werth 1.25 — zu 


1.10 jhmwarze Tajfeta Seide, 69e. 36381. jchiwarzes Dil Boiled Taffeta, paj- 
fend für Stirts, Suits und AJutter, jpegiel, per Yard, 

590 Chiffon Boiles, 39o. 23zÖU. farbige Chiffon Voiles in allen populären 
Farben für Abends oder Promenaden-Gebraud; jpeziell, ver Yard zu 

$1 Butter-Satin zu 69e. Weik, Jvory, Cream, zofa, braun, Myrtle, Iohfar« 
big, Sarbinaf und fchmarz, fpeziell, per Yard zu 


Spezielle Werthe 


$1 weißes, Anorh u. Gream | 273011. weihes 
Mefjeline, Yp., zu 79e. 
85c weiße, Ivory, Cream 
ZTaffetas, Yd. zu 69e. 

Sbe weißes Moire Belour, 


per Yard zu 39e. Yard zu Bo, 


Peau de Cygne, $l:Sorte, 
per Yard zu 6Bc. 

T5e 19384. weißes u. Ivory 
und Cream Taffete, 


Kleider, Shirtmwaifts 


79e 


69€ 
39 


in weiier Seide 

und Ypory| 1.50 22301. weißes u.Yoory- 
Mejjaline, YD., 98e. 

8c 363Öl.. weiße japanije 
Eeide, per Yard 59c. 

75c 27300. meiße japanife 


per 
| Seide, per Yard 49e, 


Straufen-Feder-Hüte Montag, 4.88 


Htlmen’s Rubwaaren-Qaden— Hüte frei aarnirt—3. Floor. 
Ein Werth, welcher eine große Maffe von begierigen Käufern herbeibringen follte, bilden die Straußenfeber- 


Hüte, melde wir für morgen offeriren. Aufmärts von fünfzehn Facons in guten [hmwarzen 


und farbigen jeidenen 


Sammet-Hüten, garnirt mit einer ausgezeichneten Qualität 163Ölligen Straußenfedern, einer großen importirten 
Rofe oder einem Bündchen Trauben oder einem Drnament. Falten von Sammet um bie Krone herum und hinten 
garnirt mit Seiden:Band auf breitem franzöfifchem Bandeau. Ein wirklich bemerfensiwertfer Puß- 

maaren = Werth. Ein Hut, welcher eigentlich zu $7 verfauft werden follte, 4.88 


Montag zu 


2.75 ungarnirte feivene Sammet-Hüte, 1:37— 28 Dugend feidene Sammet=Hüte, in Vraun, Navy, Car= 1 37 
dinal, Garnet und Grün, Dbertheil der Kronen mit prachtvollen jeidenen Braids, zu + 


Schwarze 17301. Straußenfedern, 288— Reiche brillante glänzende Federn mit fhmweren fchiwarzen En: 
ven, 17 Zoll lange ebern. French De. Einer ber beiten in dieſem Laden jemals offerirten Wertbe, 


$1 Mufter-Blumer und Tebern zu 24c — Die Mufter-Bartien von verfchiedenen, 
find uns fürzlid) zugefanbt worden. Sie beftehen aus wirklich hochfeinen franzöfifchen ‚Maaren und einer 
großen Auswahl von Flügeln, Habnenfebern und fanch Yebern, jowie zahlreichen großen Roſen, 


Wöchentliche Brieflijte, 


Nacfolgendes: ıft die Lifte der im biefigen 
Boftamt lagernden, für Empränger mit deutichen 
Namen beitimmterr Briefe. Wentt diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, .om untenfitehenden Das 
tum an gerechnet, abgeholt werden, jo merden 
fie nad) der „Dead Letter“-DOffice in MRafhington 


gejandt. 

Chicago, den 3. November 1906. 
1202 Abraham Benj. 1529 Kohn Henry 
1203 Abrahamijen Wr, 1530 Koller Robert 
120 Alman Ludwit 1531 Kowalsky Joſef E 
1210 Alman Johann 1532 Lowalsky Joſef 
1212 Anderſen Felix 1540 Kraft George 
1215 Arndt Paul 1541 Kreueristy $ 
1216 Urendt Albert 1547 Krueger 9 
1217 Auguft, Charles 1548 Kroew S 
1219 Angonis Mıs. Unua]56l Kunz Mı3 Stella 
1233 Bauer Karl 1565 Kulp Sarrb 


2 N 1566 Kubif Antoni 
120 Baron Hojef 


1568 Hunt Me5 Lena 
1232 Baudregler Karl 1570 Lande Abraham 
1234 Bob. John 1572 Lajer Meijer 
135 Barre Caroline 1573 Sanden B 
1236 Beder S 1574 La Porte Mrs 8 
1239 Bernftein Mr. (2) 1578 Lafia Mrs Eva 
1242 Bijel Injef 1582 Leifjerman Pr, 
1245 .Bienit Walentp 1588 Lenlomih : 6 
1246 Bieniet Albert 


248 Bloom S 1592 Letis Anton 
1251 Blum Mrs. Diana 1593 Leblember Mr, 
1252 Xlumentbal ® 1595 Leuhod 3 € 
1256 Bohm Yo, 1601 Lorenz SHeintih 
1261 Bodius Anton 1605 Lurie 2 

1264 Prien Karl 1606 Sud SHenth 
1855 Bram S . 181 Maier Thereie 
1268 Bruhhaever Maria 1653 Maier Johan 
1304 Coren Mr. 1658 Mah Frank 
1305 Cohen Max 1659 Martens Frig 
1317 Dahl Guftav 1600 Martin Henry 
130 Deriler Carl W 1663 Markus Tenner 
1324 Dierndoefer Anna 1669 Mado Anıa 
1325 Dinftien Abe 1672 Mayer Beter 
13% Dierlo Sn 1676 Mayer M 
181 Doſtan deinrich 108 Raher v 

134 Eichberget G 1079 Mag Sum 
1343 Eift Otto 1681 Mertes Maria 
1344 Gimwarbt 1682 Meiiinger Victor 
1345 Elfmann 1683 Meyer Melanie 
147 Epftein 6 1685 Mered 8 

1348 tig 


Gpel B 1687 Menter 
1349 Ernftberger Ketnri 1696 Mitlomw 
1351 Falda Stefau 1697 Miller Bhiltp 
1353 Fegerd Mrs. Hubert 1708 Miler AÄdolfe 
1354 Fegers Huber: 10 Miller H 
1355 Feldt Karl 1717 Müller Valentin 
1356 iyes; Peter 1724 Roger _- 
1357 Feipel Nicolaus 1732 Neing Hubert 
1360 Fiiher Marie 1733 Neve Emma 
1361 Ser gt 1736 Nielfen Margaret 
1362 Fiiher Nathan 1738 Niegihe Loing 
1363 Filher Siegmund 1747 Ochwat Jacob 
1364 Fiichhof 1788 Olbruh dranciſel 
1888 Follmann SHtlar 178 Vauritih Johann 
1370 Fröhli Louije 1764 Bapp  Geörge 
1371 Freig Emil Auguft 1765 Bap Yftvanh 
1372 Friedmann Herman efternat Karoline 
1373 Friedmann E. (2) 1770 Vak “njephine 
1375 Fran? Mrs Louis E.1777 Veder U 
1376 Fuchs Herman os. 1778 Verlih George 
2 Sencott Chrift 1780 Bintus Martin 
5 Gitler S 1784 Biller Yranz 
387 Gielon tank 
1391 Sorner Kohn 


1786 Bitler Sam 
1789 Vold Fried. 
1393 Goe8 Konrad 1791] Rolte Eruft . 
1394 Sold Mag ' 1796 Boft‘ John 9. 
13% Goldenberg Karth 1797 Volem_ John 
1396 Soldenberg Zelde 1805 Rabe Louis 
1397 Golpftein I 1806 Rath Chas. 
1999 Grinberg Mr 1808 Radtfe Karolina 
1408 Grusberg Mrs Sarap1810 Raufaft B 
1404 Grunbaufer Peter 1811 Mabuenn € 
1407 ‚Gunther QYulius 1818 Reuter_yreb 
1410 Hack Frik 1814 Reid Elizabeth 
1414 Hartwig Mar 1818. Reifman Xoe 
1415 Serg Arthur 1816 Reifman ® 
erman Joſef 1818 Reis; Untal 
erbft Sehaftian 


1500 Levy Chas. 


ermann 


1819 NReinden Chriftine 
ermes. Mary 1820 Rechter Chaim 
1821 Rieger vid 
1 Kinter Joſephine 
l Ber Mr, 
1833 Rößler Rofa 
1835 Rozental, Mr. 
1851 Schindler Kafper 
1853 Schat Karoline 
1854 Shaht W. 

185 iding Karl 
1856 Schlojier Rofa 
1357 Schladt T 
—— 
—1 n oſe 
—8 Scheibel % 
1861 Schroeder — 
1862 —— ts 
. xD. 
2 Dorothea 1869 Schneider Andreas 
Ralis ut meider Mik 
aufol Thexefe 


eller Frederid 
ilmer sont 
olymiller ann 
oege Fran 
olden Charles N 
offmann Robert 
uchihman Mrs. 
Charles 
ſchte Otto 
anovsta Marie 
acobion Ena 
anifh Mrd Unne 


orlein Chas. 
ofepp BR 


1435 
1 


1466 
= 


1911 Steinberg 9 1987 Weigand Herman 
1916 Strohriegel Samuel 1988 Weber Yanon 


1917 Sturm Richard 1989 Weber Nohn 
1918 Steren David 1990 Werner No8. 
1924 Surma Jos. 1994 Wehler Henry O 
1945 Thielmann John 1995 Werner Mary 
1952 Trooft An, 1996 Wiente Carl 
1954 Tronjen Hans 01 Winterholter a 
1959 Ulreih Karolina 2003 Wiesber- S % 
1960 Urban Anna 2007 Wollt & (2) 
1965 Beiler Geo. D 2013 Wolf M 
1956 Vet Rubdolfine 2019 Zalftein 8 (9) 
1971 Boight Louis 2030 Zelene M 
1974 Wagner John 1 ch F 
1983 Walter Karl 2083 Bitman Me. 
1985 Weiler Helene 2084 Zoh Emil 
— — — — 
Todes fũlle. 

Nagfolgend veröffentlichen mir die Namen dez 

Deutfchen, über deren Tod dem Gejundheitdamt 


1923 Suderman Aullus 991 Weber David 
1955 Trojan Mary 2 Wilder Fred 
1907 Visk Peter H 2020 Zartlee Nojef 
186 Wendt Emilie 2036 Zuber Ian 
Meldung auging: 


Ssraelfon, Anna, 30 3.: 9821 Abe, 


. Öreiberg. Auguft 9., 58 3.5; 9700 Commen 
—* 


cial Ave. 
Schubert, Pauline, 63 J.: 56057 Cottage 
Grove Ave, 
Ganswohl, Jacob, 65 J. 99 Eanalport Abe, 
Hein, Marb, 7 3.; 12 Chabanr Court, 
Hed, Grace, 4 I.; 6127 Honore Str. 
Nasler, Herbert, 45 I.; 2846 Union Abe. 
Lömenjtein, Senth, 56 9.; 4456 Wentmworth 


Ave. 
Eilmer, Elizabeth, 63 N.: 62 u Str. 
Ernit, Ephraim 8, 7 M.: 5239 5, Abe. 


m — 
Banferott-Erflärungen. 


Im Bundes-Diftriftägeriht wurden Gelude 
um Bantlerott-Erflärung eingereicht von: 
rn. MeEaleb; Verbinblichleiten $622, Bes 

ände $66. 
—— ehr; Verbindlichleiten $280, Bellände 


62. 
% ei Read; Berbindlichleiten $4264, Beltändbe 
Os 


— — — 


Bau⸗Erlaubniß ſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
916 Farragut Str., 2⸗ſtö. Brick Flat; Otto 
Hartſtedt 85,400. 
72839 Aberdéeen Str. 12ſtöck. Frame Eottage, 
W. H. Ritter, $2000. 
880 N. a Ade., 1-itöd. Frame obs 
tage. %. 6. Kueble, $1000. 
434—436 N. Hoyne Ave. 2⸗ſtöck. Brick Apart⸗ 
ment: Edward Brooks, 810,000 
8079 N. Weitern Ave.. 1:ftöd. Srtame Hinters 
ı Yoieph Beder, $1000. 
. Court, 2ftöd. Srame Flat, John 


, $2.200. 
429 Canal Str., 2ftöd, Brid Store und Flat, 


H. Disftein, $6,500. 
: lace, 3:itöd. Brid lat, Anton 

Didi, $4000. 

602 Kedate Ave., 2itöd. Brid Store unb Flat, 
Frau B. Ritter, $5000. 

549 ©. 12. Str., 3itöd. Brid Store und Flat, 
Frau McBride, $5000. 

1dia Homan Ave., 1-ftöd. Brid Eottage; Yofeph 
Sorejal, $1,600. n : 

1711 NR. Iron Etr., 2itöd. Brid Apartment: 
Frau M. Gattordan, $6000. 

803 W. 73, Str., 5 Frame Cottages; Abe Eohe, 


$15,000. 
6912 Eornell Mve., itöd. Brid Ylat;- Thomas 
sgerald, $5,100. ß 
416 Hamtborne Ade., 2-ftöd, Brid Lagerhaus, 
obn E. Monanban & Eo., $6000. 
Addiſon Abe., 2⸗ſtöck. Brick Flat; RM. X, 
Goode, 34 500. 
414 Obio Str., 2: und Sftöd. Brid Barn; John 
A. Chapin, $23,000. 
409 Indiana &tr., 2- und S:ftöd. Brid Barn, 
obn A. Ehapin, $30,000. 
5 Rs en 2-ftöd. Brid Flat; Fred Dah⸗ 
n, i 
Sarragut Adenue, 2ftöd. Brid Blat, ©. W. 
bnfon, $4.500. E 
1502—10 Wilfon Abe.. 3 S-Ttöd. Brid Apart 
ments, Pruitt & Moore, $30,000. 
103—111 Spauldina ir 8 2itöd. Brid Fats 


Kohn R. Gearh, $12.000. ! 
sah Sornelia Ehr., 3:itöd, Brilßlat, I.Shaum, 
‘ . 
— — a nn 
Stat-Turnier. 


— 


Näcften Sonntag Naımittag findet im 
ehtere Hat welde bie Ghieapen: Mah 
Siga in diefem Winter veranfteltet. Viers 

detrage - bon we 


KaS eng ua oe ac 
u k 
am Ende der Saifon als Statkänige aus dem’ | 


Nordſeite Turnhaule⸗Konzerte. 


Die 47. Saiſon nimmt heute Vachmittag 
ihren Anfang. 


Die Sonntagnachmittags⸗-⸗-Kon— 
zerte, welche die Chicago Turngemeinde 
jeden Winter in der Nordſeite-Turn⸗ 
halle veranſtaltet, ſind zu einer für das 
muſikliebende Deutſchthum unentbehr⸗ 
lichen Einrichtung geworden, und die 
Nachricht, daß die diesjährige, 47. 
Saiſon heute Nachmittag beginnt, 
wird den Konzertbeſuchern ſehr will⸗ 
kommen ſein. Die Konzerte werden 
dieſes Jahr von dem tüchtigen Kapell⸗ 
meiſter Herrn Adolf Roſenbecker, der 
ja von früher her noch in beſtem An⸗ 
denken ſteht, geleitet. Den Verkauf ber 
Eintrittskarten beſorgt, wie ſchon ſeil 
19 Jahren, wieder Herr Louis W. H. 
Neebe. Saiſonkarten für Herrn und 
Dame find zum Preife von $5, einzel» 
ne Gaifontarten für $3.50 zu haben, 


| Der einmalige Eintritt für eine Per 


fon foftet 25 Cents. 


Als Konzertmeifter fteht Herrn Ros 
fenbeder der vorzügliche Geiger Otto 
Roehrborn zur Seite, der aud ein 
Diolinfolo in dem heutigen Konzert 
übernommen bat. Das Programm 
lautet: 
ulius⸗Marſch 
uberture Martha 


w 
„Un der fhönen blauen Donau“, Walzer...... a 
Strau 


Herr Otto 
Duberture gu „Alladin 
Ständen Schub 
Rubinſtein 
Tanz der Stunden aus „Gioconba”..Bondielle 
Auswahl aus „Me, Mobdifte* Herbert 
Geh — Garne 
„Mit vollen Segeln“, Galopd.... 


Nelie Houſe. 


Eilenbergs Berſaglieri⸗Marſch wird 
as Beuth Nachmittags-Konzert im 
Relic Houfje einleiten, und dann folgen 
Leuthners — Ee das Miſerere 
aus Verdis Troubadour“, der „Tann⸗ 
bäufer"-Marih von Wagner und _eite 
Reihe beliebter populärer Nummern. Am 
Abend wird die Ouberture zu Lorkings 
„Zar und Zimmermann“ zu Gehör ges 
bracht, und eine befonders intereflante 
Nummer ijt aud) ein Gellofolo. Dad Ins 
termezzo aus Cavalleria Rujticana“, 
Griegs „Peer Ghnt“⸗Suite und Thomas 
Rahmond⸗Ouvberture ſtehen neben an⸗ 
deren ſtets gern gehörten n eben⸗ 
falls auf dem Programm Abends, 
Der 5* des „Relic Houſe“ — auch 
ſeit Anfang des Winters auf der alten 

ich bei der freundli⸗ 


ar da die Gäjte 
e Weis in 
ichen Lokal h behaglich 


Fürſorge des 
dem gemit 
fühlen ımd ftet3 gerne twiederfommen. 


en 


Schwindiuht 


bebanbele ich Ne hatte 
67 den um. 
fe 


2.88- 


derborragenden Ymporteuren 


Ac 


—— 


Seelenruhe 

oder Selbſtvertrauen iſt ein unſchätzbarer Veſtp 
Die Bajis des Selbitvertrauens it Geju ıdHeit, mm) 
die Bafis der Geiund.eit it eine gejunde Lomjtitg« 
tion, genährt Durch reine Speife ud Trank, 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Trant—ein reiner &gtralt des 
beiten @eriten-Walzed und jeiniten Hopfens die file 
Geld zu baden find. C3 beiigt wundervoile Gejund- 
beit jpendende Eigenfchaiten. E3 fördert die Aifi- 
militung der Speije, vegeit den Stuhlgang, nähert 


die Nerven 


und bewirkt janjten, erfriichenden 


Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verjchreiben &3 täg« 


ih für anaemiiche, 


Shwädlihe Männer nıd 


Grauen. Telephonirt Galumetl064 fofort und laht 
uns heute eine Kifte nad Eurem Heim jhiden. 


Depoftt verlangt an Blaihen für 


MeAvoy 


auswärtige Sendung, 


Malt Extraet Dept., CHICAGO, 


SHidt Vohlarts für Büchelhen, „Eminent Bhpjiciens: of 
the Weſt.“ 


War für die Hochzeit. 


Die Polizei von Evanſton erlebte einen 
Reinfall. 


Die Polizei von Evanſton beſchlag⸗ 
nahmte vor zwei Wochen in dem 
Speiſehauſe von Frau M. M. O'Neill, 
522 Rinn Str., Evanſton, 32 Dutzend 
Flaſchen Bier und vier Gallonen 
Whisky und ſiellte die Frau unter die 
Anklage, geiſtige Geiränke ohne Lizens 
verklauft zu haben. Vergeblich erklärte 
Frau O'Neill, daß die Getränke für 
die Hochzeitsfeier ihrer Tochter be⸗ 
ſtimmt ſeien. Als der Fall vorletzte 
Woche vor Richter Boyer zur Ver⸗ 
handlung kam, konnten die Geſchwo— 
renen ſich nicht einig werden und wur⸗ 
den enilaſſen. Andere Geſchworene 
ſprachen geſtern die Angeklagte frei. — 
Der ſtädliſche Anwalt Woodley will 
ſich aber bei dieſem Erlenntniß nicht 
beruhigen, ſondern Berufung einlegen. 
Er hält es für unmöglich, daß die 
Hochzeitsgäſte die Abſicht gehabt ha⸗ 
ben ſollten, ſolche Mengen geiſtiger 
Getränke zu vertilgen. 


Rienzt. 


Im Riengi, dem beliebten Kongertlofal 
an N. Cart Str. und Diverjen Boul., 
gu das wohlbekannte Ballmann'ſche Or⸗ 
ſter, das dort jeden Abend konzertirt, 
ittag und Abend die üblichen 


pie 
en an Dh Del Guben gehe 
heit da da3 Ordhefter jehr tüchtig 
HM umd durchweg gediegene Programme 
an fich ſchon ie —— * She 
nf tn Busfice Hichenben mufifai 
im NRiengi find verlodenb 
und g iwieder einen großen Hörer» 
kreis 
— In Preußen nimmt das 
Ein 


ern 


Hunde⸗ 
Rieſen⸗ 


TAUSIG FURMTURE (0. | 
North Ave. & Larrabee Str. | 


Tiederfage 


ber berühmten | 


— In Haufe von Dr. Karl m, : 4 
2575 Gmerald Ave... hatten —— 
Freunde des Hausherru, darunler auch 


Nitglieder des „Cocktail lub —— 


eiern. Es wurden bei der 
r ed ungemein fidel zuging, bie 
| ipradhen gebalten, und man 
erit am frühen Morgen auf. 
—1- — 
Freitonzerte. 


In dem hübſchen Lokal von MW. 
ninger & Son, 655—7 R. Claxt 
Ede North Une., finden jeden Abend 
tonzerte dom Merz’ Golumbian Ordel 


| melt, um mit ihm fein Wiegenfeft zu 
| 
\ 





en 


Frühllük in Chicago 
- Abendeflen in New York 


Die Chieago-New York Elektrifche Air 
Line Eifenbahn wird bie Diftanz in 10 
Stunden zurlidiegen —Fahrgeld $10 
—Eine Tag- oder Nacht⸗Fahrt — 
Schlafwagen wer's wünſcht — 
Tageslicht wer e8 vorsieht. 


Die Gelegenheit eine Lebenszeit. ein Aktien⸗In⸗ 
haber in diejem Niefensiinternehmen zu 
werben unb mit Heiner Anlage ein 
Bermögen zu erwerben. 


Die neue eleltrifhe Eifenbahn, die den Weg 
swifhen Chicago und New Vorl in zehn Stun 
den zurüdlegen wird, ift auf einem Punkt mit 
ihrer Bauthätigfeit angelanat, wo das Publt- 
Tum Zu begreifen beginnt, daß es keine Mythe 
des Transportweſens iſt, ſondern eines ber 
wunderbarſten Ingenieur-Projelte der Zeit. Die 
thatſächliche Bauthätigkeit begann im September 
und iſt ſeither ununterbrochen rorgeſchritten. 47 
Acker Land wurden gekauft, auf welchem die 
erſte Kraftſtation gebaut wird. 


Denkt nur, was die neue Eiſenbahn bedeutet. 


Eine ber Hundert⸗Meilen⸗vdie⸗Stunde elektriſchen 
Lokomotiven, welche einen Zug nach New 
Dort in 10 Stunden bringen. 


Die beiden Türzeften Dampfbahnen zwiſchen 
New Work und Chicago find die Nem York Cen- 
tal (dia Sale Shore und Mid. Southern) 
und die Bennfhlvania. Die Entfernung über bie 
erfiere beträgt 930, über die lettere 911 Met- 
Ion. Dte Entfernung über die neue Chicago- 
New York Electric Air Line Cifenbahn, bie teßt 
im- Bau ift, beträgt 750 Meilen. €3 gibt Iange 
Nofhnitte in diefer Linie, Die neometriih aeras 
de find; einer diefer Abſchnitte durch Ohis und 
Indiana ift bon mehr al3 280 Meilen Bänge. 
Sn Benniylvania und Theilen von New Jerſey 
gibt e8 einige geringe Biegungen, aber im er- 

leih mit den beitebenden Dampfbahnen und 

r alle praftifchen Argumente bildet die neue 
eleftrifhe Bahn, eine direfte gerade Linie, eine 
Rinie, welhe die Entfernung um: 180 Meilen 
berringert, und mit einer Gefchwindigleit bon 
Duchiähnittlih 75 Meilen die Stunde mit elel- 
triſchen Lokomotiven wird die Fahrzeit auf 10 
Stunden reduzirt. Die Züge werden elegant 
ausgestattet und nit nur jede Unnehmlichteit 
und Komfort bieten, fondern viele Einrictun- 
aen haben, die die Sicherheit der Paffagiere ge- 


täßrleiften. - 
Und das Wunder befteht nicht fo jebt bartn, 
dab biefe große Bahn gebaut wird, fondernt 
Daß fie nicht Ion lang gebaut worben fit. 
Seit einer Reihe don Sabren find fortmäh- 
rend eleftrifhe Bahnen barallel mit Iofalen 
Dampfbahnen gebaut worden, davon wurden 
viele für den Schnellvertehr eingerichtet. Mit 
ſo vielen erfolgreichen Beiſpielen im eleltri— 
ſchen Betrieb, mit der Erfahrung, die heweiſt, 
daß eleltriſche Züge mit einer Schnelligkeit ge— 
führt werden fönnen, die hundert Meilen in der 
Stunde erreicht, war ed nur natürlich, dab ein 
Tühner Eifenbahner, die lWeberlieferungen, des 
Dampfes in den Wind fchlanen und eine burdh- 
laufende Stammbahn amilhen den beiden größ- 
ten Berfehrspläßen der Welt bauen milrde. 


Der Baur diefer aroßen Bahn wird ft file 
Viele, die nur befheidene Mittel haben, alS eine 
Gelegenheit erweifen, die fi nur einmal im 
Leben bieiet. Die Anitalten, die getroffen mur- 
den, die alone fider au maden, und das Ans 
fehen der Leufe, melde dabinter ftehen, follten 
jeden vernünftigen Menſchen abeeue daß je⸗ 
des Riſiko ausgeſchloſſen iſt. Das Steigen der 
Werthe der Altien, welches ſicher folgen wird, 
fowie der Bau der Bahn fortſchreitet, hietet die 
größte Gelegenbeit, von der die Welt je gehört 
bat, un ſchnell Reichthum zu erlangen. 

Wir rathen Jedem dringend, der Geld hat, 
welches nicht einbrinat, was es ſollte, herzulom⸗ 
men und fel6it zu, fehen, was eine ungewöhn- 
lihe Geleaenbeit die Chicago:Nemw York Electric 
Mr Line Bahı-Aftien offeriven für eine fidhere 
Anlaae und Reichthum bringende Profite. Es 
dauert nicht lange und Shr fünnt die Mltien au 
dem jekigen Breife nicht mebr Taufen. Eine 
$100:Altien Tojtet heute $27.00. 

Haupt-Office: Frederid H. Wood, Verkaufs: 
Mgaent, 544, 545 und 546 Monabnod Blod, 
Ebicago, SU. BZweig-Offices: Gable & Clinton, 
617 Iraction Terminal Gebäude. Indianapolis, 
Snd.; M. D. Wood, 1010 Pabit Gebäude, MiI- 
mwaufee, Wis; W. 5. Porter, Lincoln, Neb.; 
Br. Blob, 515 Garfield Gebäude, Cleveland, 
Obio; E U. Hancod & Co., Inc, 1006 Old 
South Gebäude, Bolton, Maff.; Bure Broß., 
608—609 Flatiron Gebäude, New York, NR. 9.; 
308 Apollo Gebäude, 235 4. Abe., Pittshurg, 
Da; M. Broof Jacobs, 1016 Penniylvania Ges 
bäude, Philadelphia, Ba.; €. H. Dodd, Welling- 
ton Hotel, DesMoines, Sa.: Weftern Surety and 
Adjuftment ECo., Minneadolis, Minn.,; DO. W. 
Elapp, 105 Merhants Erhange Gebäude, Et. 
Kouis, Mo. 

Theil- oder Natenzahlungen fönnen gemacht 
werben gur Rate don $2.70 per Altte, Reit in 
9 monatlihen BZablungen. 


a ——— — — — — 
Informatious⸗Koubon. 


fyreverid: 9. Wood, Berfaufs:AIigent, 
Chicago-New VYork Glectric Air Line Gijen- 
»babn-Aftten, 544:545:546 2 Monadnod Biod, 
Chicago. 
Bitte jchiden Ste mir weitere Einzelheiten über 
die Chicago:Nem York Electrie Air Line Etien- 
baby. 


LETTER FERN TEE Suassessser 
Chicago Sonntaapoft, 11.4-’06. 


OTTOFRENZ| 
TINTE 


EXXL 
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Speziell für Montag! 


— — —* kung ee Silkoline 
überzogen, mit weißer Watte ge> 

füllt, 1.25 wertb, fpeziell für... 9 
Reinwoll. AnabensSiweaters, 

1.25 mwerth, jpeziell für 
Flannelette⸗Kimonos, bOc wih., 
fpeziell für 29c 
10 953. ungebleichter Shaker Fla- 
—— 6c die Yard, für 29€ 
Sinaben-Schuhe, Satin Calf, bübich ge» 
madıt, Größen 9 bis 18%, fpe= 65€ 
ziell für 

Damen-Schube, feines Vict Kid, Ladleder 
Spiten, einzelne oder doppelte Sohlen, 
neue Waaren, neue Facond, durchweg ſo⸗ 
I 1.98 mwertb, fpeziell 3 

ür 


703 S. Halsted Strasse, 
’ Maurer - Kontraktor, „Defigner“ 
„Batentee“. 


und 


land erft in der Uniform 


Die Rofe. 
€ Bollmer 


Neulich Tam ich mit meinem Freund, 
dem Amtsrichter, ganz zufällig beim 
Spagierengehen auf 
Kirchhof unten am Rheinufer. €& 
mar ein prächtiger Sormmertag, fo 
recht ded Lebens mwerth. Von den Ber: 
gen buftete ber junge Mein, der Rhein 
Thäumte über die Klippen, und ring» 
um blübten die Rofen in roller Pracht. 

Ale Gräber lagen unter Rofen, 
in einer wahren Wilbnif von Rofen- 
heden. Sleine weiße an langen Ran- 
fen, rımb und fraus wie Rofetten mit 
roſigen Kelchen, rothe vom zarteften 
Roſa bis zum tiefſten Purpur, große 
ſchwere gelbe, wetterfeſte gewöhnliche 
und ganz zarte, ſeltene Roſen, alles 
durcheinander. Eine Fluth von Farbe 
und Wohlgeruch goſſen ſie über ihre 
Todten aus.— Da war eine, die ſtreif⸗ 
te beim Vorübergehen meines Freun⸗ 
des Wange. Sie hing üppig, voll er⸗ 
blüht und ganz allein an der Spitze 
eines ſanft über einen Epheuhügel ges 
bogenen Zweiges und war die ſchönſte 
von allen. Köſtlich war ſie mit ihrem 
ſatten, ſammtenen, beinahe ſchwärzli⸗ 
chen Roth, ſo tief und glühend, als 
hätte ſie, bis zum Verbrennen, alles 
Licht und alle Gluth des Sommers 
in ihrenSchooß verſenkt. Ihre äußeren 
Blätter, an den Rändern leicht aufge: 
rollt, hingen matt, nur ıofe noch, zum 
AUbfallen bereit, mährend ihr bifterer 
Kelch mit dem violetten Schatten feit 
geichloffen war, alö bewahre er einen 
letdenfchaftlichen Traum oder ein ftil- 
leg, fehnfüchtiges Geheimniß. 

Mein Freund, der Amisrichter, 
hatte Freude an der Roje und brad 
fie ab. Dabei löften fich ein paar Blät— 
ter und flatterten auf das Grab, gera- 
be auf bie Eleine Ganbft-intafel un- 
ter dem Roſenbaum. Unwillkürlich 
lafen wir die Anfchrift: 

Hier rubet in Gott 
Frau Yofepha Steiner geb. Weltten 
geboren ben 5. Mat 1820, 

Wir fahen uns an, beibe mit dem 
leichten Schred peinlichen Erinnerna. 

Bor Jahren, als junger Affeffor, 
mar mein Freund beriretungsimeife 
auf dem Amtögerichte in Rüdesheim 
geweſen. Dort hatte ich ihn mährend 
meiner Tyerien befucht und Ihn einmal, 
ald mir das Warten auf ihn im Gang 
vor dem Verhanblungszimmer zu lan 
ge dauerte, vom Gericht abgeholt. 

Sch fehe fie noch vor mir, Die niedri= 
ge, Kleine Gerichtsftube mit den offen- 
ftehenden Yenk:ern, die Männer des 
Recht an dem großen, langen, mit 
Papieren ſchwer beladenen Tifeh und 
die paar Zeutchen auf derAintlagebant, 
die jo harmlo3 ausfahen. daß man ben 
Aufwand von Zeit, Wichtigthuerei und 
blauem Aftenmaterial ihretmegen nicht 
recht beariff. Ihre Vergehen waren 
denn auch jehr unfchuldiger Art: eine 
Kellnerin hatte gefchimpft und Se- 
mand beleidigt, ein Bauer hatte bem 
andern eine alte Kuh aufaefchmwagt, in 
einem Haufe war der Schwamm, für 
den Niemand auffommen mollte. 

&3 fam mir Alles ein bißchen fo- 
mifeh, mehr wie Spielerei vor. Am 
drolligften mein Freund felber in dem 
ſchwarzen Faltentalar mıt dem meißen 
Lätchen und feiner ftrengen jungen 
Richterwürde. Ich hatte den hübſchen 
Krauskopf ſonſt immer nur anders 
und anderswo geſehen: beim Wein in 
luſtiger Geſellſchaft, im Vergißmein— 
nichtthal oder in den rauſchenden Wäl—⸗ 
dern des Kammerforſtes, wo die 
Eidechſen durch die heißen Steine 
ſchlüpfen und die rothen Käfer fliegen, 
von denen er wußte, daß ſie Bluts— 
tröpfchen oder Jakobinchen heißen. 

Und bier war er Richter, nur Rich- 
ter, ganz Amtswürde und Paragraph 
fo und fb.... 

Den Schluß der Sifung madte ein 
zitterndes altes Mütterchen. Ein Kind, 
eine Enkelin mwahrfcheinich, führte es 
die zwei Stufen zum Richtertifch em= 
por. — Frau ofepha Steiner, geb. 
MWeltien war ded Grabfrevels befchul- 
digt. Sie follte wiederholt Rofen von 
fremden Gräbern gepflüdt Haben. 

Die Sache mar chnell erledigt, denn 
die Greifin gab Alles zu. Das Torrefte 
Urtheil des jungen Richters Iautete auf 
eine Kleine Gelditrafe oder amei Tage 
Haft. Diefzrau konnte zahlen und ver- 
ließ, gebücter noch, hier mir, als fie 
gefommen war, an der Hand des Kin⸗ 


des den Ort der Gerechtigleit. — Mir |, 


war ber Tag verborben. Ych zürnte 
meinem Freund, dem Richter. — E8 
war fhmül und fticig in der Stube, 
und ich ging fchnell die Treppe hinab, 
Binter der Alten ber. Vor dem fteiner- 
nen Chriftus auf dem Rübesheimer 
Marktplatz jah ich fie teen bleiben. 
Sie magte den Heiligen nicht anzufe= 
ben und fohien zu meinen. Dann Tchlich 
fie davon. Wie gejagt: mein Freund 
mar damals ganz Richter. Auf meine 
Vorwürfe erwiderte er mir: 

„Diebitahl bleibt Diehftahl, ohne 
Unterfchien des Alters, des Gejchlechtes 
oder des Objektes. Entjehulbigen könn⸗ 
te nur die Noth: wenn jemand ftiehlt, 
weil er Hunger hat. Aber Rofen?“ 

Das war am 1. Juli 1890 gemefen. 
— ‘ch bücte mich und ftreifte die Ro- 
fenblätter von ber legten Zeile ber 
Grabſchrift: 

Geftorben ben 1. Yuli 1890. 

Die Alte hatte den Tag nicht über- 
lebt. — Der Herr Amtsrichter legte bie 
gebantenlos gepflüdte Rofe auf ben 
Grabjftein nieder. Er Jah mich nicht an 
babei. 


— Die Verwendung bon Hunden 
als Schlachtvieh hat in Preußen um 
33 Prozent zugenommen. „Neufunbs 
länder = Steat“, „Scheerenfchleifer- 
Schnigel mit Baprita-Sauce”, „Waus 
mau = Suppe“, „Pubel = fricafje”, 
„Bernharbiner-Keule mit Rahmfauce”, 
„Yellow-Dog-Chops“ u. dgl. muß ich 
auf ber Speifetarte jehr bübfch ma- 
chen. — 

— Wie viel könnte ein Gauner in 

RENTNER 


n eine 5 


einen Kleinen 


: Neueite 1.50 Roman- 
Bücher zu 98c 


98e für irgend meldhe ber al» 
lerneueſten Copyrighted Er⸗ 
zählungen. Wir ſind poſitiv 
der einzige Laden in Chicago 
welcher dieſe Bücher unter 
98 oem Preis verkaufen, der von 
[ dem: Büchertruft vorgejchrie- 
hen tt. &3 find ganz genau 
Hiefelben Bücher, welche an- 
derswo zu 1.08 bis 1.50 ver⸗ 
fauft werben. Auswahl aus 
irgend welchen Titeln, 98e. 


Siegel Stamp 


niebrigfter in ber Stabt und außerdem erhaltet $hr Sie- 


gel Stamps. Beginnt jebt, fi 


3, follten Euqh interefftren. denn fie find fo gut inte drei Prozent Rabatt an M- 
lem, ma& Yhr fauft. Sie koften nichts, denn Vergleiche zeigen unfere Preife ala die 


1 für jede verausgabten 10 Cents 


e zu fammeln. 


ier find mehrere der wunderbaren Verläufe die wir 
für November planten. Andere folgen. 


Papt auf! 


Wunderbar niedrige 
Kurzwaaren-Preife 


Coats' oder Glarf!8 5c Baummolls 
faden (6 Spuk an 1 Kunden),Sp. 3a, 


Eorticelli 10e Spule, fhivarg und 
weiß, Dus. 580; Spule Bo, 


2 Dub. Halen und Defen, Yump, gu 2o. 
60381. Bandmahe, Metall- nden, zu le, 
Leichte Drek Shields, das Paar zu Go, 
Dub. 4-4, 5:4, 624 Tub.Schuhihüre, Se, 
2 Aluminium Fingerhüte morgen zu lo, 
Dus. 5e Qual. Perfmuttertnöpfe, 23a, 
de Stüd echtes Bienenwahs, zu nur Io, 
10€ Sorte Ocean Perimutterfnöpfe, 5a, 


Der ungehenre Erfolg unjeres Verkaufs non Damen:-Conts und Snits 
su 17.50 bezeugt Die wunderbaren ofjerirten Werthe! 


Dieje Seite vermöchte fchwerlich die Abbildungen aller Coats und Suits zu halten, die wir zu diefem Prets 
in den verjchiedenen Sacons zeigen. | 


| Hunderte der modisdhiten Facoıs der Saifon in el:ganten Stoffen, ſchön gemadht und beiett. 


Bir zeigen hier fünf von Hunderten der 825 und 830 Coats uud Suits, die wir offeriven zu 17.50. 


Diefer Coat zu 17.50. 
Ausgezeichnete Coat3 für 10.00 
MWiw find vorbereitet, Euch 
eine weitere Partie von 250 je- 
ner prachtvollen 10.00 Eoats 
zu offericen,melche in der gan= 


Seht diefes Sortiment von 
prachtvollen Skirts zu 
für prächtige ſchwarze Taf— 
fetta Seide Skirts. 
plaited Muſter, Cluſter Seiten⸗ 


85 


Dieſer Coat zu 17.50. 


$5.00 


Viele 
mit 


Kleidungsitüde für Feine Da- 


Dieſer Coat 


men und Mädchen 


17.5 $25 und 29.75 


> für Sammt-Suits, 
Seide:Braid garnirt, Sadets 


zenStadt folch ein Furore her= 
borgerufen haben. Sie find — 
ohne Uebertreibung — die be= 
ten Kleibungsjiunde, melche 


in&hicagn erhält 10 00 


lich find zu 


Cie find von Kerfeys und 
Cheviots gemacht, ſchwarz 
und farbig, and) Brond- 
cloths in Ichwarz u. far- 
big, 50 Zoll lang, fein 
geichneidert. 


Diejer nnübertreffliche Montags-Bertanf von Unterröden 


Mait:E fette und abgeftufte Ef: 
fette. Gut gefchneidert und ein 
wunderboller Bargain. 


$12.5 $15 u. 17.50 


f. fpezielle Num- 
mern Moile Skirt3. Alle haben 
Taffeta-Seide-Drop in Bor=plais 
ted und Panel Facon. Fein ge: 
machte und gut hängende Stirts. 
Zu diefen PBreifen werdet Yhr fie 
als wundervolle Bargains finden. 


mit Satin gefüttert. Pony: od. 


Blouſe-Facon. 

für neue Pony, Eton, 
520 Bloufe, MNorfolt und 
Prince Chap SuitS in den neuen 
fancy Plaids, Cheviots, Broad— 
cloth8, Chevrons und andern Mas 
terialien in allen Farben. Suits, 
die gewöhnlich zu 29.75 verfauft 
werden, nur für diefe Woche, be: 
ginnend Montag, zu 320, 


zu 17.50, 


7.95 für $10 Cheviot Coats für 


Mädchen 
7 95 für Cheviot-Coat3 für 
Te) Mädchen. In. vollen 
lojen plaited Yacons für Mädchen 
von 6 bis 14 Jahren, Dies jind 
Govat3, die fein anderer Zaden un 

ter $10 verkauft. 

8 95 für Broadtail Pluſh— 
+ Eoat3 für Mädchen. — 
Meihe Schattirungen von braun 
und Weinfarbe. Ganz neue Goats 

mit reihem Ausſehen. 
w für volle Länge 
1 1.75 Schul = Goat3 für 
Mädchen. Aus jchweren Cheviots 
und jchott. Plaids. Körper und 
Aermel mit Flanell gefüttert. — 
Verziert mit Ripple-Bads. Ddea= 
ler Coat für alle Sorten Wetter. 


ift eine unjerer beiten November-Errungenichaiten. 


Die neuen Novent Unterröde find perfefte eng anfchließende Kleidungzitüde, 


für Bretelle ı 
25e er 


Feines Lan. Skirt 


Bib und Bretelles 
hohlgejäumt. 


28 für Bretelle 
50e Schürzen v. 
feinem Lawn. 


Bere Nummern und 
ihön garnirt, 


mit einem Glajtic Band an der Taille verjehen. Sichert eine perfelte Glätte Über 


den Hüften. Unterröde fpeziell für Princeg-Gomwns pafjend. 


1.50 


für „Novent“ Jerſey 
Top = Unterröde, Ae— 
cordion=plaited Flounce 
aus feinem Sateen. — 
Durchaus ſehr gut ge— 
macht. Jeder einzelne 
ein ſchöner Unterrock. 


Populäre „Knittop“ Unterröcke 


Dieſe beliebten Knittope Unterröcke ſind mit Patent 
„ſtrapped“ Nähten gemacht. Dieſe verhüten, wie Ihr wißt, 
abſolut das Nachgeben des Skirts. 
ſende Kleidungsſtücke, die ſich dicht an den Körper an— 
Montag, 31 und 1.95. 


ſchmiegen. 


1.95 


Nur in jehwarz. 


Eine feine Partie weißer und farbiger Schürzen. 
DIC Singsem- 


Schürzen mit Uer- 
meln. Alle Größen. 


Gute Werthe. 


2 für große 
250 zand- und 
Thee-Schürzen. Au: 
berordentliche Werthe 
zu diejem Preis. 


Grö- 


1.95 


für fchöne „Novent“s 
Unterröde. Hübfch ges 
macht mit vollerFlare 
abgeſtufter Flounce. — 
Unterröde, wie wir fie 
noch nie 
Preis gejehen haben. 


Sateen Fylounces. 


2.95 


ted 
Flounce. 


zu dieſem 


ſchen. 
volle Schürzen. 


für diefe Rovent Un= 
terröde mit Jerſeytop 
und leichter Moreen= 
SFlounce, oder in Far: 
ben mit Section jhir- 
Hertherbloom = 


63 find Hochfein paj- 


für fchwarze Moreen Unterröde, verjehen mit voller abgeftufter Flounce mit Tuds, 
Morgen zu nur 1.95, 


25 für Ging 
C Ham Band 
Schürzen: mit. Ta= 
Große und 


4.95 


für Yerjey Top Uns 
terröde, verziert mit 
abgeitufter „tucked⸗ 
Zaffetajeide-fFloffnce, 
ein perfelt pajjender 
Unterrod und ſehr 
gut gemacht. 


1.95 


10€ 


= 
35e 
für Bretelle 
39% Schürzen v. * 
einemLawn. Ruffle 
der Embroidery⸗ 
Beſatz. 


Dieſer Coat zu 17.50. Dieſer Sutt au 17.50, 
Danffagungstag » Kleider 
Das Dankfagungstag = Kleid, das Ahr Euch wünſcht. Wir arbeiten 
auf Wochen voraus und find jest für Euch bereit. Natürlich haben die, 
welche zuerft fommen, die befte Auswahl. 
Iaffetajeide = Kleider in ſchwarz 
und farbig, zu 15.00, 17.50, 


Neue Sammt:Sutts fürAibend- 
Gebraud. Farben find jchwarz, 


toir übrig baben von diefen großen „Little 
National Records“; werth 3 für $1; das 
Stück 100. 


1.95 


Dots. Ein gutes Anftrument, 1.95. 


22.50 und 29 75 


zu 

Hübſche Party-Kleider aus Nets, 
Chiffons, Meſſalines, Peau de Cyg⸗ 
nes, Crepe de Chines und China⸗ 


Seide, von 17.50 75 00 
J 


bis zu 
Neue 50zöllige Coat-Suits. 


Einfache Front, Knopf-Facon. 


roth, grün und braun in ſchönen 


Schattirungen. Unſere Facons 
haben bei den ſich modern kleiden— 
den Damen großen Anklang ge— 
funden, beſonders die Blouſe, Eton 
und Pony:Suits zu 19.75,825, 


29.75 u. fo theuer 55 00 \ 
. & 


wie 
Seide: 


Sammt-Kragen, ebenſo eng anfchließende Effefte und durchweg mit Sa- 


tin gefüttert. 
Stirt. 


Von Schneidern gemacdtes Cluſter Platted 
Populäre Preije, 25.00, 29.75 und 


35.00 


Beſicht eine Sprech-Maſchine 


und genießt ein Konzert in Eurem eigenen Heim, 


81 Baar und $1 


die Woche 


für irgend einen Bhonograph, Graphophone oder Sprechmaſchine in unſerem gro: 
Ben Lager. 


337.20 


für den berühmten Cos 
lumbia Champion Disc 


Thonograph und einDugend Recorbs. Diefe 
Mafchine ift im ganzen Lande befanni und 
twirb an feinem anderen Plabe übertroffen 


zu diefem Preife. Eine ausgezeichnet 


gear⸗ 


beitete Maſchine, prachtvollerFiniſh, 37.20 


* 32 20 für Columbia Sterling 

Disc Phonograph und 

ein Dutzend Records. Dieſe Maſchine iſt be— 
kannt wegen der Reinheit und Genauigkeit 
des Tones. Ein prachtvoll gearbeiteter Pho— 
nograph. ſpezieller Preis für dieſen Sam— 
ſtags -Verkauf, 52.20. 


für Little National Disc Records. 
Wir räumen auf mit dem was 


für Blue Seal Records. Eine gute 
Auswahl der berühmten 60c Ame: 


für Mandolinen; 9 Rippen von 
Maple und Walnug, 3 Pojition 


1.95 


braune Schattirung. Eine feine Violine 
für den Preis, 1.95. 


2,95 für IX8 Banfo; 11351. Kopf, 


für volle Größe Violine. Hopf 
Modell; — hübfche röthlich 


Mahagoni Fintifh Shell, 8 


st nidelplattirte Bradets; Meifing Frets, 
tican Blue Seal 10zÖll. Disc Records, zu |2.95 


.95. 
Nidel Endftüf un 
feines Modell zu 83. 


für Standard Größe Guitarre, 
Mahagoni Finish, Hübfch verziert, 
Batent Kopf. Hod= 


Diefer $59,000 Einkauf von emaillivtem und galvanifirtem Geldjirr won der 
Hew England Stamping Enameling Ca, 


ijt ohne allen Sweifel der größte Derfauf feiner Art, der jemals in Chicago abgehalten wurde. Dergleicht diefe Preife für 
Haushalt-Utenfilien für den alltäglichen Gebrauch mit denjenigen, die Jhr gewöhnlich bezahlt. 


Die Erfparniße, welche diefer Verfauf bietet, find Aufßerft 


t 
20 Drt. doppelt 6 Dt. 
emaillirte aillirt 


14 Ort. dop⸗ 
pelt emaillirte 108 i8 SBratpfan- 


Diſb⸗ 22 


doppelt Amer ie 
e Ein⸗ Co 


c 


Dopp. emaillirte 


ur  2öc 


—— emeilie 


‚1.19 lin Rejiel, mit 


9 


— 
leſſel, 


—— 


Ridelpfatticte 6 


ſenſationell! 





Berftedtenfpielen. 


Das Vorfommniß, auf dem bie fols 
gende Erzählung beruht, = ſich 
wirklich zugetragen haben. Wir legen 
unſere Hand nicht dafür in's Teuer, 
Freilich mürden mir fie ebenſoweni 
in's Feuer legen, wenn wir felſenfeſt 
von der Wahrheit überzeugt wären, 
denn heutzutage iſt ſelbſt die ſchäbigſte 
Thranlampe von grunbjäglichem 
Skeptizismus angefräntelt. . 

Der Schauplat der Gefchichte ift ein 
Schloß des nördlichen Frankreichs, ein 
altes Schloß, deffen Erbauer einft als 
abfolute Zauntönige die umliegenden 
Drtfchaften beherrfchten und jeden, ber 
die ehrwürdig patriarchalifche Einthei= 
Yung der Menjchen in Schinder und 
Gefundene zu vefritteln magte, dem 
dicken, ſchwarz und gelbgrau geſtreif⸗ 
ten Rundthurm mit dem ſpitzen Kegel⸗ 
dach einverleibten. Trotzdem hatte ſich 

die leibeigene Herde zuweilen einpört, 

"ihren Herren den rothen Hahn auf's 
Dach gefegt und am Gemäuer ber 
perhaßten Zmwingburg fo lange herum= 
gehadt, bis die Beſitzer mit Heeres— 
macht zurüctehrten und fie auffnüpf- 
ten. Nur der Flügel mit dem alten 
Ihurm hatte gute und böfe Zeiten 
überdauert; den übrigen Theil ber 
Burg hatte ein Grandfeigneur unter 
Zudiwig XIV. in ein Luftichloß mit 
hoben, beitern Yenftern und Marmor- 
npmphen auf der breiten Terrajfe um- 
geftaltet. Vor einigen Jahrzehnten 
waren in diefem Schloffe an einem 
Herbittage zahlreiche Gäfte verfam- 
melt, um die auf den folgenden Tag 
feitgefeßte Hochzeit der Tochter des 
Haufes zu feiern. Das junge Volt 
hatte fich auf der Parkiwiefe mit Ball- 
Schlagen vergnügt; der fühle Herbit- 
toind hatte den Damen rothe Näschen 
angefhmintt und ihre Augen Mar 
und jtrahlend gemacht wie das Stüd- 
chen blauen Himmels, das hier und ba 
awifchen den fegelnden Wolfen herbor= 
Iugte. Am Spätnacdhmittag aber 
wurde der Wind zum Sturme, pfiff 
ihril um den Thutm. durchwühlte 
die Baumkronen und wirbelte gelbe 
Blätter hoch in die Luft. So flüchte— 
ten die Spieler zu den ältern Herr— 
ſchaften im Salon, wo ein behagliches 
Teuer um mächtige Holzicheite fladerte 
und des Windes fpottete, der oben im 
Rauchfang rumorte. Neben dem Ka— 
mine jaß der meißhaarige Marquis, 
ſ Herr des Schloſſes. Mit befrie— 
Er Lächeln mufterte er die jungen 
Leute, die, noch alühend pom Spiel: 
eifer und fchmwagend wie ein Schwarm 
reifeluftiger Staare, mit einem frifchen 
Hauch herbitlichen Laube in das 
Simmer drangen. Ein Diener fam, 
um die Kerzen des Kronleuchter an- 
auzünden. Uber bie Jugend erhob 
Einſpruch. 

Gönnen Sie uns das Dämmerſtünd— 
chen, liebſter Herr Marquis, rief eine 
der Brautführerinnen, ein dunkellocki— 
ges Mädchen mit ſchelmiſchen Augen. 
Das romantiſche Halbdunkel paßt viel 
beſſer zu Ihrer mittelalterlichen Burg, 
als der helle Kerzenglanz. Hören Sie, 
wie der Wind an die Scheiben pocht, 
als wolle er alte Geſchichten vermel— 
den. Aber ſeine Sprache iſt uns un— 
verſtändlich. Bitte, bitte, machen Sie 
das Maß Ihrer Güte voll und erzäh— 
len Sie uns eine Geſchichte! Jetzt iſt 
gerade die richtige Zeit. Hier muß ſich 
doch gar manches Abenteuer ereignet 
haben! 

Zum Beiſpiel die Geſchichte des 
Fräuleins von Rabaſtens! warf ein 
Gutsnadhbar ein. 

Der Marquis hob den Arm mit ei» 
ner leicht abmehrenden Gefte, die ei- 
nem Bejucher des Salons der Mars 
quife du Deffand Ehre gemacht hätte, 
und fagte: Die paßt eigentlich heute 
am allerweniaften. 

Uber fie ift fo reizend grufelig, ver- 
theidigte fi der Gutsnadhbar. Die 
Neugier war gemedt. Die reizenditen 
Heinen Hände ftredten fich flehend ge- 
falten gegen den Marquis aus, ber 
iiberdies auf fein Erzählertalent-ein 
wenig eitel mar. 

Nun gut, fagte er, der Wunfch meis 
ner Gäjte ift mir Befehl. m voraus 
jedoch mälze ich jede Verantiwortung 
bon mir ab, wenn unfere jungen Das 
men heute Nacht unruhig träumen. 
Bor hundert Jahren wohnte bier im 
Schlofje die Familie von Rabaftens, 
die in direkter Linie ausgeftorben tft 
und deren nächite Verwandten und 
Erben meine Vorfahren waren. Das 
Fräulein non Rabaftens mar verlobt 
und, mie heute, beehrten viele liebe 
Freunde am Vorabend der Hochzeit 
das Schloß mit ihrem Befuche. Wie 
heute war fehlechtes Wetter. Aber bie 
Jugend mochte nicht ftile figen und 
beichloß, Verfteden zu fpielen. Das 
Schloß ift dazu wie gemadt. Befon- 
ders der alte Theil; dort freuzen fich 
enge Gänge, fehmale MWendeltreppen 
fteigen auf, wo man fie am menigiten 
bermutben follte, in den Bodenräus= 
men mar alter: Hausrath aufgeftapelt, 
ftanden ungeheure Schränke, aus de— 
ren ſolidem Eichenholz man heute ein 
Dutzend Schränke zimmern würde. 
Die Braut gehörte zu den Vergnügte— 
ſten; in ihrem weißen Kleide eilte ſie 
den übrigen voraus, ihr helles Lachen 
klang durch die langen Gänge und 
weckte das Echo. Gelächter, triumphi⸗ 
rende und ſchmollende Rufe bezeichne⸗ 
ten den Ort, wo die Sucher eines Ver⸗ 
ſteckten Habhaft ‚wurden. Nach. einer 
Braut fehle 
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90 


nur die 


Sonntag 


tel. Unter großer Fröhlichkeit ver⸗ 
bündete ſich die geſammte Jugend, ſie 
zu ſuchen. Die Herren ſtießen mit 
ihren Köpfen an die Balten des Söl- 
lers, daß der Puder aufflog, und Klet- 
terten maghalfig ilber Siften und 
Truhen in die Dachwintel; die Da- 
men jcheuten nicht Staub noch Spinn= 
geivebe, wenn fie die Vorhänge Kleiner 
Altoven zurüdichlugn und bie 
Schränke aufbrachen, die ſich kra— 
chend über die Störung ihrer Ruhe 
beſchwerten. Alle Mühe war verge— 
bens. Athemlos, mit zerzauſter Fri⸗ 
ſur und weißbekalkten Kleidern kehrte 
ein Spieler nach dem andern in den 
Salon zurück, wo ihn neckiſche Zurufe 
begrüßten. Zuletzt war die ganze Ge— 
ſellſchaft wieder beiſammen, und man 
exörterte eifrig und unter vielem La— 
chen, welche Verſteckmöglichkeiten noch 
übrig blieben. Plötzlich entſtand ein 
Schweigen. Keiner hätte ſagen kön— 
nen wodurch. Draußen ſtöhnte der 
Wind. Das Feuer kniſterte ängſtlich 
im Kamin auf. Obſchon die Thüren 
geſchloſſen waren, ſchien ein kalter 
Hauch durch den Saal zu fahren. 
Das Spiel dauert wirklich etwas zu 
lange, ſagte die Brautmutter endlich 
in ſcherzendem Ton, der ſchlecht ihre 
Beklommenheit verbarg, wir alle wol— 
len jetzt die Uebelthäterin ſuchen, und 
wehe ihr, wenn wir ſie gefunden ha— 
ben! Wieder rauſchten Reifröcke und 
Seidenfräcke in Gängen und Treppen. 
Man rief den Namen der Braut, zu— 
erſt noch fröhlich, dann ärgerlich, zu— 
letzt mit ſteigender Beſorgniß. Der 
Vater hielt zuweilen im Gehen inne 
und befahl mit lauten, ſcheltenden 
Worten ſeiner Tochter, den Scherz 
nicht zu übertreiben und hervorzukom— 
men. Die Tochter gehorchte nicht. 
Sie mußte ohnmächtig geworden ſein, 
vielleicht infolge der dumpfen Luft 
eines engen Gelaſſes. Vielleicht war 
ſie eine der ſteilen Treppen hinunter— 
gefallen oder hatte ſich ſonſtwie ver— 
legt. Und die Suche ging weiter, nicht 
mehr in munterm Spiel, : fondern 
planmäßig, ernft und fchmeigend. 
Abermald? murden alle Kammern 
durchftöbert, alle Schränfe aufgeriffen, 
verblichene Vorhänge beifeite gezerrt, 
ſchwere Truhen verſchoben. Selbſt in 
den Kellern leuchtete man nach, in den 
Vorrathsräumen, den Geſindeſtuben. 
Man ſpähte hinter die Fäſſer des 
Weinkellers und drang bis in die 
lange nicht mehr betretenen, unheimli— 
chen alten Verließe vor, wo Ratten 
über faulendes Stroh huſchten und 
roſtige Eiſenketten an den feuchten 
Mauern hingen. Man umkreiſte mit 
Windlichtern das Schloß, um nachzu— 
ſehen, ob die Braut aus einem Fenſter 
geſtürzt ſei; die Diener ſtreiften die 
Gebüſche des Gartens ab. Noch um 
Mitternacht ſahen die durch das Ge— 
rücht herbeigelockten Dorfbewohner 
ruheloſe Lichter durch alle Räume des 
Schloſſes wandern. Mit zerfetzten 
Kleidern und blutenden, von Nägeln 
und Holzſplittern zerſchlitzten Händen 
durchirrte der Bräutigam immer wie— 
der die Räume, die ſchon zehnmal 
durchſucht waren. 

Der arme Menſch! unterbrach ein 
junger Mann den Erzähler. Unter— 
deſſen ſaß die Braut wohlbehalten in 
einer Kutſche zur Seite eines liebens— 
würdigen Entführers! 

Der Marquis ſandte einen rügen— 
den Blick zu dem vorwitzigen Unter— 
brecher, der die Wirkung ſeines Be— 
richts auf die großäugig lauſchenden 
Dämchen beeinträchtigte, und fuhr 
fort: Selbſtverſtändlich wurden aller— 
lei Vermuthungen in dem Saale laut, 
wo die Feſtgenoſſen bekümmert und 
rathlos beiſammenſaßen. Die meiſten 
waren eine Beute zwieſpältiger Em— 
pfindungen. In heiße Angſt um die 
Verlorene miſchte ſich der ärgerliche, 
aber ſo tröſtliche Gedanke, daß ſie doch 
noch vielleicht die ganze Geſellſchaft 
zum Narren habe. Auch munkelte 
man von heimlicher Flucht. Als der 
Vater des Bräutigams dieſem eine 
ſolche Möglichkeit andeutete, rollte der 
Unglückliche wild die Augen, taſtete 
nach der Stelle, wo ſonſt der Degen 
hing, ward ſich plötzlich inne, daß er 
vor ſeinem Vater ſtand, und fiel ihm 
weinend um den Hals. Es ſei ganz 
unmöglich, daß ſeine Braut, der reine 
Engel, eine ſolche That begehe; ſie 
müſſe auf räthſelhafte Weiſe verun— 
glückt ſein. Am folgenden Tage, dem 
Hochzeitstage, ließ man Maurer und 
Zimmerleute kommen und das Haus 
durchforſchen. Alles ohne Erfolg. Das 
Haus der Freude war in ein Haus der 
Trauer verwandelt. Alte Sagen wur⸗ 
den ausgekramt von rächenden Ge— 
penſtern der Gefangenen, die einſt im 

hurme ſchuldlos erdroſſelt worden 
ſeien, man wollte eine weiße Frau ge⸗ 
ſehen haben, und ein alter Diener 
ſchwor Stein und Bein, er habe nach 


dem Unglück in ſtiller Nacht geſpen⸗ 


ſtiſche Klagerufe vernommen. In der 
Revolutionszeit war die Familie de 
Rabaſtens gezwungen, die Burg ihrer 
Väter zu verlaſſen. Das Schloß 
wurde wieder einmal vom Speicher 
bis zum Keller ausgeplündert; der 
Saal hier diente als Stall, und eine 
Abtheilung zerlumpter Revolutions⸗ 
ſoldaten ſchob die koſtbaren Möbel in 
das Feuer unter ihren Suppentopf. 
Der letzte des Geſchlechts ſtarb in 
England. Das Anweſen kam an mei⸗ 
nen Urgroßvater. Er pe e3 lange in 
voller ilderung, erſt unter der 
— z merke er. fid * 


eine ſ 
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Chicago, Honntag, den 4. November 1906, 


batterinnen der ganzen Umgegend un= 
erichöpflichen Stoff zur Unterhaltung 
bot, fiel almählih der Vergefjenheit 
anheim. 

Und nie hat man eine Spur bon 
ber Braut entvedt? fragte eine Zuhd- 
rerin. 

Nie, antwortete der Marquis, das 
Räthſel iſt ungelöſt bis auf den heuti— 
gen Tag. 

Während der Erzählung war es 
dunkel geworden; die Diener zündeten 
die Kerzen an und verſcheuchten da— 
durch die Gedanken, die mit Fleder— 
mausflügeln um manches blonde und 
braune Köpfchen flatterten. Die 
Brautführerin jprang auf und rief: 
DO, Sie böfer Marquis, ich merbe 
heute Nacht Alpprüden haben und 
meinen Frijirmantel für den Geijt des 
Yräuleins von NRabaftens anjehen! 
Und gewiß mird e3 andern eben]o 
gehen. Uber dagegen gibt es ein Mits 
tel, hören Sie zu, meine Damen und 
Herren. Man muß der Gefahr fühn 
in’3 Geficht fehen, dann entmweiht fie. 
Und darum fchlage ich por, daß mir 
jet troß alledem Verfteden fpielen! 

Die Jugend Klatfchte Beifall, Die 
Herren Sehr nahdrüdlih und aufge- 
Hlärt, mandes Mädchen etwas zag- 
haft. Aber das Spiel hatte unter den 
obmaltenden Umftänden doch einen ei= 
genthümlih pricdelnden Reiz. Man 
empfahl dem Bräutigam, feine Braut 


gut zu hüten; ein Spafoogel äußerte | 


in hohlem Grabeston die Befürchtung, 
Fräulein de Rabaftens merde fih an 
dem Bräutigam fchablos Halten. 
Gänge und Treppen wurden, fo qut ed 
ging, beleuchtet; das junge Volt zählte 
nach alten Kinderreimen ab und ftob 
hinaus, Der Bräutigam befand fich 
unter denen, die fich verfteden jollten. 
Er ftellte fih im alten Theile des 
Schlofjes hinter eine fchmere, eifenbe- 
ſchlagene Thür, Die zwei 
trennte. Der Raum hinter dem Thür— 
flügel war ſehr ſchmal, er mußte ſich 
eng an die Steinplatten der Mauer 


drücken. Da nahten Schritte. Tiefer 


preßte er ſich in den Winkel, die 
Hände auf den Rücken gelegt. Zufäl— 
lig drehten und drückten ſeine Finger 
in der leichten Spannung des Spiels 
an einem eiſernen Nagelkopfe, der aus 
dem Mauerwerk etwas hervorſtand. 
Da fühlte er zu ſeinem Erſtaunen hin— 
ter ſich die Steinplatten weichen, es 
bildete fich eine Deffnung und er trat 
traf in fie zurüd, da der Sucher jet 
ganz nahe war. mn demjelben Aus 
genblic fchoben fich die Platten wieder 
geräufchlog zufammen, er jtand im 
Stodfinftern. Er lachte über den Zus 
fall, der ihm zur Hilfe aefommen, 
und über die jinnreiche Vorrichtung 
des alten Schloffes. Wer weiß, ob 
nicht in frühern Zeiten die Schloßbe- 
twohner, wenn die Yeinde Sturmlei- 
tern an den Mauern anlegten, hier 
eine Zuflucht gefunden hatten. AI 
fein Auge fich etwas an die Dunkelheit 
gewöhnt hatte, gemwahrte er dur) ei» 
nen jehmalen Spalt in der Mauer den 
Himmel. Nahe bei ihm fehimmerte in 
der jchmarzen Finfternig undeutlic) 
und verfehnommen etwas Weihgraues, 
das ihm bei längerm Hinjehen Die 
Form einer menjchlichen Geltalt anzu= 
nehmen fcehien. Hatte fich eine Dame, 
die das Geheimnig des Nagelfopfes 
fannte, hier verftedt, oder war er in 
eine Dienftbotenfammer gerathen? 
Um nit eine auffteigende Beklem— 
mung zu berrathen, fragte er gezimuns 
gen lachend, mer da in der Ede hode. 
Keine Antwort. Mit herzhaftem Ent» 
fhluß trat er näher und fahte bie 
graue Erjcheinung an. Erleichtert 
athmete er auf. E3 mar morfches Ge- 
rümpel, da8 man mit einem Tuche be> 
dedt hatte; es Inadte und Enifterte un- 
ter feinem Griff wie trodenes Reifig. 
Um den Ausweg zu entdeden, entzün= 
bete er ein Zündhölzgcdhen. Die Wand 
mar mit Holz ausgefleidet, er fand 
feine TIhürklinfe und feinen Knopf. 
Das Zündhölghen erlofh. Während 
das Stümpfchen noch einen furzen 
Augenblid röthlich glühte, überriefelte 
ihn plößlich eisfalt die Empfindung, 
als jtarrten ihn zmei große fchmarze, 
glanzlofe Augen an aus einem mweißen 
Geficht mit arinfenden Zähnen. Sein 
Herzichlag ftodtee Er hatte ein Ge- 
fühl, wie einer, der au3 einem Iraum 
mit tiefem Grauen emporfährt, ohne 
fih genau zu erinnern, maß er ge» 
träumt hat. Nach kurzem Zaubern 
zündete er ein zmeites Schmefelhölz- 
chen an und hielt e3 über das graue 
Tu... 

Einer der Spieler, der fi) in einem 
ftilen Wintel verftedt Hatte, glaubte 
plöglih dumpfe Rufe wie aus höch» 
ftem Entjegen zu vernehmen. Er 
theilte e8 andern mit. Man lachte ihn 
zuerft aus ald Hajenfuß und Gejpens 
jterfeher. Dann laufchte man. Richs 
tig, wie au8 meiter yerne, bald mie 
bon der Spite bed Thurmes, bald 
wie aus den unterirdifchen Gemwölben 
lang die erjtidte. faum mahrnehm» 
bare Stimme eines Mannes, ber of> 
fenbar aus Leibesträften jehriee Bon 
Graufen erfaßt, forfchten die Herren 
nad dem Urfprung der Töne und 
glaubten fie endlich Hinter einer ans 
fcheinend foliden Steinmand zu ents 
beden. Der Marquis legte das Ohr 
an bie Mauer und lauſchte ange— 
frengt. KRopfichiittelnd und mit un» 
gläubig erftaunter. Miene, ala habe er 

eltfame Kunde erhalten, er 
an 


Gänge | 


Bräutigam taumelte hinaus, kreide— 
bleih, nach Luft ringend. 

Das BVerfted des Yräulein? von 
Rabaften? mar gefunden. 


—— 
Ontel Theodor. 


Novelle bon Eleonore Nielfen-Dei» 
terrs In Köln. 


Dtto) — Ya, aber Mann! bift Du 
benn rein berrüct geworben? 

Nein, jagte Otto. Nein, meine lie 
be Sojephine. Ach bin jogar zumeilen 
bernünftiger, al8 Du anzunehmen 
ſcheinſt. 

Aber, Otto! So eine Idee vernünf⸗ 
tig! Man könnte denken, Du hätteſt 
einen Sonnenſtich! — Dein lieber On⸗ 
kel hat das Delirium gehabt! Er lebt, 
aber — nimm mir's nicht übel, er lebt 
wie ein Schwein! Ich glaube, er hat 
ſeit Jahren kein reines Hemd mehr an— 
gezogen! Er iſt 23 Stunden am Tage 
betrunken und während des Reſtes iſt 
ihm ſchlecht! 

Stimmt. Stimmt. 

Er kann ſich kaum mehr ſelbſt hel⸗ 
fen! Entweder kriegt er wieder das 
Delirium oder er wird ſonſtwie krank, 
das iſt ganz ſicher. Denn ſo ein Le— 
ben hält auf die Dauer überhaupt feis 
ner aus, auch wenn er ein mahrer 
Hüne ift! 

Nicht wahr? Ya, ftehit Du, das 
bente ich aud! 

Ja, aber Mann! Und fol einen 
verfommenen, müften Menfchen, ber 
aller Vermuthung nach in furzem eine 
| wahre Plage wird, ven follen wir und 
ı auf den Hal& laden? Ausgerechnet 
| wir? Den feiner au ber Verwandt» 
Schaft mehr grüßt? Weil man fi 
| wirflich fchämen muß? 
|. Bitte, Jofephine, mäßige Dich! Sag’ 
| mal, bift Du genauer über die — hm 
| — fagen mir bie pefuniären Verhält- 
ı niffe meiner Familie orientirt? 
| Nein. Nur über bie Deinigen. Na, 
und daß da3 nicht gerade bie beiten 
find! — Den Reit des Sabes ergänzte 
‚ ein melandolifch vorwurfsvoller Blick. 
Nun, fagte der Gatte, ich bächte, 
das müßten mir beibe zur Genüge. 
| Und gerade darum! Du meißt viel» 

leicht, daß Ontel Theodor verjchiebene 


| 
Häufer befitt? 
ee fchnippte mit 


! 
I 


Ah! Frau 
den Fingern. Da find ja mehr HHypo= 
thefen drauf wie Ziegel auf dem Da= 
che! Das fagt er ja jelbit! 

Bitte, er hat eö gejagt, als Wilhelm 
die Anleihe bei ihm verfuchte! Seither 
geht das in der Yyamilie ald Sage um, 
denn DOnfel Theodor fennt ja niemand 
genauer. Wenn e3 nun aber nicht jo 
wäre? 

Lieber Otto, fagte Frau Yofephine, 
nun ihrerfeits überlegen und erhaben. 
Sch hätte wirklich nicht gedacht, daß 
Du in Deinen alten Tagen no fo 
findlich fein würdet. Dein Ontel hat 
feit Jahren jo müjt gelebt, da fann ja 
einfach nichts mehr fein! Glaubft Du, 
ein Menjch würde jo zerlumpt herum= 
gehen, wenn er Geld hätte, jich anftäns 
dige Kleider zu kaufen? 


Da, jiehjit Du, das benft man fo! | 


Er ijt eben ein eigener Kauz. Aber ich 
fage Dir, ich weiß ganz genau, baf 
die Häufer nicht nur nicht ſtark, ſon— 
bern überhaupt nicht belajtet find! 
Daß er die ganzen aroßen Miethzin- 
fen regelmäßig bezieht! 
Grundbuche — hm, durch — e — durch 
einen Zufall — kurz — e— ich weiß 
alſo ganz poſitiv und zuverläſſig, daß 
Onkel Theodor eine gute viertel Mil— 
lion ſchwer iſt! Irrthum völlig aus— 
geſchloſſen! Er iſt wirklich ein ganz 
merkwürdiger Kerl: er hat zwar ſein 
Einkommen immer radikal ausgege— 
ben, aber belaſtet hat er nichts — nicht 
um einen rothen Pfennig! Denk' mal! 

Frau Joſephine ſagte nur: Weißt 
Du das aber auch ganz — ganz gewiß 
und ſicher? 

Und dann entſtand eine lange, ge— 
dankenſchwere Pauſe, während welcher 
die Gatten nur von Zeit zu Zeit vers 
ſtändnißinnige Blide taufchten. — 
Schließlich lang e3 aus Frau Kofes 
phines Seffel: Hm, — dentft Du, er 
thäte e3? 

Mas? 

3u ung fommen! 

U, ficher! fagte Otto. Sieh mal, 
bor einem Sahr, da hätte er einen ja 
wohl noch ’rausgefhmiffen. Uber er 
ift jo elend und marode jet! Und 
Ihließlich wird er e3 ja zu mürbigen 
willen, daß wir es find, die fi feiner 
angenommen haben! 

Wieder eine Baufe. Wieder Blide, 
die hin= und herübermanderten. Dann 
ftand fie auf, ging auf ihren Gatten 

ı zu und fagte anerfennend: Ditto, ich 
fange wahrhaftig an, Rejpett vor Dir 
zu Triegen. So eine gejdeite Sade 
hätte ih Dir wahrhaftig nicht zuges 
traut! — PBaß mal auf, das dauert 
faum noch ein Jahr! 

Länger ficherlich nicht! 

Gott, — und Mariehen und Karl! 
Die Kinder fönnen ed wahrhaftig ges 
brauchen! 

Nicht wahr?! Und was follen fie 
mit drei Dubend Verwanbten- theilen?: 
— leberhaupt, warum folleit, die ges 
trade mas Triegen? Da laß mich nur 
maden. Was bentit Du, — ob ich 
"gleich Heute zu ihm bingee? | ' 

Ya, e8 HM vielleicht Jicherer! Die 
Leute erfahren ja mandmal etwas 
buch Zufall. Und Du Haft ganz recht, 
warum Bd e8 gerabe Erlegen! — 


Auf dem 


ja da, — und daß andere ließe fich ja 
alles fpäter überlegen! — 

E3 traf fich wirklich qut, daß Ons 
tel Zheodor gerade jchredlih elend 
und jeine fogenannte Hauahälterin, 
rüdfichtslos genug, auf die Kirmes ges 
gangen war. So fühlte er fich denn 
gerade ausnehmend verlaffen und uns 
glüdlih. Er hatte allerdings anfangs 
einiges Mißtrauen gegen die ganz uns 
erwartete Liebensmürbigfeit feines äls 
teften Neffen. Aber vaß diefer fich fei- 
ner annehmen mwollte, trogdem er ihm 
verficherte,er märe nur frant aus Sors 
ge, wie er feine Häufer länger gegen 
in Gläubiger halten könnte, rührte 
ein mißtrauifches Herz biß zu dem 
Geitändniß: bisher habe er wirklich 
nicht gewußt, daß er einen anftändigen 
Menjchen in ver Familie Habe! End» 
lich fing er an zu meinen, und Otto 
ließ eine Drofchfe fommen und flug 
bor: er jolle doch einfach gleich mitfah- 
ren, — biß auf mweitered. Damit er 
doch in anftändige und etwas aufmerf- 
Jamere Pflege füme, 

Und fo fam denn Ontel Theodor, 
TSHlotternd, triefäugig, verlumpt und 
elend in das gaftliche Haus jeines Nefr 
fen, wo er gleich damit anfing, aus ges 
rührter Höflichkeit gegen Die Dame des 
Haufes Abends nur die Hälfte feiner 
gewohnten Kognal-Ration zu fich zu 
nehmen. Daß er trogdem in den theus 
ren Pfeilerfpiegel fiel, lag nur daran, 
daß rau Kofephine den Boden To 
glatt: bohnen ließ, aber e$ machte ihn 
troßdem etwas verlegen. Denn alles 
in allem war e3 doch recht freundlich 
von diefer angeheiratheten Nichte, jich 
feiner jo nett anzunehmen. Und daß 
fie fein Wort, fein einzige Wort über 
den Spiegel verlor, rührte ihn wieder— 
um beinahe zu Thränen. Er hätte ihr 
am liebjten einen neuen gelauft. Aber 
er mochte nicht, daß fie merkten, er 
hätte Geld, und fo unterließ er daß. 

Ueberhaupt, er bemwahrte fein Ge- 
heimniß, iie er e3 fichernd bei fi 
felbft nannte, mit bemundernsmwerther 
Konfequenz. QIrodem er jich verhält: 
nißmäßig ſchnell afflimatifirte, troß> 
bem er. e3 wirklich mie eine Wohlthat 
empfand, plößlich in einem Heim zu 
fein, wo man in beftimmten Zmifchen- 
räumen ettva3 zu.ejfen befam und bes 
Abends forgfam ind Bett gepadt mur- 
de, troßdem er jich mit ber Zeit immer 
wohler und behaglicher fühlte: nie, nie 
fchentte er Frau Jofephine oder Mas 
riechen auch nur bie allergeringjte Klei— 
nigteit, von Karl und feinem Vater 
gar nicht zu fprechen. Und er erfand 
die finnreichjten Ausreden, wenn er am 
Monatseriten loszog, um feine Zinfen 
einzufaffiren. Die Ausreden wurden 
von Frau Kofephine mit pfiffig nach= 
fichtigem Lächeln entgegengenommen: 
aber daß er jeden Monat, und zivar 
mit jedem Monat rüftiger gehen fonn» 
te, das erfüllte fie allmählich mit ge= 
linder Verzweiflung. 

Monate famen, Monate gingen, e8 
wurde ein Kahr daraus. Und wieder 
famen un® gingen die Monate. Bis 
Yrau Yofephine eines Tages grampoll 
zu ihrem Gatten fagte: Otto, fag mal, 
findeft Du nicht, daß Ontel Theodor 
reht gut ausfieht? Worauf diefer 
ebenjo fummerpvoll erwiderte: Ya, und 
‚ vente nur, er trinft lange nicht mehr 
'fo viel! Geftern fagte er zu mir: 
wenn er feine Yyrau nicht jo früh ver= 
loren hätte und wenn er immer fo ein 
geregeltes Heim gehabt hätte mie hier 
bei ung, dann märe e3 überhaupt nie 
ı fomweit mit ihm gelommen. 

Alfo, dann ift er doch wenigſtens 
dankbar! fagte Frau Yofephine, mit 
einem Verfuch, fich zu tröften. Siehft 
Du, wenn wir ihn nur dazu bringen 
fönnten — na, Du verjtehjt jchon! 
Was übrigens da3 Trinken anbelangt: 
meinft Du nicht auch, eg wäre wirklich 
nicht recht, den quten Onfel da irgend» 
wie einzufchränten? ch glaube, er 

' unterläßt e8 nur aus Rüdficht mir ge» 

genüber. Wenn er nur fähe, daß ich 
i weiter gar nicht3 dagegen Habe! — 
: Du, wie wäre e3, wenn wir GSilpefter 
: fo einen recht netten Punch zufammen 
tränten? 

Dtto fand das ebenfall3 ganz ange- 

bradt. Und fo tranten fie dann einen 
Silveiterpunfd: zufammen, ganz in 
der allerengjten Familie: Vater, Mut> 
ter, Karl, Mariehen und der gute 
ı Onfel Theodor — Mutter Yojephine 
i hatte einen ganzen Keſſel Weinpunſch 
gebraut, der an fi und Stärke nichts 
zu münfchen übrig ließ und von dem 
fie behauptete, er würde noch bejfer, 
wenn man einen tüchtigen Guß Arraf 
bineinthäte. Vater Otto miderfprad) 
| energifch, während Onkel Theodor me- 
nigftend den VBerfuch machen mollte, 
Und fo war wohl Yofephinend Vor» 
fchlag der beite: e3 jollte fich einfach je> 
ber nach Belieben bedienen, zu melchem 
Smed die aufmerffame Nichte dem gu= 
ten Ontel gleih die Driginalflafche 
binftellte. Und da fie felbft fich aus 
einer Fleinen Wafferkaraffe bediente, 
merkte der Ontel e3 überhaupt nicht, 
daß er ber einzige mar, der ben fteifen 
-Bünf noch gehörig mit reinem Arrat 
miſchte 


— — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— e r re— 


umn als die zweite Originalflaſche 
auf die Neige ging und die Uhr zwölf 
ſchlug Hand Vater Otto auf und hieli 
eine ſehr rührende Neujahrsrede an 
ee —* unter —* 
chmerzlich, aber gefaßt vorgebra 

— — Ge en 
Derien ünfeie, fie möchten tech! tüd- 
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ter imftande mären,mehr für ihre Mit» 
menfchen zu thun ala ihr armer Vater, 
ber dem guten Ontel Iheodor leider 
nichts mie eine halbwegs anfjtändige 
Heimfjtätte bieten könnte, 

Der PBunjch, der Atrat, die Rebe, 
da8 war eigentlich fchon genug für 
Ontel Theodor. Aber al nun nod 
Karl und Mariechen, ala mwohlerzogene 
Kinder, famen, um auf ein weitered 
fröhliche8 Zufammenleben mit ihm 
anzuftoßen, als Mariechen fogar ihr 
rofiges jiebzehnjähriges Schnäuzdhen 
auf feinen fehmierigen Schnurrbart 
drüdte, da übermannte ihn die Rüh- 
rung. Er fam fie por wie der Prinz 
im Märchen, der plöglich die Qumpen 
oder das Bärenfell abmirft und in 
Glanz und Glorie dafteht; Tchluchzend, 
fchneuzend und jchludend rüdte er mit 
feinem „Geheimniß“ heraus: daß er 
gar nicht da8 arme Quder fei, für da3 
ihn die hochnafige DVerwandtjchaft 
balte, und daß er nur aus Kummer 
und Vereinfamung an’3 Irinten und 
damit jo heruntergefommen fei. Und 
weiter fagte er: nur ihnen, diejer lie- 
ben Familie da, verbante er, daß er 
wieder Menfch geworden fei; und da 
fie allein fich feiner angenommen hät» 
ten, fei e8 auch nicht mehr wie recht 
und billig, wenn fie allein einmal be= 
fümen, was er hinterlafjen würde! Er 
meine dba8 ganz und gar ernft, — und 
er bätte e3 überhaupt fchon erwogen, 
— und fie follten, zum Zeichen für jei- 
ne ernithafte Gefinnung, nur glei 
morgen zum Notar fchiden! Und dann 
follten die andern mal fehen, wen fie 
jo jchleht behandelt hätten! — Und 
das Trinfen —! Hier übermannte 
ihn die Rührung vollends, und er fing 
[hredlih an zu meinen. Zwiſchen— 
durch aber verficherte er feiner theuren 
Nichte: von nun an würde er e8 wirf- 
lich völlig laffen und wieder ganz und 
gar ein anjtändiger Menfch fein! 

Der Schlußfag der Rede entzüdte 
die theure Nichte eigentlich weniger, ald 
der gute Theodor annahm. Aber fie 
Thmwieg und dachte nur ihr Theil. Otto 
feinerjeit3 war zartfühlend genug, ben 
Notar erft am 2. Januar zu holen und 
auch da nur mit einem ausdrüdlichen 
Hinweis auf den ftrift außgefprochenen 
Willen des Onteld. Und nad einem 
außerordentlich leeren und aemüth- 
lihen Mittageffen, bei dem rau So= 
fephine an alle, aber auch an alle et- 
waigen Leibipeifen gedacht hatte, Teßte 
Ontel Theodor fih hin und faßte fei- 
nen letten Willen in die bündigen 
Morte zufammen: „Alles, was ich hin- 
terlaffe, gehört meinem Neffen Otto, 
feiner Frau und feinen Kindern.” — 
Dann, ala ob ihm noch etwas einfiele, 
frigelte er noch Hinzu, bevor er Unter- 
Ihrift und Datum hinzufügte: „Die 
andern bon der Familie friegen nichts, 
teil fie eine hohnafige Schmwefelbanbe 
ſind. Punktum.“ Welcher Schlußſatz 
Frau Joſephine diesmal ganz beſon— 
ders entzückte. 

Alſo waren Sieg und Triumph poll- 
ftändig auf der Seite des flugen Ehe- 
paares. Und fie malten die Zufunft 
in den rofigjten Farben; denn, wenn 
er auch augenblidlich ganz fregel war, 
alt fonnte ein Menjch, der fo durch und 
duch vom Alkohol vergiftet war, ja 
niht merden! Theodor jeinerfeits 
fühlte fich ganz außerordentlich geho- 
ben: jo ala Gönner, al Mann, der 
etwas vorſtellt, als einer, der in fei- 
nem Werthe erfannt worden ift um fei= 
ner jelbjt willen, und der das nun ge- 
bührend lohnt. Außerdem hatte ihn 
fein Draufgängerleben, diefes ganze 
Wirthshausdafein frank genug ges 
madt, um ihn dieSegnungen eines ges 
ordneten Haushalts fchäten zu lehren. 
Und mwenn er auf feine alten Tage 
auch nicht alle Gewohnheiten plößlich 
änderte, menn er auch nad) wie vor 
taubbeinig, unmanierli und ſchmu— 
Big war: das Trinten, wenigjtens im 
Uebermaß, jtedte er wirklich auf. Er 
parte eine Mafje Geld dabei, — von 
dem er fagte, er lege es auf Zinfen. 
Denn Gefchenfe machen, da war vor 
mie nach nicht fein Fall. Er pflegte zu 
bemerfen: ch bin Eure Spardofe. 
Ihr friegt ja doch alles,menn ich fterbe! 

rau Nofephine börte das zwar 
gern; aber die dauernde Wiederholung 
jelbjt der angenehmiten Dinge hat ei- 
nen gemwiljen Ueberdruß zur Folge. 
Und den empfand die aute Dame 
Ichließlich, denn dieje tröftliche Verfich- 
erung murde mit derjelben Bereitmil- 
ligfeit jahraus, jahrein gegeben. Und 
da die heutigen jungen Männer mate- 
riell genug find, eine direfte Mitgift 
einer zu erwartenden Erbichaft vorzu= 
ziehen, ging ebenfalls Jahr um Jahr 
borüber, ohne daß Mariechen, dieſe 
zufünftige qute Bartie, in den Hafen 
der Ehe eingelaufen wäre. Und fchließ- 
lich mürbe gemacht von Zeit und ge= 
täufchter Erwartung, jeufzte Frau Jo— 
fephine, als fie auf ihrem ITobtenbett 
lag: €3 ift immerhin ein Troft,zu den= | 
fen, daß da3 arme Ding fpäter ivenig- | 
ften3 gut leben fann. Otto verſprich 
mir, daß Du gut für den Ontel auf: | 
paßjt! | 
Onkel Theodor war um diefe Zeit 
75 Jahre alt, und er befand fich moh- 
ler als je in feinem Leben. Als er 
eben in’3 -achtzigfte ging, ftarb Marie- 
hen, diefe3 arme Ding, an einer bös- 
artigen Lungenentzündung, wa3 On: 
tel Theodor von Herzen leid that. Denn 
ba feine Grundftüde inzwifchen ganz 
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Siebzigjähriger dieſes irdiſche Jam⸗ 
merthal verlaſſen hatte, war ihm, dem 
86jährigen, noch ſo wohl in ſeiner 
Haut, daß Karl, der letzte Erbe, ernſt⸗ 
lich anfing zu zweifeln, ob er über⸗ 
haupt jemals ſterben würde. 

Immerhin, er würde nun alles al⸗ 
fein befommen. Und dafür lohnte es 
Ihon, den Ontel zu behalten, denn 
fonft würde die liebe Vermanbtichaft 
fich.fchon feiner-bemächtigen! Uber er, 
ein eingefleijchter AJunggefelle, Hatte 
entfchieden nicht die Art Haushalt, die 
der Ontel jo jehr liebte. Und fo ent- 
ſchloß er ſich, wenn auch feufzend, zu 
heirathen. 

Beſonders hübſch war die Frau ge— 
rade nicht, auch nicht beſonders geſcheit, 
aber ſie hatte ein ganz nettes Vermö— 
gen und führte eine ausgezeichnete Kü— 
che, und der Haushalt wäre wohl wirk⸗ 
lich wieder außerordentlich gemüthlich 
geworden, wenn — die Frau ſich mit 
dem Onkel hätte vertragen können! — 
Aber das konnte ſie nicht, ganz und 
gar nicht. Erſtlich fand ſie im allge— 
meinen einen Dritten in einer jungen 
Ehe überflüſſig, zweitens fand ſie 
Onkel Theodor im beſondern gräßlich. 
Zwar, daß man ihn dabehielt, jetzt, da 
das Ziel immer näher rüdte, das leuch- 
tete ihr ein — bejonder3, da Karl ihr 
einSchimmelgefpann und ein®rillant- 
follier und die unglaublichiten Dinge 
berfprah für den Fall, baf fie aus: 
hielte, aber fie rächte fich nach YFyrauen- 
art, indem fie unabläffig ein bißchen 
nöraelte oder frateelte, ma® von Ontel 
Theodor feinerfeitS mit dem zähen Ei- 
genfinn alter Leute aufs gemifjenhaf- 
tefte vergolten wurde. Und da Karl 
ala Unparteiifcher nicht immer mußte, 
zu wen er halten follte, entludb fic 
beider Zorn gewöhnlich über fein 
Haupt. Er wurde fchließlich fo etmaz 
wie der Puffer zwifchen diefen feinbli- 
chen Mächten, mobei er jo viele Püffe 
abfriegte, daß zuerft feine Nerven und 
dann fein Gefammtbefinden ernftlic 
anfingen zu leiden. 

Eines Tages mwurbe er fehr kranf. 
Und feine Frau und Onfel Xheodor 
frateelten fo lange über da8 Thema: 
ob ed mohl nothmendig fei, einen Arzt 
zuzuziehen oder nicht, biß fich die Yra- 
ge ganz.von felbit löfte, indem ber Ba: 
tient nämlich 1tarb. 

Ontel Theodor ſtand faſſungslos 
an der Leiche und konnte nicht begrei⸗ 
fen, daß nun alle ſeine Erben todt 
wären. Und es war gewiß herzlos von 
der Wittwe, auch noch zu behaupten, 
er wäre daran ſchuld, daß der arme 
Karl geſtorben wäre! Beſonders da 
doch ohne allen Zweifel [ie die Schuld 
trug! Sie ihrerfeit3 gab das durch— 
aus nicht zu, im Gegentheil: Wer hätte 
denn davon abgerathen, einen Arzt zu 
holen? — Und das mar mieber eine 
Abjcheulichkeit, denn ed mar boch fo, 
daß fie dapon abgerathen hatte! 

Das gab einen böfen Streit, der im=" 
mer bitigere Formen annahm. Und 
da fein Dritter mehr da war, um bie 
Püffe aufzufangen, pufften fie fich ge- 
genfeitig fo nahbrüdlich und erbittert, 
daß Ontel Theodor fih jhliehlich 
grollend -vom Kampfplatz zurüdzog — 
und von feinem Menjchen mehr etwas 
wiffen wollte, — Und glei am eriten ' 
Abend feiner Vereinfamung tranf er 
wieder eine ganze Flafche Kognak Hin- 
tereinander. Diefer erften folgten in 
feinen Abftänden eine ganze Reihe 
anderer; Ontel Theodor kam mieber 
richtig in Zug. Und faum ſechs Wo— 
chen nach dem Begräbniß fiel er auf 
einmal um und mar tobt. 

Als das Tejtament geöffnet wurde, 
waren bie überlebenden Berwanbten 
natürlich fehr böfe über bie Tiebens- 
mwürdige Yallung. Als fie aber außer- 
bem hörten, nun füme der ganze werth- 
volle Beſitz an den Fiskus, weil das 
Nachlaßgericht dieſen Satz als förm⸗ 
liche Enterbung auffaffe, gingen fie, 
jeder einzeln, zu einem’ tüchtigen An- 
walt. Ind einer von diefen Anmälten 
Jagte, die Sade ließe fih anfechten; 
fie fei jedenfall zmeifelhaft, ba bie 
Verwandten zugunjten ber verftorbe- 
nen Familie und nicht des Fiskus aus- 
geichloffen worden feien. Hierauf er- 
hoben fie jämmtlih — jeber für fid 
— Klage. Und fogar die MWitime 
flagte, obwohl For eigener Anwalt ihr 
fagte, viel Zmed hätte daß nicht. — 
Und nun progeffiren fie immer noch, 
fie bezahlen Gerichtsfoften auf Ge- 
richtsfoften, e3 Hit ein wahrer Ratten- 
fönig von Prozeffen daraus geworben 
— und neulich wurbe behauptet, das 
Reich3gericht würde boch mohl zugun- 
ften des Fiskus entfcheiben! 


Der Mehlwurm als Chemiter. _ 


Der Mehlmurm befigt die merfiwür- 
bige Fähigkeit, aus einer Quft, bie 
Kohlenoryd enthält, diefes Kohlenoryb 
zum Verfhwinden zu Bringen. OD. 
Weiß hat diefe Thatjahe veranlaßt, 
au andere Thiere, Kaninchen, Tau 


ben und Regenwürmer, auf eine die— 


bezügliche Fähigkeit zu unterſuchen 
Wie die „Chemiler⸗ berfune — 
ergebnißlos verlaufen, obwohl man e 
wartete, daß in dieſer Hinſicht die 
Ien der mirbellofen und ber Wirbel: 
thiere gleich feien.- ee 
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Auf Sandberghof. 
,, Roman von Charlotte Nicfe. 


(13. Fortfegung) 

Schmeigend:-fahen die zwei jungen 
Mädchen auf Klärens Lieblingsplatz. 
Kläre mußte nicht, mai fie mit Phi- 
Iippa jprechen ‚follte, und -aud). bieje 
Ihien feinen Anfang finden zu fün« 
nen. 

Da Stand Kurt Berkom - plöblid) 
por ihnen. 
- „Der Harbeöpogt mill noch rau- 
hen“, fagte er mit etwas fehmerer 
Zunge, „aber ich —“ er vollendete fei- 
nen Satz dadurch, daß er die Cigarre 
von ſich warf. Daun ſetzte er ſich 
Philippa gegenüber und öffnete den 
Mund zu einem neuen Satz, als ſie 
ihm zudorkam 

„Herr Wilder iſt kein Hardesvogt 
mehr, Herr von Berkow. Dafür has 
ben Sie und mein Vater geſorgt!“ 


„Ich?“ Berkow war erſtaunt. „Und 


Ihr Vater? Sie ſprechen nicht gut 
bon Ihrem Herrn Vater.“ 


„Er iſt ein Däne und hat —* | 
ig. 


Gedanken“, entgegnete fie ru 
„Sonft Tpredde ich nicht fchleht bon 
ihm. Mber ich habe mich. allerbingd 
mandmal gemunbert, ‘daß. Sie, ber 
preußifche Beamte, jich fo bon einem 
Dänen beeinfluffen ließen. e länger 
ich in diefem Lande. bin, befto mehr 
fehe ich ein, daß e3 durch und burd) 
beutfch. ift. Sie aber begünftigen eine 
ungefunde bänifche Aaitation.” 


Hört hatte, 


— 


Wilder entſchuldigte ſich bei Kurt 
wegen dieſes Auftritts; aber dieſer 
te. w 


lad} 

„&3 Tchabet nichts, Herr Wilber. 
Mit folhen Herrjchaften muß man 
bier im Lande öfters umgehen!“ 

Das mar eigentlich fein freund» 
licher Abfchied, mußte Kläre denken, 
während fie mit ihrem Vetter den Weg 
nach Rangeltup ging; aber fie mußte, 
daß er heute nit fo mar, mie fonft. 
‚63 gab Verfchiedenes, daß ihn ver⸗ 
Gr begann auch aleich 

mit ihr von dem zu fprecdhen, bas 
feine Gebanten erfüllte, 

„Was mollte Philippa von aus 
rentiud mit ihren Belenntniffen? 
| Glaubt fie. daß ih —" Er vollen» 
ı bete nicht, fondern blieb ftehen und 
ı fah fich gedantenlos um. 
| „X habe fie ja fehr gern gehabt,“ 
| fegte er nach einer Paufe hinzu, „fehr 
gern, und vielleicht bin ich zu Tie- 
bens würdig gege:ı bie Dänen getve- 
jen, aber —" 

Haftig ging er meiter unb vollen» 
bete auch biefen Sat nidt. Wahr: 
fcheinli war er bodh in’3 Herz ges 
troffen worden unb mollte e8 nur 
nicht jagen. 

„Shr Vater ift ein Banterotteur, 
und fie jelbit Hat diefen infamen Dä- 
men geliebt. Und ich habe von allem 
nicht3 gewußt und immer gethan, 
mas Herr von Laurentiu3 mir ein- 


blies.“ 


Das iſt eine Verleumdung!“ rief 


er; dann lächelte er wieder. „Mein 
gnädiges Fräulein, Sie und ich wol—⸗ 
len doch nicht von der leidigen Poli— 
tif Sprechen. Sie berbirbt ben Cha» 
rakter.“ 
„Andere Dinge verderben gleichfalls 
den Charakter: zum Beiſpiel Schul— 
den. Mein Vater hat deren ſo viele, 


daß er gezwungen wurde, Kragss | 


minde zu verlaſſen und ſich nach Dä— 
nemark zu flüchten. Ich kenne ihn 
nicht anders, als immer mit Schul⸗ 
den kämpfenb. Und er hat den 
Kampf immer verkehrt angefangen: 
niemals bei ſich ſelbſt, ſondern immer 
bei anderen Hilfe ſuchend. Einmal 
aber reißt auch dieſer Strick; ſelbſt 
dann, wenn er in einen Haken ge— 
knüpft iſt, den man die Wiedergewin— 
nung bon Südjütland nennt. Politik 
darf man überhaupt nicht treiben, 
wenn man damit Geld verdienen 
u 

PBhilippa hatte ernithaft, Halb für 
ch geiprocdhen, und Kuri fah fie un 
fiher an. 

„Solde Sadıen find allerdings un 
“ angenehm,“ begann er, „aber jhlieh- 
lich ann vielleicht noch alles gut mer- 
den. ebenfalls hoffe ih —“ 
„Daß für mich geforgt ift? Ich 
. habe Anmwartichaft auf einen Plaß im 
Damenklofter, Herr von Berfom. Viels 
leicht aber muß ich noch zwanzig Jahre 
warten, und bis zu der Zeit kann 
man einigemal verhungern.“ 

„Aber —“ Kurt rückte unruhig auf 
ſeinem Platz. 


| 
| 


„Sie meinen, ih fünnte mich in= | 


ztötfchen verheirathen?. Vielleicht mit 
Herrn von Helmiron, der jet wieder 
Mittwer ift und den ich einmal über 
olle Maßen liebte? Er;denft eg mög- 
lichermweife jelbit; denn. er hat mir 
den Tod feiner frau in einem eigeit=: 
bändigen Briefe angezeigt und eine 
Menbung dazu gemacht, al3 jehnte 
er fich bei mir na Troft. Sch werde 
ihn aber nicht tröften, Herr von Ber 
kow. Ich bin müde und möchte Rube 
finden — Ruhe in Arbeit und Schaf» 
fenafreude. Denn nur das ift bie 
mahre Ruhe, die für fi und für 
andere jchafft.“ 

Bhilippa’s Stimme Hang. no im» 
mer ruhig, und Kurt Berfomw fah eine 
Weile in ihr jehönes, ernithaftes Ges 
fiht. Dann erhsb er fi. » 

„Srlauben Sie, daß ich mid von 
Ihnen verabſchiede, Fräulein von 
Laurentius.“ 

Flüchtig berührte er ihre Hand; 
dann ging er hochaufgerichtet durch 
den Garten. Kläre ging mit ihm. 
Sie hatte die Empfindung, daß ſie 
bei ihm bleiben müßte. 

Sie erklärte auch, daß ſie ihn nach 
Rungelrup begleiten wollte, und wäh— 
rend er in's Haus ging, um ſich von 
Wilder zu verabſchieden, wartete ſie 
draußen. Ob es nöthig geweſen war, 
dem armen Kurt dieſe bittere Medizin 
einzugeben? Sie dachte noch darüber 
nach, als Jemand ſie am Arm be— 
rührte. Sönke Sönkſen ſtand vor ihr 
und redete ſie haſtig an. 

Ich will's dem Hardesvogt ſagen, 
für hundert Thaler! Ja, dann ſag' 
ich's! Aber hundert Thaler!“ 

Ein widerlicher Fuſelgeruch ging 
non ihm aus, und Kläre wich zurück. 
Was wollen Sie?“ rief ſie er⸗ 
ſchreckt. „Machen Sie, daß Sie weg⸗ 
kommen!“ ei 

Er aber hörte nicht, auf fi 

„Sür Hundert Thaler jag’ ich'E. 
Ganz genau hab’ ich’3, ja nie geimußt; 
Katen Nielsdatter beitpg mich im 
mer; nun aber weiß ich’3, und ber 
Harbespogt braucht nicht mehr böfe 
auf mich zu fein!“ 

Was iſt los?“ rief Bothilde, die 
plotzlich auch dor dem Hauſe erſchien; 
aber Sönke ſchnitt eine Fratze und 
ſtieß einen Fluch aus.... 

2 „Dir fag’ ich nichts, gar nichts. 

Da Haft mich. betrogen. Verflucht 
folft Du fein und Dein glasäugiger 
Mann!“ 

Bothilde fchrie laut auf, und als 
in: biefem Augenblid..keive Herren auf 
der Hausthürſchwelle erſchienen, zeigte 
ſie auf Sönke mit allen Gebärden des 
— Und da der Alte auf 
Gottfried Wilder zulief, aber über 
einen Stein ſtolperte und um ſich zu 
Iten, mit beiden Armen Kurt Ber: 
bin: w vmntlammerte, ſo war es natür⸗ 

 Bdh, ba dieſer ihn derb von ſich ab⸗ 

8 und daß Sönte zur Erbe 
el, ‚morau a ne ‚gellend 

‚Glasog 'tief, bet mit einem an+ 
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Kirchhof kommt, 


Nun brach es doch aus ihm her—⸗ 
aus, und Kläre wußte nicht, was ſie 
ſagen ſollte. 

„Du ſollteſt Dich von hier verſetzen 
laſſen, Kurt!“ 

Er lachte höhniſch. 

„Das hat mir Riſſom ſchon einmal 
gerathen. Aber warum und weshalb? 
Sollte ich nicht mit diefen Leuten. hier 
fertig werden?” 

Bom Dorfe der am ein Tirupp 
Arbeiter. Sie ſprachen haſtig durch— 
einander; einer trug einen großen 


lebendigen Hahn im Arm, mit dem | 


er umberhantirte, während die anbe= 
ren ihm Rathſchläge zu geben fchie= 
nen, iwad er mit dem Thier machen 
follte. Alles in bänifcher Sprache. 

Kurt blieb vor den Leuten ftehen.' 

„Was thut Yhr hier?” fragte er 
Tharf. „Und was fol der Hahn?” 

Die Leute fahen ihn erjtaynt an. 
Als er feine Frage wiederholte, fagte 
einer bon ihnen hHalblaut und auf 
une „Es iſt der preußifche Land«- 
rath!“ 

Kurt wandte ſich ihm zu. 

„Ja, ich bin der preußiſche Land— 
rath, und ich will, daß Ihr mir auf 
Deutſch antwortet. Was thut Ihr 
hier?“ 

„Laß uns doch weiter gehen,“ ſagte 
Kläre leiſe; aber Kurt achtete nicht 
auf ſie. Er war innerlich zornig, 
und der ſchwere Rothwein wirkte noch 
nad in ihm. Mit berrifchem 'Ge- 
fihtsausdrud: ftand er vor den Dä- 
nen, und einer bon ihnen bequemte 
fich zur deutfchen. Sprade.: 

Heute Abend follte wieder Preis» 
fegeln in Rangelrtup fein, und ba 
Sens Senjen fürzlich einen Hahn auf 
freiem Felde gefunden hatte, babe er 
gedacht, ihn auch verfegeln zu laflen; 
aber 'Guftan Ebjen hatte e& nicht er= 
laubt, Er war ungefällig und mollte 
anderen feinen Verbienit gönnen. 

Mährend der Mann fprad, lachte 
et ein menig, und ber junge Men, 
den er Jens Jenſen nannte und der 
noch immer den Hahn in den Armen 
trüg, verzog gleichfalls das Geftcht zu 
einem .-Grinfen. Er hatte rohe Züge 
und boshaft gligernde Augen, die un« 
ausgefegt hin= und herfehoflen. 

Durh die Erzählung bed anderen 
war: Kurt ruhiger geworben. Gr 
T&hüttelte jet nur den Kopf. 

„Mit dem Preistegeln Hat’3 aud 
bald ein Ende. Dabei giebt e3 nur 
Streit und Prügeleien. Nächſtens 
wird alles verboten.“ 

Er hatte noch nicht zu Enbe ge 
prochen, da fuhr laut fchreiend ver 
Hahn gegen fein Geficht, Trallte fich 
einen Augenblid an. jeine Schulter 
und war dann in berHede verfehwuns 
ben. Alle Dänen lachten, Jens en» 
fen aber fehrie vor Entzüden. Was 
dann geſchah, geſchah ſehr raſch. 
Kurt packte ihn an die Kehle, ſchüt— 
telte ihn, bis er blauroth im Geſicht 
wurde, gab ihm zwei derbe Ohrfeigen 
und ſchleuderte ihn in die Hecke, —* 
nem Vogel nach. 

Stillſchweigend ſahen die anderen 
dieſer Beſtrafung zu. Ihnen war 
das Lachen vergangen, und als Kurt 
mit ſeiner Couſine weiterſchritt, mach⸗ 
ten ſie ihm haſtig Platz. Nur der 
Geohrfeigte ſchrie einige unfläthige 
Worte hinter ihm her. ——— 

Kläre hatte Herzklopfen bekommen, 
ſie ſagte aber nichts; denn ſie hatte 
wohl geſehen, daß der Bengel den 
Hahn abſichtlich gegen Kurt's Geſicht 
geworfen hatte. Dieſer aber lachte 
ganz erleichtert und blies einige Fe⸗ 
dern von ſeinem Rock. F 

„Entſchuldige die Exekution, liebe 
Couſine; aber mir war eben ſo zus 
muthe, als müßte ich die ganze Welt 
durchprügeln. Nun wird mir ſchon 
beſſer. Weiß Gott, ich werde aus ei— 
nem Dänenfreund noch zu einem Dä⸗ 
nenfreſſer werden. Obgleich Dein 
Freund Riſſom, der dort eben vom 
mir wohl ſagen 
würde, daß es ebenſo viel gute Dä⸗ 


nen, wie gute Deutfche giebt, daß man | 


aber beide Stämme borfichtig außein- 
ander halten fol. Und nun mollen 
wir Riffom bitten, daß er Dich mieber 
nad Sandberahof bringt. Denn dba 
‚die Jütländer fid) jet auf dem ege 
umbertreiben, 'barfft Du nicht allein 
gehen!“ er 
E3 war alles wie ein Traum. Eben 
war Kläre hier noch mit ihrem Vetter 
gegangen; nun hatte er--fih verab- 
fohiedet und jie manberie benjelben 
Meg zurüd mit David Due en 
Aber er hatte fie nur — 
Sehe 


fi. 

aft begrüßt; nun fhwieg fr, unt 
bekradiieie iin (deu bon bee 

„Sie. mußte It def | R ® | ; an . 


| wa. die Leute jagen. 


‚einen, der Geld hat und Dich Halten 
"Tann, mie Dir'3 gebührt.“ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 4. November 1906: 


bem echten mahren Gefühl gemejen 
war, das fie jeßt burchzitterte. Aber 
liebte er fie denn noch? : 

Er blieb jetzt ſtehen und zeigte zu⸗ 
rück nach dem Kirchhof, deſſen Bäume 
in der verſchleierten Luft ragten. 

„Iſt es nicht traurig?“ fragte er. 
„Sie hat mich geliebt, und ich habe 
ſie nicht wieder lieben können, Nun 


‚Mi fie von uns gegangen,:und nun ift“ 


mir, als hätte ich fie halten fönnen,* 
wenn ich jie nur geliebt hätte, anjtatt 
ſie dieſem Manne, dieſem Feigling, 
zu überlaſſen. Nicht einmal im Tode 
hat er ſie ſehen wollen und iſt heute 
abgereiſt. Armes Riekchen, und Du 
warſt ſo lieblich!“ 

Haſtig ging er weiter, ſo daß Kläre 
Mühe Hatte, mit ihm Schritt zu hal- 
ten. Endlich blieb fie jtehen, und er 
wandte fi nad) ihr um. “ra 

„Derzeihen Sie, daß ich fo Taufe; 
aber meine Gedanten jagen mid). 
Und doch mollte ich nicht vor Zhnen | 
fliehen, jondern Sie um PVerzeihung 
bitten —“ 

. Er madte eine Paufe und fprad | 
dann langfam meiter. 

„sh babe Unruhe in hr Leben 
gebracht, Yhnen von meiner Liebe ge- 
ſprochen. Es war Vermeſſenheit; Er | 
ih bin oft vermeffen gemefen. Sie | 
aber antiworteten mir: niemals, und | 
Sie haben cecht gehabt. Ein armer 
Sandidat hat fein Recht, feine Augen 
zu ber zu erheben, -bie den Minifter 
Mürwik heirathen wollte.“ 

Einen Moment ſah Kläre in ſein 
abgeſpanntes, ernſtes Geſicht, dann 
faßte ſie nach ſeiner Hand. 

„David Riſſom, ſei nicht ungerecht 
mit mir. Und höre nicht auf das, 
Ich bin nicht 
mit dem guten, alten Mann verlobt | 
geiwejen, und wenn. Du’3 nicht iglau- 
ben millft, dann frage Herrn Wilder. | 
Und warum fagteft Du mir vor nod) 
feinem Nahre, daß. Du mich Tiebteft, 


um mi-bann wieder zu- verlaffen?:| 


Sit Deine Liebe jo wenig dauerhaft?“ 
Nun gingen fie zufammen Hand in 
Hand zwifchen den blühenden Heden; 
aber David Riffom’s Gefiht ‚trug: 
noch benjelben ernjthaften Ausdrud. 
„Meine Liebe ift nicht.verflogen, fie, 
ift no da und hat .mir das Leben 
fauer genug gemadt; und mern Du 
jagft, Du Hätteft den alten Männ 


nicht geliebt, jo brauche ich feinen ;äns \' 


beren darum zu fragen. Aber ich fill, 
Dich doch nicht zwingen, mein Los: 
zu theilen. Das Leben ijt fo ernfis; 
haft, und ich werbe ernjthaft mit ihm.: 
Und wenn ich Dich auch über alles 
liebe, fo bin ich doch fein Toggenbürg, 
der den ganzen Tag nach Liebe girrt. 
Meine Frau wird’3 an meiner Geite 
nicht immer leicht haben — deshalb 
ift e8 beffer, Du fuchft Dir einen an= 
beren Mann. Einen, der jhöneWorte‘ 
macht, und der nicht vielleicht mand=, 
mal von dem armen Riefchen träumt, 
einen, beffen Ehrgeiz meiter geht, als 
nach einem ftrohgebedten Pfarrhaus, 


"Er wollte feine Hand aus ber ihren 
ziehen, fie aber hielt ihm: feit. ' 

„Du bift Zleingläubig gemorben, 
David Riſſom, und ſchwachen Her— 
zens, und doch, wenn Du auf der 
Kanzel ſtehſt, dann predigſt Du gegen 


den Kleinglauben. Du ſollſt Dich auch 


heute nicht mit mir verloben, denn 
dazu iſt mir ſelbſt nicht zumuthe: Du 
folft nur miffen, daß ich Dich liebe 
und daß ich auf Dich warten merbe, 
bi8 Du fommft, mich in Dein’ ftrod- 
gebedtes Pfarrhaus zu holen.“ 

Sie hatte mit leifer, aber fefter 
Stimme gefprochen, und in feine 
ernithaften Augen trat ein heller 
Schein. Hand in Hand gingen fie 
weiter; und wenn Dapib Rilfom in 
fpäteren Stunden wohl zum Scherz 
gejagt hat, feine Frau hätte ihm: einen 
Heirathsantrag gemacht, meil ihm 
ver Muth dazu gefehlt, fo jehte er 
ftet3-hinzu, baß diefe Stunde eine ber 
beiten jeines Lebens gemejen fei. 

Aber bie jchönften Stunden ver» 
fliegen am jchneliten. Auf teuchen- 
dem Pferde, mit verhängtem Zügel, 
fam ein Reiter Hinter dem Paare her» 
angeſprengt. 

„Was iſt geſchehen?“ rief David, 
als der Mann an ihm vorüberjagen 
wollte. 

Mühſam zügelte dieſer ſein Pferd. 

„Der Landrath iſt todtgeſchoſſen. 
Guſtav Ebſen ſchickt mich zu Herrn 
Wilder!“ 

Wie verſteinert ſtand das junge 
Paar; dann löſte David Riſſom ſeine 
Hand aus Klärens Hand. 

„Hoffentlich iſt's nicht ſo ſchlimm!“ 
ſagte er. „Aber ich muß in's Dorf.“ 

Ein kurzer Händedruck, und dann 


eilte er Rangelrup zu, wührend Kläre 


haͤlb betäubt Sandberghof zuſchritt. 
Vor ihren Augen ſah ſie noch einmal 
die Scene, die fih bor-faum, einer- 
Stunde hier abgeſpielt hatte, ſah das 
ticliſche Geſicht des Jütländers und 
wie Kurt ihn ſtrafte. ERTL 

Auf Sandberg of war fchon alles 
in Aufregung. Gottfried Wilder —*X 
im Wagen an ih vorüber; die Etatß— 
räthin ſaß kopfſchüttelnd in ihrem 
Lehnſtuhl. 


So etwas konnte ehemals doch 
nicht paſſiren, nicht wahr, liebe 
Bruhn?” fragte fie, und die feine Ges 
ſellſchafterin ſah ſich ängſtlich und 
unruhig um. eh 
„Ih meiß nicht, liebe. Etatsräthin. 
rüber ift aucy nicht alles ganz gut 
gemwejen, vielleicht aber ift e3 nit fo 
Ihlimm, mie e8 gemacht wird,“ - 
Sie hatte recht. Es war nicht fo. 
—— ‚nad 
Als Wilder nach einigen Sjunden 
wiederkehrte, konnte ehe 
allerdings: auf ‚Herrn von Berkbow ges 
fchoffen wäre, daß. bie Kugel ihn aber 
nur am Kopfe geftreift hätte, Er mar 
zuerft befinnungslos. gemefen, , und 
daher —* man geglaubt, er wäre 
todt. Nun aber war er ſchon nach 
13 gebracht worden, und allenj 
Anſchein nach würde er in wen 
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. »Am- anderen, Morgen - 


| „und nun fieden fie Hoffentlich. 


Sönte Söntfen ein. Denn er hat ge= 


Ichoffen. Meine Hand will id) dafür 
in’8 Teuer legen. BVorhin Hat er den- 


Herrn Landrath * bedroht.“ 

„Der Gendarm ſucht ihn ſchon!“ 
lautete Wilder's Entgegnung, und 
Bothilde nickte zufrieden. Sie haßte 
Sönke ganz beſonders, weil ſie ſich 
ſchämte, ihn einmal beinahe gelieöt 
zu haben. Außerdem hatte er ſie noch 
vor wenig Stunden verflucht, und 
Zee wußte, meld ein Spih- 
ube er ar. 

Nur Kläre vertheidigte ihn und bes 
richtete den Auftritt mit dem Yütläns 


| der, beflen ‘Zeugin fie gerstfen mar. 


Niemand. aber fchentte ihr Gehör. 


| Philippa lächelte fpöttifch barüber, 


daß der arme Däne bie Schuld tragen 
follte, und Herr Wilder Tächelte 
gleichfalls. Er ftimmte meiften? dem 
bei, was. Philippa fagte; mwenigftens 
kam es Kläre ſo vor. 

Sie ſtand nachher im Zimmer der 
Kinder, wo Dodo und Tina ihr den 
großen Meſſingkäfig zeigten, den ihr 
Vater ihnen für den grünen Papagei 
geſchenkt hatte. In ihm ſollte er bald 
in dem Garten in der Sonne ſtehen, 
und wenn Glasog ihm die Flügel be⸗ 
ſchnitten hatte, durfte er vielleicht ſpä— 
ler auf dem Raſen ein wenig ſpazie⸗ 
ren gehen. Denn er war gut und 
folgſam geworden; gar nicht mehr 
zornig, wie in Kragsminde. Nur 
Philippa konnte er immer noch nicht 
leiden, ſträubte ſeine Federn und 
ſchrie, wenn ſie in ſeine Nähe kam. 


Philippa ſagte, er wäre ihr Feind, 


und mandmal.'glaubte fie, er märe 
derfelbe Vogel, den fie einmal in Ko» 
penhagen in die Winternacht geworfen 
hätte. Das war häßlich von ihr ge⸗ 
weſen; ſie ſab es jetzt ſelbſt ein, und 
ſie würde es auch niemals wieder 
thun. 
verdrießlich und traurig geweſen; und 


jetzt freute ſie ſich daß der Sommer 


kam und daß ſie hier auf Sandberg⸗ 
hof bleiben konnte. 
ter hatte gefagt, vorläufig follte fie 
nicht wieder meggehen, und Fräulein 
Bruhn auch nicht, weil Großmutter 
gern Menjchen um fich hatte, und be» 
‚fonders-jebt, da fie doch traurig wat, 


‚weil Onkel: Louis geftorben mar. 


Alfo. plauderten die Fleinen Mäb- 


hen, iwie nur fie plaudern konnten, 
und zum erſtenmal ſeit vielen Tagen 


kam über Kläre etwas wie erlöſende 
Ruhe, vor der alle Ereigniſſe der letz⸗ 
ten Zeit jegliche Pein und Erregung 
abſtreiften. 


und der alte Mann, der ihr das, was 


er noch an Liebe empfand, gegeben 
hatte, 


würde niemals mehr n 
Hand nach ihr ausſtrecken. Dafür 
aber ſtreckte ſie beide Arme nach dem 


"aus, von dem fe allmählich gelernt. 
Hatte, wie die wahre Liebe war, Und 
‘fie mollte -verfuchen, feiner merih zu 


werben. — 
gab Kläre 
zum erjtenmal wieder den .altgemohn- 
ten Unterricht, als e8 nad) Schluß ber 
zweiten Stunde Hlopfte und Bothilbe 
ihr eine Depefche brachte. Mit zit- 
ternden Fingern rik das junge Mäd« 
herr fie auseinander, um dann mit 
erftaunten Augen den Inhalt immer 
von Neuem zu betrachten. 

„fe bat fich verlobt, Kannft Du 
nicht gleich auf einige Wochen kom⸗ 
men? Ylje muß zu den Schmwieger- 
Re, die aditefnjühtige Sicher 

e, bie achtzehnjährige 

fter, die in ber Hagenthal’fchen tya= 
milie noch immer mie ein Kind be- 
handelt murbe, dad nur an feine 
Stunden zu denten hatte — fie war 
Braut. MWahrfcheinlich ohne inneren 
Kampf und Nachdenten — und fie 
freute fih ihres Dafeins und ihrer 
Liebe und ging luftig in bie ?yerne, 
wie ein. Vogel, der aus bem Neft flat» 
tert und dann gleich in den Sonnen» 
Tchein fliegt. 

„Liebe Kläre ih fann Sie nit 
entbehren,“ fagte die Etatäräthin vor= 
murfävoll, al3 ihr nach einigen Stun 
der da Telegramın vorgelegt murbe, 
„Nein, ich ann ed nicht. ie gehö- 
ren jeßt doch auch in unfere Familie!“ 

Aber Gottfried Wilder, ber neben 
ihr ftand, faßte beruhigend nad, ihrer 

and. 


„Liebe Mama, nun wollen wir ein» 
mal nicht jelbftfüchtig fein und Yräu- 
fein vom Hagenthal einen längeren 


Aufenthalt in ihrer Familie nicht bor= 


enthalten. Sie hat wirklich in jeber 
Beziehung ihre Schuldigkeit gethan 
und und in guten und böfen Xagen 
beigeftanden; nun wollen wir ihr eine 
fhöne und recht lange Ausfpannung 
bon Herzen gönnen.“ 

Er prad) ernithaft, und die Etat 
räthin magte feinen Widerfprud. Sie 
feufzte nur tief auf. 

„Mit jedem Tage werde ich ärmer. 
Eben ‘geht Loui3 von mir, nun mill 
Kläre auch reifen, zulegt bleibt Nies 


| manb mehr nad.” 


Wilder: fuchte "fie zu tröften. 

„Du haft mich, Deine Entelinnen, 

Bruhn, Bothilde und Philippa Lats 
rentius!“ 
Aber die alte Dame ſah ihn ernſt⸗ 
haft an. „Sie denken alle an ſich, 
Goltfried; Kläre dachte doch oft an 
mich, und Louis hatte ſie lieb.“ 

Doch als am anderen Tage Kläre 
davonfuhr, hatte ſie nur gütige Worte 
für ſie und eine lange Umarmung. 
Kommen Sie bald wieder!“ 
“Dasfelbe Tagte ganz Sanbberghof, 
und bie Kleinen meinten, fo bob es 


auch Kläre ehmüthig zu Muthe 
ward und ſie mit um 


durch den — fubt, bie Rangel« 
rurper Kit it Schl betrach⸗ 
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zum ‚Abfchieb nod) nor märe, | 
* — air wotte Sat Bil 


€ 
en. Denn wenn «8 
H en, var, u“ das 
‚LOJE, durch nd 


Aber bamal3 war fie oft fo, 


Denn Großmuts' 


Ein Theil ihres Lebens’ 
“war zu Ende; niemals wieder mürbe 
‚fie Riefchen’3 liebe Stimme . hören, 


feine: 


gebroden mar, etwas unerklärlich 
"Die wollen norfihtig fen,“ fagie 
ir wollen vorfidhtig 2 

Herr Wilder. „Sie fünnten Krants 
beitöteime auffammeln und imeiter 
tragen; denn gerade in —* Tagen 
ſind wieder mehr Scharlachfälle vor⸗ 
gekommen, und ich habe nur gehört, 
daß Riekchen's Pflegerin hier im 
Dorf zur Krankenpflege angenommen 
iſt. Ein Glück, daß ſie zu haben und 
gerade in der Gegend war.“ 

Gottfried Wilder brachte Kläre mit 
dem Wagen nach Haſtede, wo er ſich 
nach Berkow's Befinden und auch da⸗ 
nach erkundigen wollte, ob Sönke 
Sönkſen eingebracht worden ſei. 

In dieſer Zeit war er ganz beſon⸗ 
ders freundlich gegen Kläre, und fie 
empfand dankbar, daß er ihr den Ur- 
laub verſchafft und die Wege, nach 
Haus zu kommen, glatt geebnet hatte. 

Schweigend ſaß ſie jetzt neben ihm 
und blickte ſich auf den belannten We⸗ 
aen um, während Glasog auf dem 
Kutſcherbock ſaß und die Pferde ge⸗ 
mächlich gehen ließ. Denn es war 
noch lange Zeit bis zur Abfahrt des 
Zuges. 

Aber Herr Wilder klopfie 
plötzlich auf die Schulter. 

„Laß die Pferde laufen, Glasog; 
Fräulein von Hagenthal will etwas 
rechtzeitig auf dem Bahnhof fein!” 

Alfo begann Glasog mit der Zunge 
iu Ihnalzgen, bie Pferde fehüttelten 
ie töpfe und begannen zu traben. 

Wilder ftieg vor der Stabt ab, um 
in’8 Amtshaus zu geben, und ala 
Glasog vor dem  Bahnhofägebäude 
hielt, ftand David Riffom am Wagen 
und half Kläre außfteigen. 

„Auf Herrn MWilder's VBeranlaf- 
fung bin ich noch einen Xag hierge- 
blieben,“ fagte er. halb entfchuldigend. 
„Seht können mir ein paar Stunden 
zufammen reifen.“ 

Und obgleich "H die zwei Menden 
zuerft faft verlegen gegenüberjtanden, 
nicht recht mußten, ob fie fih „Du“ 
oder „Sie“ nennen follten, und.fogar 
daran bachten, vom Metter zu jpre- 
hen, fo fanden fie bald einen guten 
Geſprächsſtoff an en Milder. Er 
mar bodh eigentlich zu. nett mit ibe 
nen, und Riffom tonnte nicht begrei- 
fen, wie er um ibre Liebe miflen 
fonnte, worauf Kläre ihm erzählte, 
mwa3 fie mit Herrn MWilber vor ber 
Reife nad) Kopenhagen gejprocen 
hatte. Und bann murbe bie linter- 
haltung. der zmei jo lebhaft, daß fie 


ihm 


erihredt zufammenfuhren, wie ber. 


Zug angemeldet murbe und gleich 
darauf Gottfrieu Wilder bor ihnen 
ſtand. 

Herrn von Berkow geht's beſſer,“ 
berichtete er. Nach einigen Wochen 
wird er 
Aber er behauptet, daß nicht Sönle, 
ſondern ein jütiſcher Arbeiter nach 
ihm geſchoſſen habe, wie er mit ſei⸗ 
nem Wagen aus Rangelrup fuhr. 
Nach dieſem Menſchen wird geſucht, 
und mehrere Dänen, darunter Herr 

ans Lauritzen, ſind bereits aus 

chleswig ausgewieſen!“ 
— rief Kläre, und beide 
en lachten. 

„Die Damen ſind immer leiden⸗ 
ſchaftlicher als die Männer!“ ſetzte 
Wilder hinzu. „ethtzt wird wieder 
manche Ungerechtigkeit vorkommen, 
die beſſer vermieden wäre.“ 

„Dann alſo iſt Sönke Sönkſen 
mieber auf freien Fuß gelegt?“ fragte 
Kläre meiter, und Wilder's Geſicht 
verbüfterte ih. 

„Er ift nicht gefangen morben, fon= 
bern hat feine Hütte in- Brand geftedt 
und tft geflohen. = Moor hinein, 
bielleicht über bie nze — Niemand 
weiß es.“ 

„Solche Exiſtenzen enden immer 
auf beſondere Art,“ begann Riſſom. 
Da aber fuhr der Zug in den Bahn⸗ 
hof und er und Klaͤre mußten einſtei⸗ 
gen. Noch ein Winken, ein Gruß, 
dann ſetzte ſich die Maſchine in Be—⸗ 
wegung, und Kläre und David Riſ—⸗ 
ſom fuhren gemeinſam davon. Aller⸗ 
dings dauerie ihre Reiſe nur wenige 
Stunden; als aber Gottfried Wilder 
in ſeinen Wagen ſteigen wollte, drehte 
ſich Glasog nach ihm um. 

Ich glaub', Herr Wilder, Fräu⸗ 
lein Kläre kriegen wir nicht wieder,“ 
fagte er betrübt, 

Sein Herr lächelte flüchtig. 

„Ss. glaube es auch nicht,“ erwi⸗ 
berie er. 


20. 


Glasog hatte recht: Kläre kam nicht. 
mieber. zn ihrem Elterrjaus Batte 
bie Verlobung ber jüngften Tochter 
mit einem mohlhabenden Kaufmann 
große Erregung herborgerufen. Dazu 
mar rau von Hagenthal fehr lei- 
bend, und au ber Dberftleutnant 
hatte über allerhand Beichwerben zu 
Hagen. Es war ausgeſchloſſen, daß 
Klaͤre wieder nach leswig reiſen 
und ihre Pflichten übernehmen 
konnte. Der Brief, in dem ſie der 
Etatsräthin ihren Entſchluß mit⸗ 
theilte, wurde ihr kehr ſchwer. Noch 
einmal ſah ſie alles vor ſich: Sand⸗ 
— den Buchenwald, Moor und 
Heide; an der anderen Seite Rangel⸗ 
tup und ganz in weiter Ferne 
ſchimmernden Streifen der See. Aber 
ed mußte doch gejhieden fein, Kläre’s: 
Weg lag ihr jet Har vorgezeichnet, 
und Dapib Kiffom war "gleichfalls 
mit ihrem Plan einberftanden. 

Beide ſchrieben 4 allwöchentlich 


einmal, und wenn Kläre den Brief 


rien Yugen | fich 


gang wieder hergeſtellt ſein. 


danifchen Biãtern Sen 


* war ſie — als die Braut, 
o daß dieſe ſie manchmal ganz er⸗ 
Paunt betra Denn nad ihrer 
Anficht Hatte nur fie ein Mecht Dazu, 
bergnügt zu fein, N h 

re Sommer fam und in Berlin, 
in ber hochgelegenen Etage, murbe e3 
beit. Manchmal fiand Kläre am 
senfter ihrer ‚Eleinen Manfarbe, jah 
auf die grauen Dächer und Schorn- 
fteine und dachte an ihre Ausficht aus 
der Giebelftube in Sandberahof, 
dachte an den jommerlichen Duft und 
das meiche, träumerifhe Licht der 
Zandiaft und fehnte fich nach allem, 
was fie dort geliebt Hatte. Sie hörte 
nit viel don Sandberghof. Der 
Etatsräthin wurde das Schreiben 
ſchwer; die Kinder ſandten hin und 
wieder ein Zeilchen, in dem höchſtens 
etwas vom Papagei, von Bothilde 
und Glasog ftand. Aber Nüberes 
meldeten fie nicht. Und als fie nun 
eine neue Lehrerin erhielten, da bat» 
ten bie Briefehen ein Ende. ber 
Gottfried Wilder fehidte eines Tages 
einen großen Brief, in dem er an- 
fragte, auf melde Bank Kläre ihr 
Legat von fünfzigtaufend Kronen an» 
geiwiefen haben tmollte. 

An diefen Tage mußte Aläre fi 
entſchließen, hren Eltern von Herrn 
von Mürwik, von ſeiner Bewerbung, 
feinem Sterben und feinem Bermädht- 
niß zu berichten. Bt8 dahin hatte fie 


fih davor gefchent und fürdhtete auch |, 


jegt, daß ihr Vater feine Verwunde⸗ 
rung über ihr Schweigen außfpredhen 
würde. Er that es nicht, Jondern 
feuzte nur ein menig. 

„So ift e3, wenn man feine Töch⸗ 
ter in bie weite Welt ziehen un 
fagte er. „Sie gehen bann ihre eige- 
nen Wege, und man muß banfbar 
fein, menn fie fie einem nod) mit» 
teilen.“ 

„Über e8 ift alles doch fehr gut ge» 
mworben,” jegte feine immer müde un 
blaffe Fran hinzu: „Nun fan Kläre 
doch auch jorgenlos ber Zufunft ent» 
gegenſehen.“ 

Für fie fpielte die Erbſchaft bie 
Hauptrolle, und wenn fie an ihr Da- 
fein voller Sorgen und Schmerzen 
date, fo durfte man fi) nicht dar» 
über wundern. In biefem Augenblid 
freute Kläre fih ganz befonders auf 
ein friedliches Paftorat ohne Sorgen 
und ohne unnügen Schein. 

Es war im Auguſt. Ilſe's Hoch⸗ 
zeit hatte ſtattgefunden, und Kläre 
mußte für fie einen Auftrag in einem 
vornehmen Möbelgefhäft eriebigen. 
Als fie in den eleganten Empfang» 
falon eintrat, ftand dort Kurt Ber» 
tom. vor einem hohen Spiegel und 
zupfte an feiner Krawatte. Haſtig 
manbie er fi ihr zu und begrüßte 
fie halb verlegen, halb herzlich. 

„Run, Eoufinden, aud Du hier in 
biefem Babel? dachte, Du lehr⸗ 
teft bie Kleinen in Sanbberghof?“ 

„Das thue ich leider längft nicht 
mehr, Kurt. Meine Schmeiter hat 
fe verheirathet, und vorläufig bleibe 
& bei meinen Eltern.” 

„Ach Gott, ja,“ er zupfte mieber 
an feinem Kragen, „wir Haben zu 
Haufe die Anzeige erhalten. Verzeih, 
daß ih nicht geglüdwünfcht habe. 
Einmal mar id ein wenig erholung? 
bebürftig, obgleich die Schramme von 
dem Jungen bald Beiltee Uber zu 
Zeiten ift man ja empfinblid. Und 
dann habe ich mich geitern vor act 
Tagen au verlobt. Mit *— 
Marie Eleonore Warſowitz. Ihre 
Mutter und fie laufen jegt gerabe 
dur) alle Zimmer, weil wir doch bald 
beirathen mollen, und ich warte bier 
auf fie.“ 

„ch freue mich fehr, lieber Kurt,“ 
fagte Kläre, jeine — ergreifend 
und herzlich ſchüttelnd. „Die kleine 
Gräfin ſoll ein allerliebſtes Mädchen 
ſein, und Du wirſt hoffentlich ſehr, 
ſehr glücklich werden.“ 

Kurt's Befangenheit war geſchwun⸗ 
den, und er ſah freundlicher in Klä⸗ 
rens Geſicht. 

„Sie iſt reizend,“ wiederholte er. 
Eigentlich zu gut für mich, nicht 
wahr, Couſinchen? Mädchen wun⸗ 
dern ſich immer ſo, wenn unſereins 
ein bischen Schmetierling ſpielt und 
ig“ erzählen ſie große Geſchich⸗ 

n “ 


Ich werde nichts bon Dir erzäßr 
Ien, Kurt. Mas Sollte ih au? 
Dhne Wunden und Erfahrungen geht 


Niemand bon und burch’3 Leben, und 


enblich fommt bod) alles, wie e8 kom- 
men fol.“ n 

„Meinit Du?“ fragte er nacbent- 
lid; aber bann fehte er fih neben 
Klüäre und berichtete von fi. Er 
hatte damals feine große Wunde bas- 
bongetragen, aber ber Regierungspräs 
fivent hatte auch gemeint, e8 fei beſ⸗ 
fer, wenn er fich verjegen liche. Be 
bauerlih mar 68, daß Marie Eleonore 
nun nicht in bas. alte Amthaus kam, 
in das fie fo ſchön hineingepaßt hätte; 
aber bie Kleine märkifde Stabt mit 
dem moderner Landrathsamt würde 
ihr auch ſchon zuſagen. 

„Schade iſt es“ wiederholte Kuri. 
„Wie ich damals zuletzt durch den 
alten Garten und den großen Kaſten 
ke ‚ba. mochte ich mich kaum losrei⸗ 


en. Ich habe mi ja .oft-über Has | Gelch 
Menf 


ebe . und? feine chen geärgert, 
und- mit: bem Dänen bim ich: viel. au 


gut geweſen. Aber das Land iſt mir 


do) an’ Herz gewachſen. 
Hoffentich werden Dich die Dä⸗ 

nen etwas enibehren.“ 
Die?“ Kurt lach allen 
mich 


hlecht gemacht, weil- ich zu Protokoll 


ger 
Habe ihn imo, 
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au dabei, unb 
Herr Wilder wäre. jebenfalls ⸗ 
men, wenn nicht gerade die ——— 
mit ſeiner rau paffirt wäre.” — 
„Mit feiner rau?" wiederholte 
Rläre; aber da rauſchten zwei Da⸗ 
men heran, die Gräfin Warfomig mit 
ihrer Tochter Marie Eleouore, und 
Kläre wurde in aller Form vorgeftellt, 
durfte der älteren Gräfin die Sand 
füffen und bie jüngere als fünftige 
Coufine begrüßen. 
Kurt war fehr lebhaft und heiter 
geworden. Vielleicht ein wenig ge— 
zwungen, wie Kläre dachte, aber ſie 
konnte ſich auch täuſchen. Und Marie 
Eleonore ſah ſie aus ſo freundlichen 
blauen Augen an, daß ſie plößlich an 
Rielchen benfen mußte und an ihre 
Lieblichteit. Mber Aurt war fen 
zäthielhafter Are! Helmiron: er mwür- 
be fig ehrlich bemühen, feine Fleine 
Yrau glüdlih zu machen, und allez, 
was an ihm noch jugenblich und un⸗ 
teif mar, mürbe —* abfallen und 
ſein edel und vornehm angelegier 
Charalter würde immer meht jum 
Vorſchein lommen. 


—RRL 
— r — —— — 
Johaunes —x miſerab⸗ 


a a en — 


Karl Goldmark erzählt folgende 
heitere Erinnerung aus ſeinem veben 
„Für die Jahre, die mir etwa noch be⸗ 
fhieben find, brauche ich Ruhe, feelifche 
und förperlihe. Gelbft ben Kleinen 
Bet, der mich * —— vom See 

is zu meinem Häus lege i 
im Wagen zurück. ik . 
da mir ber Weg von Ultauffee zum 
Grundlſee über die Berge ein ER r 
Spaziergang war. Noch heute bente 
ich daran, ala ich bie au Iour zum 
legten Male in ſellſchaft von 


b | Brahms zurücigelegt Habe. E8 waren 


Abends zuvor im Haufe eines ung be- 
freundeten Kunſtliebhabers i bon 
Brahms’ | Kammermufi au _ 
der Taufe gehoben worden unb am 
anderen Morgen machten wir und auf, 
unferen Freund Profeffor Eh., der am 
Grundlfee eine herrliche Ville befak, 
meucdlings zu einem Yrühfchoppen zu 
überrafen. Xaq und waren 
berrlih, aber aud) wir waren jung 
und biö aum lebermutbe heiter. Syn 
einer fnappen Stunde waren wir an= 
langt. Das Xhor war offen, die - 
immerihüren beögleihen. Am 
rundlfee tennt man bie Furt vor 
Dieben nicht. Wir treten ein, fteigen 
die Treppen empor, tein Menfch zu 
fehen. Mir kommen hin in das Kla⸗ 
vierzimmer, noch immer lein Laut zu 
hören. Sollten Profeffors noch nicht 
hier ſein? Doch nein. das Klavier iſt 
geöffnet, und auf dem Notenpult liegt 
Czerny's „Schule ber — — 
fett“, Brabma mill ein Lebenszeichen ' 
und jet fi an’3 Klavier, Er 
pielt bie —— eg Etude. 
Schlecht, holperig, wie —— 
ger. Da tönt ed aus dem N 
mer: > 
„Dali! Du nimmt fon mieer & 
t 

Brahms lacht mit dem Ge⸗ 
ſicht und ſpielt noch — 
lich ſchlecht. 

Aber Hans, was treibſt Du denn! 
Geſtern Abend haſt Du's ja ſchon viel 
beſſer gelonnt.“ 

Wir preſſen die Lippen aneinander, 
um uns nicht gu berratben, und 
Brahms ſpielt weiter. Steiner- 
weichen! Ein kurzer Ruf des Unwil: 
Iens, das Raufchen von Kleidern, die 
Ihür wird aufgerifien, und in ber 
Scmelle erieint die Hausfrau mit 
einem gornigen „Du Bub, Du mije- 
rabler!” Aber weiter fommt fie nicht, 
denn Brahms Iehmt fih zurüd und 
hält fich die Seiten nor Baden. 

„Mein Gott, Meifter, Ste?" 

„Si freilich, fo aut mie ber Sans 
fann ich’# aber nicht. Aber Sie geben 
uns ja doch ein Butterbrod!“ 

€3 war eine heitere Stunde, die nun 
mit anderen fonnigen Tagen weil bins 
ter uns liegt. Abend ift gefam- 
men; Brahms ift tobt. Billroth, 
Strauß, Miller find tobt...." 


Bon der Pracht im Palaſt des 
Zaren. 


Ein engliſcher Reiſender, dem es 
kürzlich geſtattet wurde, die Zaren⸗ 
paläfte zu befihtigen, entwirft in ei- 
ner Zeitfchrift eine begeifterte Schil⸗ 
derung. ber Pracht, die fi ihm gebo» 
ten bat. Selbft wenn man mit reich» 
fer Einbilbungstraft begabt ift — 
meint er — kann man fih faum eine 
Vorftelung dapon machen, mit wels 
dem Glanz und mweldem Luzus ein 
zuffifher SHerrfier „umgeben ift. 
Stühle und Tifde aus maflidem 
Silber, - Thronfeffel aus Elfenbein, | 
mit Brillanten und Saphiren über 
reich verziert, game Wände aus 
Bernftein, Fußböben aus Perlmutter 
— dies alles ‚findet man, fo mär- 
chenhaft es * ** mag, tig 

alaft dei Zaren. In ⸗ 
Mauern des Kreml in — 
ann man nicht nur zahlloſe Kronen 
und Szepter bewundern, Togar bie 
i der Staatslaroſſen, die 
und Gteigbügel find mit 
Edelfteinen bebedt. man 
Hunderte von loſtbaren * 
Dolchen und anderen die 
buchſtäblich mit Perlen. Rubinen und 
Türkiſen überſät ſind. Seltene Tape⸗ 
ten, — Porzellan von 

fumwelenge- 


— Geifledgegenwark Ser 
(Sei einer Selhbienftähung): € 
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Naturkunde und Technik. 


Petroleum⸗Glühlicht. 


Es liegt im Weſen des Auer'ſchen 
Glühſtrumpfes, daß er nur zur Licht⸗ 
entwicklung gebracht werden kann mit⸗ 
tels einer an ſich nicht leuchtenden, 
heißen Flamme, die fähig iſt, ihn auf 
jene hohe Temperatur der Weißgluth 
zu erhitzen. Eine ſolche liefert der 
Bunſen'ſche Brenner, der überall dort 
benutzt wird, wo Gas zu Heizzwecken 
dient, und der darum auch in geeigne— 
ter Form beim Gasglühlicht verwandt 
wird. Das Grundprinzip iſt dabei, 
das Gas kontinuirlich erſt im richtigen 
Verhältniß mit Luft zu miſchen und 
dann "zu verbrennen. Betrachten mir 
den Gasalühlichtbrenner, fo jehen wir, 
wie das Leuchtgas aus einem zuge: 
fpigten Rohr mit feinen Deffnungen, 
der Düfe, in ein weites ftrömt, in das 
von :außen frifhe Luft durch feitliche 
Löcher eintritt. Da das Gas: infolge 
de3. Drudes die Dife mit einer gemwi]- 
fen Energie verläßt, To reißt es die 
Luft mit, vermengt fich gründlich mit 
ihr, faugt beftändig durch die Löcher 
neue ZQuft von außen an und ber- 
brennt jchließlich oben mit einer fegel- 
förmigen bläulichen Flamme. Dieje 
enthält bicht am Brennerfopf einen 
niedrigeren, bellgrünen heil; bie 
eigentliche Nubßmwärme aber befitt ber 
äußere Theil, in dem der umgebende 
Strumpf hängt. Aus diefer Turzen 
Stizzirung der Funktion erfennt man, 
daß Tich zum Betrieb eines ſolchen 
Bunfenbrenners eigentlich nur gasfdr- 
mige Stoffe eignen. Nun hat man, um 
die Vorzüge des Auerlichtd unabhäns 
gig von dem®orhandenfein einer Gas— 
anftalt und Leitung genießen zu fön= 
nen, befondere Wege eingefchlagen, um 
die Dämpfe flüffiger Brennftoffe an 
Stelle des Leuchtgafes zu verimenben, 
unter diefen auch die des Petroleum?. 
Befonders günjtig allein ift nicht nur 
beffen billiger Preis, Jondern aud) ein 
anderer Umftand, die hohe Heizfraft, 
die ungefähr 3. B. doppelt fo groß ıft, 
als die des Spiritus. Weil die Ylam- 
me bier in erfter Linie eine Heizwir- 
fung auszuüben hat, wird ein Mate- 


trial natürlich um fo geeigneter fein, je. 


größer fein Vermögen, Wärme bei ber 
Verbrennung von fich zu geben, ift. 
Bei der Verwendung einer Ylüffig- 
feit, wie der des Petroleumz, tft nur 
die Schwierigfeit zu überwinden, daß 
es nicht fo leicht in Dampfform über: 
geht, fein Siedepunkt liegt nämlich bei 
rund 150 Grad Gelfius. Da aber in- 
folge des hohen Siedepunftes gleichzei- 


| 


"Erperimentkunft 


ftrahlen fortpflangzen. Zwiſchen 
Hertzſchen Strahlen elektriſcher Kraft 
und farbigen Lichtſtrahlen beſteht kein 
anderer Unterſchied, als etwa zwiſchen 
rothen und blauen Strahlen; die erſt⸗ 
genannten haben größere Wellengänge. 
Zwiſchen zwei bisher ganz verſchiede⸗ 
nen Erſcheinungsgebieten, denen des 
Lichts und der Elektrizität, war eine 
Brüce gefchlagen. Was Marmell mit 
Iharffinnigem mathematifchem Kalkül 
porausgefagt, das erwies Herh’ geniale 
aufs alänzenbfte. 
Wenn. die eleftrifchen Wellen imie bie 
Lichtmellen, die ja nur eine befondere 
Art eleftrifher Strahlung find, den 
Raum durdfluthen, warum follte man 
fich nicht ihrer bedienen fünnen, um 
Zeichen in die Ferne zu fchiden, ohne 
erit eine umftändliche Drahtleitung zu 
legen? Die Eroberung des Raumes 
für die elektrifchen Wellen auf Grund: 


! fage der Hertzſchen Entvedungen mar 


die Aufgabe, die fich eine Reihe von 


Höhe von 75 Mir. angreifen. üngft 
ertundigten fich einige Artilleriften — 
fo erzählte und unjer liebensmwürdi- 
ger Führer — mieniel Sprengpatro- 


nen dazu nöthig find, um.ben Ihurm 


zu Fall zu bringen. Die überrafchende 
Antwort lautete: „feine, nur ein 
Schraubenſchlüſſel.“ Die Verfpan- 
nungen, die an ihren beiden Enden 
ebenjo mie der Thurmfuß gegen elef- 
trifhe Hochfpannung ifolirt find, füh- 
ten in ftartem Durhhang nad) den 
etwa 200 Mir. vom Thurmfundament 
erbauten drei VBeranferungen. &3 find 
gemauerte Baditeintlöge, die faft aus- 
Thlieglih über Erde gebaut find und 
buch ihr Gewicht den bebeutenden 
Zug aushalten. 

Von der Spitze diefes Thurmes ber- 
läuft da3 Quftleitergebilde, die An- 
tenne, in weiter Auslegung. Wie ein 
jechötheiliger Schirm verlaufen ihre 
170 Drähte nad) abwärts. 3 it ein 
Riefenichirm, denn feine Fläche bevedt 


etma 60,000 Quadratmeter. . Ein 
ähnliches Net ift unten um den Fuß 
SIaby, Graf Arco. bes Thurmes gelegt. Er befteht aus 
Schüctern und taftend waren bie | 108 ftrahlenförmig in das Erdreich 
erſten Verſuche zur Beherrſchung des verlegten Eiſendrähten, die ſich ent— 
elektriſch durchflütheten Raunies. Als ſprechend dem Luftnetz im weiteren 
Marconi in Gemeinſchaft mit dem Verlauf in 324 Drähte vergabeln. 
Chefingenieur der engliſchen Tele- Dieſe fo verlegten Erdungsdrähte 
graphen-Verwaltung Preece zwiſchen durchſetzen eine Fläche von etwa 
Penarth und Brean Down über den 126,000 Omtr. Beide Neztze ſtehen 
Briſtol-Kanal hinweg auf eine Ent- durch den Thurm miteinander in elek— 
defung von 14,5 Km. mit gutem Er- triſcher Verbindung. Kein Wunder, 
folg telegraphirte, da konnte man ſich daß ſich am Thurm ſtarke elektriſche 
nicht genug wundern. Bald darauf Spannungen bis zu 1000 Mm. 
ſandte Prof. Slaby mit 300 Meter Funkenlänge zeigen, und daß für 
langen Luftdrähten bis auf eine Ent- ſtarke Iſolation geſorgt fein muß. 
fernung von 21 Km. mit voller All die zahlreichen Drähte des Luft— 
Sicherheit Telegramme in die Luft. netzes munden ſchließlich in einen klei— 
Damit hatte die drahtloſe Telegraphie nen Draht im Stationsgebäude. 
ihren „Befähigungsnachweis“ erbracht. Zu ihm lenken wir jetzt unſere 
Bald ſchlug ein Kilometerrekord den Schritte. In dem einſtöckigen Fachbau 
anderen. Kaum fonnte man mit, befinbet fih zu ebener Erbe der 
Sicherheit Zeichen durch eleftrifche  Mafchinenraum. Hier bildet eine 35- 
Wellen auf Entfernung von 50 Am. | pferdige Lokomobile mit einen 
geben, da verfuchte man es mit 200 Wechjelfttombynamo die Stromquelle 
und 300 Km. Und heute geht das ; für den Sender. Der Mafchinenftrom 
Spftem „Ielefunten” fchon daran, auf | bon 220 Volt mird- nad) dem erften 


Technikern und Phyſikern ſtellte. Wir 
nenen nur Popow, Marconi, Braun, 


ſich nach denſelben Geſetzen wie ſpannungen gehalten, die erſt in einer 


Entfernungen von 3000 Km. und 
mehr Nachrichten hinauszuſenden. 


Aber für den Igenieur, dem die nöthi— 


[ 


| 


gen Mittel zur Verfügung ftehen, aibt 
e3 feine Grenze. Wie mir mit Hilfe 
des Kabels von einem Ende der Erde 
bi3 zum anderen Mittheilungen ver- 
mitteln, fo wird in abjehbarer Zeit 
auch die. drahtlofe Telegraphie die 
gleichen Dienfte verrichten fönnen. 
Der Dampfer, der in den oftafiatifchen 
Gemäffern glüdlich einen Taifun über- 
Itanden hat, wird dann ohne weiteres 


Stod in den Hodfpannungaraum 
geführt. Hier wird er auf Leidener 
| Tlafchen geladen, in denen er eine 


; Spannung von 100,000 Bolt hat. | 


ı Nicht weniger ala 360 große Letvener 
Flaſchen ſind hier aufmarſchirt. Mit 
donnerähnlichem Krachen gehen die 
Entladungen vor ſich. Oft ſieht man 
blendend weiße Feuerbänder von 
Armesdicke durch den ringförmigen 
Luftzwiſchenraum der Funkenſtrecke 
vor ſich. Man hat es in der Gewalt, 
die Länge der Funken zu verändern. 


27.50 Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12, 
in einem Stück gewebt ohne Naht, ſchöne 
Medallions und Allovers — in hübſchen 
Farben — das Stück 18 7 
Ju > 


15.00 ſchwere Bruſſels Rugs — 9 bei 
12, nur eine Naht, Reproduktionen von 
theuren Rugs, ſehr hübſch, geſchmackvoll 
und ſtark, ſpez. für Mon— 12 
tag, das Stück + 


Spezieller Einkauf von Dry Goods 


Zu 606 und 70c am Dollar verkauft, troß ber bedeutenden Preis - 


65° und 75c fanch Seide: und 
Wolleſtoffe, Abe — eines Fabri— 
kanten ganzes Lager dieſer Stoffe 
offeriren wir Montag zum erſten 
Mal z. Verkauf; hunderte Stücke 


81 Chiffon Coſtume 
Corded Velvets, 580 — 
volle 24 Zoll breit, alle 
modiſchen 
gen — der größte je in 


Schattirun⸗ 


STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL. ERCHANGE 3. MAIL ORDERS f 


Floor 
Erhöhungen. 


Hodfeine import. Seide—riejige 
Auswahl der neueften Styles die- 
fer Saifon, wie braune u. fhmwarze 
Shepherd Ched3, blaue u. jchwar: 
je Shepherd Cheds, ichwarze und 


Zweiter 


Standard“ KHleider-Taffetas, ga: 
rantirt dauerhaft, gemaht um 
für 1.25 Yd. verkauft 
zu werden, Montag 


importirte Taffetas, 
Zufriedenheit zu gewähren, twth. 
1.50; jpez. im morgi= 
gen Verkauf, 


von Ched3, Streifen, Plaids etc., 
alle Schattirungen, 36 und 35 Zoll 
breit —alle gehen zu einem Preis. 
Dies ift ein meiterer „Fair“-Bar- 
gain, der anderäivo nicht 45e 


geboten werden kann, Yd., 


Schwarze Yardbreite —S 


Schwarze 423öllige reinſeidene 
garantirt 


1.07 


Chicago offerirte Werth. 
Ueberall für 81 die Yd. 
verkauft. Dies iſt ein 
anderer Bargain der 


Fair“ — per 58e 


Yard, 


Farbige reinwollene franz. Pop- 
fins und Novelty graue Morfted 
Suitings, den in neueften Man: 


8% niſh Effekten, — 
zu 


Schwarze 54yöll. (14 Nard breit) 
reinfeidcne importirte Taffetas— 
glänzendes Schwarz, Dauerhaftig- 
teit garantirt, morgi- 
ger Berkauf, 


85c 


1.45 


rothe Shepherd Cheds — alle mit 
Jacquard Effekten, nur Overcheded 
und Plaid importirte Seide, — 
die neueften SKieiders und WMaift- 


Styles, extra Werth, 69€ 


per Yard, 


Shirtwaift Suitings, 


o 


1.00:Styles, 


braunen, grünen und 
blauen Styles, 


Cämmtlihe BroabelothS werden frei gefhrumpft und appretirt. 


Farbige Seide Pongee Suitings, * 
‚27 Zoll breit, alle Schattiruns 
gen, beite 50c-Dualität. 


Per Yard 


Yabrit-Stüde, 


Novelty reinwollene Panama 
volle 44 
goll breit — die neuen 59e 


Novelty importirte reinwollene 
Broadeloths in den neuen Checks 
und Mlaids, volle 14 Yard breit, 
viele von denen neuen rothen, 


1.19 


echte Fruitsofsthe-loom ge= 
bleihte Muslins — 10 bis 20 Var 
Längen, per Yard 


IT: 


Sechſter 


Haushaltung-Bargains für morgen 


By Vaſſes 4 
die großen! 
Gas⸗ und | 
Zündholz- | 
Sparer — 4 
Montag zu 


ve 


„„Matchleß“ Brenner. fehr baffend 
für dunfle Gänge, Bafements etc., 
I a — ift, 
eine Gefabr mit Streichhölz- 

Ken — Montag au 19c 


Echte 


Floor 


Mrs. Potts Bügeleiſen, 
Set von 3 Eiſen, nickel— 
platt., immer Talt. w 


- Kria 3 
Griff u. Stand, dc —— 


beſſerter 


rant. fo gut 


Noti 3 — Inier wie jeder, 


Sortiment von 


ber= 
Familiy 
FoodChopper, ga 


55e 


2 


Carpets 


T5c beſter reinwoll. Ingrain Carpet, 


gute Farben und Muſter, ſehr 
dauerhaft, per Yard 


4ic 


25 Brujjeline Carpet, Brujjel Ent: 


würfe, hartes Gewebe, echtfarbig 
—oolle Nd. breit, per Yard 


19€ 


T5c Brufjels Carpet, reinmwoll. Oberflä: 
he, gewebte Mufter, gute Far⸗ 
ben, viele mit Porten, Yd 


Blankets und Bettzeng 


DC 


Vierter 
Floor 


Kluge Einkäufe unter den Markipreiien — Eripaznijje hier an- 


ftatt erhöhte Breiie. 


Teine weiße Galifornia mol. 
DBlantets, volle 5 Pfd., Größe 72 
bei 84 Zoll, weih und tollig. 
Diefe Vlantet3 find nicht ganz 
Standard, aber alle find tadel- 
los — nicht bejchädigt oder ge- 
riijen, nur etwas abgejchenert. 
Dieſe Blankets ſchrumpfen nicht. 
— Montag per — 

Baar, =e+ 


11:4 feine reinwoll. Vlantets, 
in weiß und grau, garantirt 
reinwollene Marp u. 4 *22 

+4) 


Füllung, per Paar, 
11:4 deuticher Finiſh fließge— 
fütterte reinivoll. Dantets, weiß, 


gran und lohfarbig, — 89c 


per Baar, 


1204 ſchwere deutſche Finiſh 
baumwoll. Blanlkets, weiß, grau 
und lohfarbig, ertra große Sorte, 


ſpeziell für Montag, 1 2) 
per Paar, + ed 

Komforters, auf beiden Seiten 
aemuftert, mit feiner weißer 
Matte gefüllt, mit jchmerer Cura- 


lität Siltoline überjo- 95€ 


gen, per Paar, 


11:4 ertra feine reinw. Blan- 
tetS, weiß, grau, fanitär, fchar: 
lahroth und Plaid, von feiner 
weicher Wolle. Eure Auswahl 
von diejen 5 jyarden Pr 9 
morgen, per Paar > 


Schwere Winter = Comforters, 
gefteppt oder Tufted, auf beiden 
Seiten gemuftert, ertra Größe, 


ſehr weich und f 1. 
«dd 


wollig, 
Satin überzogene Comforters, 
auf beiden Seiten gemuſtert, — 


fancy Scroll aefteppt, 2 39 
zu ‚+ 


Import. deutjhe Waderoben: 
Dlantet?, für Bade-Roben und 
Haus-Gowns, große Auswahl vd. 
Muftern und fyarben, Gürtel- u. 
Hals-Cords dazu pajiend — in 
hübſchen Bores — 
Montag, 


Befranſte Bettdecken, geſchnit— 
tene Ecken, Marſeilles Muſter 
extra große Sorte, 
zu 


10c 


452363oll. Kiſſenbezü⸗ 
ge, feine OQual. Muslin 


VPorzellau. Uene Muſter 


25 Proz. Rabatt um die Aufmertjamfeit zu lenken auf prächrige 


neue franz. Porzellanfahen, Open Stod:Mufter mit hübſchen rothen B 
und grünen Borten-Deforationen, Griffe Gold-Stippied. N 


Nur für 


Montag geben wir einen Rabatt von 25 Prozent. — Sucht Fu die 
einer großen Preis-Griparnis. 


Stüde aus, die Ahr wünfcht zu 


Dinner:Set in 


18.95 


eine öfterreichiiche Porzellan 
Chop-Schüfjel, 12301. Größe, — 
Dekorationen: Szenen, geblümte 
und fanch Köpfe-Gentren, mit 
Tinted und Gold-Borte, — re: 


gulärer Preis T5c — 45c 


Montag, 
Reiches geichliffenes Glas 


100 Ztüde 
obigem Mufter, 
Montag für 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Fin Sortiment vd. feinen engl. 
Semi-Porzellan Tinner = Sets, 
100 Stüde, 8 Dekorationen 


werth bis $16.00, 9 95 
+’) 


Montag, 
Zuders und Gream:Zets, Me: 
lonen-Facon japan. Porzellan, 


deforirt mit feinen emallirten Ä 


45€ | 


Muftern, regul. Tie= 
Sets, Montag, 


Bortable Gas-Lampen 


1.98 MM 


Lichter, garantirte Dieje Portables jind vollftän: 


tig die euergefährlichteit eingefräntt | .;, Munde babon ber Stoßftation | Einer Pferdefraft entjpricht immer 


wird, bat man bereit3 verfucht, die ! Nauen, die der Gefelfchaft für braht- 
jegige YUnorbnung unferer Tifdhlampen | loſe Telegraphie be übermitteln 
beizubehalten und mit foldden bireli | fönnen. Während ic) folden Zutunfts- 
| aedanfen nahhhänge, taucht unmeit ber 
| Stadt Nauen — der Zug fährt bereits 
mit geringerer Gefhwinbigfeit — ein 
eigenartiger Tchlanter Eifenbau auf. 
Wie eine biinne Nabel hebt fich das 
Iuftige Gitteriverf, das mit feiner 
Spite faft in die Wolfen ragt, vom 
- : Horizont ab. Yin dem flachen Gelände, 
Hleines ‚Experiment nachmeifen fann. | Has mit Miefen, Wäldern und beader- 
Ertzündet man den Dot in Faltent | ten Feldern fih meilenweit im Um> 
Zujtande, jo muß man bie Flamme’ yreig eritrectt, ift diefer 100 Meter 
nahe daran halten.  Löjcht man dann | hohe Thurm zu einem meithin ficht- 
wieder auß und nähert die Ylamme | paren Wahrzeichen geworben. Ver— 
bon neuem, wird der Docht jhon aus | aebens fpäht das Auge nach der fur- 
einer gemwiffen Entfernung Teuer fans zen Yahrt, die ung von der Bahn- 
gen. E3 waren eben während der bot= | ftation Nauen zu: der neuen Riefen- 
herigen Verbrennung und au nad) ; pahnftation der Gefelfhaft für draht: 
dem ' Verlöfchen noch nachträglich | jofe Xelegraphie, Spftem Telefunten, 
brennbare Gafe entitanden, bie ſich | bringt, nad) den Thürmen und hölzer- 
beim’ Nahen der Flamme dur bie | nen Maften, die fonit folchen 
Luft Hindurch entzündeten. Diejelbe ; Stationen ihr eigenartiges Gepräge 
Gasbildung benutte man im berBetro= | verleihen. Sie alle find durch ben 
leumglühlampe. Die Flamme erhigte | Ihurm verdrängt, der das gewaltige 
die oberen Blechtheile des Brenners, | Quftleitergebilve diefer Riejenftation 


Betroleumglühlicht zu erzeugen. Man 
verwerthet dabei jene phyſikaliſche 
Thatſache, nach der ein jeder flüſſige 
Brennſtoff vor ſeiner Verbrennung 
ſich in Daämpf verwandelt; dies ge— 
ſchieht ſchon bei einer gewöhnlichen Pe— 
troleum⸗überhaupt bei jeder Del» 
laſnpe, wie man durch ein bekanntes 


das im Docht 


empordringende Oel trägt. Doch bevor wir uns das Luft— 


vergaſte, und darauf ſtellte man den leitergebilde, den Sender der elektri— 


Docht ſo ein, daß der Petroleumdampf 
ſich, bevor er die Flamme erreichte, mit 
Luft miſchte, die infolge des Aufſtiegs 
der heißen Gaſe zudrang. Die Lampen 
erforderten aber ziemlich große Sorg⸗ 
falt, wenn man ſie in Betrieb ſetzte 
und während der Regulirung, weil 
ſonſt bei Mangel oder unrichtigem Zu— 
tritt der Luft die Petroleumflamme 
ihre rußige Beſchaffenheit zurücker— 
hält. Eine beſſere Löſung dieſes 


ſchen Wellen, etwas näher anſchauen, 
betrachten wir ein wenig den Thurm. 

So graziös er ausſieht, hat er doch 
ein Gewicht von 600 Ztr. Er iſt in 
Eiſenkonſtruktion mit dreieckiger Baſis 
bon etwa 4 Mir. Seitenlänge ausge— 
führt. Die etwa auf 8 Mtr. Länge 
genieteten und ſo aneinander ge— 
ſchraubten drei Seitenſtreben ſind 
durch Diagonalverſpannungen unter⸗ 
einander verbunden und verlaufen von 


Problems ſtellen jene Lampen dar, bei der Thurmſpitze bis etwa 6 Mir. über 
denen die Verdampfung gründlicher den Erdboden parallel zueinander. 
durchgeführt wird und die hauptſächlich Unten am Fuße vereinigen ſie ſich in 
für größere Leiſtungen beſtimmt ſind. einer Stahlgußkugel, die den gewalti— 
Bon den vorhin befchriebenen unter» | gen Drud bes Thurmes auf ein 
Scheiben fie fich hauptfächlich durch den | Betonfundament überträgt. Wer ein 
Wegfall des Dochtes. Außerdem ift, da | wenig. Schmanten vertragen Tann, 


2 Sich hei di ? eift um Be: | Ichreite ruhig die bequemen Treppen 
es jich, bei biefen Zampen meif binan, bie in einer Höhe von 96 Mtr. 
zu der Plattform führen, von der aus 
das eigentliche Luftleitergebilde, ber 
elettrifihe Strahlapparat, regulirt 
werben fann. Der Ihurm, der felbft 
mitzufhiwingen vermag, wird in feiner 
aufrechten Lage durch nur drei Ver: 


leuchtung im Freien handelt, der ‘Pe- 
troleumbehälter von der hodjange- 
brachten Lampe getrennt. Es wird ihr 
fontinuirlich fopiel®rennftoff in einem 
feinen Röhrchen zugeführt, mie bie 
Flamme eben verbraudt. In dem ge⸗ 


eignet geformten Behälter find Hilfs» 
apparate vorgefehen, bie biefe Zufuhr 
regeln; den Auftrieb zur&ampe beforgt 
ein Drudmittel, beifptelämeife flüffige 
Kohlenfäure, die in einem Kleinen 
Drudgefäß im Brennftoffbehälter auf- 
bewahrt wird. Dicht am Bunſenbren⸗ 
ner in der Zampe liegt der Verbampf: 
apparat, den die "Wärme berfelben 
Flamme, bie den Strumpf erhtät, ums 
fpült. Hier. verwandelt ſich da Pe- 
troleum in Dampf und gelangt genau 
fo, wie daS Leuchtgas, in bie Düfe und 
nah Mifhung mit Luft zur Flamme. 
Die Wirkungsmweife bdiefe3 neuen 
Syitems ähnelt ſomit der des Gas— 
glühlichts. Wenn es jedoch gilt, nach 
dieſem Prinzip kleinere Lampen zu 
betreiben, kann man den Petroleum⸗ 
behälter direkt unter den Brenner 
— 
lenſäure⸗, ſondern durch Luftdruck 
emporheben. In das Petroleumge⸗ 
fäß wird hierzu mittels einer kleinen 
Handpumpe ſoviel Luft eingepreßt, 
wie für den Auftrieb der vorhandenen 
Oelmenge nothwendig iſt. Bernen Sie Yin Beliäte bet Menfäien don der 
ie Auf 2 .n . NN A pre ——— 
daum vierzehn Jahre ſind es her, BEER 5 
dak der. ber -Wiflenichaft‘ allzufril De u BD TR 
J — 


hi 
ben 


ur für Herren! 


Wenn in Ehicago, Befuden Sie bie 


Guallerie der Wiſenſchaſlen 

8448. Wein Payne onloAao, ILL. 
ntzritt fe 

er. 

a a a 


nitiffene Sorfcher Geineic. 
| bergeigenben Sakmeis exbrae 


en 


1 cm. Funfenftrede. Ne nach der 

' Dauer der Funfenübergänge ent= 
Stehen Striche oder Punkte des Morfe- 
| Alphabet3. Die fo dem Thurm mit- 
| getheilten eleftrifchen Wellen eilen 
| in den übermittelten Intervallen durch 
den Raum hindurd). 

Ein einfacher Hebelariff genügt, 
und der Thurm hat mit dem Sonder: 
apparat feine eleftrifche Verbindung 
mehr. Er fann nun in’den Dienft des 
Empfängers treten, der in bem glei: 
chen Telegraphirraum mie der Sender 
aufgejtellt it. Sobald Wellen auf fein 
Luftneß treffen, auf die der Empfän- 
ger abgeitimmt ift, beginnt deffen 


Arbeit. Und wenn er die entfprechende | 
Wellenlänge nicht fofort befikt, fo ift | 


es nicht jchmwer, ihn durch beftimmte 
Requlirvorrichtungen darauf einzu— 
ftellen. 

Während mir noch draußen fahr: 
bare und tragbare drabtlofe Stationen 
betrachteten, da begann plößlich ber 
mit feinem. eigenthüm= 
Iihem Tiden. Aus einer Entfernung 
bon mehr al3 150 Km. famen plößlich 
Doh mir mollen das 
Der 


Meldungen. 
Depefchengeheimnig wahren. 
geübte Zelegraphift hört, 
anftatt des Morfefchreibers ein Zele- 
phon einfchaltet, ebenfo deutlich bie 
Botfchaft, die ihm die eleftrifchen 
Wellen aus meiter Ferne zutragen. 
Wie lange noch, und wir können auf 


wenn er, 


! 


| 


meltentlegenen Beobadhtungspoften den ; 


Botlchaften au dem ganzen Erben- 
rund laufen. Unb mer meiß, mie 
bald fih dem eleftrifchen Fernhörer 
der elektriſche Fernſeher zugefellt. 
Unſere Techniker ſind die beſten 
Märchenerzähler geworden, und ihre 
Märchen haben den Vorzug, Wirklich— 
keiten zu ſein. 

— — — 

Aus dem Jahre 1806. 


Der Berliner Voſſ. Ztg. wird ge— 
ſchrieben: Vor Monaten iſt durch die 
Spalten franzöſiſcher Blätter im Dau— 
phine folgender Aufruf ergangen: Die 


| 


i 


Gemeinde Prießnig in Sachfen-Alten= : 


burg bittet etwaige Nachtommen des 
Hauptmannz Georg Antoine Gopeau, 
ber zulegt in 2hyon lebte, freunblichit 
ihre Adreffe mittheilen zu wollen. &3 
handelte jih darum ein Porträt des 
tapferen Dffizier® zu erhalten, ba3 
auf der erften Seite einer Feltfchrift 
beröffentlicht werben foll, melde die 
bantbare Gemeinde zum Gebädinik 


glüdlicher Errettung auß fchwerer | 


Noth zum 16. Dftober 1906 heraus= 
gab. Daburd ift- das Erinnern an 
bie Gefchichte diefer Rettung noch ein- 
mal aufgelebt und die deutfche Danf- 
barfeit bat auf franzöfifcher Seite 
freundlide Kommentare gefunden. 
Das Motiv des Gedentens tft folgen» 
bed: Am 16. Dftober 1806 war ur» 
plötzlich ein ſchweres Verhängniß über 
das Dörfchen Prießnitz hereingebro⸗ 
chen. General Davouſt, der Gefürch⸗ 
tete, hatte Ordre gegeben, den Ort der 
Erde gleichzumachen und alle männli⸗ 
chen Bewohner, mit Ausnahme der 
Greiſe und Säuglinge, zu erſchießen. 
Wilde Verzweiflung bemächtigte ſich 
berBebölferung, und dabei wußte man 
gar nicht, wie daß ftile Dorf den Zorn 
be3 grimmen Yyelbherin. - in fo hohem 
Grabe erregt hatte. Aber gum Nach: 
benfen und Ermwägen, blieb nicht ‚viel 
Zeit, denn fchon rüdte. der. Vollftreder 
des Urtheils Kapitän Gobéau mit ſei⸗ 
nemBataillon ein. Er bef 
en ibre Habfeligfeiten 
paden und wählte eine 


# 


*F — 
4 * 
= — 
* 


Gas⸗Anzünder, mit Schach— 
tel von extra Qual. Tapers, 


10e 


Boslen’s berühmte Ercelfior : 
Weather Strips, aarantirt die aller- | 
beften, Gummi und 

per 100 Fuß, 


Sol und Fila Weather Strips, 
halten Wind, Megen und Byc 
Edhmuß ab, per 100 jeuß, 


Tode geweihten Männer verfammeln 
follten. E3 war vergebens, daß man 
ihn um Önade bat, Er fchüttelte den 
Kopf und verwies auf feinen Befehl. 
Und was es für ihn bebeutet hätte, 
eigenmächtig Dapvoufts Befehl entge- 
genzubandeln, das mußten ja alle. Da 
nahm fih der Pfarrersfohn von 
Prieknig in warmherziafter Weife der 
geänafteten Dorfleute an. Sein Name 
war Großmann. Damals ein junger 
Student, ift er fpäter alaProfeflor der 
Theologie und Begründer des Guftap 
Adolf-Vereind weit berühmt gemors 
den. Er hatte in Erfahrung gebradit, 
daß das graufame Gebot des franzd- 
ftfchen Generals bie Folge. einer Na- 
mendverwechälung war. In bem nicht 
allzu mweit entfernten Frauen-Prieß- 
nit, das zu Sachfen-Weimar gehörte, 
hatten bie empörten Landleute einige 
franzöfifche Soldater mighandelt.Mit 
Entftelungen und Webertreibungen 
mar dies vor den General gebradt 
worden und hatte feinen Zorn ent- 
facht. In eindringlicher, beredter 
Weiſe verſtand es Großmann, den 
braven Govbéau von der Unſchuld der 
Prießnitzer zu überzeugen und ihn zum 
Mitleid zu bewegen. Aber trotzdem 
verharrte der Kapitän dabei, daß er, 
ſeinem Befehl treu, das Urtheil voll⸗ 
ſtrecken müſſe. „Was würde es Euch 
helfen“, — ſagte er — „wenn ich mit 
meinen Leuten unverrichteter Sache ab— 
zöge! Dann werde ich ſelbſt vor ein 
Kriegsgericht geſtellt oder kurzer Hand 
erſchoſſen, und man ſendet hierher 
einen anderen, der gehorſamer iſt als 
id. E3 fommt faum jemals vor, saß 
General Dapouft Befehle miderruft.“ 
Und fo wurden die armen Unfchuldis 
gen mit fchlotternden Knieen hinaus 
auf den Plaß geführt, der noch heute 
im Bolfömunde der „Angftplag“ 
heißt, die Augen wurden ihnen verbun- 
den und fie mußten nieberfiieen, ein 
leßtes Gebetlein fprecden. Dann zogen 
die franzöfifhen Schügen auf — ein 
Kommandoruf erfchallte — e8 blikte 
und fradhte — aber fiehe da! — .Bis 
auf einige ‚wenige, bie vor Schreden 
ohnmädhtig geworden waren, ftanden 
alle heil und unverfehrt auf. Kapitän 
Gopeau aber, der über.die Köpfe hatte 
hinwegſchießen laffen, ließ rafh zum 
Abmarfch blafen und ehe fich ba er» 
fchredte Volt recht befinnen fonnte, 
waren die Franzofen längft abgezogen. 
Das Gebähtnig des Schredenätages 
wirb alljährlich in Prießnig auf dem 
„Angftplag” unter dem Namen 
„Branbfeft“ begangen und die Erinne- 
rung an den eblen franzöfifchen Of- 
fizier ift no in aller Herzen. Darum 
fol auch neben dem Bild des Super- 
—— ——— auf den als 
andsmann die Prießnitzer ſehr ſtol 
ſind, das Bild von George Antoine 
Goveau die Jubiläumafchrift zieren, 
bie in diefem Jahre am „Branbfeft* 


auögegeben wird. ı 


..— Bließenbe Waffer reinige ic 


geht es 


— 
ar 


200 Kerzenftärke, 
tür —— 
Verkauf, 


dou⸗· ⸗ Zye 


Winter = Waaren, 

fofdje wie Ofenröh- 

ven, SKohleneimer, 

Dfenbretter, Mükl- | 

Behälter, Funken- | 
\ 
| 


49c 


Zoilet 


Schutzvorrichtun⸗ 
gen und alle Feue— 
rungs = Sadıen zu 
unfern gemwöhnli- 
den großen Bar- 
gain = Breifen. 


— / 
Sturmfenſter auf 
Beltelung aem., 
befte Arbeit, gar. 
niedrigite reife. 


1906 - 1908 
WABASH-AV. 


3011 - 3019 


.STATE-ST. N 


Haupt:2aden: 1901— 1911 


State Str, D 


Leite Cual. Glas und Schliff. | 
$2 tiefe Bon= | 


 bon-Schüjfel, 
Bi 1.25. 
NR 83 Waiiergtä- 
R 
Er 3.50 Zuder- 


und Gream:Set?, Montag, das 
Stüd zu 2.45. 


4.00 Bonlen, Szöll, St. 2.95. 


Su. 82 


| nette Zylinder, Schirm, Tubing | 


dig mit Yindjan Brenner, Mo- 


und Gooje Ned, fertig zum Un: 
zünden, einige mit Beaded fyran: 
jen; zu folgenden Preiſen: 

3.75 und 4.00 Werthe, für 2.50 
5.00 und 5.50 Werthe, für 3.50 
7.00 und 8.00 Werthe, für 5.00 
s10 und $12 Werthe für 7.50 
815 Werthe, morgen, für 10.00 


501-505 
LINCOLN - AV. 


219-221 
NORTH-AV. 


urd bis Wabaih Ave, 


Fiſh's iſt das Heim des 


Offenen Konto. 


Die Idee hatte hier ihren Urſprung —hier entwickelte ſie ſich zu einem Syſtem, hier wurde ſie als vor— 
züglich erproht und errang ſich die Beliebtheit, deren ſie ſich heute erfreut. 


Wie jede andere gute Sache iſt ſie vielfach nachgeahmt worden, aber wie bei anderen Nachahmungen fehlt 


es dieſen Fälſchungen an einem wichtigen Punkte, den Vorzügen des Originals. Unſer offenes Konto-Syſtem 
gewährt Kredit ohne Nachfrage bei Nachbarn, Bekannten oder Arbeitgebern und ohne ärgerliche Hypotheken 


oder Kollektoren. 


Unſere Preiſe ſind in deutlichen Zahlen marlirt. Wir liefern in umarkirten Wagen ab. Keine Zahlun— 
gen verlangt während Krankheit oder Arbeitsloſigkeit. Unſer Geſchäfts-Umſatz iſt ſehr groß und unſere Un— 


koſten ſind niedriger als in irgendeinem anderen Geſchäft in der Stadt, und deßwegen ſind die Preiſe ſo viel 
niedriger als die der Läden in den hohen Miethe-Diſtrikten, daß Käufer ſich darüber wundern. 


Diefes hübſche 3.8lüche Patlot Suil 


Die Geſtelle ſind in künſtleriſchem Entwurf, in 


Mohagony = Politur, wie ein Riano polirt, die 


allerbeiten 

lleberzüge, 

friedigen, 
digt, 


und 


kann es zu 


importirten 
Polſterarbeit 
falls es nicht 
jeder 


Velour⸗ 
au be 
bollauf befrie- 
Zeit nad irgend 


dreifarbigen 
garantirt 


einem unferer 5 Läden zurüdgefchidt werden — 
Offenes Konto — Privat- 


Ablieferung — für 


FISH’S TRADING STAMPS 


In unferen fämmtlichen Läden mit allen Einfäufen verfchentt. Jedes volle Bud) jo gut wie $3.50 in Baar, während piele 
unferer berühmten Prämien in anderen Läden $6.00 bis $7.50 fojten würden. Diefe Stamps werden von allen 1. 
Alaffe Läden in allen Stadttheilen gegeben. Benchtet die Läden mit den Fiih Stamps-Schildern, u. hr könnt diefe 
Stamps mit allen Haushalt-Artileln fammeln, oßne dat hr dafür einen Ertra-Cent verausgabt. Fangt jet am fie 
zu fammeln und erhaltet Ener Weihnadhts-Geidhent abiolnt frei. 
Unfere fämmtliden Prämien merben, frei abgeliefert. 


Verzteftreit. 

Ein fonderbarer Ausftand fteht in 
Athen bevor: die Aerzte und Apotbe- 
ter re sie = — 
chen Verſammlung erklär ge⸗ 
ſammie Athener Aerzte⸗ und — 


Sue le He 


ner ſehr ſchlechten wirthſchaftlichen La⸗ 
ge, weil die Zahl der Polikliniten, in 
welchen die Patienten umſonſt oder ge⸗ 
gen eine geringe Entſchädigung behan⸗ 
delt werden. von Tag zu Tag grö 


funft für einen Krantenbefud flatt 2 
Dradmen 3 Dracdhmen zu liquibiren. 
Obmohl mehrere Nerzie die 
mit dem Ausftande befämp 
für eine unmwürbige Waffe 

die dahingehenden 





Kurirt in 5 Tagen 


EEE EEE EEE EEE — — 
Kein Schneiben ober Schmerzen. 


Krampfaderbrud, 
afferbrud, 


uud zwar aachhaltis 


Ich nehme jeden Dann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Wlafen- und 
Nierenkranlheiten leidet. 
Begahlt fur keine — Eendern für eine Heilung. 


Zungen. 


Alle, die an Uthemnoth, 
Brondittis oder Schminds 
D t leiden, werben mit» 
elft meiner neueften Mes 
—*8 geheilt durch Ein⸗ 

— bon Oghdgens» 


"rt ⸗ m 


i 
—— en 


Spesialit 
Rath |. Unterfuhung Männer uud ze 


Frauen » Krankheiten, 
> q Kreugſchmergen, 
weiße Ahlen erungen, 
nachhaltig Furirt buch 
meine neuefte Methobe. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
R An Geſchuure, Aus⸗ 
u fallen der Haare. 
Ih heile Euch nachhaltig. 
&8 wird beutich ge- 
fprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke” Sangamon Str., Chicago. 
Spredftunden: 8 Borm. bis 8 Abende, Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Rasmittage, 
m 


Sinanzielles. 
Kapital..... . .$2,000,000 


Heberihuß...... ..$900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Gpar-Einlagen ziehen infen 
gar Rate von 3 Prozent, bie 


Halbjährlih guigefchrieben mer» 
ben. 


Ein Dollar eröffnct ein 


Spar⸗Konto. 
Umai, miſonẽ 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Sũdoſt⸗Ecke La Salle und Madijon Str, 
OHICSACHO. 


Bapital „2.2.0... 8500,000 
Heberihuß........ ....3500,000 
Anvertheilte Brofite $100,000 


win @, zumeen Bräfident. 
Döcar ©. Yoreman, Bizepräfident. 
Gestge N. Scte, Kaffe Kaſſirer. 


Allgemeines ; Bank-Gefchäft 


Kuıtos mit Firmen und 
Brivatperisnen erwänfdt. 


Geld auf Srundeigenihum 
‚zu verleihen. mitten 


Allis Chalmers 5°% 


Erfte Mortgage Gold Bonds 
6% Geldanlage. 
ne ET en VE — ⸗“ 
Chicago Stock ; i 2 
Boa:d of 
Zirfular und Preis auf Wunidh 
Bank 
thum und zum Bau 
Bu verkaufen 
nach allen Weltthetlen 
Teſtamen nd eingezogen 
i le Aus t s ſt 
Internationale Au anf Bits 
——— Bank-Geſchäft. 
sand und anderen Bändern. —Geld zu verleihen 


—— Abjolnt RS Krug — nn 
Mitglieder— Br: Grund-Flur 
Exchange iR 
Chicago 5 
2 —* P LaSalle St. 
Von Frantzius & Co. 
2701, faforimi* 
GREENEBAUM SONS 
\ ss 
83 :ır:5 85 Dearborn Str. 

Geld zu verleihen auf Ehicagver ze gen⸗ 
e— seite Subotücten und 
prima Wertbpapie 

Weihiel u. Areitbrtefe | MN allen NBelttbriten 

grbiaelit. * Pe : eıten prompt gere⸗ 

* allen sec Staaten. 

"Rokektionen und Seldwehiet beforgt. 
KRAUSE SAvınas Bank, 
997 Miilwaukee Ave., nahe Paulina Str. 

% Sinfen auf Spargel vierteljährlich zahl⸗ 
Ed echiel und Geldfendungen nah Deutjchs 

Grundeigenibum zum ntedriaften Zinsfuß. 
& te fichere Gopotheten zum Verlauf borräthig. 


Sicherheitsgewölbe-Bores $3.00 per Jahr. 

mpte Aufmerkjamleit wird gefhentt.—Offen 
Abends bi 9 Uhr an — und Samft I 
6aug,bofafondi,6mo 


Hter find etliche 


BARGAINS! 


ze unferem großen Tralt a Sazttole 
en in Ladhſmith, dem ——— 8 
Rust County, Wis., haben wir u argains 
in kullfivirten Farmen zu offerire 
Erſtens: Sec. 29, ſechs Meilen —5 bon 
gabyfmith, an der neuen Wisc. Centre. R. 2 
bei einer Gtation; gutes Haus u. Eral: 
Uder gellärt; Weibe eingendunt: .s ditkte 
Thronapple fiper läuft durch log un 
Hiefert — ſſer für das Vieh. Das Danp tft eben, 
mit guten Wiefen am Fluß, ge ute gezabizie ge 
be von der Stadt 7. Farm. Preis $ T, 
eitend: 80 Ader, 3 Meilen — on 
ufmith. Ausgezeichnetes, feines -Stüd Land; 
dos, u; eben & Bi an der Hauptitraße. Schul 
28 er der Straße. Sagemühle u. Ki— 
4 Re — 20 A Pe 
ame 


p Bo Mlider Ey Des —ã— — 
— as —— a e3 Land 

e 
len der 11% Dellen ‚von et 


d. Sta alle3 einge 
Ude: ellärt “eines —— *— Mei s 


et. Ader, 
""Biertend; 20 Ader, 114 Meilen bon Stnbt- ! 


anditraße; ted m 
16x19; ; 
U; ne 

ifte bes Candes ein —* reis 
— be Sina IR 
m Kira —J 


Geo. Knoblauch $ Farın Land Co., 


56 ber 
aut Stadt 


207, 115 Dearborn Eir,, a “ | 
‚fon 


Eilenbahn-Basrpläne, 4 

Cicago. Oxeai —— — Rayle 

Keaf Route. Grand Centra 8* Sftd abe, 
und on Ste. Office: 103 U 

* gi ——* 


Beim Um 
Deut! en 38 
BAD. 


ER Keim 6 In 
36 
Er ge Bunte, Kani. 


OR 
—— 6:8 Am 


7; 
10: 
10: 
8: 
8: 
&itp..11:80 Nm : 


ee 
"Birk Bros,” Bro Brewing * s 


— as Pe 


—J— ———— 3 


Str. Zel, 


Schiffskarten! 


Extra billig fur November⸗Dezember. 


823. 75 Ozean⸗-Schuelldampfer. 


Extra feine Einrichtung für 3. Klaſſe. 
Durchbillete nach Berlin, Stettin, Oberberg, 
Krakau, Wien, Budapeſt, Trieſt, Flume und 
Hauptplaätzen in Deutſchland, Holland, Belgien, 
Frankreich, RNuftland, Schweiz, Luxemburg u. ſ. w. 
Gepäck von Hauſe abgeholt und auf Dampfer 


befördert. 
48 gefbart, F bei uns 


Cr 8 J Billete tauft 
Union Ticket Office 


Anton Boenert, Gencralagent, 


elsS Sud Clark Str. 
gegenüder ber Poftoffice. 
Sountags offen bis 17 lihr. 
2708,fafondidolm 


H.Llaussenius & La. 


gegründet 1864 durch 
EI. OLAUSSENIU.. 


Eröfhaften, Bollmamien, 


PBechfel, Boitzahlungen, Militär: u. Sen 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsburkan 
CHICAGO, ILL. 

95 Dearborn 1. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag bis bis 1 12 1; 
ran nt 


RICHARD A, — 


Deutſcher Anwalt, 
Erſter Floor 
95 Washington Str. 


Praktizirt in allen Gerichten; beforgt biefige 
und ausländifhe Kollektionen und Erbichaftd« 
angelegenheiten; bringt Klagen aller Art und 
fungirt als Bertheidiger in irged melder Ga 
richtsſache; Abſtrakte unterſucht; Kontrakte, Te⸗ 
ftamente, Norpazatianzpapiere und jonitige Dos 
tumente ausgefettigt. get täglih von 
8 bis 5. Sonntagd von 10 bis 1 * 

10f* 


Kohlen $3.15 


Royal Nut.... .0..$8.50 
Indiana Aut. .„onoousenan. 3.7D 
Indiana Qump. .oounncuanne 3.90 
Indiana Egg 

Hocking Valley 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


Beſtellungen p. Poſt od. Telephon: Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg., 


N. W.⸗Ecke Madiſon und Clark Str. 


Pallor Kneipp 
Stalur- -Seilanflall. 


Rheumatismus, chro⸗ 
niſche Krauke, beſon⸗ 
ders Haut⸗, Harn-, 
= I eren-, Blafen-, 

lets - Krank: 


Sranenieiben, 
: werden raich auf die 
a * zer „> ohne 
& edizin 
K NEIP P Operationen. 


Unterfugung frei, nebft gutem Rath. 
Naturgemähe Koft — Helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, M, 
ag 


. 7 86.00 


Dieſe 
Woche. 


Roninltetion frei! 


Spredt vor, ehe Ihr anderöwr Kontralte 
übertriebenen —— eingebt. er 
Blitze der gemwöhnli« 


ad ——— rn uilte 


En — dauerhaft. gi 
los ge grüdenarbeit, 


aan obne Platten 
unf. 


Deutſch geiproden, 


| WCHESNEY BROS. & BROWN, Suhn-Merzte. 
Tel. 2047 Gentral. Südoftede Randolph u. Sn, 48 
o ar 


Wichtig für Männer, 


Benn er Me dan. en Eub nit ae 
Bern rare 


tener Frucht, 


Kmerz« ! 


; Nicht 


(Für die „Sonntagpoft*.) 


Kunterbuntes aus der Brokfladt. 


Finanzielles. 


Der Segen der Gtatiftit. — Chicagos She | 


dungsmühlen Teine aubergewöhnlihen Yrtitte 
tute. — „Unde Sam” al3 eifriger Sammler 
bon allerlei Bablenmatertal. — Wenn’3 einen 
Stabivater trifft. — Nachtheile des Helden⸗ 
thums. 

Die Pflege der Statiſtik iſt in den 
Vereinigten Staaten erſt ſpät in Auf⸗ 
nahme gekommen, und die Zahlenmen⸗ 
ſchen der europäiſchen Regierungen has 
ben hauptſächlich deshalb länger als 
die meiſten anderen Europäer an der 
Anſicht feſtgehalten, daß das Ster—⸗ 
nenbanner über einem „wilden“ Lande 
wehe. Seit einigen Jahrzehnten aber 
kommt man in Waſhington ſozuſagen 
auf ven Zahlengeſchmack. Das Zen—⸗ 
ſusamt beſoldet ein kleines Heer von 
Beamten, die jahraus, jahrein Umfra— 
gen und anderweitige Erhebungen auf 
allen nur möglichen Gebieten anſtellen, 
und in faſt zahlloſen dickleibigen Fo— 
lianten wird in der Bundes-Druckerei 
das Ergebniß dieſer Unterſuchungen 
feſtgelegt, nachdem es zuvor mit mehr 
oder minder Sorgfalt und Sachkennt⸗ 
niß geſichtet iſt. 

Nicht weniger als fünfundvierzig 
Agenten des Zenſusamtes ſind wäh— 
rend der letztbergangenen Monate hier 
in Chicago mit derDurchſtöberung der 
Scheidungsakten beſchäftigt geweſen, 
welche ſich in unſeren Gerichtshöfen 
ſeit dem Jahre 1885 angeſammelt ha— 


ben. Herr Oskar M. Pond, der dieſe 


Arbeiten zu leiten gehabt hat, iſt dar— 


auf gefaßt geweſen, daß dieſe ſeine 


Leute bis zum Ende des Jahres in 
Thätigkeit erhalten würde. Er hat 
ſich getäuſcht und gibt nun zu, daß in 
Bezug auf die Löſung ehelicher Ver— 
hältniſſe Chicago lange nicht ſo 
„ſchwarz“ iſt, wie man's meiſtens 
malt. Die Zenſusagenten haben für 
den Zeitraum, auf den ſich die Unter— 
ſuchung erſteeckt, insgeſammt nur 43,⸗ 
650 Scheidungsprozeſſe zu ermitteln 
vermocht, die in hieſigen Gerichten an— 
geſtrengt und zum Austrag gebracht 
worden ſind. Mag bis zum Jahres— 
ſchluß die Zahl auch auf 45,000 an= 
mwachien, fo würde das doch nur je et- 
ne Scheidung auf 450 Einwohner er= 
geben, und ba — meint Herr Pond— 
fei feineswegd außergewöhnlich viel, 
menn man in Betracht zieht, mas auf 


diefem Felde anderwärts im Lande ges, 


leiftet wird. In einigen öftlichen 
Großftädten wird die EChicagoer&chei- 
dungsrate bebeutend übertroffen, und 


Slinois und Soma, mo die Zenjusbe- 
amten ihre Erhebungen gegenwärtig 
fortfegen, ift die Rate, wenn über: 
haupt, nur um menig geringer. Und 
diefer leßterwähnte Umstand Hat den 
Herrn Pond am meiften überrafcht, 
und wird auch die Berechner in Wafh- 
ington muthmaßlid in Erftaunen 
jegen. Man war in der Annahme ges 
mefen, daß die Loderung ehelicher 
Bande fi in ner Großftabt mit ıhren 
mannigfachen Verfuchungen, ihren bies 
len Gelegenheiten zum Pflüden verbos 
meit häufiger vorfom= 
me, ala in Kleinftäbten, oder gar auf 
dem flachen Lande, und ntn’ jtellt e& 


fich ziffernmäßig heraus, 


Ehr dort ebenfo oft gejprengt 
tie hier. 


ben, bezw. über unfere gute Stabt in 


Umlauf gefegt worden find, muß nur | 
‚ aber der mohllöbliche Gemeinberath 
erit, nachdem ihm anläßlich des Able— 


auch die jo oft gehörte gelegt werben, 
daß hier die Scheidungsmühlen ra= 
fcher tlappern und eine größere Lei- 
Itungsfähigfeit eniwideln müffen, als 
in den MWohnitätten ber ?yeinbe, bie 
uns rings umgeben, wie mweiland das 
auserwählte Volt umringt und ber=- 
läftert wurde von den Philiftern und 
Tonftigen unangenehmen Mitmenfchen. 

Wie Herr Bond jagt, wird das Zen- 
fusamt demnädhjft in Chicago und im 
Staate Illinois umfaſſendes Material 
über das Verbrecherweſen ſammeln 
laſſen. Leider iſt zu befürchten, daß 
man zu dieſer Arbeit in Chicago mine 
deſtens die volle Zeit gebrauchen wird, 
welche man in Waſhington dafür in 
Anſchlag bringen mag, und es iſt 
ganz gefcheidt, daß man die Erhebun- 
gen in biefem Falle fih nur auf ein 
Jahr erſtrecken laffen will, fonft wäre 
ein Ende der Mühe garnicht abzufe= 
ben. Man mwird aber, follte das Er- 
gebnif diefer Unterfuchungen noch fo 
ungünftig für Chicago ausfallen, auf 
unjer Gemeinmwejen deshalb noch feis 
neäwegs mit allgugroßen Gteinen 
werfen bürfen. Hat man doch zu bes 
rüdfichtigen, daß die gewiß nicht ge= 
ringe Sündenlaft, melche die einheimt- 
che, ortsangefefjene Bevölkerung all- 
jährlich auf fich mälgt, faft regelmäßig 
um ein Erfledliches vermehrt mird 
dur auswärtige Gauner und Miffe- 
thäter aller Art, die aus dem = und 
dem Auslande zugereijt fommen, um 
bier Gaftrolfen zu geben, bi3 man ib- 
nen auf die Sprünge fommt und fi 
ihrer entledigt. In unferem Polizei- 
archiv, deffen Vorfteher fich in feinen 
Mußeftunden ebenfalls mit ftatiftie 
ſchen Arbeiten befaßt, find Belege da= 
für vorhanden, daß während ber leht- 
vergangenen 30  Nahre in Chicago 
rund3000Juftizflüchtlinge dingfeft ges 
macht und nach den Orten abgefchoben 
worden find, mo man ihrer begehrte. 
in dieſe doch recht anftändige 
Zahl einbegriffen find jene „hergelofs 
fenen” Gefellen, die man anderwärts 
gerne losgemworben ift, mit deren Ab⸗ 
manbelung aber die ein menig. under 
holfene Dame fich hat befaffen. mü en 
melche bei uns bie Rolle-ver Frau 
ftitia fpielt. 

Auch für nächſtes Jahr hat das 
Zenfusamt in Wafhington wieder be⸗ 
deutende Abfichten auf Chicago. &8 
fol hier Zahlenmaterial über Ehe: 


| jchliegungen gefammelt werben, ba 


nachher mu 
EHEN 


nieht wird 


it dem ifber bie 
thmaßlich m 


daß bem | 
nicht fo tft; daf der „ewige Bund“ ber 
wird: 
Und zu vielen anderen halts 
Iofen Antlagen und jchnöden Bers | 
leumbungen, die gegen Chicago erho- 


Montag-Gelegenheit 


Beachtet, daß Geld — von 
81 aufwärts — welches Ihr in 
unſerem Spar-Departement bis 8 
Uhr Montag Abend, den 5. Nov., 
hinterlegt, Zinſen vom 1. Nov. zu 
3% trägt. 

Diefe Zinfen merben am 
1. Sanuar bezahlt. Offen Mon- 
tags 10 Ubr Borm. bi3 8 Uhr 
Abends; 
gewöhnlichen Stunden. 


AOYAL TRUST Co. 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson BIvd. 


Kapital und Wcherichuß-Brofite, $1,000,000.00, 


James B. Wildur, PBräfident. 
Edwin F. Mad, Vizevräl. und Kaffirer, 
Sohn W. Ihomas, Hilfätaifirer, 


Es wird deutſch geſprochen. 


rechnen, welche —gewiſſermaßen zur Er— 
höhung des Vergnügens auf ſonntäg— 
lichen Waſſerfahrten und Ferienaus— 
flügen von Chicagoer Pärchen—in St. 
Joſeph, Benton Harbor und anderen 
Seeſtädten von Michigan, oder in 
Hammond, Ind., vollzogen werden, 


und doch liefert gerade dieſe Art von 


Ehen einen ganz unverhältnißmäßig 
großen Prozentſatz der Scheidungen. 
Ferner kommt in Betracht, daß nach 


Chicago ſehr viele verheirathete Baare | 


fommen, welche fpäter die Zahl ver 
Sceidungsfülle vermehren helfen, | 
während die Zahl der verheiratheten | 
Chicagoer und Chicagverinnen, die 
bon hier fortgehen, um fich anderswo 
cheiden zu laffen, nur ganz gering fein 
dürfte. 

Yı welchem Berhältniß in der Ges 
fammtzahl der Scheidungsfälle die 
berfchiedenen Scheidungsgründe ſte— 


; i ö ı ben, die zur Ginreichu de as 
in den Landbezirfen bon nbiang, : zur Ginteihung. ber Sa 


gen geführt haben, ift noch nicht genau 
feitgeftellt morben, doch alaubt Herr 
Pond, daß die Reihenfolge in Bezug 
auf Häufigkeit des Auftretens der 
Scheidungsgründe folgende ift: Bö3» 
willige Verlaffung; jchlechte Behand: 


; Jung; Trunffucht; Untreue, 


* * * 

Daß die Northweſtern-Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft vor einigen Jahren mit der 
größten Eile gezwungen wurde, die 
Geleiſe ihrer ſog. „Wisconſin Di— 
viſion“ hochzulegen, wurde ſeinerzeit 
von ſchlechten Menſchen dem Umſtande 
zugeſchrieben, 
Stadtrathsmitglied unter den Rädern 
eines Zuges dieſer Linie ſein Leben 
ausgehaucht hate. „Tödtliche Unfälle“ 
auf den Kreuzungen der Linie hatten 
nicht eben zu den ſeltenen Vorkomm— 
niſſen gehört, und es war auch ſchon 
vorher die Rede davon geweſen, daß 
die Geleiſe hochgelegt werden ſollten; 
rechten Eifer für die Sache entwickelte 


bens jenes geſchätzten Kollegen ein 
Trauer- undEntrüſtungsbeſchluß vor— 
gelegt worden war. Jetzt dürfte eine 
ähnliche Urſache eine ähnliche Wirkung 
zeitigen. Am vorigen Donnerſtag iſt 
es verzweifelt nahe daran geweſen, daß 
eine mit Fahrgäſten dicht beſetzte 
„Elektriſche“ von der Linie „W. Di— 


bifion Straße” mit Mann und Maus | 


dur den Viadukt in der Milmaufee 
Ave. gebrochen märe. 
dieſer Viadukt ſchon längſt, wie es 
hier ja unfraglich viele andere Bau— 


werke gleicher Art ebenfalls ſind. Man | 
begnügte fich aber damit, hier und da | 
ein wenig zu fliden und auszubefjern | 
und mit der Weifung an die Motors | 
führer der Straßenbahn, nur ja reuht | 


langfam über den Viaduft zu fahren. 


Hätte der Motorführer im vorliegen= | 
den Falle fih an diefe Weifung gehal= | 


ten, 
fein. 


auf einer foldhen langfam und bebäd- 
tig, jo darf man nachher jehen, mie 
man fi aus dem Wafjer hilft. Sauft 
man im fchnellen Zauf darüber fort, 
fo mag hinter Einem das Ei3 mohl 
bredden, aber mohlbehalten entrinnt 
man ber Gefahr. So mar’ au 


bier. Der fchwere Straßenbahnmwagen, | 


belaftet mit mindeftens 100 Menjchen, 


im Gewicht von 15,000 Pfund, hatte | 


fih in voller Fahrgefchwindigtei* bes | 
funden, al3 die verrofteten Träger un 
Balten des Viaduftes unter ihm nad 


äugeben begannen. Wohl drei Fuß tief | 


fant die Viadukt =» Verfchalung mit- 
fammt dem Geleife, und der Straßen- 
babnmwagen fant natürlich mit. 
er jaufte trogdem mit faum bermins ' 
'derter Schnelligkeit vorwärts und er= | 
reichte unbefchadet den noch verhälts | 
nigmäßig feften füdlichen Xheil des 
Viaduktes. 

So aufregend dieſes Abenteuer nun 
für die Betheiligten auch geweſen, und 
wie ernft die Mahnung ift, welche bar- 
in für alle zuftändigen Behörden liegt, 


* fie würde faum fonderlich viel gefrucdy- 


tet haben, wenn fich unter den Yahr- 
gäften auf jenem Straßenbahnmwagen 
nicht einer bon unjeren Stabipätern 
befunden hätte: und noch dazu ein ein= 
—* Mitglied vom Verkehrs—⸗ 
—— —* lobeſamen Körper⸗ 
rdenträger erreichte 

x —— nn unter dem frifchen 
—— ausgeſtandenen Beäng ⸗au 
zung ; und man Er 9 borftellen, | [öafften 


denn auch elwas 
Viadukt, welcher vorderhand ohnehin 
nicht mehr hätte benutzt werden kön⸗ 


nen, wurde für den Verkehr geſperrt 


und wird num mohl gründlich ausge⸗ 


Der — * 


an anderen Tagen zu » 


daß kurz zuvor ein 


Brüchig war 


ſo würde es ſchlimm geworden 

&3 mar nämlich mit diejem | 
Viadukt gerade jo wie mit einer dünz= | 
‚nen oder morfchen Eisdede. Geht man 


Aber | 


beffert werben. 
ben anderen Biadutten? 
* * * 


Ein Held, dem man ſein ganzes 
Heldenthum verleidet hat, iſt der als 
Schreiber beim Kreisgericht angeſtellte 
Herr George Wiſe. Der hat, wie ſei— 
nerzeit gebührend berichtet worden iſt, 
vor einigen Monaten ein Kindlein vom 
Tode errettet, das in ſeinem Unver— 
ſtand zu einem Fenſter der im fünften 
Stockwerk des Monadnock-Gebäudes 
befindlichen Gerichtskanzlei hinaus— 
ſpaziert war und ſich nun, unbewußt 
jeder Gefahr, auf der achtzehn Zoll 
breiten Brüſtung erging, die ſich längs 
der Außenmauer des Gebäudes unter 
den Fenſtern hinzieht. Herr Wiſe, ein 


ſich zu beſinnen, dem Kinde nach, und 
holte es zurück. 

Das war ja nun gewiß gut und 
ſchön gehandelt, und Herrn Wiſe dünk— 
te neben dem inneren Frohgefühl über 
die friſch vollbrachte That der Dank, 
ee ihm die Mutter der Kleinen 
l 
| 
| 
| 
| 
| 


N ziemlich gewichtiger Mann, ftieg, ohne 
| 


unter Freudenthränen ausfprad, des 
Kohnes überging. Aber der hinfende 
Bote ſollte nachkommen. 
Tage nach dem Exreigniß 
ten Wife ein Schreiben zu mit der 
| Aufforderung, fi am Abend in einem 
bekannten Erfriſchungslokale einzufin— 
den, wo ſeiner eine paſſende 
kennung für den bewieſenen Helden— 
muth warte. Er ſtellte ſich am bezeich— 
neten Platze ein und traf dort, — 
ſeine liebenswürdigen Herren Kollegen 
von der Kanzlei, deren abgefeimteſter 
ihm im Namen der ganzen Bande mit 
einer ſchwungvollen Anſprache eine 
mächtige lederne Medaille überreichte. 
Und Wiſe hatte dann das Vergnügen, 
die Rotte Korah auch noch bewirthen 
zu dürfen. Damit hätte es nun Be 
genug fein dürfen, aber die Kollegen | 
haben e3 nicht genug jein laffen, ſon— 
| dern bombardiren unter Zuhilfenahme 
| ihrer Frauen, Schweitern und Tod: 
|ter, welche die beiteffehben Strift- 
| ftüde ausfertigen müjfen, den Helden 


Schon am 
ging dem gu— 


ner 


mit empfindfamen Briefen, in denen | 


ihm Liebe und Bewunderung geheuchelt 
wird. Anfänglich enthielten diefe 
Botichaften auch Einladungen zu Zus 


fammenfünften, aber darauf ift Wife | 


nur ein oder zwei Mal hereingefallen, 
und deshalb werden fie ala zwecklos 
nun fortgelaffen. 
diefer läppifchen Nedereien die Freude 
an feinem Heldentbum ganz bergan- 
gen, und er meint, daß er fich vielleicht 
befinnen . werde, Falls ed mieder eine 
Heldenthat zu verrichten geben follte. 
—38, 
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Die neue Verfaſſung für Traus—⸗ 
vaal. 
Von Karl Blind. 


Aus Pretoria wurde kürzlich gemel—⸗ 
det: General Smuts, früher Staats— 
anwalt unter des Präf fidenten Krü— 

ger Regierung und ein tapferer Käms | 
| pfer während de3 Krieges habe fich 
für eine „Verjchmelgung der Buren— 
und der englifchen Bevölkerung” in 
Zransvaal ausgefprochen. Wer etwa | 
den Schluß daraus ziehen wollte, daß | 
der Redner von feinen Beftrebungen 
| zur Aufrechterhaltung bes nieberbeut- | 
| Then Voltsthums und der Sprache der 
alten Einmwohnerfchaft oder von feiner 
Richtung auf Herfiellung wirklicher 

Selbjtregierung in ber ehemaligen 

Südafrikaniſchen Republik abgegan— 

gen ſei, der würde gewiß ſehr irren. 


Ich bin im Februar dieſes Jahres mit 


General Smuts in London zu einge— 
hender Beſprechung zufammengetrof- 
fen. Er hat einft in England ftubirt 
und ift der englifchen Sprache jo mädj- 
| tig, mie irgend ein hiejiger Eingebore- 
ı ner. Wenn er eine Verſchmel zung der 
beiden Bevölkerungen in ſeinem Va— 
terlande wünſcht, ſo meint er es ge⸗ 
wiß nicht in dem Sinne, daß ſein ei— 
genes Volk dabei untergehen ſolle. 
| m allerwenigften Tiegt ihm ber 
' Munfch nahe, die fremden Herren vom 
| „Rand“, denen e3 nur um die möglichft 
| rafche Gewinnung von Gold zu thun 
| tft, und die in Gedanten mehr in ber 
ı Londoner „Park Lane“ al3 auf dem 
„DVeld“ (Feld) von FITransvaal leben, 
| zu dauernden Gebietern jeiner Hei— 
math gemacht zu fehen. 

AN die Tapferen und Treuen, bie | 
| für Landesunabhängigfeit gegen den 
von Chamberlain freventlich angezet- 
| telten Krieg ftritten, mwilfen wohl, dat 
| fie heute feine Ausfiht haben, den 
ı Treiftaat wiederherzuitellen. Sie wiſ— 
| fen aber auch, daß es felbit unter den 
| eingeiwanderten Engländern nicht we— 
I nige gibt, die jet mit ihnen zur Er- 
| ringung innerer und wirklicher Selbit- 
| regierung zufammenhalten. Daß dies 
| englijcher Betannter, der auf der Bus 
ı renfeite gefämpft hatte, aleich beim 
' Schluffe des Krieges voraus. 

In diefem Sinne find die Worte 
bon General Smuts zmeifellog ge= 
| meint. Wie Männer vom Schlage der 
| Generale Louis Botha und de la Reh 
venfen, die ih nach dem Friege in 
: Rondon ebenfall® fennen lernte, 
braucht faum gejagt zu werben. Als 
Chamberlain nachTransvaal fam und 

er De la Rey Jah, lud biefer ihn böf- 
is ein, „fein Haus zu befuchen und 

bort eine Anfprade im Wohnzimmer 


zu halten“. Chamberlain, der nichts 


merkte, ftellte fich ein und fand — ei- 


nen Ajchenhaufen. 

E3 ift bezeichnend, daß die „Volfs- 
ſtem“ („Volksſtimme“) in Pretoria 
unlängft unter dem Titel: „Barba- 
rifche Art der Kriegführung” auf eine 
frühere Aeußerung Campbell » Ban- 
nermanns über bie „meihob3 of bar- 
barism“ Bezug nahın. Unter der Fo- 
—— * * Blatt dies nicht 

7— einer, 


Aber, wie ſteht's mit 


Dem Wiſe iſt ob 


geſchehen würde, ſagte mir bereits ein 


m zogen jein. Wenn ererbt, v 
© ma, rheumatifche Schmerzen, ge 
£ a Hautausfhläge u. ſ. w. 


uldig ausſehendes — 
— gerolgt von mehem Mund 

BR nen Mande 

2 ‚genbraunen, Knochenſchmer 
bige Flecke und laufende 
— 
IJ tödtliches 
a Gefahr, 


en, 


Werk fortzuiegen, ſte 


A dieje Krankheit. Wenn Sie nad 


2 Snitem der Behandlung. 


und Hebergriffen. 


A iche 


Yıt-Vergiftung 


furirt ohne gefährliche Droguen. 


Dies ift die jchredlichite aller Blutkrank⸗ 
heiten. Ste mag entweder ererbt * 


uge⸗ 
—* 


— 


einen beſten 


immer aus Irem Blut treibt, ſo —— und unterſuchen 


nerböſe 
Syſtems, erſchöpfte Lebenskraft, ver⸗ 


in Kleines, 
en ilt das erite Symptom ein Heines, 
—*9* oder Rei⸗ 
geſchwolle⸗ 
n, Ausfallen der Haare und Aus 
— F 
unden, und 
wenn dem Gift geſtattet wird, 
Sie in 
Varalyſis oder Gliederlaͤhmung zu 
bekommen, oder die Stimme und das Augen⸗ 
licht zu verlieren, krebsartige Gewächſe ent⸗ 
ſtehen und ſchließlich verrotten die Knochen 
End das iyleiich, und das Opfer twird gemies 
den vie ein Ausfäßiger, jelbit Sn 


® 
ein 


Handlung juden, —* ls en 


en Ste unfer neues 


Füdt ein Dolar if zu bezaßlen, wenn nidjl Kuritt, 
3 Verlorene Mannestraft 


FB iwirrte Gedanken, Abneigung gegen Gejellidaft, Energielofigteit, früßgei- 
“2 tiger Verfall und Krampfaderbrud. Wlles find Folgen von Yugendfünben 
+ Sie mögen im erften Stadium fein, bedenten Ste jebodh, 
BR Das; Sie jchnell dem leiten entgegengeben. Laffen Sie ich nicht durch fal⸗ 
Scham oder Stolz abhalten, Ihre fchredlichen Leiden gu befeitigen. 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es 


Schmerzen. Mißbrauch des 


zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


— — — — — — — ——— —— na en benennen — — — — 
— 
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GHIGAGO MEDICAL CLINIC 


Ei 344 S. STATE STR., nahe Harrison Str., Chicago, Ill. 
BA Stunden von 10—4 Uhr ır. von 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10-12 Mr. 


X:Strahlen=Unterfudyung freili! 


Man fhnetbe biefeß and. 


EEE TE INIEE 


| deren due deren * einfachen Befehl, ohne ge= 
‚ tihtlihe Verhandlung, unterbrüdt 
| werden. Heute fann die „Voltzjtem“ 
| fich jchon etwas freier äußern. Sie hat 
auch in England feldft unter einem 
' Theile der liberalen Partei jet beffe- 
| ren Rüdhalt. So bemerkte diefer Ta— 
ı ge die MWochenfchrift „Ihe Nem Age“ 
gegen die, die fich über die Vorgänge 
‘in Rußland ereifern: „Laffet uns ber 
Heuchelei entfagen! Könnte die ruf- 
fifche Autofratie in einer einzigen 
PVerjon verkörpert werben, fo mürbe 
diefe Berfon ala ein Schurfe und 
| Mörder der fchmärzeften Art betrachtet 
und bon jeber zipilifirten Regierung 
als ein folcher behandelt werben. Krieg 
it Krieg, fagte man freilich auch ung, 
ala Iaufende von Kleinen Kindern in 
den Zwangslagern von Südafrika 
hingeopfert wurden.“ 

Man wird bald noch mehr von ſol⸗ 
chen Dingen wieder hören. Das Ge— 
wilfen erwacht allmählich in England 
in einer edler gefinnten Schiht ber 
| Bevölkerung. Die jhaurige Bermü- 

| ftung der einft blühenden füdafrikani— 
fchen Freiftaaten, der nublofe englifche 
Verluft von 250,000,000 Lſtr. die 
Meigerung der ausländilchen Berg: 
| werföbefiger am „Rand“, bie bon 
Chamberlain jo triumphirend anges 
| fündigten 30,000,000 ftr. als eis 


' fteuer zu den Kriegdfoften zu zahlen: 


das alles hat zur Ermedung de3 Ge- 
| wiflens beigetragen. Die im „Tri⸗ 
bune“ erfchienen Briefe von Gene: 
tal Butler haben das Nhrige dazu ge> 
than. 

Aus Pretoria fommt mir die Nadh- 
| richt, daß man zwar die von der LZon- 

doner Regierung ertheilte Zufage ber 
MWiederherftellung einer Art Selbftre- 
gierung mit Freude aufgenommen bat, 
: aber von den bis jebt befannten Ein- 
zelheiten feinesmegs erbaut if. Man 
ftößt ih [hon an dem von Herrn 
Churchill gebrauchten Ausdrud: e3 et 
da3 ein Gefchent (a gift). „Nein“, er= 
mwiderte man ba, „es ift unfer Recht, 
benn diefe Gelbitregierung murbe in 
dem }rriedensvertrage bon Pereini- 
guna berfprochen, und bie Reichäre- 
gierung mar alfo gezwungen, fie wie- 
berherzuftellen; e8 mar ein verpflich- 
tender Vertrag zmwifchen zwei PBartei- 
en“ (een alechtig fontraft tıfffen tween 
ı partijen). 
So Tchreibt die „Voltaftem”: Ir 
| einem mit der legten Boft angelommes 
; nen umfaflenden Auffaß Tpricht fie fich 
: gegen die Abficht der englifchen Regie- 
rung aus, ein bon ihr zu ernennendes 
Dberhaus einzuführen, dem aupßeror- 
dentliche, Befugniffe zuertheilt werben 
folfen. Das fünne „faum als ein er 
muthigender Beftandtheil einer richti- 
gen Gelbitregierung anerfannt werden 
(fan moelif erfend morben ala een bes 
moebigend beftandbeel van recdhtig 
Zelfbeituur.)” 

Die Beftimmung, daß fehs Monate 
des Aufenthalt? an einem Orte für 
: das MWahlreht angejeht find, wird 

ebenfall3 verworfen. Transvaal ſei 
„ein Land, mo man eher jechd Yahre 
brauche, um mit den Zuftänben gut be- 
fannt zu werden“. Gemiflenloje Po- 
fititer fönnten leicht die kurze Auf- 
enthalizfrift von jehd Monaten zu al- 
lerhand Fälſchungen benutzen. DaB | 


— — — — — — — — —— — nn nn si 
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Radikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Shwade, nerböfe Berfonen, nehlagt bon Holfs 
nungslofigfeit und fohlehten Träumen, chöõ · 
pfenden Ausflüffen, Brufte, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen. Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücen, Stuhlver⸗ 
ftopfung, Müpdigleit, Errötden, Hittern, Herz» 
Hopfen, PBruftdeflemmung, Wenaftlifeit und 
Träbfinn — erfahren aus dem „JIugendfreund” 
wie einfach, fchnell und billig ale unnatürtichen 
Berinite und andere Kolgen ingendlider Berir 
sungen gründlich meheilt und volle Geinudheit 
und YFrobiinn wiebererlangt werden künnen. — 
Ganz newed Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Diefes aubersrdentlich intereflante und Iehr- 
reihe Buch (Auflage 1906), mweldes bon jung 
und alt, Mann und rau, gelefen "erden follte, 
tan gegen Einfendung von 25 Cents in SR 
marlen berfiegeli bezogen werden bon ber 


Yrivat-Klinik, 181 6. Ave, 


New York, N. Y. 
Sma dotonbt.tt 


A ft Aſth in a m a Nachhaltig weheilt. 
Dei Rüdfall. Keine Bte- 

erlehr d. Erſtickungsan⸗ 

fälle od. andere (älle os anbere afiimeiticer Somptome. Whe⸗ 
gel3 Behandlung3methode von der. beiten üfatli- 


Ken Autoritäten der Ber.Staaten auerfant al3 
die einzige, die diefe Krankdeit ——— heilt. 
rete Brobe-Behandin 


——3 I. Medizin, beraeftellt f_ den, der ſei⸗ 
n Fa ausfithrl. beichreibt u. 2 Namen von 
— einſchickt. Adr. Frank Whetzel, 
D. Dept. K, Americ. Exrvrei Blda., Ebicago. 
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Damen: $500 Belshunng, falls „Safe Nefiet” 
Regulator dverfagt, au wre 
monatliche Berioden, gang, oleidh, 
tie lange unterdritdt, zu indern. 
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ChicagoHydropathie Institute 
Eihle Kneipp: Behandlung 


Ruffifhe nnd türliihe Bäder, 
611 Wels Etr. Xel. North 3383, 


Die erfolgreichtte Debandlung für alle Krankheis 
ten, wie Rheumatismus, weibliche Leiden etc. 
Sol,milon,ims 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Fu 60, 
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de. late Untalt FE 
möglig KB idten De Braden den zu Bellen. &ie de f * as 
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Binde Morgens, 08, bis 7 —— 


As 12 Abr We 


— In Nr. 215 der „Emſer Zig.“ 
wird erzählt: „Frau Krupp beſiellte 
zur Doppelhochzeitsfeier ihrer Töchter 
für ſich drei Kinder in Lila⸗Farbe, ei⸗ 


bas früher der Gübafritanifchen Re- | ned aus Sammet, ein zweites aus 


publif, unterftehende Swaziland nidt | 
unter die neue „Selbftregierung”, fon- 
dern unter die Zondoner Regierung 
geitellt werden fol, bildet eine meitere 
Beichmerbe der Buren. 

Nun liegt der Londoner Verfaſ⸗ 
ſungsentwurf allerdings noch nicht im 
Wortlaut vor. Man kann aber ſchon 
jetzt mit Fug behaupten, daß die engli⸗ 
ſche Regierung mit weilergehenden 
Forderungen der holländiſchen und ſo⸗ 
gar eines Theils der engliſchen Ein— 
wohnerſchaft wird zu rechnen haben. 

Die Buren gehen politiſch vorſichtig 
zu Werke; aber ſie ſind — 


| 


Kafhmir und ein britteg Tuch.“ An—⸗ 
ſcheinend ſind das alſo wohl nur drei 
Puppen. Kinder beſtellt man ſich doch 
nicht ſo einfach. 
— Die böcfle Leiftung. 
‘m Zirkus Bufh zu Berlin tritt 
jegt ein Mann auf, der fich von einem 
Automobil überfahren läßt, im Zirkus 
Schumann ebendafelbft probugirt Ir 
ein Kraftmenich, der ein Auto in vol» 
ler Fahrt aufhalten fann. Ilm beibes 
zu übertrumpfen, hat nun ber Ber» 
liner Wintergarten —* pr en» 
imftande ift, ven Geruch 
Minuten 
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Unfere Pebens-Berfiherungen 
Beffer wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars. 


Grüder ober fpäter. Zommt der Tan, an dem Ste JYhre liebe Hamilie dverlaffen 
müffen; nad dem Tode hat der Men Teine Bedürfniffe mehr. Die täglichen Bes 
bürfniffe Eurer eben Hinterbliebenen find jedoch diefelben, Mit einigen Cents 
jeden Tag gefpart Lönnt Ihr Euch bas fdöne, erhabene Gefühl verfchaffen, nach 
beftem Wiffen und Willen für Eure Yamilie geforgt au haben. 

61000 Berfiherung im Alter von 21 Jahren toftet End) $11.78 per Jahr. 

$1000 Berfiherung im Alter von 20 Zahren Koftet Euch $12.64 per Jahr. 

$1000 Berliherung im Alter von «0 Zahren Koftet Euch $14.11 per Jahr, 

81000 Berfunerung im Alter von 50 Jahren Eoftet Euch $20.67 per Jahr. 

Diefe Berfiherungen werden fofort beim Tode ausbezahlt; auch Können Gie 
dtefe Derfiherung in eine Sparberfierung umändern, die nah 15 ober 20 Jah 


zen ausbesadlt wird. 


Wegen näherer Information wenden Sie fid an den Beneral-Agenten der 


Equitable Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 
844 Firſt National Bauk Blbg. Chicage, IE. 
Bitte, ſchicken Sle mir genaue Information über Verfiherung. 
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Mein Name m.... 


TER HUT IHRE EEE 


Schiden Sie den Koupon baldigft! 


Für die Rüde. 


Gerolltes Steak. — Ein 
Pfund Steaf wird in dünne Scheiben 
geiehnitten, mit Pfeffer und Salz be- 
ftreut und mit dünnen Spedjchnitten 
und feinen Zmwiebeljcheiben belegt und 
dann das Fleifeh aufgerollt und jede 
Rolle mehrmal3 mit ftarfem, weißem 
Faden ummunden. Dann bratet man 
die Rollen auf lebhaften Feuer in hei= 
Ser Butter fchnell auf allen Geiten 
praun, gießt ſoviel kochendes Waſſer 
in die Pfanne, daß das Fleiſch zur 
Hälfte bedeckt iſt, fügt noch einige 
Zwiebelſcheiben und Spekckſtückchen 
ſowie etwas Pfeffer und Salz zu der 
Sauce und läßt nun die Rollen lang— 
ſam weichſchmoren, wozu gewöhnlich 
eine Stunde Zeit erforderlich iſt. 
Dann legt man die Rollen, von denen 
man vorher die Faden entfernt hat, in 
eine tiefe Schüſſel, verdickt die Sauce 
mit etwas Mehl- oder Kornſtärke, 
welche mit kaltem Waſſer angerührt 
wurde, gießt ſie über die Rollen und 
richtet dieſe Fleiſchſpeiſe mit Kartof— 
feln, Salat, oder irgendwelchem Ge— 
müſe an. 

Kartoffelhaſchee mit 
Rahm. Man ſchneidet 6 gekochte 
Kartoffeln in ſehr feine Scheiben, gibt 
in eine Pfanne 1 Eßlöffel Butter, 
Taſſe dicken Rahm, ſowie Salz und 
Pfeffer nach Geſchmack. Nun werden 
in dieſer Sauce die Kartoffeln unter 
vorſichtigen Umrühren erhitzt und 
ſchnell zu Tiſch gebracht. Friſcher 
Salat iſt eine wohlſchmeckende Beigabe 
Dazu. 

Kornfritterd — Eine Taffe 


frifches 


' und Bieffer und 2 Eplöffel Mehl. 


Dieſes wird zufammengemifcht, Löffel- 


weile in heißes Badfett gegeben, und 
Thön braun gebaden. 

Kalbslungenhafdee (bil- 
fig und fchmadhaft). — Eine recht 
frifhe Kalbslunge jchneidet man in 
einige Stüde, tot fie mit Gala, 
3miebel und LZorbeerblatt weich (man 
fann auch etwas Suppengrün und 
Nelken dazu thun) und wiegt fie fein. 
Dann dünftet man einen oder zwei 
Löffel Mehl in Butter oder qutem 
Bratenfett gar, rührt e8 mit ber 
durchgegofjenen Lungenbrühe ab, fügt 
bie gemwieate Zunge, Salz, Mustat, et- 
mas gehadte Beterfilie und Zitronen» 
faft dazu und läßt die Mafje einmal 
auffohen. Dazu reiht man Pell- 
oder Galzfartoffeln. 

Gedpämpfte Hammelbruft 
— Eine qut gepußte und gemafchene 
Hammelbruft mird in Galzmalfler 
nebſt Wurzelwerk ziemlich meich ge— 
kocht, abgegoſſen und in nette Stücke 
gelegt. Nun bereitet man eine Ein— 
brenne aus 3 Löffeln in Butter ge— 
dünſtetem Mehl, die man mit einem 
Theil der durch ein Sieb gegoſſenen 
Brühe von dem Hammelfleiſch ein 
Weilchen gut verkochen läßt; dazu fügt 
man ein Glas Weißwein (im Nothfall 
milden Eſſig), Lorbeerblatt, zwei Zi⸗— 
tronenſcheiben und einen Eßlöffel ge— 
ſtoßenen Kümmel, legt die Hammel— 
bruſtſtücke hinein, läßt ſie in der Sau— 
ce durchkochen und richtet Fleiſch und 
Sauce zuſammen an. 

Schinkenſtrudel. — Aus 3— 
Pfund Mehl, einem Ei, etwas Salz 
und einer halben Tajfe laumarmem 
MWaffer wird mit bemehlten Händen 
ein Teig fo lange bearbeitet, bi3 er 
Blafen jchlägt, dann 3 Stunde unter 
eine erwärmte Schüffel gelegt, ausge- 
rollt und ausgezogen. Dann bejtreicht 
man ihn mit 2 Quart bider faurer 
Sahne, die man mit drei Eibottern 
verquirlt hat, jtreut 10 Unzen fein ges 
hadten gefodhten Schinken darauf, 
rollt den Strudel zufammen, breht bie 
Rolle zur Schnede, legt fie in eine mit 
Butter beftrichene Form, bepinfelt fie 
mit zerlaffener Butter und läßt fie in 
mittlerer Ofenhite eine fnappe Stuns 
de baden. 

Clam Cream Stem — 1 
Quart Clams hadt man fein, gibt fie 
in eine Schüffel, gieft die Sauce ba- 
rüber und ftellt fie bei Seite, Einen 
Eplöffel Butter läßt man in einer 
Kafferole mit 2 fein gehadten Zmie> 
bein jchmwigen, aber nicht braun ers 
ben, gibt 2 ERlöffel fein gefchnittenen 
weißen Sellerie und 1 ERlöffel Mehl 


‚ hinzu, rührt e8 2 Minuten, gibt 14 


Pint Tochendes MWaffer und 1 Pint 
fein gefchnittene Kartoffeln Hinzu. 
Sobald die Kartoffeln gar find, gibt 
man bie gehadten Clam3 und Brühe 
hinzu, läßt fie no 10 Minuten weiter 
tochen, mürzt ben Gtem mit 4 Xhee- 
Löffel Pfeffer und dem nöthigen Satz; 
follte ver Stew zu did fein, gibt man 
noch etwas Mafler 

eine Taſſe Sahne 


| 


nzu, und zuleßt | ihnen verfud 
"ie. Dan Eon erſu 


all ſaſomi 


Weingelee mit Früchten. 
— Zu einer Flaſche Weißwein kom— 
men $ Pfund Zuder nebit dem Saft 
und der abgeriebenen Schale einer Zi: 
trone. Vier Blatt weiße und zwei 
Blatt rothe Gelatine in laumarmem 
Waller gelöft und unter den heißge- 
machten Wein gemifcht, welcher jedoch 
nicht kochen darf. ebt gießt man in 
eine Glagfchale zwei Finger von dem 
Mein, läßt ihn erftarren und thut eine 
Lage eingemachte Früchte oder Gelees 
darauf, dann wieder Wein, melcher, 
nachdem er erfaltet ift, mieber mit 
YSrüchten belegt wird u. f. m., bi3 der 
ı Wein zu Ende ift. Obenauf kann 
man dann noch Schlaafahne geben. 
Shlagrabm- GSülze mit 
Eognaf, — Ein halbes Pfund fei- 
ner Zuder wird mit 8 Eigelb verrührt 
| und mit 1 Pint fochender Sahne über 
hellem Feuer af zum Kochen ge= 
bracht und abgehoben. 20 Blatt Ge- 
latine werben in faltem Waffer ge- 
weicht und darunter gemengt. Die 
| Mafle wird pafjirt und zum Ausfüh- 
| len bingeftelt. Nun fchneidet man & 
Unze Orangeat und 3 Unze Zitronat 
in Eleine Würfel, fügt 3 Unze Sul: 
tanrojinen, 3 Unze Malagatrauben, 3 
ı Unze Korinthen und 1 Gläschen qu- 
ten Cognaf bei. Man bringt bie 
ı Srüchte auf das Feuer und läßt fie 
dämpfen, bis der Cognaf eingefocht ift. 
sn alatte Bavaroifenform gibt man 
zunächft eine Schicht von ber Breiten 
Creme, dann Mandelmafronen und 
darauf einen Theil der in Coanaf ge- 
bünfteten Früchte.  Diefes Verfahren 
wiederholt man, bis die Form gefüllt 
ift und fchließt- fie mit paffendem De- 
del. Sie muß nun 2—3 Stunden in 


bom Kolben abgeriebenes | Ei3, das man mit Salz vermenat hat 
| Korn, 3 Ehlöffel Milch, 1 Ei, Salz ! —* 


frieren. Nach dieſer Zeit zieht man 
die Form raſch durch heißes Waſſer, 
ſtürzt ſie und reicht zu dem Halbgefro— 
renen eine Vanilleſauce. 

— — — — 

Ein Strohhalm. 


Von J. Bondeſen. 


Der reichſte Mann in Skooſtrup 
war ohne Frage Jakob Mikkelſen. 
Mochte man ihn mit allen Bauern der 
Umgegend vergleichen, fo gab e& fei- 
nen, der ihm auch nur annähernd das 
Waſſer reichen konnte. Sein Selbſt— 
gefühl, um nicht zu fagen feine Selbit- 
überhebung, fannte denn auch feine 
Grenzen. Er fühlte ih, — wie foll 
ih jagen? — ebenfo groß mie ein 
Pferbehändler, ein alter Kitchjpieloogt 
oder gar wie ein in ber Stadt groß 
gemordener Dorfweber. Mit fechzig 
Jahren war Jakob Mikkelſen noch eine 
imponirende Erſcheinung mit ſeinem 
ftatlen meißen PBupelhaar, jeinem 
breiten, glattrafirten Geficht, feinen 
glänzend weißen Zähnen, die übermü- 
thig hervorblitzten. Er trant feinen 
Branntivein und tauchte feinen Ta= 
bat. Will man denn durchaus eine 
Heine Schwäche feiner Berfon nennen, 
jo ift e3 die, daß man ihn nicht anders 
gehen und ftehen jah als mit einem 
Strohhalm im Munde, an dem er eif: 
rig faute. Er konnte feinen Stroh: 
balm ebenfowenig entbehren tie ein 
Zobtengräber jeine Schnapsflafche. 
Ueberall mußte er fi einen Strob- 
halm zu verfchaffen und nahm ihn, to 
er ihn fand: aus feinem Bett, wenn er 
Morgend aufftand; im. Ihormeg, 
wenn er zu den Leuten auf's Feld 
ging; aus der Hede, wenn er zu ben 
Gemeindeverfammlungen fuhr. 

Drüben in Orfted mohnte Maba 
Esbenfen. Er und Yakob Mittelfen 
waren nad allen Richtungen Hin fo 
berfchieden wie. der arme Lazarus und 
der reihe Mann im Purpur. E38 tft 
faft vermeifen, die beiden in einem 
Athem zu nennen; till man aber 
mahrheitägetreu berichten, jo muß 
man da3 Leben auch fo darftellen, mie 
e3 in Wirklichkeit ift. Da mird es im— 
mer wieder vorfommen, daß, fobald 
eine  Ttolze Fregatte in unferem Ge- 
fichtsfreis auftaucht, eine. häßliche 
Obſtſchute fich gleich daneben legt, um 
die Harmonie des Bildes zu ftören. 
So kann man au nicht von afob 
Mittelfen in Stooftrup erzählen, ohne 
des kümmerlichen Mads Esbenſen 
aus Orſted Erwähnung zu thun. 

Schon in ſeinen Kinderjahren hatte 
Mads Esbenſen in Jakob Mikkelſens 
Fahrwaſſer geſchwommen. Sie wa—⸗ 
ren in derſelben Stadt geboren, am 
ſelben Tage getauft, hatten zuſammen 
auf der Schulbank geſeſſen, und bei 
jedem Examen hatte der arme Sohn 

es Taglöhners mit dem reichen Huf- 
nersfohn um die beften Noten gemett- 
eifert. Auch fpäterbin bei den Tanz: 
* kämpften Mads und Jakob um 


ü in altmodi 
— —— 


! 


—— ne 


ithi 
mo en. 


wurde unumfchräntter Gebieter über 
eine Menge Korn, die fein Vater ihm 
hinterließ, und über einen wahren Hi: 
malaja von Gänfedaunen, eine Erb- 
Schaft feiner Mutter; außerdem nod 
über eine Heerbe befchwingter und uns 
befhmwingter Gefchöpfe, jo groß, Daß 
fein Kalmüdenfürft fich ihrer hätte 
zu fhämen brauchen. Mad3 dagegen 
30g mit feiner blauangeftrichenen Kifte 
nach Orfted; die barg jein ganzes Ber- 
mögen und hätte leicht noch ein eben- 
fo großes aufgenommen. 

Er murbe Aderineht bei Ikund 
Brydegaard, deſſen Frau übrigens 
verwandt mit Jakob Mikkelſen war. 

Jakob Mikkelſen mußte nun daran 
denken, ſich eine Frau zu nehmen; es 
war aber keine ſo leichte Sache, eine 
paſſende Wahl zu treffen. Natürlich 
gab es Mädchen genug in der Gegend, 
und unter ihnen mehr denn eine, die 
ſich in ihrem Abendgebet auf Mikkel— 
ſens Dhawalagiri verirrte; aber un— 
glüclicherweife fchien e3 diefem Poten- 
taten in feiner großen Bejcheidenheit, 
daß er, bei Lichte bejehen, für feine 
gut genug fei. Da gejchah es, baß er 
zu einer großen Familiengilde brüben 
in Orfted eingeladen wurde. Der Tag 
fam heran. Wagen auf Wagen roll» 
ten vor. Die Zimmer füllten fich mit 
Gäften. Als einer der lebten hielt 
Jakob Mitkelfen feinen Einzug. Zwei 
feurige, glänzend fchwarze 'Pferbe, 
mit fhäumenden Mäulern und filber: 
befchlagenem Gefchtrr tanzten Dur) 
die Thoröffnung und mit bem 
ſchwarzlackirten Jagdwagen hinter ſich 
beſchrieben ſie einen majeſtätiſchen Bo— 
gen über den Hofplatz, daß die Hufe 
widerhallten. Alle Gäſte ſtürzten an 
die Thüren und Fenſter. Auf dem 
Vorderfitz ſaß der Kutſcher und hielt 
die gelben Hanfleinen in der Hand. 
Auf dem hinterjten Wagenfi in ber 
Iinfen Ede fab Jakob in feinem Düf- 
felüberrod, den braunen Yilzhut auf 
dem Kopf und den bemußten Stroh- 
halm zmifchen den Zähnen. Von die: 
fem Augenblid an mar Yalob Mittel: 
fen der Held des Tages. Ganz allge: 
mein ward bon nicht3 anderem ge= 
fprochen al3 von feinem prächtigen 
Fuhrmwerf, feinem großen Hof und jeis 
nem vielen Geld. 

Abends wurde im Saale getanzt. 
Mads Esbenſen ſchwang ſich, wie im: 
mer, nach Herzensluſt herum; Jakob 
ſtand an der Thür und ſah zu; er lä— 
chelte bei dem Gedanken, daß er ſich 
jemals erniedrigt habe, mit Mads zu 
konkurriren. 

Gerade da ſetzte dieſer ſeine Tän— 
zerin ziemlich gewaltſam in der Thür— 
ecke ab, wo Jakob ſtand, und rief 
athemlos: „Lös mich ab, Jakob!“ 

„So iſt das nicht mehr,“ entgegnete 
Jakob nachdenklich und warf ſich in 
die Bruſt. 

„Ja, Ihr ſeid faul geworden, Ihr 
großen Bauern!“ rief Mads luſtig 
und wiſchte ſich die heißen Wangen 
mit einem rothkarrirten Taſchentuch 
ab. „Wie aber, wenn ich Dir hier 
meine Braut vorſtelle, Jakob! Wie ge— 
fällt ſie Dir? Fein, nicht wahr?“ 
„Ach, Du!“ ſagte das Mädchen und 
ſchlug lächelnd mit der Hand nach 
Mads. 

„Was ſagſt Du da nur?“ 
„'s iſt wahr genug,“ 
Mads und ſteckte das Tuch 

Taſche. 9 

Jakob beſah ſich das Mädchen. Sie 
war groß und ſchlank, mit einem klei— 
nen, blühenden Geſicht und großen, 
dunklen Augen. Sie trug ein helles, 
braun gemuſtertes Kleid und eine 
hochrothe Schleife an der Bruſt. 

„Guten Abend,“ ſagte Jakob und 
gab ihr die Hand. „Wie heißt Du 
denn?“ 

Sie heißt Karen Marie,“ antwor—⸗ 
tete Mads für ſie und ſchlang ſeinen 
Arm verliebt um ihre Taille. „Du 
kannſt mir glauben, Jakob, ſie iſt ein 
Prachtmädchen, mehr werth als der 
ſchönſte Hof in Fünen.“ 

„Das wäre denn doch neu,“ ſagte 
Jakob. 

„Ja, ſolch eine Braut mußt Du 
Dir auch anſchaffen,“ ſagte Mads. Es 
war den Tag über immer wieder ein 
Extraſchnaps geſchenkt worden, in—⸗ 
folgedeſſen ſah Mads das Leben mit 
ganz anderen Augen an. „Sie würde 
eine Zierde Deines großen Hofes ſein; 
ſieh nur zu, wo Du ihresgleichen fin» 
deſt! Denn dieſe hier iſt mein.“ Dabei 
preßte er Karen Marie ſtürmiſch an 
fich. „Ja, ich gebe ſie nicht von mir, 
nicht fuͤr Alle Deine Reichthümer.“ 

„Nein, das thuſt Du wohl nicht,“ 
enigegnete Jakob und richtete ſich ſtolz 
in die Höhe. „Du erlaubſt mir wohl 
nicht einmal, mit ihr zu tanzen?“ 

„Ja, das darfſt Du, wenn Du 
willſt,“ erwiderte Mads und ſchob ſie 
dem großen Hufner zu. 

„Wollen wir eine Tour verfudhen, 
Karen Marie?“ 

Sie verfuhten eine und noch viele 
mehr. Yatob Miktelfen tanzte mehr 
in biefer einen Nacht, als bisher in 
feinem Leben, menigjtens feit er auf 
feines Vaters Hof faß. 

Gegen Morgen fam Mab3 von 
draußen herein und meldete Jakob, 
daß angefpannt jet. 

„Gut,“ erwiberte Jafob. „Dann ift 
e3 ja ba3 beite, ich fahre! Aber mo ift 
Karen Marie? Ah muß mohl zum 
Abichied noch ’mal mit ihr herumtan- 
zen.” 

Madfens Augen flogen wie zmei 
perirrte Schwalben von Wand zu 
Wand. Der arme Kerl fühlte fich ge- 
fchmeichelt; er war ja felbft jo unend= 
lich ftolz auf feine Karen Marie. End» 
Yich entdedte er fie drüben unter ben 
Fenſtern. 

„Da ſitzt ſie, Jakob.“ Mit ſtrah⸗ 
lendem Antlitz ſchlängelte er ſich durch 
die tanzenden Paare quer über den 
Saal zu Karen Marie, um ihr einen 
Wink zu geben, was bevorſtand. Ja⸗ 
kob bedächtig längs der Wand. 

Sie ſpielen ſolch einen Seen 

Drehmwalzer, b. willſt 
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‚Bie lange bift Du und Mabs 
ſchon Liebesleute?“ fragte er während 


des MWalzers in feiner ruhigen, fühlen’ 


Manitr. 
„Ach, ich weiß ed nicht.“ 


„Weit e8 nicht? Da Hätte ih Dich: 


nur früher fennen Jollen.“ 

„Wozu das?“ fragte fie.mit leichtem 
Händebrud. 

„Dann hätte leicht ein Verhältnik 
zwifchen Dir und mir baraus werben 
können.“ 

„Das hätte es leicht.“ ſagte ſie lä— 
chelnd; aber ihre Wangen wurden rö— 
ther und röther. 

„Hätteſt Du mir die Thür gewie— 
fen?” 

„sch weiß nicht.“ 

„MWeiht e3 nicht?“ 

„Die Thür hätte ich Dir wohl nicht 
gewieſen.“ — 

„Ja, nun iſt es zu ſpät.“ 

„Iſt es zu ſpät?“ 

„Ja, iſt es nicht.“ 

‚Wir wollen lieber nicht mehr dar⸗ 
über reden.“ 

„Haſt Du mein Fuhrwerk geſehen?“ 

„Das habe ich allerdings.“ 

„Mochteſt Du die Thiere leiden?“ 

„Sie waren ebenſo ſchön wie des 
Grafen ſeine auf Traneholm.“ 

„Des Grafen feine ziehen den für- 
zeren, wenn ein Pferbehändler fie ne= 
ben ben meinen fieht. Was hältft Du 
bon dem Magen?” 

„Er paßt jehr jchön zu den Thies 


„Möchteit Du mohl recht? auf dem 
Hinterfig des Wagens fen?“ 

„Wie folte da8 wohl jemals ge= 
ſchehen?“ 

„Wer iſt Dein Vater?“ 

„Morten Hanſen auf Frobjeerg 

eld.“ 


„Doch nicht der, der Hopfenſtangen 
in der Zeitung annonzirt?“ 

„sa, ber ift e3.” 

„Kann fein, daf ih Sonntags mal 

zu Deinen Eltern hinüberfahre.“ 
„Du wirft uns fehr milllommen 
fein.” 
An dem Abend, da Yatob Mittelfen 
Morten Hanfen auffuchte, um fich 
feine Hopfenftangen anzufehen, fchrieb 
Karen Marie an Mab8 und theilte 
ihm mit, fie habe ihren Entfhluß ge- 
ändert und könne nicht länger feine 
Braut fein, er möge e3 entfhuldigen. 
Mad3 alaubte, er müffe feinen Ber- 
ftand verlieren, al3 er wiefen Brief 
las, und das that er denn auch mwirf: 
lich, ala er hörte, daß Jakob Mikkelſen 
und Karen Marie zufammen aufgebo- 
ten wurden. Anfangs war ihm jedoch 
nicht3 anzumerfen; Mad3 mar nicht 
fo verrüdt, daß er nicht gut gewußt 
hätte, mwa3 er zu thun babe, um fein 
gutes Recht zu behaupten. „Derjenige, 
der gegen biefe Ehe etwas einaumen- 
ven hat, fage e3 beizeiten und ſchweige 
hernach.“ 

Alſo ging er eines Tages zu ſei— 
nem Onkel Lars Bodker in Nyrup 
hinüber und nahm ihn mit nach 
Skooſtrup, um Jakob Mikkelſen in 
aller Form mitzutheilen, daß nichts 
aus dieſer Heirath werden könne. Ja— 
kob Mikkelſen wollte natürlich ebenſo— 
wenig Mads Esbenſen etwas ſchuldig 
bleiben, als einen öffentlichen Skan— 
dal hervorrufen. Deshalb bot er 
Mads nach weidlicher Unterhandlung 
500 Kronen zum gütlichen Vergleich 
an. Aber da zeigte es ſich zum erſten— 
mal, nach Lars Bodkers ſpaͤterer Aus⸗ 
ſage, daß Mads Gehirn entſchieden 
gelitten habe, denn er ſchlug ohne Zö— 
gern ab, das Geld anzunehmen; er 
wollte Karen Marie ſelbſt haben, und 
nichts auf der Welt konnte ſie ihm er— 
ſetzen. Als Lars Bodker merkte, wie 
es mit dem Unglücklichen ſtand, blin— 
zelte er zu Jakob Mikkelſen hinüber 
und beeilte ſich, fortzukommen, indem 
er Mads heimlich zu verſtehen gab, die 
Sache ließe ſich leichter ordnen, wenn 
Lars ſie allein mit Jakob beſpreche. 

Die meiſten theilten Lars Bodkers 
Anſicht, daß Jakob Mikkelſen ein gu— 
tes Angebot gemacht habe, um ſo 
mehr, da die Pferde zur Zeit ſehr 
niedrig im Preiſe ſtanden. Natürlich 
darf man keinen Vergleich ziehen zwi— 
ſchen dem, was ein Pferd und was ein 
Menſch werth iſt; aber wenn die 
Preiſe für Korn und Pferde fallen, 
ſind 500 Kronen ſehr viel Geld, ſo— 
wohl in Skooſtrup wie anderswo. Mit 
Mads war indeſſen kein vernünftiges 
Wort mehr zu reden — Lars Bodker 
verſicherte, er habe den Eindruck, als 
ſei etwas in deſſen Kopf geſprungen, 
damals, als Jakob ihm das Geld als 
Abfindungsſumme für Karen Marie 
anbot — darum ordnete Lars ſpäter 
die ganze Sache, nahm in Madſens 
Namen das Geld entgegen und mie— 
thete ihm ein Zimmer bei einer Käth— 
nerfamilie in Orſted, wo er Unter⸗ 
kommen und Pflege bis zu ſeinem 
Tode haben ſollte. Uebrigens arbeitete 
Mads täglich nach wie vor bei Knud 
Brydegaard und bekam dort auch 
meiſt ſein Eſſen. Sommers half er 
dem Viehhüter, die Kühe zum Waſſer 
zu führen; Winters ſaß er meiſt im 
Holzſtall, verfertigte Jüdderpflöcke 
und Holzpantoffeln, und torkelie im 
übrigen viel auf der Landſtraße und 
in den Dörfern herum. Er that Nie— 
mandem etwas zu Leide, und es gab 
auch keinen, der ihm etwas zu Leide 
that; aber nach Skooſtrup kam er nie 
mehr; er mußte, daß daher ſein Un⸗ 
glück ſtammte. 

„Da geht ein großer grauer Pubel 


um und zeigt bie Zähne,” fagte er. |. 


„Das tft ein ganz böfer; ich traue 


mich da nicht bin, biß ich eine Schlinge“ 
babe, bie ich ihm über den Kopf mer-» 


fen fann, und dann, Huuu! ziehe ich 
zu. Errtr! fagt’3 bei ihm im date 
und dann ift es aus mit ihm. Aber bie 
Sälinge muß aus Stroßhalmen ge- 
brebt werben, und bie find morjch und 
— — — 
üge, zer mir unter ingern. 
Aber ſchließlich wird es mir doch wohl 
glücken. 
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Sonntagpoft, Chicago, Honntag, den 4, November 1906. 
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mit jedem 


Einkauf 


Spezialitäten 
in Bändern 
Scerim Kiffen-Band, 
re 
Reinſeid. Ta die waſchbare 
——— 
une u u Ga 
ſchwarz, Montag, Vd., 10€ 
1. Floor—füdliches Ende. 


Niefiger Spezial:Berlanf bon 
Damen Sonts und Snits 


Die großartigfte Gelegenheit diefer Art in Jahren, eine Gelegenheit, die morgen eine Aufregung bei ben 
Käufern herporgerufen wird, Keine rau, die jegt oder fpäter einen Mantel oder Suit braucht, -follte fi 
Wir erfuchen, jedes Stüd genau zupergleichen. 


Diejer Cont 10.75 


Schwarzer Rerfey Coat 


wie Abbildung, elegante Dualität, 
Yertra lange Sorte, ohne Kragen, 


Hermel mit eingelegtem Sammet, Rüdfeite und yront effettnoll bes 


10.5] 


fegt mit fanch Seide Braid, voller lofer Rüden, Vene: 
tian Satin gefütt. und bi3 Waift, ein $15 Werth, 


Elegante Braideb Kerfey Eoats, 48 Zoll lang, volle „Ripple* 
Rücdfeite, fchmwer „raifed Braid“ auf Vermeln, Front und Rüde . 
feite, Satin gefütt. Aermel und Body — 18,50 Werth, 12.50. 


Fanger Rerfen Coat, 


eine fpezielle Offerte, ver größte 
Coat:Werth der Saifon, bag Ge— 


prä der Stadt, vorhanden in fhmarzen, blauen, braunen unb in 


Caftor Kerfens, zmei Moden, beliebte lange Sorte, fras 
genlos und elegant mit Seide Braid um den Hal herum 
befegt, in allen Größen, $12 Werth, für — 


Cheviot Suit, enganſchließend, geſchneidertes Muſter, Cheviois in 
Schwarz und farbig, Coat-Facon-Kragen, Coat Satin ge— 
füttert, Self Strappings, eingel. Sammet, $15 Werth. für 


.....» .»* 


Braided Broadeloth Suit, in Shmarz und farbig, enganfchließend, 


fragenlos, Braid bejegt, mit Sammet- Front; Stirt Panel Plats 
ted Front, Rüden und Seiten Braid befeht, ein $25 Werth, 


$18 


Pony Coats Suits, aus Broadeloth, in Blau, Roth, Braun unb 


Grün, breite Braid befegte Kante, Sammet Beftee mit Braib 
überlegt, Plaitev Skirt, Braid um Bottom herum, $30 Wih., 


Elegante Mifhung Coat, eines 
der neueften Modolle,e jhöne Mifch- 
ungen, Knöpfe bi3 zum Halfe her= 
auf, eingelegter „Iurnover”-fras 
gen, mit fanch Braid gingelest, iſt 
Satin gefüttert und bis 42 
zur Waift, wie Abbild, 5 15 


520 


einer NKerfey Goat, Schwarz 
und farbig, lange Sorte, ohne 
Kragen, „femi = fitting” Wüden, 
„Strap“ bejegte Front und Rüds- 
feite, Seide Ornamente und Braib, 


tr. 820 Weiden... LO 


€ 
* 


Große Fabrik-Räumung Carpets, Rugs 


Um die Zeit des 1. Novembers jeden Jahres pflegen die Teppich- und Rug-Weber im ganzen Lande mit ih— 
ren Erzeugniſſen der vergangenen Saiſon aufzuräumen, um für ihre reſp. Fabriken Raum zu gewinnen für das 
Frühjahrs-Geſchäft. Daher dieſe zahlreichen erſtaunlichen Bargains für unſereKunden. Die beſten dadon ſind hier 


825.00 Wilton Velvet Rugs, 9X12 %., 16.67 
822.50 Wilton VelvetRugs, 8.4X10.6 F: $15 _ 
$18 Brufjels Rugs 9X12 %., Montag, 12,00 An fi 


Arminiter Nugs, 9 bei 12 Fuß, Elecs 
trad, Superior® und Sanfords Beau⸗ 
vais; dieſe Fabrikate bedürfen Feiner 


Garantie, immer für 828 22.50 


bi3 $30 verfauft, morgen, 
60 


Smyrna Rugd, 30 bei 
Zoll, fhwere Wolle, Blumen» 
oder orientalifhe Entwürfe, 


BROT An - Di 
.+ 


diefem Verkauf nur 


Ingrain *59— 5B5c Qualität — 
Union extra ſchwere a 
die HYard, 


Linoleum, 2 Yards breit, 55 Qua- 
lität, per Quadrat =» Yard, ic 
für 


Morris & Co. Supreme Schinken, 12 


FrüsftüdesSped, 4 bis 5 Pfund, Pfd. 1430 
Native Beef zum Koden, Piund 


feiner granulirter Zuder, — Adc 
Montag, 10 Pfd. für..........“ 
Franklin Mills ganzes Wei: Mid 
— 10⸗· Pfund⸗ 39e Flaſch 
ack California Koch⸗ 
— gun gemabl. Buchweizenmehl 
Afund Cloth⸗ 22 
Sack 23c 
Handgepflüdte Naoy: 
obnen, 5 Piund 19 
California trodene Fir 25 
mabohnen, 3 Pfund ud 
Michigan Graham⸗ 
mehl, W⸗Pfd.⸗ Sad 
Tafelſalz, 


Potaſche. 3 Buchſen 
Seife, 10 


Feines 
der Sud 
Tomeftic Macaroni od. 
Spaghetti, 3 Padete 
Unele Jerry's Pfann⸗ 
tuchenmebl, 3 Padete 
— wi England 
ince Meat, adete, 9m 
Montag für 25 
Fanch neue Seeded Ro: 
finen, Vfund- Vader 12c 
Gereinigte Eurrants, 
das PBfund 


Unjer eigenes 
Gluten, Raiſin, 


Schöne Ringgold Baſe-Brenner, ſchwerer „Fire Pot“, perfekte Verbrennung, Ranſom's 


olumbia Lauge oder 


th Hard Maple 

, 10 Etüde 35e 
Eelluloid Stärke, 3 

Padete, Montag für 


Bofton Brown oder Ay t h 
Seit Rifing — Dund-Saib | | Haan, Pfund, Montag Ipe 


Ic 4 
Cegt jehl Euren Bedarf von Winter-Haushalt-Artikeln ein | 


ee 


$12.00 Bru 
$10.00 Bru 
$37.00 Royal Wiltort Rugs, 9 bei 

Ari: Smyrna Rugs, 6 bei 9 Fu 
— F fat, die ſchwere Wolle =» Ai 
Fr 1" Er > 


jels Rugs, 9 bei 10% ‚ Tvez. 9.00 
| * 


ſels Rugs, 6 bei0 ontag, 7.50 
ie si 19 $, für 28.75 
Bromleys Fabri⸗ 
ät, ſie den 


Vortheil, daß man ſie wenden kann,— 


läre Preis 
mut 


> Sorte, Quadrat-Yard, 


Market u. Grocery Erſparniſſe 


Pfund durhfinittlich, Pfund 14e 


14e 


28c 


2* Ernte B. F. Japan 
Thee (59 Sorte), 
Muaine, TÜT:.o..usu0sa0n. 49 
. Halt er Java- und Mok⸗ 
a-Kaffee 4 Pfund für 
1.00. Pfund 2öc 
Fanch Golden Santos Kafs 
fee, 5 Bid. für 1.00, D 
Mund, Montag für 
Kombination Java: und Mile 
ta⸗Kaffee, 44⸗Pfund 
iür 1.00. Mund 
Lipton's oder Tetley's Rr. 1 
Eeylon Thee, Pfund, 5 
Montag für 
Gute Qualitat B. F. Jaban⸗ 
Thee, 3:Bfd. für 81, 39e 
Bid, Montag für ® 
Lowney's oder Runtels i8e 
€ 


Native Beef Sirloin Steals, Pfd 
Friſch gemachte Bratwurſt, Pfund 


Lennox- oder Santa Claus— 


Gedäd füds-Rafao, Buüchfe, 
Montaa für 
Scepp’3 Long Shrebdeb Kos 


Graham Graders, 3 

vn Sms 5 2 
Royal Beanuts Butter, 

große Jar 25 


„Dupler” und „Shating Grate”, nidelverziert, 


fpezielle Offerte, 


Diefer Art 
Saurels 


Bromnie Doppel = 
pfanne, von glats 
tem Stahl, 


Kr — ER Pt eu Te 
kr} MeisR NR > enzobr, 8=zöllig, 
V ’ WW W \ 6:301. 4. Stüd wufl. 
\ eiferner Ellbogen, zu 


Stahl: Furnaces 
Scoops, Gt iff, 


Oak Heizöfen, grobe Aus⸗ 
wahl von Muftern und Grös 


ben, M 


® 
Hartholz⸗ Ge · 
ontag fell au 
anjiwärts von 


yet 


23 


28c 


od = Sägen, m... 
EL be 
| 4 

a DIE. 


Brot:Boges, 


dekorirt, 


Brats ſpeziell, 


€ | Aus Ente 190 
1gsDOnt Theetopf, 10e 
3:Quart Iheetopf, 13e | 

Se 

120 


B⸗Pfd. 


Ouart Kaffeetopf, 
2:Dt. Raffeetopf, 


14:3ö1f. Chlo 
10c Bratpfanne, ns 19 
6Dut, ti 
Bupdingpfonne, 12e 
6:Dt Mildpfanne; 100 


N ee TE 


Bieteller, öl, Seo 


10-Quart 
macht von 
dentilirter 


t der regu⸗ 
12.00 — iell 
— 
Bruffel8 Teppidh, die 70e 
Qualität, in Zimmer», Hals 


lens und Treppens 59€ 


Entwürfen, 


Fußboden» Deltudh, reguläre 80c Oua- 
lität, alle Breiten, ein Drittel Rabatt, 
ser Quadrat = Yarb für 209c 


60€ 


Sinoleum, 4 Yards breit, 80c 
Kurzwaaren 
Große Erſparniſſe 


Militard und Diang Satin Pad 
Strumpfbalter, 4 Straps, zu 

Coat’3 beiter Mafchinenzwirn, 2 Spulen..Be 

Befte3 Stopigarn, 45:Vard Spule 

Hump Halten und Deien, reguläre Je-Rarie io 

Beite fchtvarze Näbfeide, 50:Yard Spule...ie 

3. ©. Kine’ Mefhinenziwirn, per Spule..1e 

Featherſtitched Vraid. 5-Yard Bolt 

Cotton Twilled Tape, 3 Vd. Nolle 

Beſte Maſchinennadeln, das Papier 

Asbeſt Iron Holders, ſpeziell für ....sSe 

Gryftal Headed Hutnadeln, SesGörte...... 
Belte meike Perlmutterfnöpfe, Karte 


tit 


mit zwei Dusend 


Große Herabfebungen 


Zahnärzte mit 10: bis M-jähriger Erfahrung 
werben Eure ÜÜrbeit verrichten, 


Diatorie Gebih für.....uucnunenne 


— 
Brüden⸗ Arbeit und 2.50 bis 810 


Kronen für 
Hähne fHmerzios gezogen, 


17.98 


ladirt_ und 
25 


e 


a tat 
3be 


otsRalfer®, ges 
2 ide 


aan“ be 


Garpeiteien. 3-jad 


ne a m de | 
— — 


® 
5 


3 


7751, 


s10f 





al: Yrovinz Ponummern. 
Europũiſche Rundſchan. Stettin. Ein Brand, bei bem 
— ——— ein Kind ſeinen Tod fand, entſtand 
Yrovinz Brandenburg. fürzlid in dem Schlafraum einer 
Berlin. Ein Jubiläum feierten | Wohnung im Erdgefchoß bes rechten 
dor furzem gemeinfam ala Mitarbei- | Geitenflügels bes Grunbftüdes Fried⸗ 
ter der Firma W. Nußbed, E. 2., rich - Karlftraße 24. Die Ehefrau bes 
Klofterftraße 98, Fabrik und nital- ! ftäntifchen Gartenarbeiters Mähren 
lationsgefchäft, der Werfmeifter Mar , Hatte die Wohnung verlaffen, um 
Mother und der Altgefelle Guftan | Semmel auszutragen; der Ehemann 
Mieder, beide waren fürzlich 25 Jahre | mar fpäter zur Arbeit gegangen. Die 
dort thätig. — Ein jchmerer Stra= | beiden Kinder ber Eheleute, ein Knabe 
Benbahnunfall ereigmete ſich lehtens | von etwa 10 Jahren und ein 21,jäh« 
in der Potsdamerftraße. Das zian= | riges Mädchen, waren in ber bers 
aiajährige Fräulein Antonie Segler, | fchloffenen Wohnung zurüdgeblieben. 
Potspamerftraße 37 wohnhaft, wollte Nach einiger Zeit bemerften Haußbe- 
furz vor einem herannahenden Mo- | wohner Feuer In ber Mähren’fchen 
torwagen der Straßenbahn das Gleid Mohnung; der Knabe war zum Fen⸗ 
überfchreiten, murde umgeftoßen und, fter geeilt und murbe nad) dem Ein- 
ftürzte jo unglüdlic, daß fie einen fhlagen einer Scheibe auf ben Hof 
Schävelbruch erlitt und in bemußt- | berausgezogen. Das Mühen lag, 
Iofem Zuftande nad dem Elifabeth- ala der Radfahrer der berbeigerufe- 
Krantenhaufe überführt  Mmerden | nen Feuerwehr anlangte und in bie 
mußte. — Schwer verunglüdt ift ber | Wohnung eindrang, fiark verbranni 
breijährige Sohn Walter des Warten- | «rg Leiche in dem in Flammen hes 
bera Straße 19 wohnenden Maurers henden Bette, Das Feuer wurde von 
Liepelt. Er mar beim Spielen auf per Mehr in Furzer Zeit geldfcht. An- 
dem Hofe gegen ein gefchlofjenes Fen⸗ | fcheinend ift das Feuer durch Spielen 
fter der im Seller befindlichen elter- | mit Streihhölzern herbeigefilhrt wor 
den. e 


lihen Wohnung gelaufen, vd 2 
Scheibe zertrümmert und ſich dabei g Ua 
die Adern der rechten Halsſeite aufge⸗ haus nebft —— —* 
ſchnitten. Ein Arzt ließ ben Kna—⸗ — — Man _ vermuthet 
Branbitiftung. 


ben jchleunigft nah dem Kranken⸗ 
Mefjen:bin Vor Kurzem ber- 


haufe Am Urban — — 
riedrichsfelde. nken *— 
—* in der —* die hieſige Kauf⸗ ee — Eigen⸗ 
mannsfrau Breßler und ihr Sohn. a er d rendemühl jun., ein Mann 
%rau VBrekler hielt fich zum Beſuch TE Den reißiger Jahren, beim Obft- 
pflüden baburd, daß der Aft, auf 
dem er faß, abbrad und Brendemühl 


bei ihrem Schwager in Gofen auf 
aus beträchtlicher Höhe herabftürzte. 


und fuhr mit ihrem ——— Bere 
und einem Schiffer in einem Han @r ‚erlitt uber dem Meuh ber Me 


kahn nah Erkner. Durch falſche 
Sieuerung gerieth der Kahn in einen 
Strudel und wurde umgeworfen. Der 
Schiffer konnte ſich durch Schwimmen 
in Sicherheit bringen. 

Lehnitz. Vom Eiſenbahnzug 
getbdtet wurde hier der Hilfsweichen⸗ 
Heller Döhring. Er beauffichtigte 
Arbeiter, die an der Eifenbahnbrüde 
zu tun hatten. AS ein Vorortzug 
pon Berlin nad Oranienburg nahte, 
gab der Lokomotivführer die üblichen 
Warnungszeichen. Die Arbeiter tra⸗ 
ſen von den Geleiſen zurück, bis auf 
Döhring, der erſt ſeine Untergebenen 
in Sicherheit wiſſen wollte. Er wurde 
nun von den Rädern der Maſchine 
uüber die Böſchung geſchleudert. Der 
Tod, durch Schädelbruch herbeige— 
führt, trat auf der Stelle ein. 

Schwedt. Hier iſt letztens die 
Getreibe⸗DVDampfmühle von C. Bohtz 
abgebrannt. Innerhalb einer Stunde 
brannte das ganze maſſive Gebäude 
vollſtändig aus. Die Nebengebäude 
konnten gerettet werden. 


Rxovingz Oſtpreußßen. 


Königsberg. Im Pregel er— 
trunken iſt beim Spielen der 13jäh— 
rige Sohn des Schuhmachermeiſters 
Heiſter, Mittelanger 10 wohnhaft. — 
Das N et ze Ur Ben 
aigjährigen Thätigfeit bei ber Yirma | gefellichaft, wurde burch offeitet 
H. Lahmansti beging Frl. Hebivig | zerftört. Der Schaden iſt bedeutend. 
Euter. | Die Urfache des Brandes ift unbe- 


innere Verlegungen. Brenbemühl 
wurde in’3 Krankenhaus befürbert. 


SPropinz Schleswig: Kolflein. 


Altona. Bei der Dampficiffs- 
brüde mollte ber Arbeiter Heinrich 
Henning einen Wagen, der mit ges 
abſchüſſige Brücke herabfahren. Der 
den Henning, der die Stange feſthielt, 
gegen die eiſerne Brückeneinfriedigung. 
Dem Henning wurde der Bruſtkaſten 
eingedrückt, ſo daß er bald nach ſeiner 
Einlieferung im Krankenhauſe geſtor⸗ 
ben iſt. 

Egenbüttel. Dieſer VDage fei⸗ 


ift ein SKampfgenoffe von 1848—51 
und hat den Feldzug bei der 4. Com: 
pagnie des 3. nfanterie-Bataillons 
mitgemacht. 

Grömig. Hier ertrant ber kurze 
Zeit hier mweilende Major a. D. Dri- 
galafi. Er mar ein guter Schwim- 
mer, hatte fi aber zu meit hinaus 
gewagt. Obmohl er bald Hilfe bekam, 
waren Wieberbelebungsverfuche ver: 
geblich. 

Haderäsleben. Die Holghand- 
lung und. Sägerei — Altien⸗ 

r 


fülten ?Fifchliften beladen mar, bie | 


erten die Eheleute Heidorn das Teit 
der goldenen Hochzeit. Der. $ubelgreiß ; 


Gertlanten. Lebtens wurde 
bier die Zljährige Arbeitertochter He- 


fannt. 
Satrup. Seinen 100. Geburt3- 


fene Brofhat vom Blig erfchlagen. | tag beging der frühere Weber oh. 


Das Mädchen wollte fi nach einem 
ausgebauten Gehöft begeben, mo ein 
Milfionzfeft abgehalten wurde. Da- 
bei wurde fie vom Gemitter über- 


Friedr. Jürgenſen auf Roggencoppel 
in der hieſigen Gemeinde. Er erfreut 
ſich noch beſter Geſundheit und großer 
geiſtiger Friſche, auch hilft er noch 


raſcht, ein Blitzſtrahl traf ſie und 
tödtete ſie auf der Stelle. 

Seeburg. Hier brannte das 
Wohnhaus des Schuhmachermeiſters 
Grundwald ab. Die Einwohner 
konnten nur mit Mühe das nackte 
Leben retten. Am meiſten geſchädigt 
wurde der Einwohner Ludwig. Da 
die Feuerwehr erſt ſpät in Adagen 
treten fonnte, fo brannte aud noch 
ein benachbarte® breiftödige® Haus 
bis auf den Grund aus. Am ganzen 
find vierzehn Familien obdadhlod ger 
worden. Die Entftehunggurjade ift 
unbefannt. 

Tapiau. Bor kurzem murbe 
der in den 40er Jahren ſtehende Mau— 
rer Herrmann Dtto von bier: in ber 
Zaufner Kirche erhängt gefunden. 
Der Mann hatte eine Ausbefferung 
an. dem Kirchendady auszuführen; er 
batte fi dur ein Dachfenjter auf 
den Boden begeben und fich dort mit 
einem Riemen erhägnt. Er hinterläßt 
die Fran und ein Kind. 

Frovmz; Weftpreußen. 

Danzig. Der Bienenzucdtver- 
ein Danzig feierte unlängft jein 25- 
jähriges Beſtehen. Der Vorſitzende, 
Soder, begrüßte die Feſtverſamm⸗ 
lung und hob die Hauptmomente aus 
der Entwickelungsgeſchichte des Ver⸗ 
eins hervor. Eine beſondere Freude 
wurde den Anweſenden dadurch zu⸗ 
theil, daß der erſte Vorſitzende und 
Begründer des Vereins, Rentier 
Claus von hier, trotz ſeines Alters 
und ſeiner Schwäche erſchienen war. 
Er wurde auf einſtimmigen Beſchluß 
zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Deutſch⸗Ehylau. Vom Ei⸗ 
ſenbahnzuge überfahren und getödtet 
murde beim Nachaufegehen ber 
Hilfsrottenführer Krzimigli auf ber 
Strede zwifchen hier und NRandi 

Fichthorſt. Zu Tode gefah- 
ren wurde auf der Chauffee nad) bier 
der biefige Bädlermeifter Michaelis. 
Er fuhr auf einem Bretterwagen von 
Elbing nah Haufe. Unterwegs ber- 
lor er das Gleichgewicht, ftürzte vom 
Magen, und zwar gerade vor bie Rä- 
der, bie über ihn meggingen und ben 
fnfortigen Tod veranlaßten. Michde- 
‚is Binterläßt feine Grau mit ſechs 


Kindern. 
Ein Unfall 


bei Zandarbeiten. Er jtammt aus ei- 
nem langlebigen Geſchecht. Sein 
Großvater ſtarb im Alter von 93 
Jahren und ſeine Eltern wurden 82 
und 83 Jahre alt. 


Sroving Schtenen. 


Breslau Diefer Xage. beging 
der Dber = Briefträger Lorenz dom 
hiefigen Poftamt VIII, Garveftraße 
8 wohnhaft, ein in allen Kreifen ge- 
achteter und beliebter Beamter, in 
geifliger und fürperlicher Yrifche fein 
5Ojähriges Dienftjubiläum. — Der 
Direttor der biefigen Nerpenflinit, 
Profefior Dr. Karl Vonhoeffer, bat 
ben an ihn ergangenen Ruf an die 
Univerfität Tübingen al Nachfolger 
bon Profeffior Dr. R. Wollenberg abs 
gelehnt. — Der 31 Yahre alte Schlof- 
fer Emil Lindner au3 Trebnit, ber 
fi) bier bei feiner Mutter befuchsmeife 
aufbielt, ertrant in der Nähe von 
Dswit beim Baden in der Ober. Der 
Mann war verheirathet und hinterläßt 
zwei Kinder im Wlter von 114 Yab- 
ren und 8 Wochen. 

Bobromnmif, Lebtens ſtürzte 
ber Maurer Horzenel von hier bet Re⸗ 
paraturarbeiten an einem Haufe in 
Petrztomig fo unglüdlih bon einer 
Leiter herab, baf er fchmere innere 
Verlegungen fich zu3og, denen er alda 
bald im SKnappfchaftslazaretb in 
Petrzkowitz erlag. 

Dittersbach. Nachdem 
bor einiger Zeit auf der hieſigen Mel—⸗ 
chiorgrube bei einem furchtbaren Un⸗ 
glücksfall drei Menſchenleben zum 
Opfer gefallen ſind, ereignete ſich da⸗ 
felbft mieber ein töbtliher Unfall, 
indem der 22 Nahre alte‘ Grubenar: 
beiter Made in einen im Betrieb ftes 
benben Koblentrichter fiel und erftidte, 

Yriedensbütte Auf - der 
Schmalfpurftation Friedenshütte auf 
Schomberger Terrain murbe ber 
Bremfer Anton Stephan von, hier 
beim Abtoppeln von Wagen überfab- 
ren und getöbtet. Die Leiche murbe 
auf der Station geborgen. 

Provinz Pofen. 

Pofen. Imfolge unborfichtigen 
Umgehens mit feinem Dienftrevolver 
erihoß Leutnant v. Kalben von ber 
Groß-MWaplit. 5. Kompagnie bes Infanterie = Regi⸗ 
mit Todesfoige hat *6 fürzlich bier ment? No. 6 den ihm zugetheilten 
augettagen. Im Kieslager imurbe | Burfcen. Leutnant d. Salben foll 
beim mern: bes Xrbeits- rear ge vorn 
zuges dem Hilfähremfer Sukowski au. eellägin; hleehet \anktuh" Ai Sie 


aus Deutih-Eylau der Kopf zwi 
den Buffern zerquetfcht. Di een Waffe, und das Gefhoß brang dem 


war auf ber Stelle tobt. Er war erft 


feit kurzem verheirathet. 
0, Dxböft. Der 15jährige Kub- | Offizier mar erft vor einiger 
- .biet Kaletda von hier che beim | Seutnant beförbert worden. 
: Ziehen eines auf abfhüfl-]| Alt- Jaromierz Dem 
ten und war auf | merpolirer Eichhorn non Bier, 


belfäule mehrere. Rippenbrücdhe und | 


Wagen gerieth ind Rollen und brüdte ; 


und Familienväter. 


* 


Zonntagpoft, Shicago, Sonntag, Den 4. Uopember 1906. 
Freiwilligen Feuerweht die Wehrmän- 


Baumeifter Reßler in MWollftein “im 
Arbeit geftanden hat, ift in Anerlen- 
nung feiner treuen Dienfte das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen unb vom 
Landrath Dr. Hayeſſen feierlich iiber 
reicht worden. 

Bentfhen Der Kaifer bat 
ben biefigen Lanbmwehrber eine 
Yahne verliehen. 

Gnefen. Bor Kurzem bat fi 
in feiner Wohnung in ber- Dragoner- 
Kaſerne der Fähnrich v. Rudolphi 
erſchoſſen. Der Grund der That iſt 
unbekannt. 

Krotoſchin. Der frühere 
Schuhmacher Piwczynski wurde ſinn⸗ 


los betrunken auf der Straße gefun⸗ 


den und in die Arreſtzelle gebrächt, 
um ſich auszunüchtern. Hier iſt er 
aber, jedenfalls an Alkoholvergiftung, 
geſtorben. 

Wiſſel. Der Arbeiter Spigalla 
von hier verunglückte in der Nähe von 
Schönheir:; indem er bon einem 
mit Brettern beladenen Wagen auf die 
Ehauffee fiel und befinnungslos Iiegen 
blieb. Er ftarb auf dem Transport 
nad feiner Wohnung, ohne die Befin- 
nung tmieber erlangt zu haben. Er 
binterläßt eine Witte mit fech3 Kin- 
dern in jehr bürftigen Verhältniſſen. 


Mrowinz Sachen. 


Magdeburg. Geh. Regierungss 
rath Karl. Koft hat der Stabt fein 
Dermödgen von 75,000 Mark zu Stu- 
bienjtipendien vermadht. 

Ammendorf. Vor furzgem er» 
litt bier .in ber Leo Teger’fhen Ma: 
ſchinenfabrik der Keſſelſchmied Ri⸗ 
chard Gebhard einen tödtlichen Un⸗ 
fall. Dem Unglücklichen ſtürzte ein 
Dampfkeſſelboden, der mit einem 
Krahn emporgezogen werden ſollte, 
gegen die Bruſt und brachte ihm 
ſo ſchwere innere Verletzungen bei, daß 
er bereits auf dem Wege zum Berg⸗ 
—“ in Halle ſeinen Geiſt inte 


gab. 

Dommitzſch. Die 46jährige 
Feldhütersehefrau Schneider aus 
Polbitz wurde in einem hieſigen Ge— 
ſchäft vom Schlage getroffen und war 
ſofort todt. 

Halle. Feuerwerkskörper ent⸗ 
zündeten am Sedantage auf der 
Straße die Kleider des ſiebenjährigen 
Schulmädchens Marie Fuchs. Das 
Kind verbrannte. 

Klein-Wanzleben. Dem 
Zimmermann J. Helmecke, der bereits 
über 50 Jahre in der hieſigen Zucker— 
fabrik beſchäftigt iſt, wurde vom Kai— 
ſer des Allgemeine Ehrenzeichen ber= | 
liehen. Von der Direktion der Zucker⸗ 
fabrik wurde ihm in anbetracht der 
langjährigen Dienſte ein Sparkaſſen— 
buch mit 300 Mark geſpendet. 

Theiſſen Auf der Rise’: 
Then Grube in der Nähe von hier 
entitand letztens im Förderſchachte ein 
Brand, der den ganzen Betrieb lahm 
legte. Die Bergarbeiter, Erk und 
Melzer von hier find dabei umgelom- 
men; ihre Knochenrefte wurden jpäter | 
gefunden,’ Beide . twaren bergeirathet 
Die Uirfache des 
Brandes ift unbekannt. 

Ziegenrüd, Die in ber Nähe 
bon bier gelegene Dampffchneivemüh- 


‚le von Viktor Zieß ift vollftändig nie: | 


| 


Soldaten in-die Bruft.. Der Xob trat 
auf der Stelle ein. Der unglüdlidie ! per. 


ı bei Verwandten in gem die Fer 
zum | rien. verlebte, in eine mit Maffer und 
Teer gefüllte Grube und ftarh frz |ift 


"dergebrannt. Der Materialfchaden ift 


bedeutend. ° 
Broninz Sbannoner. 


Hannover Major 5. D. Frei: 
herr Alfred vd. Rojenberg, Hofmeilter 
und Kammerbderr, it hier nad län 
gerem Leiden geitorben. Der DVerftor- 
bene gehörte zu dem Vertrautentreife 
des Prinzen Albrecht. 

Aihim Der bier ftationirte 
Gendarn Klepfe hatte fürzlich in ei« 
ner Wirthichaft Tyeierabend geboten 
und und war dann, nadhbem er die | 
Aufforderung einiger Gäfte, ein Glas | 
Bier mitzutrinten, abgelehnt hatte, | 
fofort wieder mweggeaangen. Mehrere 
der anmelenben Gäfte, inäbejondere 
Schieferbedergefellen, gingen » dann 
dem Gendarm nach, überfielen ihn 
bon ridwärt3 und richteten ihn mit 
Mefierftichen furchtbar zu. Die Thä- 
ter find verhaftet morben. 

Stolzenau. Durd einen Blik- 
ichlag gerieth das Anmelen des Land- 
wirt Wagener in Brand und murbe 
bi8 auf den Grund eingeäfcert. 

Vöhrum. Der Bahnmärter iind 
Anvalivde Dreves von bier ift un- 
meit von bier von einem Schnellzuge 
überfahren und fofort getöbdtet "| 
de 


n. 

Wilhelmshapen. Eines plöß- 
lihen Xodes veritarb Marine-ntens 
dantursSefretär Georg Arnold. Er 
mar noch legten? munter und guter 
Dinge zum Baden gegangen. Nah 
der Heimkehr Elaate er indeR über Un 
mohlfein, das fchnell zum Ende führ- 
te. Der Verftorbene war 1869 geboren 
und im Nahre 1893 al3 Nntendanturs 
Sefretariat3-Affiftent in die Marine | 
eingetreten. m November 1897. mar | 
er zum: Intendantur-Sefretär befür- 
bert worden. 

Provinz Weltfalen. 

Münfter Diefer Tage beging 
der berühmte Phnfiter _Geheimrath 
Prof. D. Wilhelm Hittorf die Dt 
rige Yubelfeier ald ordentlicher Pro» 
feffor an der hieftgen Hochfchule. Vom 
Lehrförper: wurde ihm das Model 
feiner Marmorbüfte überreicht, . bie 
demnädft in den Räumen der Univer⸗ 
fität aufgeftellt werben foll. Zur Er: 
innerung an biefe tyeier ftiftele der 
Aubilar der Univerfität 25,000 Marl, 
derr- Zinfen zur Förderung nature 
wiſſenſchaftlichet Studien Verwen⸗ 
dung finden ſollen. 

Annen. Nach einem nächtlichen 
Trinkgelage iſt der Arbeiter Rüll im 
Streite erſtochen worden. Zwei an 
dem Streit betheiligt geweſene Perſo⸗ 
nen wurden verhaftet. 
Bochum. Bei der Jagd nach 
einem Froſche fiel der fiebenjähtig? 
Schulknabe ofef Jonas don Bier, 


J 


lialen beſitzt, verhaftet. 


— — — — — — — mn — — ——— — — — — —— — — 
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rowsti aus dem benachbarien Barop 
ſchoß nach kurzem Wortwechſel den 
Arbeiter Tewer und verletzte deſſen 
Sohn lebensgefährlich durch Revol⸗ 
verſchüſſe. 


Freudenburg. Der hieſige 
Leimfabrikant Achenbach iſt vom Ge⸗ 
triebe der Dampfmaſche erfaßt und 
ſofort getödtet worden. 

Lüdenſcheid. Beim Putzen ei⸗ 
nes Revolvbers erſchoß ſich der Werk⸗ 
meiſter Baukhage. Es war ihm unbe⸗ 
kannt, daß die Waffe geladen war. 


Abetuprovtuiig. 


Münſter. In Oberweſel wurde 
der Geſchäftsführer Hans Schnitler 
der Butter- und Viklualien-Engros⸗ 
handlung von Bertha Hennes, die in 
zahlreichen rheiniſchen Städten Fi— 
Er war An⸗ 
fang dieſes Jahres nach Unterſchla⸗ 
gung von 90,000 Mark aus Aachen 
geflohen und wurde jetzt mittellos 
aufgegriffen. 

Düſſeldorf. Dem Milikärin— 
tendanturrath, Geheimen Kriegsrath 
Scheuren hierſelbſt, wurde der Rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 

Eickel. Die Polizei verhaftete bie 
Ehefrau Krauſe, die verſucht haben 
ſoll, ihrem Mann den Hals abzu— 
ſchneiden. 

Elberfeld. Geringfügige Un— 
terfhlagungen haben ben 49jährigen 
Eifenbahn-Qademeifter Albert Franz 
au dem Amte und in’3 Gefängnif 
gebracht. 

Gieſenkirchen. Der NJahre 
alte, verheirathete Metzger Eſch 
ſchlachtete eine an Milzbrand er— 
krankte Kuh und iſt jetzt ſelbſt unter 
ig Qualen an Milgbrand geftor> 

n. 

Mülheim-Broſch. Es fand 
hier die Feier des 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums des Hauptlehrers Hogeweg 
hatt. Aus Anlaß feines Yubilaums 
murbe dem Lehrerveteran der Kronen 
orden 4. Klaffe verliehen. 

Ratingen. Die Einführung des 
neuen Pfarrerd, Herren Paftor Kolf- 
haus, in die hiefige evangelifche Ge- 
meinde fand ftatt. 

Steele. Lektend wurbe in einer 
biefigen Herberge der Gelegenheitäar- 
beiter Rämpfes nach einem Streite von 
einem Schlaflollegen- erftochen. 

ropinz Hellen:Naflau, 


-KRaffel. Diefer Tage konnte der 
Drganift an der neuen lutherifchen 
Kirche, Adolf Köhler, fein 25jähriges 
Lehrerjubiläum begehen. Aus bie: 
jem Anlaß brachten ihm die unter 
feiner Leitung ftehenden Männerge- 
fangvereine „Kaffeler Liederverein“, 
„Harmonie“ zu Rothendittomold und 
„Frohſinn“ zu Wehlheiden ein Ständ- 
hen vor feiner Wohnung in der Wil- 
beimshöher Allee. Leider mußte der 
Yubilar an feinem Ehbrentage das 
Bett hüten, da er an einer ftarfen 
Influenza erfrantt mar. 

Deifel. In Gottsbüren ftürzte 
der Zimmermann ante bei der Re- 
paratur des Kirchthumes herab und 
fand feinen Tod. 

Eberſchütz. In dem Wohnhaus 
des Konrad Tebus dahier entſtand 
ein Schadenfeuer, wodurch das Haus 
in kurzer Zeit eingeäſchert wurde. 

Schmalkalden. Das 544jäh— 
rige einzige Töchterchen des Rentmei— 
ſters Böhme, das ſich mit noch einem 
Kinde, der 7jährigen Tochter des 
Kreisgerichtsſekretärs Kalckſtein aus 
Kaſſel im hieſigen Kindergarten be— 
fand, ſollte eine Beſorgung machen. 
Die beiden Kinder geriethen unter— 
wegs in einen an der Straße befind- 
lihen angefchivollenen Graben, den 
fie überfpringen wollten. Beide ftürz- 
ten in da8 MWafler. Während bie 
fleine Kaldftein dur einen Hinzu: 
fommenden Herrn gerettet werden 
fonnte, murbe das andere Kind in ei: 
nen breiten Mühlgraben aejchmemmt. 


Mitteldeutfche Staaten. 


Bad Harzburg. Oberlehrer 
Hahne iſt nach Braunſchweig verſetzt 
worden. 

Deſſau. Geh. Juſtizrath Gaß, 
Landgerichtsdirektor a. D. iſt einem 
erneuten Schlaganfalle erlegen. Ge— 
boren 1839 zu Raguhn, war er von 
1868 bis 1875 Rechtsanwalt, dann 
Hilfsrichter in Koswig, Amisrichter 
in Sandesleben und Bernburg und 
Amtsgerichtsrath hierſelbſt. Im Jah— 
re 1900 wurde er Landgerichtsdirek— 
tor. Im vorigen Jahre trat er in 
den Ruheſtand. 

Helmjtedt. ‚Der etwa Z35jähri⸗ 
ge Bahnarbeiter Heinrih Müller hier 
wurde bon dem Braunjchmeiger 
Schnellzuge erfaßt, ein Arm und bei- 
de Beine wurden vom Sörper ge: 
trennt. Er ftarb im Krantenhaus. 

Yena. Der NRangirmeifter Bött- 
her aus MWenigenjena wurde auf dem 
biefigen Bahnhofe beim Rangiren von 
einem Wagen erfaßt und zu Boden 
gejchleudert. Der Unglüdlihe wurde 
jo jhiwer am Hinterkopf verlegt, daß 
er auf der Stelle ftarb. 

Köthen. Die 53 Jahre alte Frau 
bes Gärtnereibefikerd Amelang bier- 
jeldit mollte Wafler aus einem im 
Garten befindlichen ziemlih tiefen 
Loche jchöpfen. Hierbei ift fie dem 
Anjcheine nach von einem Obnmädhtz: 
anfalle betroffen worden. Sie ftürzte 
in’d Wafler und mußte, da Hülfe 
nicht zur Stelle war, ertrinten. 

Sangelöbeim E38 ereignete 
fih in dem Steindrude von Strude 
am Eichenberge ein jchwerer linglüds> 
fall, mobei bie Arbeiter Heffe und 
Peters au Langeläheim und Stien- 
weg aus Molfshagen jchwere Der: 
legungen — * 

Rottleben (Scharzburg-Rubols 
fadt). Hier: ftürzte der Obithändler 
Sehepfardt, während er mit Obftpflü- 
den bei&äftigt war, von einem Baum 
und brad das Genid. Er war fofort 


tobt. 
Sachlen. 
nie ne 
‚ leptena Georg Schmo 


F 


ner Frommherz, Landſchreiber, Plier 
und Schumann das Feuerwehr⸗Ehren⸗ 
zeichen. 

Freiberg. Vor einiger Zeit be—⸗ 
ging hier Amtsgerichtsſelretär a. D. 
Neff mit ſeiner Gattin die goldene 
Hochzeit. 


Lobau. Lehtens ift bier im fogen. | ftarb 


Mühlgraben da® etwa breijährige 
Mädchen Adam ertrunten. 

Pirna. -Ein Silderfund in Ge- 
ftalt von 300 alten Silberarofchen mit 
ben Yabreszahlen 1679, 1695 unb 
1696 mwurbe bier beim. lmbau bes 
Nitzſche'ſchen Hutmacherladens auf der 
Langeſtraße gemacht. 

Radibor. Großfeuer wüthete 
kürzlich hier. Sechs Gebäude find ben 


Flammen zum Opfer gefallen. Das Dingler arbeitete. 
des Gutsbeſiders in betrunkenem Zuſtand in der Wirth⸗ 


Feuer iſt im Hau 


Urloffen. Die Edhefrau des 
Bahnwarts Ignaz Sauer ſtürzte von 
der Tenne und war ſofort todt. 

Waibftadt. In der Behauſung 
des Schreiners Boppre dahier fiel die 
Petroleumlampe um, mobei ein 11 
Monate altes Kind fo fehwer verlegt 
murbe, daß e3 nach wenigen Stunden 


tb. 
MWolfah. Kürzlich ftürzte in der 
Zellſtofffabrik der Fabrikarbeiter Jos 
hann Georg Faißt von Kirnbach ſo 
unglücklich von einer Leiter ab, daß er 
fofort tobt war. 
NBeinpfalz. 

KRufel. — — verlegt 
wurde der Gipfergejelle Jakob dolz 
aus SKaiferslautern, der bier bei 
Folz befand ſich 


Schlidchen aus unbekannter Urfache ſchaft von Koch und kam in ein Ge⸗ 
ausgebrochen. Die Flammen ſprangen raufe mit anderen Gäſten. Dies ver⸗ 
auf das Stallgebäude und die Scheune anlaßte einen derſelben, den Stall⸗ 


über, ergriffen ferner das Wohnhaus 
bes Mirthfchaftäbefigerd Drollmuß 


fhmwetzer Happ, fo Tange mit einem 
Glas dem Folz auf den Kopf zu fchla- 


und die Stallgebäube und die Scheune ; gen, biß ba® Glas zerbroden war und 


bes Gutsbefiger3 Saban und legten 
auch diefe Gebäude in Afche. Große 
Erntevorrätbe, landwirthſchaftliche 
Geräthe uſw., ſind mit verbrannt. 
Heſſen⸗ Darmſtadt. 


Darmſtadt. Kürzlich ſtarb hier 


l 
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der ehemalige Privatdocent für höhere | 
Mathematit D. PB. Wolfztehl. — Aus | 


der Hinterlaffenfchaft der Frau Com⸗ 
mercienrath Keller fallen aud der 
Etabt 50,000 Mark zu, bie zur Grün- 
dung eines Kinderheims beftimmt find. 

Gießen. Hier ftarb 65 Yahre 
alt der Landgerichtärath i. P. Wilb. 
Möbius, weiten Kreifes ala DVerfafler 
von Gedichten metterauer Mundart 
unter dem Namen Friebrich v. Trais 
befannt. 

Mainz. Der von ber focialdemo- 
fratifchen Partei Heſſens beftellte Bar 
teifefretär in DOffendbad, NReichätagd- 
obgeorbneter Dr. Dapib, mwirb biefe 
Stelle aufgeber und nad} Berlin Über- 
fiebeln. 

Zellbaufen. Seit der Ermor- 
dung ber 13jährigen Frieda Weyh au 
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Folz niederſank. Happ wurde in Haft 
genommen. 

Rammelsbach. Im hieſigen 
Direklionsſteinbruch verunglückte der 
verheirathete K. Kraußhaar von Be- 
desbach am Glan. Ein vorbeilaufen⸗ 
der Wagen der elektriſchen Drahtſeil⸗ 
bahn hing ſich aus, fiel herunter und 
drückte den Mann zuſammen, ſo daß 
er vom Platze getragen und per Wa— 
gen nach Hauſe gefahren werden 
mußte. 

Windsberg. Unlängſt ſtellte die 
Ehefrau des Schuhmachers Adam 
Schwab von hier unvorſichtigerweiſe 
eine Kanne kochenden Waſſers in den 
Hausflur und entfernte ſich auf kurze 
Zeit. Als ſie auf das Geſchrei ihres 
zwei Jahre alten Söhnchens herbei- 
eilte, fand ſie das arme Kind in der 
mit kochendem Waſſer angefüllten 
Kanne liegen. Das Kind wurde als— 
bald von ſeinen gräßlichen Schmeerzen 
durch den Tod erlöſt. 


Elnaßz · Aothringen. 


Straßburg. Der frühere 


Zellhauſen ſind nunmehr 6 Wochen Direktot der zur Zeit im Concurs 


verſtrichen, ohne daß auch nur die ge- befindlichen 


Vereinsbant, Yakob 


ringfte Spur de3 Mörder entbedi | Stempel, ift wiederum in Haft ge 


morben märe. 
Bayern. 


Münden. Bor Kurzem maurbe 
in der Münze ein Einbruch verübt. 
Die Einbrecher erbeuteten 50 Kilo- 
gramm Gold in Zehnmarkitüden im 
MWerthe von 130,000 Marl. — Der 
Staatsrath im Minifterium des In—⸗ 
nern v. Proobſt ift in Miesbach ge» 
ſtorben. 

Ingolſtadt. Gelegentlich eines 
Arbeiterfeſtes im Koloſſeum erſchoß 
der 20jährige Schloſſer Georg Gra—⸗ 


| 


\ 
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nommen morden. . 

Diedenhofen. Kürzlich wurde 
in der Mofel gegenüber den Molte- 
badeanftalten die Leiche der 76 Aahre 
alten Schneiderin Cleonore Riquer 
gefunden. 

Dieddorf. In unſerer Ge 
meinde wird eine neue Flirche erridh- 
tet werden. Der Softenanfchlag be- 
fäuft ih auf 100,000 Mari. Es 
fol’ eine Anleihe von 60,000 Mart 
aufgenommen merben, bie innerhalb 
40 Yahren zu tilgen ift. 

Hagenau Megen Straßen: 


hammer von Noping bei Erding die | „aube ift der Tagner Yofef Wirth 


18jährige ledige Verkäuferin in einem | perhaftet und 


hiefigen Konfeltionsgefheft, Mathilde 
Arbesmeier, Schmiebemeifterstochter 
von Mindelftstten bei Oberbolling, 
und dann fich jelbit wegen Eiferjucht. 

Randshut. Hier ift einer ber 


| 


i 
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in's Amisgefängniß 
hier eingeliefert worden. 

Sigolsheim. Auf der Land— 
ſtraße in der Nähe des Ortes wurde 
der Weingutsbeſitzer Eſchbach-Michel 
aus Zellenberg todi aufgefunden. 


angeſehenſten Bürger unſerer Stadt. Zabern. in in neuerer Zeit 

Handelsrihter und. Rentier Schaaf, | pielfeicht einzig bdaftehender Fall hat 

nad langer: und fehwerem Leiden | fich im nahen. Dorfe Waldowisherm 

geitorben. . I augetragen. Dort hat die Ehefrau 
Li Ttenfels Das Dampffäge- | des Korbmacherd und Vefenbinbers 

mwerf der Firma Gebr. Brüdner hier | Y, das 24. Kind geboren. 

ift vollftändig abgebrannt. Der Scha- Wecilenburg. 


"Heidelberg. 2e 
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den iſt ſehr bedeutend. 
Nürnberg. Mit Lyſol vergiftete 
ſich der 28jährige verheirathete Kom— 
mis Kraußer. Motiv des Selbſtmor⸗ 
des: Nervenleiden. 
Württemberg. 


Stuttgart. Kammerfänger und 
Operntegiffeur a. D. Dr. Hans Podh 
ift fürzlich Hier geitorben. Dr. Podh 
wirkte lange Jahre am biefigen Hof: 
theater; er war ein bortrefflicher Baf- 
fit, der in ernten mie in heiteren Rol- 
len Vorzügliches leiftete. 

Badnang. Bor kurzem bat fi 
in der Nähe der Adolff’ichen Fabri! 
ein in den Vierzigerfahren ftehenber, 
berbeiratheter Mann Namens Klent 
erhängt. Furt dor Strafe wegen 
eines Felddiebſtahls ſoll die Veran— 
laſſung geweſen ſein. 

Garrweiler. Hier ſchlug der 
Blitz in das Anweſen des Oekonomen 
JohannesSeidt ein, das in kurzerZeit 
vollſtändig in Aſche gelegt wurde. 

Ulm. Vor einiger Zeit fuhr eine 
mit Brückengeräthen beladene Fähre 
auf der Fahrt nach Talfingen, wo ein 
nächtlicher Brückenſchlag ſtattfinden 
ſollte, mit einem auf der Fähre ſtehen⸗ 
den Rammgerüſt gegen das Fährtau 
der Fähre an der Friedrichsau. Durch 
den Anprall wurde die geſammte Be— 
fagung in die hoch gehende Donau ge= 
fhleudert. Die Fähre felbit jant fait 
augenblidlich. 18 Mann der Befaguing 
find gerettet worden. Der verfeira= 
tbete Vicefelbmebel Pfiger, die Pio- 
niere Abele, Bäulere und Siegmaier 
find um’8 Leben gefommen. 

Baden. 

Karlarube Kürzlich feierte 
ein um das badifche Land fehr verbien- 
ter Mann jeinen 80. Geburtätag, 
nämlich der Geheimratb und Kam: 
merherr Guftav v. Stöffer. s 
- Burtheim. Hier wollte bei-aus 
Sechtingen gebürtige, 17 Jahre. alte 
Franz Eugen Kromer-irog Warnung 
einen heruntergerutfchen Riemen ber 
Drefhmafchine auflegen. Der. Un 
glückliche gerieth in die Transmiſſion 
und wurde zermalmt. 

Durbach. Niedergebrannt bis 
auf den Grund iſt das Wohnhaus des 
Landwirths Schnurr in dem zur hie— 
ſigen Gemeinde gehörigen Zinken „Un⸗ 
ter Weiler“. 

Eutingen. &3 fiel das 2 Jahre 
alte Kind des Golbarbeiters Hehl ne- 
ben der. Pforzheimer, Babehalle im’s 
Waſſer. Erft nad geraumer Zeit 
tcnnte es. al3 Leiche aus dem Waller 
gezogen werben... —_ 

Sreiburg. - Kürzlich ift Bier 
Dderzollinfpettor Harffinger geftorbent. 


TR 


Greve3mühlen. Einen fchwe- 
ten Unfall erlitt diefer Zage der Ar- 


| peiter Dübhring bierfelbft. Als er vom 
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Boden eines Stalles Bohnenftangen 
berabbolen wollte, fiel er rüdlings 
aus der Lude und trug gefährliche 
Derlegiingen am Kopfe „und _ber 
Schulter davon. | 
Neubrandenburg. Lebtend 
hatten die beiden Rämmereiarbeiter 
Schmidt und Meind von hier in den 


Mallanlagen an einer großen Eiche zu | 


thun. .Da brad ein Afı, an den fie 
die Leiter geftellt hatten. Beide fielen 
aus einer Höhe von etwa drei Metern 
zur Erdba Schmidt erlitt an ber 
Scäulter und am Bein erhebliche Ver- 
legungen, während Meind mit leid- 
teren Verletzungen davonkam. 
Neubutow. Seit einiger Zeit 
wurde der 14jährioe Hütejunge liter- 
marf von hier, der die Kühe bes Be- 


figerö von WBerghaufen bütete, vermißt. 


Nah läng.rem Suchen wurde derjelbe 
im Mühlenbah als Leiche gefunden. 
&3 wird angenommen, daß Utermart 
feinen Hund bat in’3 Maffer merfen 
wollen, babei aber felbft hineingefal- 
len nd ertrunten ift. 

Shwanenbed. Beim Heubolen 
fiel der beim Hausmirth, Meyer bier 
bedienftete Arbeiter Clafen.aus Lod- 
wich aus der Qufe auf die Scheunen- 
biele und blieb befinnungslos liegen. 
Troß fofortiger ärztlicher Behandlung 
ftarb er, ohne das Bemwuftfein mwieber 
erlangt zu haben. 


OlderBurg. 


Didenbura. Rentner Schäfer 
verfaufte feine an der Lindenallee un- 
ter No. 45 belegene Befigung an 
Hräulein Glrfiing.. Der Kaufpreis 
beträgt 27,000 Mart. 

Heppend. Herr Wiangte faufte 
da3 Leiming’fhe Haus in der Mül- 
lerftraße für. 93,000 Mart. 

Neudorf. Der Großherzog hat 
den Cheleuten Johann Friedrich 
MWesper in Neudorf zu: ihrer golde- 
nen Hochzeit die Ehejubiläuma - Me- 
daille überreichen laflen. - - 

Rubmardben. Der Großherzog 
bat ben Gre-zauffeher Schlüter in 
Ruhwarden in den Rubeftand. verfept. 

Freie Htädte. 


Hamburg Kürjli - madte 
bie“in ber _Roftoderftraße 10 im Kel- 
[kt wohnende Ehefrau Pliszaf den 
Berfuc, ihre beiden fech® und fieben 
jahre alten Knaben mit einem Strid 
ae Hierauf Fehnitt fie ih 
elhft mit einem Rafirmeffer bie 
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Knabe ift unverlekt. Das Moto if 
unbefannt. — Die Rettung eines 
Menfenlebens gelang dem Finken⸗ 
mwärder Seefifcher Martin Külper. 
Der Junge ſeines Fahrzeugs fiel bei 
bewegter See im Nordnordoſten von 
Helgoland über Vord, als er 
—* wollte. Man marf dem 
sungen einen Rettungsri und 
zog die Kurre ein. Denn biz auch 
fo jchnell gefhah wie fonft nie, fo 
mar man. doch weit abgetrieben und 
mußte lange fuden, bi8 man bie 
Stelle wieberfand und glüdlichermeife 
au den ungen. Diefer Hatte fich 
feiner Kleidung entlebigt und fich fo 
mit Hilfe des NRettungsringes volle 
zwei Stunden über Wafjer gehalten. 
— Der praftife Arzt Gerumbom 
und Kaufmann Drlorius find megen 
Berbachtes eines Verbrechens gegen 
ba8 feimende Leben verhaftet morben.- 
Bremen. Der Norbbeutfche 
Lloyd Bemilligte für bie Opfer 
ber Taifun = Satafiropfe von 
Honglong 600 Marl. — Hier 
bat fih ber Faiferlide Oberpoft- 
fefretär Zölten erfchoffen. Der Be- 
meggrund des Selbftmorbes tft unbe- 
fannt. — Durd ein in der Oelfabrit 
Groß - Gerau = Bremen audgebro- 
chenes Teuer murben bie fümmtlichen 
dem Holzbafen gegenüber liegenden 
Gebäue zerftört. — In der Nacht hat 
fih auf dem Wejer -» Außendeich bei 
Bremenhaven der 18jährige Primaner 
Brauel, Sohn eine Lebrerd am 
Gymnafium, erfhoflen. Ein Motiv 
für den Selbftmord bes jungen Men- 
fen ift nicht befannt. 


Schweiz. 


Arisdorf. Kürzlich ift Bier 
bie ältefte Bürgerin geftorben. rau 
Anna Maria Schuler geborene tin 
bat ein Alter von nahezu 86 ren 


erreicht. 

Kappel. Hünfgtg Jahre Tang 
ift Amtmann Lad in Kappel feiner 
Gemeinde borgeftanden. Zur us: 
läumäfeier brachte —* fein dantbares 
„Bolt“ einen yadelzug und arran- 
girte ein fleines Feftchen zu Ehren bes 
verdienten Dorflönigs. 

gaufanne Un Stelle des in 
die Kreisdireltion 1 gewählten Du- 
bour mählte ber Staatärath Natio- 
nalratb Decoppet in ben Verwal—⸗ 
tungsrath der Schweizerifchen Bun- 
besbahnen. Das Bezirkägericht 
Laufanne verurtheilte den Schloffer 
Schwarb, der am 13. Yuli mit dem 
frahrrab ein —— Valotten wegen 
zu ſchnellen Fahrens überrannte, ſo— 
daß ſie ſtarb, zu 14 Tagen Gefäng- 
niß, 100 Fr. Buße und den Koſten. 

Rorſchach. Bezirksrichter Egli, 
ber Führer der Rorſchacher Demokra⸗ 
ten und langjährige Beamte der 
ſchweizeriſchen Bundesbahnen, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Schaffhauſen. Zolldirektor 
Arnold Geßner ſtarb kürzlich in 
Schaffhauſen im Alter von 71 Jah— 


ren. 
Die matbematifdjina-, 


Zürid. 
turmiffenfchaftlidie Sektion der pBilo- 
fophifchen Fakultät ber Univerfität |. 
bat Heren Herbert T. Kalmus 
Bofton (Ber. Staaten) die ‚Würde 
eines Doktor3 der PVhilofophie verlie- 
ben. — Profeffor Dr. X. 3. Zreich- 
ler, einer der bebeutendfien Staat3- 
männer und PBolitifer Zürich, ftarb 
in Züri im Alter von 84 Yahren. 


Oeſterre ich · Angarn. 


Wien. Einer der entjeplichiten 
Unglüdsfälle, die feit Jahren zu ver- 
zeichnen find, bat fich. legtena in der 
Steindruderei Maperbofer, Neuler- 
henfelderfitraße No. 5, ereignet. Der 
19jährige Hilfsarbeiter Stephan Hor: 
bath, Hasnerftraße No. 38 wohnhaft 
aemweien, wurde während ber Arbeit 
von der Tirandmiifion erfaßt und 
mitgeriffen. Er wurde an die Dede 
gefchleudert und flug mit folder 
Wucht an, daß ihm der Schädel total 
abgeriflen wurde und total zertrüm- 
mert zur Erbe fiel. — Trauriger 
fFramilienverhältniffe halber bat der 
Meingroßhändler a Qamberger, 
Alfergrund, Hörlgaffe Ro. 11 wohn⸗ 
baft, feinem Leben ein Ende gemadht. 

Batarcz. Kürzlich fpielte Hier 
der adhtjährige Mar Szarta mit dem 
fünfjährigeen Ladislaus Gursza. 
Plötzlich geriethen die beiden Knaben 
in Streit. Der achtjährige Max eilte 
davon, holte ein Meſſer und ſtieß es 
ſeinem Spielkameraden in die Bruſt. 
Mit einem Aufſchrei ſtürzte Ladis— 
laus Gurszo todt zu Boden. 

Eger. Anläßlich des kürzlich 
hier abgehaltenen Feuerwehrfeſtes 
fand eine Vorübung der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr ſtatt, bei der 
ſich leider ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete. Die Uebung wurde an dem 
dreiſtöckigen Hauſe des Bankiers Rei- 
chel am Marktplatze abgehalten. Als 
der 42 Jahre alte hieſige Malermeiſter 
Joſef Hautmann als zweiter von ei— 
nem Fenſter des dritten Stockwerkes 
in das Rutſchtuch ſprang, zerriß das—⸗ 
ſelbe plötzlich unerklärlicher Weiſe 
und Hautmann — rücklings auf 
das Pflafter. Gin Schrei des Schre- 
dena feitens ber großen Zujcdeuer- 
menge wurde laut.. Dann wurde ber 
Verunglüdte von der Sanitätsabtheti- 
lung in das Krantenhaus überführt. 
Er hatte fehmere innere Berlegungen 


erlitten. 
Juzemb urg. 


Zuremburg.. Zu Raffenrevi- 
foren für 1906 :murben ernannt: 
Herr Beifer, Poftlommis zu Lurem- 
burg = Bahnhof; Herr Braud, Brief: 
träger zu Luremburg-Stabt; Herr 
Viedeftaebt, Briefträger zu : Lugem- 
burg =» Stabt. 

Düdelingen m Biefigen 
Stahlwert wurde der Arbeiter Georg 
Scholler dur ein  berabftügendes 
eifernes Geländer an Ropf und Bei- 
nen fo. jchwer verlegt, daß er in’s 
Spital — werben. mußte. 

Dielird. Aus den Bereinig- 
AM —5* ern daß 

ia) ın =, k ; ö RE 
Balken Raftrsfefe in Die 


bon 





Bie Mode. 


Maren Ihon im. vergangenen Yrüh- 
jahr Xoiletten auß zweierlei SHerftel- 
lungsmaterial, meiſtens Tuch — 
Sammet, ſehr beliebt, ſo dürfte ihnen 
in der kommenden Saiſon der erſte 
Platz im Reich der Mode beſchieden 
ſein. Schottiſche Plaidſtoffe ſind die 
hervorragendſte Neuheit für die Win⸗ 
terſaiſon. Sie werden jedoch ſtets 
von glaitem Tuch verbollſtändigt, und 
ſeien es auch nur Bieſen und Arabes⸗ 
‚ten aus letzterem Material, die eine 
wohlthuende Unterbrechung in dem 
bunten Farbenmuſter bilden. Die be⸗ 
liebteſten Compoſitionen auf dieſem 
Gebiet werden ein mattes Blau und 
ziemlich kräftiges Grün ſein, doch 
auch Braun und Grau, von bunten 
Fäden durchſchoſſen, erſcheinen als 
Neuheit in den ſchottiſchen Muſtern. 
Unter den glatten Farbentönen wird 
Grau in allen Nuancen den Sieg da⸗ 


4 
Elegantes Straßentleid 
au3 Sammet. 


bontragen. Gilbergrau, die zarte 
Nuance der Rauchwolten und. ba3 
gebämpfte, jatte Grau de8 Maul 
mwurffell3 bürften dominiren und ben 
anderen $arben den Rang ablaufen. 
Die neue Mode gejtattet die Renova: 
tton glatter QTuchkleider mit jchotti= 
ihem Plaidftoff .auf  praftijche und 
verhältnigmäßig mühelofe Art. Ent 
weber wird. ba3. Tuch als Beſatzma⸗ 
terial verwendet und das farrirte Ges 
mwebe ald Grundftoff,. oder umgefehrt, 
je nachbem .e& der vorliegende all er= 
forbert. 

Die Schleppe. tft endgültig von dem 
Straßenkleide verbannt, der Fußfreie 
Rod Hat nach fchmeren Kämpfen 
kimathrecht erworben. Der Plilfe- 
röe wird auch im fommenden Winter 
eine- Hauptrolle |ptelen. Dur ein 
angejchnittenes Mieder mirb feine 
Eleganz erhöht, das mit Achfelträ- 
gern in berfelben Farbe, mie die bes 
Herſtellungsmaterials des Rockes be— 
ſonders gern angefertigt wird, doch 
iſt ſtärkeren Damen dieſe Faſſon nicht 
zu empfehlen. Sie thun beſſer daran, 
ein kurzes Mieder zu wählen, das 
nur ein paar Zoll über den Zail- 
Ienfhluß hinaufreiht. Eine jehr be: 
liebte, geſchmackvolle Zuſammenſtel⸗ 
lung wird die karirte Bluſe und der 
glattgehaltene Miederrock ergeben. 
Grauſchottiſch dominirt auch hier, 
doch tritt das blau⸗grün karirte Ge— 
webe durchaus nicht zurück. Für 
junge Mädchen eignet ſich ſpeziell ein 
blauer in Pliſſéfalten gelegter Mie— 
derrock mit grün⸗blau karirter Bluſe, 
über die ſich einfarbige Achſelträger 
legen. Metallene Knöpfe, je nach Ge— 
ſchmack aus Gold, Silber oder Oxyd, 
erſcheinen auf allen Toiletten, wo es 
nur möglich iſt, ſie anzubringen. — 
Das Empiregewand ſchließt den feſt 
anliegenden Gürtel aus, doch hat der 
moderne Miederrock ein ganz neues 
Genre „Prinzeßgürtel“ gezeitigt, die, 


gürtel wird zwiſchen den Jackenrän⸗ 


dern ſichtbar. Der kleine Filzhut 
mit gelber Roſen-, rother Bandroſet⸗ 
ten⸗ und Federgarnitur iſt wiederum 
in der Farbe des Kleides gewählt. 
Der ringsum nur 34 Zoll über dem 
Fußboden abſchließende Rock iſt aus 
elf Bahnen hergeſtellt, die hinten in 
eine gegeneinander gekehrte Falte ges 
ordnet ſind. Jede Naht, mit Aus— 
nahme der hinterſten, an der ſich auch 
ber Schluß befindet, ift mit’ 11, Zoll 
breiter Ireffe befegt und bieje born 
in NRofetten gezogen. Die untere 
Meite de mit einem pliffeebegrenzten 
Futterrock verſehenen Rockes beträgt 
etwa 334 Yard. Das Jäckchen zeigt 
die moderne Sackboleroform und iſt 
mit hellem Seidenfutter verſehen. 
Sein Schooß wird durch ſechs große 
Patten mit Treſſenumrandung gebil—⸗ 
det. Auch das Jäckchen iſt am Rand, 
ſowie ſeitlich über die Achſelnaht 
gehend mit Treſſe beſetzt, die ſeitlich 
und vorn einen kleinen Abnäher deckt. 
Uebereinſtimmend hiermit iſt die Gar—⸗ 
nitur der keulig geſchnittenen Aermel 
und der dieſen angefügten Patten 
ausgeführt. 

Einfacher, aber ebenfalls anſpre⸗ 
chend in Form und Garnitur iſt das 
blaugraugeftreifte Koftim Figur 2. 
Es hat einen viertheiligen Rock, deſſen 
Vorder⸗ und Hinterbahn in eine dop⸗ 
pelte Falte gelegt ſind. Hierbei deckt 
die hintere den Schluß des etwa 44 
Yard weiten, mit dem Futterrock in 
ein Bündchen gefaßten Rockes. Zwei 
Zoll breite Blenden mit zugeſpitzten, 
knopfgezierten Enden ümziehen ihn 
unten. Sie ſind ſchräg geſchnitten, 
über Mulleinlagen abgeſteppt und 
beim Plätten entſprechend rund ge— 
dehnt. Die ſeitlichen Theile der 
Jackentaille ſind ohne Abnäher ge— 
ſchnitten. Die für die Bruſtſeite er— 
forderliche Schweifung wird durch 
das Zuſammenfügen mit den verlän⸗ 
gerten Paſſentheilen erzielt, die ihnen, 
einen ſchwarzen Paſpel mitfaſſend, 
aufgeſteppt ſind. Sie werden vorn 
durch Weſtentheile aus gelbem Tuch 
mit vorderem Hakenſchluß zuſammen⸗ 
gehalten, deren Schmuck durch gelbe 
Soutache und Goldknöpfchen gebildet 
wird; fie find den verlängerten Paf- 
fentheilen und dem niedrigen Kragen 
ebenfalls unter Pafpel unterjteppt. 
Da3 Futter ift im "Bufammenhang 
eingenäht. Unter dem 1%, Zoll brei- 
ten, feit aufgefteppten Gürtel jegt ein 
31% Zoll hohes Schöfchen an. €3 ift 
ringsum in nad) hinten gefehrte Yyal- 
ten von 14, Zoll Tiefe angeordnet, 
die oben erforderlich übereinander ges 
ihoben find. Hinten bildet e8 eine 

a 


a FINN, 


unserer 


3. 

Kleid mit zmweithetligem 
Rod und Blufentaille 
mit neuer Baffen 
form. 


215 30N breite Tollfalte. Diefer hat 
man ben verlängerten, über denGürtel 
reihenden Paffetheil des Rüdens mib 
Paſpel aufgelteppt. Rundgefchnittene, 
mit-zugejpigten Schrägftreifen und 
Pafpel ausgejtattete Manfchetten bes 
grenzen bie ‚gereibten, oben etwa 20, 


unten 16 Soll meiten Wermel. Grö=: 


Bere Knöpfe aus dunflem Perlmutter 
mit Metalleinlage find auf ade, 
Gürtel und Manfchetten angebracht. 
Ein kleines Leinenchemiſett dient zur 
Vervollſtändigung. Der Farbenton 
des Koſtüms wiederholt ſich an dem 
mit Straußenfedern und weicher 
Seide ausgeputzten Filzhut. 
Schwarz⸗weiß karirter Wollenſtoff 
iſt für das hübſche Kleid des dritten 
Bildes verwendet, deſſen Garnitur 
karmoiſinfarbener Taffet ſowie 
Stahlperlenmotive, gleiche Vordüre 
und Knöpfe bilden. Den vorn mit 
einer Kellernaht verſehenen Rod zies 
ren etwa 4 und 7 Zoll vom unteren 


| Rande entfernt zwei nachoben gefehrte 


Säume. Die Blufentaille Hat eine 
neue Paſſenform. Der mit Perlbor« 
püre umrandete Kragen ift auß Spi« 


genborbüre gefertigt, 


2. 
Blaugraugeftreiftes Km 
küm mit Jadentatlle 


aus Geide oder Leber hergeftellt, fer- 
tig zu haben find. Sie zeigen’ bie 
befannte Medici » yaflon und geftat- 
ten die Umwandlung eines einfachen 
Rodes in einen Mieberrod neuefter 
Mode. 
Für das elegante. Straßenktoftüm 
unferes erfien Bildes, bas 


5398— SG auf 
me —— 
"ie de sunlarbige Zi 


- |fuit iiebi" — 
Sr —— 


— Darum! „Die Frau Affeffor 
bat doch jetzt öfters 'mal un ler 
Hut oder ein neues Kleid. fyrüher 
war ihr Mann doch fo geizig.” — 
„Sa, jeitbem bie hübſche Fiffi die 


| neuen Sacden bringt, hat er nichts 


mehr dagegen!“ 

— Kindermund Der zehn- 
jährige Dar, zum gleichaltrigen Fritz 
auf der Straße: „Du, Frige, warum 
rennfte denn fo?“ Fritz: „Menſch, ick 
:habe Eile, Um zwölf -effen mer. Bus 
letten jibt®, und wenn id ’nen Ans 
ſchluß verſäume, ißt mein Oller alle 


alleene uf.“ 
gel Weshalb haſt Du Dich 
————— 


J 


| andern Morgen noch da 


SR alte tag 


Egg 


Zonntagpofl, Chicago, Sonntag, Den 4; Movenber 1906. 


Bafleirbes Gitat. 


A: „Sieh doch mal, mas fidh bie 
feine Mener für einen langen Bräu- 
tigam angefhafft hat!“ 

B.: „Na, die handelt eben nad 
Freiligraths bekanntem Gedicht: O 
lieb', ſo lang' Du lieben kannſt!“ 


Gutces Zeichen. 


Mutter: „Du meinſt, daß der 


Affefſor Abſichien auf Dich hat;. ba 


hätte er ſich aber ſchon längſt erklä— 

ren können!“ 
Tochter: „O, geräuſpert hat er 

ſich ſchon oft!“ 


— —ñ —⸗ — — — — 


— Anzüglich. Mutter (zu ih— 
ren, ſämmtlich unverheiratheten Töch— 
tern): „Kinder, das wollen wir lieber 
fein laffen, heute alle zufammen in’3 
Theater zu gehen, mo bie Operette 
„gehn Mädchen und fein Mann“ ge: 
geben mirb!” 

— Der HelferinderNoth, 
Mutter (zum Jungen, der vom Ab- 
reißfalender gleich die Iehten brei 
Blätter des Monats herunterfetzt): 
Mas fat Dir ein, fold’” Alloria zu 
treiben? Fribchen: Papa fagte vor» 
hin gang traurig, „ber Monat will 
gar nicht auß werben“, und ba wollt’ 
ih ihm eine Heine Treude machen! 

if — — 


Wirkſames Mittel. 


Dberfellner (ber einen fehr 
fhmusigen Gaft hat): „Na, den tver- 
den mir gleich Io3 fein! (Streut ihm 
etwas Zucker auf den Rodtragen.) — 


So! Yn fünf Minuten hält er’3 vor 
Yliegen nicht mehr aus!“ 


— Günfige Gelegenheit. 


— 


nerbittlich. 


ihn 
N if 


AN 


„Ein hartherziger Kerl, diefer Mucherer. Vor dem Standesamt noch Q 
bat ich ihm um Yuffchub, aber hohnlächelnd hat er mir bie Thür geöff⸗ 


net!“ 


AUngeftlagter (auf der. Antla- 
gebank Plat nehmend): „Nu’ Tpür’ 
ich's ſchon, ... nu' geht die Sitzerei 
los!“ 


Zu viel verlangt. 


„Aber Karlchen, um Gotteswillen, 
wie ſiehſt Du denn aus?“ 

„Ach, Mama, ich bin in den 
Schmutz gefallen.“ 

„Und in Deiner ſchönen neuen 
Hofer": 

„Ja, Mama, bie -fonnte ich doch 
nicht erft ausziehen!“ 


Eine gute Seele, 


Frau (zur neuengagirten Kö— 
hin): „Alfo, wenn wir zur Markt» 
* gehen, ſetzen Sie ein Häubchen 
au u 


Köchin: „Natürlih. — die Leute 
follen und doch unterfcheiden föns 


Kompetent. 


Stubiofus Ship: Meikt du, ih MA 


möchte einmal erproben, ob mein Zim= 
merfollege ehrlich if. Mie fange ich 
das bloß an? Studioſus Schwaps: 
Ganz einfad. , Leg’ 'mal Abends 10 
Mark auf den Tifd — menn ed am 
liegt — 
Studioſus Schwips: Famoſe Idee! 
Du, da pump mir doch gleich 'mal 
10 Mark! 


Gewiſſenhaft. 


Forſter (trifft im Wald einen 
Drehorgelſpieler, der fleißig darauf⸗ 
losſpielt): „Na, Franz, hier hört Dich 
doch kein Menſch!l Was treibſt Du 
benn eigentlich?“ 
a < r * le 5 an 
neue einüben .thu’ ich, Herr 
Börfter!“ i 
zz Imm Dame: 


er im Beruf. 
wahr; Kerr 


„Sie, dös mar heute ’mal 
tel, Tatra, I 
valt, | nicht ! 


a 
= 


„Einen Sonnenaufgang foll bas 
vorftellen? na, na...“ 


— 


„Erlaub’, da3 Hat fogar meine alte 


Mirthichafterin herausgefunden!” 


Der Feine Diplomet, 


„Aber Karlchen, warum [reift bu 
fo gotterbärmlich?“ 

„Sch Habe mich vorhin im Walde 
To geftoßen — bu — bu.“ 

„Haft bu denn fo durch bie ganze 
Stadt gefhrien?“ 

„Nee — habe auf — ber Treppe 
angefangen bu —“ 


— Rindbermund, Der Hleine 
Karl (zur Tante, die einige Lieber 
vorgetragen hat): „Iante, haft bu Dich 
denn heute gemafchen?” ante: „uns 
ge, mie fannft du mich folden Unfinn 
tagen?“ Karl: „Papa fagte ja vor- 
bin, du fingft Heute unrein.“ 


=. 


il 
Reflexion. 


feine Gedichte zurüd erhält): 


Hwiegermutter (bie gm 
dem Pubel denn alles gelernt?” 
6% 

— Sin Optimift. „Nun, mas 
baben Sie dazu gejagt, Herr Zmwidel, 
ala Drillinge bei Yhnen anlamen?“ 
— „Lieber Gott, ih banfe bir, baf 
ed brei find und nit — bier!“ 

— Abgemiefen. Lhriler (ber 
Alfo 
nur eine Seite barf beichrieben fein? 
Redakteur: Gemik, doch würden Sie 
mich verpflichten, wenn Sie auch diefe 
unbefchrieben ließen. 


‚N 


EZ 
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Beſuch gelommen): Nun, was hal 


tegerſohn: „Suchs Appottl!“ 


— Auf dem Standesami. 
Ste (leiſe); Was der junge Mann 
für ein glückliches Geſicht macht! Er: 
Ja, der hat auch allen Grund dazu; 
der iſt nur Zeuge! 

— Darum. Fremder Gum 
Schulzen): Warum muß denn der 
Poliziſt, den Sie für Ihren Ort auf⸗ 

nehmen, durchaus ledig fein? Schulze: 
Aber ich bitt’ Sie... er muß bob a 
Courage haben! 


Rißver ftanben. 


Badfifh: „Ah möchte einen Tiebesbriefiteller haben“ 


KRommis: „Für mientel 
Badfifch (entrüfte): „Für 


— Der trante Bater. 
„Kommt, Kinder, helft mir den Herten 


‚4-Dottor,, daß er mir’3 Bier nicht ner- 


bietet!” 
— Gemüthlid. Kommandant 
einer Dorffeuerwehr, bei einem 


| Brande: „Wartet’3 nur noch a paar 


Verlradter Lebemann 
(der in feinem Koffer ein Seiden— 
bemb findet): „Himmel, muß ich aber 
ein feiner Kerl gemefen fein!“ 


In der Stammılneipe, 


Gaft: „Ach geb’; das Bier ift heu- 
te jo warm, daß es fein Menfch trin» 
fen Tann, Was Hab’ ich zu zahlen, 

ellnerin: „Zwölf Maß, Herr 
Kae Zwölf Maß, He 


Breunbin: „Du bift alfo am 


1 &Silvefterabenb geboren?“ 


Stammgaft (zur Kellnerin): 
a 


No 
— 
en. — 
Kellnerin: 
a 


wenn . ich brei 


„3% Hab’ au, bie zeien!“ Bürgern 
Y Sn. ey ö & z 
" TEL N! | bi N Herr .STarrer, 

’ R + rg 


Alte Jungfer (feufzend): „Ya, 
Stunden fpäter zur 
Melt gelommen wäre, ba. wäre id ’n 


Jahr. jünger!“ 


— Hhperbel. Hausder: „So 
feudt kann do die Wohn uns 
—* a — Frau: Nic Na, 
ein 4 en ht 2 alle And, 
ea Ban | 
boden Mergernih, mit ber "elahe 


I sIrIEL| 


* 
4/4 


w 
$ 


Tprodien; id} habe 


Minuten mit dem Löfchen, der Herr 
da will uns ’mal photographiren!“ 


einen!” 


— Giutverforgt Fahrgaſt: 
„Haben Sie.Enen eigenen Chauffeur, _ 
Herr Datterer?” Autler: NRein⸗ 
meine Schwienermutter lenkt.“ 

— Drudfehler (Aus einem 
Schmurgerichtäreferat.) Präfident zum 
Angeklagten: „Haben Sie. der. Ber- 
theidigung Ihres Herrn Anmaltes 
noch etwas hinzuzulügen?” 


Seines Baters Sohn. 


„Karl, geh nur mit der Mutter 
„Ah, mit der Mutter geh ich ni 


— Unverbroffen, Baronin: | 


Der Herr Profeffor hatte mich einge- 
laden, bie Sonnenfinfterniß zu beob- 
achten. Wfliftent der Sternwarte: 
Bebaure fehr, bie ift aber fchon eine 
Stunde vorüber. Baronin (jet fich 
in einen leerfiehenden Seffel): Nun 
gut — warten wir auf bie nächfte! 


Erfüllte 


* 


cht gern, die triegt gar nie Durſt.“ 


— Einguter Junge. Gefäng— 
nißdirektor (zum Sträfling): Sie ha— 
ben auch einen Sohn? Sträfling: Ja! 
Und der iſt ſo ein braver, anhängli— 
ſcher Junge! Vor acht Tagen haben 
Sie mich eingeliefert, und heute beim 
| Spaziergange bab’ ich gefeh'n, ba fie 
ihn auch ſchon bringen! 


Prophezeiung. 


" Jüngften Shiffäunglüd umgelommen ?“ 


eofeffor: „Ya, der Hat im Griedhifchen immer feßr fehlecht ente- 


m 

eben 
Bedentlicher Umſtand. 
dort iſt die Frau des 
ie muß 


unſerem Kaffekränzchen 
ein einziges Wort ges 


* & N rg * 
— 
4 ; 


beshalb fchon in der Schule prophezeit, daß er ber. 
merbe!” $ 


— Gemidlic. Privafier Biiem 


hen: „Mein Gutefter, Sie drombeben 
aber bod) gu geherig daneben!“ 
— — ee * —* nich’ ſche⸗ 
nieren! aſe doch bl 
un' die Ferde!“ —* nm 


us ſicht. Knabe (weis| 
#, was franz abgelegt 
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State.Van Buren Congress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


The LINDEMANS 


haben 


PIANOS 


gemacht feit 1821. 


Die Erfahrung von nahezu einem 
Sabhrhundert jollte ihnen ficher ges 
lehrt haben, ein gutes Piano her- 
zuftellen in dem 


Strohhalm, der an der Bettbede han 
fpäter jah ich ein paar graue Sper= 
linge, vielleicht waren e3 auch Buch— 
finfen, in ausgefprochenem Kampf um 
diefen Strohhalm, und im nädjiten 
Nu flogen fie fort, der porberfte als 
Sieger mit dem gelben Stroh im 
Schnabel. Ych fahre meiter dur) Ny- 
gen geblieben war, auf die Treppen=- 
Stufe niederfiel. Einen Augenblid 
rup und Skooftrup. Als ic an Jakob 
Mittelfons Hof vorbeilomme und um 
die Ede drehe, mas fehe ih? Hui! 
Zmei Vögel, die in voller Flucht quer 
über den Weg vor den Pferden aufs 
fliegen, der erjte mit einem Strohhalm 
im Schnabel.“ 

„Das ift doch faum benkbar, Dof- 
tor!” rief der Bauer und menbete ihm 
fchnell den Kopf zu, um aus feinen 
Mienen zu lefen, ob er im Scherz 
oder Ernft Tprece. 


— — — 


— — 


Sonnutagpoſt, TChicago, Sonntas, den 4. November 1906. 


Droguen 


' Bu bedeutend herabgefehten Preiſen. 
Floor. Benust die bewegliche Treppe. 
DOrangeine Pulver, Be Gröbe, Schadhtel zu 12e 
1:Pfund Padet Verband-Watte 
EhininaPillen, 2 Gran, 10 für......... ie 
Duffy’3 Malt Wpisfey (echter), lafe....64e 
Catlin's Emulfion Cod Liver Dil, Flafe Sie 
ger: Hair Health, 50c Größe, Flafde....27e 

berman’s Egg Shampoo, Flafche Sc 
Davis’ Huften-Balfam, 50c Größe, Flafhe ZBe 
Neivbro’3 SHerpicide, $1 Größe, Flaiche....62e 
Munyon’s Pam Pam, $l Größe, Flafhe..48o 
Duinine Cola Xablets, 5 Gr., Schadtel..156 
Mennen’s Talcums Pulver, 25c Größe, zu....Be 
Munyon’s With Hazel Seife, Etild 6e 
AirichledersLeibhen für Männer und Damen, 

wirklicher $1.50 Werth, Auswahl zu....DSe 


De itter 


Prices Our 


on 


— — m 1 —— — 


Chief Attraetions. 
er EEE 


u ' 
ost aseMADISON STS. 


Liföre, Zigarren 


Dritter Floor. Benutzt die bewegllche 

Old Cameron Rye Whisked, volle Quar 
Montag Fiafche © 
Gream Pure Rye oder Willen Whisten, morgen 
die Flaſche 

Borts oder Sherrpiweine, Quart⸗Flaſche.. 
Monogram Zigarren, Kiite mit 28 
Eremo Zigarren, Kifte mit 50 
Sa Upora oder G. &. Gate Sigarren, 


Schreibmaterialien 


Ein Sptel Ratten, 
Voker Chibs. Montag 100 für...uncsuneee..2de 
Shelf-Papier, uwei Dutzend Bogen.... 
500 Bogen Schreibmarhine=Bapter 

Brojhürte Novellen berühmter Autoren 
Copyright Bücher, werib 50« 

Ratbol. Gebetbüder, 1.43 herunter Bis.... 


un 
4 für 22e 


Ein phbänomenaler Verkauf von „Nun of the Mill“ Blanfets 


Der die Preife auf ungefähr die Hälfte herunter bringt von den jeßt im ganzen Lande berrichenden. Die Blantet8 fehen gerade fo aut aus, find ebenio gut gemadt und fo haltbar, 


al3 mwenn.im regulären 


Wege erftanden — eine genaue Unterfudung zeigt einen einen Delfled, einer verimorbenen Raben in der farbigen Borte oder einen ähnlichen Febler, nichts was 


> — ſelbſt verſchlechtert, aber doch kleine Unregelmäßigkeiten, die den Preis ſo herunter bringen. 1750 Paar im Ganzen, von einer der erſten Fabriken in New Jerſey. Es iſt ein 
ertauf, den keine Hausfrau überſebhen wird, falls fie warme Blankets braucht für das Talte Wetter. das fich jeden Tag einftellen mag. 


Aber der Doktor verzog keine 
Miene. „Hören Sie nur weiter: Ge— 
rade wie ſie den Weg kreuzten, ber- 
liert der erſte von den Vögeln ſeinen 
Strohhalm, und ich ſehe, wie er in der 
Hecke hängen bleibt. Als ich meine 
Blicke wieder vorwärts richte, kommt 
Jakob Mikkelſen gegangen und wir 
grüßen einander. „Mir ſcheint, eben 
hatte Jakob nicht ſeinen Strohhalm 
im Munde,“ ſagt mein Kutſcher und 
lächelt dazu. Ich drehe mich auf mei- 
nem Siß um, und in dem Moment 
ftredt Jakob die Hand aus und gupft 
an dem Strohhalm, den der Mogel 
verlor. Er zerbricht ihn mit den Nä- 
ı geln; dann aber madt die Straße eine 
Krümmung und er entjehmindet mei- 
nen Bliden. Ob nun der Strohhalm 
einer von denen war, auf denen Mab3 
gelegen hatte...“ | 

„30. ja, dad mögen Sie mohl fa- 
gen!“ 

„Und ob Yafob wie gewöhnlich an 
diefem Strohhalm gefaut hat, und ob 
pielleicht auf diefem Strohhalm einige 
Bakterien gejefien haben...“ 

„sa, nun fange ich an zu verftehen. 
— iſt das denn denkbar, Herr Dok— 
or?" 

„Sp viel ift gewiß, daß fich 
diefe oder ähnliche Weife der An- 
ftedungsftoff fortpflanzt. Und auf 
alle Falle merden Sie mir vielleicht 
einräumen, daß es durdhaus nicht 
wunderbar war, daß die Halsfrant- 
heit von Mads Esbenfen in Orfted 
auf afob Miktelfen in Stooftrup 
überfprang.” 

Der Kutfcher fann ein paar Minu- 
ten allen Ernftes nad; dann fah er 
den Doftor von der Geite an, immer 


| Schwere, einfache, baummollene Bett: i i i 
Borten, für Cot3 und einichläfrige Hien. Opeaiei Rinne und gran, fanch 
zu 


Schwere, gefließte, baumwollene Blankets, mittlere Größe, in lohfarbig und grau, 
langer puffiger Nap, fanch blaue Borten, reguläre S9c Wertbe, 
Montag, fpeziell, per Baar 


Henry & ©. ©. Lindeman 


19€ 


Betten. Speziell für Montag, 


das Stück 5 


11:4 Bett-Blanfet3, in weik, arau und Iobfarbia, ſchw Sort 
mit fanch aemufterter Borte, i , were Sorte, 
dem Montags- ‚in der Ihat ein „Leader zu 


fdmwarze Borte, Größe 64 bei 


150 Paar californifhe mwollene PBlanlets, fan t i 
der nicht wieder borlommen 


76 Zoll, ganz unbedeutende febler, ein Bargaln, 


wird, mwertb $6.50, ber Paar 54.98 


268 Paar leicht beihmuste Bett-Vlanlets, einige find veinmollen, einiae_ wmwolle- und baum: 
molle-gemift, und einiae Baummolle, in grau, weiß und rotb, alle auf fpeziellem spg 
Bargaintiib Montag, ungefähr zur Hälfte de3 wirklichen Werthbes, per Ye 
Paar, $3.98, 52.48, $1.59 und 

81.98 
Silkoline überzogene Comforters, alle neuen Muſter, gefüllt mit ungebrochener Lage 
von meiher Watte, Gröhe 72 bei 78 Zoll, c 
für Montag nur 
Extra feine Dualität Cateen überzogene Comforter3, mit befter Dualität wei- 
Ber Watte gefüllt, Gröke 72 bei 81 Zoll, ungefähr 7 Pfund fchwer, auf beiden - + 
Seiten glei, immer für $5 verfauft, Tpesiel Montag au 


Preife von 


Extra feine weiße californifhe mollene Bl seöße, 5 ® i 
* wei zlankets, volle 11-4 Größe, 5 Pfund ſchwer, weich, 

BR fließig. Diefe Blantet3 find in diefer Suifon nicht mehr au dem morgigen Brei 

ne mit Leid als „Seconds“ Hlaffifiziet; einige find leicht befhmubt, eie (me 

ig mi eichten Webefeblern. bübiche, blaue u. rotbe Borten, pofitiv der beite 83 98 

Bargain an State Str. Montag zur Hälfte der requl. Preife, Auswahl, Baar... + +. 

fanch Einfaffung, 
Blanfet3 


Sildergraue wollengemifchte Blanfets, Größe 60 bei 80 Zoll, 2-aölliae 
fpeziell für Montag. 


Ausmwabt, 


fpeatelle —— Ab⸗ 
Andere verlangen 
roſa, blaue oder rothe 5 a 
für Hofpitäler, a 


das Paar zu 


E Borten, ftarf und dauerhaft, 
Anftalten, Hotels, für das Helm u. f. 


70 bei 80-3Ölf. volle 5 Pfund ſchwere wollene filbergraue und braune Blantet3 

oder rotbe Vorders, 2:aöll. Mobair Binding, gerade fo rein ausiehend wie ein 

Beer Dlanfet, mit etiwa® Baummolle vermifht, mas das Eingehen verhindert, 
3 ‚ u 


toja, blaue 


53.48 
fanch geiteppt, 65 c 


Bemerkenswerthe Unterseug-Werthe "Sir zeren 


Seltene Gelegenheiten find am Montag hier an jeder Ede zu finden: eine Anzahl von glüdlihen Eintäufen; 

feine jehr große, aber es find willfommene Bargains, denn Unterzeug wird jeßt gebraucht; e3 find viele Mo: 

nate her, jeit wir imftande waren, jo gute Spargelegenheiten anzuzeigen. 

Beine baumwollene gerippte Korſet— Eines Jobbers Muſterlager von Damen-Union-Suits, 
Covers für Damen aus Baumwolle, Merino, wollegemiſcht, Seide und 

Ertra große Leibchen und Hoſen für Wolle und reiner Wolle, die Preiſe ſind die Hälfte 
Damen, egyptiſche Baumwolle... der gewöhnlichen, Auswahl, 390, 480, 1 98 

Feine ſchwarze Lisle-Faden-Hoſen 596, 690, 896, 1. 19 und aufw. bis.. 


66 bei 80⸗3öllige extra ſchwere weiße twilled Blankets, 
pretur, ſehr weich, ſie fühlen ſich ſo weich an wie Wolle, 
3.50 dafür, fpeziell, per Paar 
Gomforterz, überzogen mit extra feiner Qualität Silfoline, ‚große Sorte, fchö- 
Montag, das Baar z De en mit weißer Watte gefüllt, wertb bis au $3.50, 
eine. fhiwere, Silfoline überzogene Eomforters, fei 
ein Comforter der pofitib $1.25 Gen ift, ee 
am Montag zu . 


a nn nenn iin een 


2 
&3 gibt fein Erperimentiren bei den | 
Henry & ©. ©. Lindeman Pianos. 
Die Lindeman Familie hat in ihrer 
fünfundachtzig = jährigen Erfahrung 
alles Grperimentiren glüdlidh übere 
ftanden. 

Wir haben die neneften Mo- 
delle der Kindemans und verlau- 
fen fie für Baar ober anf Thei⸗ 
zahlungen. 

Wir ſind die Agenten für 
Das weltberühmte Gabler-Piano, 
Das Cable-Nelſon-Piano 
Das Radle Piano 
Das Auerbach-Piano 

EEE ee 

Wir würden End gern die Einzel- 
heiten unieres liberalen Zahlungs- 


Dies ift Facon 18 — 
Wir verfaufen es für 


Walhbare Bleiderftoffe, Muslins, Betttücher 


40381. weißes Andia Leinen, feines egfämmtes 5e Feines ungebleicht. Betttuchzeug, ſtark, ſchwer ze 
Garn, Fabrikreſter, wth. b. 128c, Montag, Md. und dauerhaft, ſpeziell, per Yard 4 


3 36zöll. gebleichtes Muslin, prächtig für Bett⸗ 
biec dc 


tücher und Bezüge, per Yard. ............. 
Kleider:Galicoes, f’ch gemuftertes Shirting Kattun und Engl. Longeloih, feine jbere Dnel, fa. 65c 
Eomforter tfKatun, 6c-Dual. (10 Vs. für ie Sic 
2 


pafjend für Unterzeug, 10 Yd.-Rolle. 
den Käufer), Montag, per Yard Fabrit-Refter von ungebleichtem Pepperell Betttuch— 
36zÖN. jchlihtes und gemuftertes Silkoline, Simpjon’s 
befte Qualität, 2 bis 10 Vd.Längen, jowie 36: 3 


zeug, 10:4, fo lange 10,000 Yard8 vors 1 
122 
zöl. Nurje geftreiftes Gingham, per Yd 


halten, per Yard 
16€ 


Weißes Bourette, ein feines jheer Sloth für Klei- 
der, Maift3, u. Gardinen, 10c-Dual., Yd.... 
Auswahl, 


3% 


Schiwere gerippte fließgefütterte 
Xeibehen und Hojen für Damen, 
fpeziel von 2 bis 4 2 
Nachmittags € 

Schwere gerippte fliefgef. Leibchen 
u. Hojen für Damen, 20 

extra Größen, Montag. c 

Semijchte wolf, Xeibchen u. Hojen 

f Damen und feine plaited 

für Damen und feine plaited 

Worfted Inion:Suits, >39 

IE 


Schwere gerippte baummwoll. und 
Merino Kinderleibchen u.Hojen, 


unvollft. Größen, von 12! 
8 Tu. dis 12 Mitt... La2C 


für Damen zu 


Schtvere gerippte baumtwoll. Union-Suits für 
Kinder, andere verlangen 250, Montag 


auf Kamelshaar- und naturfarbige gem. . 


36381. Kleider: Percale, nur in mittlerem und duntel- 
roth, prächtig für Wrappers umd —— 
Bezug, völlig 123c werth, Montag, per Yd... ic 

Trouville Challie, {hön für Kimonos, Wrappers und 
Kinder-Kleider, mittlere und helle Farben, — 3 
per Dard zu ic 

Seide Organdie, eine prächtige Auslage von hübſchen 


Entwürfen und Farben, jetzt ſo begehrt für 
Abend-Kleider, werth 330, Montag, Yd 


Schwere wollene Männerhemden und ir 78 
-Hojen, unvollit. Größen der 1.00 
Sorten, von 8 bis 11 Um, 
die Auswahl zu 

Feine mwoll. fließgefütterte Männer: | 
hemden und Hojen, wären 
billig zu 89c, morgen, 

Gerippte gemifchte woll. Männerhem- 


den und =Hojen, jehr gute 69€ 


MWerthe, zu 


Gebletchtes Vetttuchzeug, weicher Finiſh, — 
fpeziel Montag, per Yard... Arcacsccıcı 
3635. gebleichtes Muslin Cambrie und Nainfoot, 
Fruit of the Zoom, Lonsdale und andere ak 
populäre Fabrikate, Montag, Vd..........62 
722903öll. gebl. Betttücher, feine ſchwere 33 
Qual., für Hotels und Boardinghäuſer.... c 
812903ll. gebl. Betttücher, ſchwere Qual., 38e 
Leinen-Finiſh, morgen...... ——————————— — 
420363öll. gebleichte Kiſſen-Bezuͤge, Montag 6: 
— 4 
Kleider-Ginghams und faney Madras in roſa und roth, Weißes Waiſting in hübjcher Reichhaltigkeit don Yac- 
quards, Punkten, Streifen und gemufters 15 
ten Effekten, vegul. 35c:Dual., per Yard... Hl 


Streifen, Ched3 und Plaids, die reguläre 124 43 
Qualität, Montag, per Yard ic 


Rlanes erflären. 
— — ——— 
Gin Strohhalm. 


(Sortfegung bon ber 13. Seite.) 
men. Dann brah die Halskrankheit 
in Orſted aus. Erſt ſtarben „Fünf, 
fech8 Kinder, dann ein Dienſtmädchen 
im Paſtorat, dann Mads Esbenſen. 
Damit ſchien die Krankheit ausgeraſt 
zu haben, bis ſie plötzlich ein paar 
Städte überſprang und ſich in Skoo⸗ 
ſtrup niederließ, wo ſie ſich Jakob 
Mittelfen zum Opfer auserſah. Viel 
verſtändlicher wäre es geweſen, wenn 
ſie andere ergriffen hätte: Altentheiler, 
die allen nur zur Laſt lebten, und 
viele Kinder armer Leute, die auch nur 
zur Laſt fielen; „aber ſo war es nun 
einmal beſtimmt.“ 

Der Doktor war bei Jakob Mikkel— 
ſen, als er ſtarb; draußen im Hof hielt 
der Wagen aus Tommerup, der ihn 
weiterbefördern ſollte. Es war ein 
leichter Federwagen mit einem Sitz; 
der Bauer ſelbſt war Kutſcher. Der 
Doktor zog ſeinen Pelz an und ſtieg 
auf. Unterwegs rebeten fie bon ber 
böſen Krankheit und ihren launifchen 
Sprüngen. 

„Sa, du theure Zeit!" ſann und 
grübelte der Bauer. „Da werde einer 
ug draus. Das ift mehr, als felbft 
Merzte recht verftehen fünnen.“ 

Nun gibt es vielleicht nicht8, mas 
einen richtigen alten Landoottor fo in 
Mallung brinat, ald die Behauptung 
feiner Mitmenfchen, e8 gäbe eimas in 
der Welt, mas über das Faflungsper- 
mögen eine? Arztes geht. ES. gab ihm 
deshalb einen Heinen Rud im Pelz, 


und der Doktor drehte ich mit einer | 


furzen Wendung feinem Kutfcher zu. 
„Diefen Todesfall verftehe ich ehr 
ut,“ 

R „Na, e8. bleibt doch immerhin 

ſonderbares Geſchehniß.“ 

„Was iſt wunderbar daran?“ 

Ja, daß die Krankheit von Orſted 
nach Skooſtrup hinübergeflogen iſt.“ 

„Solche Sprünge ſind durchaus 
keine Seltenheit, und nun, wo man 
der Urſache dieſer Epidemien auf den 
Grund gekommen iſt, wundert man 
ſich nicht mehr darüber.“ 

Na, ſo etwas!“ ſagte der Bauer, 
aber mit einer Miene, die deutlich 
ſagte: „Das magſt Du Kindern ein⸗ 
reden.” 

Der gute Doktor mar brauf und 
. dran, heftig zu werben, und überlegte 
e3 fich allen Ernftes, ein glänzendes 
Bild feiner Wiffenfchaft zu entrolfen, 
damit felbjt diefer zähe Ymeifler vor 
ihm nieberfallen mülfe, um ihn anzu- 
beten; aber er bedachte fi) noch zur 
‘ rechten Zeit, daß folch einem Bauern 

felbftredend alle Vorbildung fehle, um 

den Reifeplan eines Diphtheriebazillus 
verjtehen zu können, und er beiähloß, 
die Sache praftifch zu nehmen. Nad- 
dem er fi ein paarmal geräufpert 
hatte und nach einem ——— Ein⸗ 
gang geſucht, fuhr er deshalb fort: 
Ich lann Ihnen ſagen, mein guter 

Freund, daß ich in dieſem ſpeziellen 

Fall den Vorzug habe, einige Erfah⸗ 

zungen gejammelt zu haben, auf bie 

ich meine Bermuthungen - aufbauen 
ann. Gie milfen, daß — ja, ich 
mwerbe Ihnen jebt einfach erzählen, 
welche —— en. ih gemacht 
babe, und danah Tonnen Sie. felbft 
 ueibeilen. Heute find e8 gerade acht 
Er ber, daß ich zum Teßtenmal bor 

Madiens Thür bielt; er, war, denfel- 

ben Morgen geftorben und- man mar 


ein 


nod Zmeifel im Bid, und rief: 
„Wunderbar ift und bleibt eg, Doktor, 
daß hr gerade die Buchfinfen fehen 
mußtet.“ 

Der Doktor lächelte. 

„Iſt e& nicht noch viel wunderbarer, 
mein guter Freund, dab Mabs Ea- 
benjen noch nach feinem Tode ausrich— 
tete, was ihm im Leben nicht gelang? 
Denn wir miffen ja alle, was zmwifjchen 
ben beiden vorgefallen war und mo« 
rin Mabs’ fire dee beftand. Obgleich 
der Strohhalm ihm immer wieder ent- 
zwei ging, gab er doch nicht die Hoff- 
nung auf, den grauen Pudel doch noch) 
zu treffen.” 

„Man fann fagen, e3 ift ihm ge— 
lungen, wenn ich wirklich Eurer Ge- 
Tchichte glauben darf, Doktor, denn 
* ſtarb doch an der Halskrank— 

eit.“ 

„Es war ein regelrechter Erftid- 
ungstod. Mads Esbenfen jendete ihm 
die Schlinge.“ 

_— 1:9... 
„Der Sauptmann von KRöpenick.“ 


Aus Köpenid werden rom 18. Of- 
tober noch folgende Einzeıheiten mit: 
getheilt: 

Das Miedererfcheinen ver Soldaten 
erregte geitern abermals aroßes Auf: 
ſehen. Vielfah drang aber jebt doch 
Thon der Humor dur. Man begrüßte 
die Grenadiere und Füfiliere laut und 
beifällig, da fie ja mohl den Köpeni- 
dern ihre 4000 Mark mwiederbrächten, 
Die Soldaten fchilderten bei ihrer DVer- 
nehmung nod) einmal, wie der Herr 
Hauptmann fie angehalten und in fei- 
nen Dienft genommen hatte, Hiernad 
benahm er fich in allen Stüden fo mwie 
ein alter Vorgefehter. Er fragte bie 
beiden Gefreiten, wer denn bon ihnen 
der ältefte fei, und übertrug dem Ge- 
freiten vom Garde-Füfilier-Negiment 
ben Befehl über die Heine Truppe für 
die Zeit feiner eigenen Abmejenbeit. 
©o war alles in befter militärifcher 
Drdnung. Auf dem Wege vom Bahn- 
hof Köpenid nah dem NRathhaufe 
hatte der Herr Hauptmann das Un: 
glüd, einen Sporen vom Abfah zu 
verlieren. Gelafjen wintte er den Ge: 
freiten vom 4. Garbe-Reaiment heran 
und ließ fich von ihm auch) den andern 
noch abziehen. Dann marjchirte er oh— 
ne Sporen meiter. Ganz geheuer fam 
den Soldaten unterwegs die Sache 
doch nicht vor. Der Gefteite, der den 
Befehl führte, ordnete denn au an, 
daß auf jeder Station jemand aus 
dem Wagenfenfter jehen jolle, ob der 
Herr Hauptmann nicht eima außfteige 
und fie allein weiter fahren laffe. Sie 
dachten aber eher an einen Scherz ala 
einen Schwindel mit räuferifhen Ab⸗ 
fihten. Allen Zmeifel liefen fie jedoch 
fahren, ala fie in Köpenid bald jahen, 
wie der Herr Hauptmann die Polizei 
im Zug hatte, wie Genbarmen und 
Polizeifergeanten ftramm ftanden und 
jedem Befehl fofort nacyfamen, Seht 
waren fie überzeugt, daf; der Herr 
Hauptmann fie zu einer wichtigen 
Miffion mitgenommen hate, und mwib- 
meten fich ihrer geheimnifpollen Auf- 
gabe mit allem Ernft und Eifer. Und 
auf der anderen Seite iteßen fich bie 
Köpenider Beamten von bemSchmwinb- 
ler nur verblüffen, weil er fi) auf at» 
tive Soldaten ftühte, die ioirfliche mi- 
Iitärifche Macht zu feiner Verfügung 
hatte. Jede Partei glaubte an die an- 
dere, unb fo hatte der Hauptmann 
beide in ber Hand und machte mit ih- 
nen, maß er wollte. Dem Polizeiinfpet- 
tor Yaedel, der da3 Rathha ch 


nicht verlaffen follte, ertgeilte € 
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4 Uhr Nachm 


Kauft Pelzſachen hier 


Und Ihr erhaltet ſie wenigſtens zu einem Drittel 
unter den regulären Preiſen. Nachſtehend einige 
der zahlreichen Bargains für Montag: 

Double Fuchs Scarfs in Sable und Iſabella 
Blends, Kopf und Pfoten hinten, Enden mit 
zwei natürlichen Schwänzen, ele— 

gante 18.00 Wertbe, morgen 


Plended Niver Mint Scarfe, neuefte Mode, die 


+ 


fonft 10.00 toftenden Scarfs; 
Montag 


Natural Sauirrel Za Za Scarfs, Satin gefüt: 
tert, Kopf und fancy Eeide Braid Ornamente, 
ſehr hübſche Halsſtücke; ungewöhn— 
lich billig, zu 

Near Seal Coats, Box 
Front, Fitted Rücken, 
Skinner's Satin-Fut— 
ter, die gewöhnlichen 
860 Werthe — am 


Montag 47.50 


> Sabeline Bloufe Goats, 
ſehr ſchön zuſammen— 
pafiende Häute, Stin= 
ner’3 Satin =» Futter, 
fancn Seide Cord und 
Girdle, überall $25 
koſtende Coats 
morgen 


American Fuchs Scarfs, 
weih und feideartig, 
naturgetren, zwei 
Fuchs-Köpfe und na— 
turliche Schwänze, ſehr 
ſpeziell 
zu 


Korſets 


Zu etwa der Hälfte der anderswo vorherrſchen⸗ 
den Preiſe. 


Fancyh Tape und Sirip Girdles, 
ſpeziell für Montag, nur 


Neue Modell-Korſets, aus feinem Jean gemacht, 
mit daran befindlichen Strumpfhaltern, ein 
ungewöhnlicher Bargain morgen ge 
zu 

Die beliebten Kabo:, Thomfon’s Milttant: und 

j Merthe, 


American Lady:Korjets, alles 1.00 
in einer sbeziellen Partie für den 
Verlauf am Montag zu 


Reiter-Pertien von Standard: Fabrifaten eleganz 
ter Korjet?, viele haben echtes Firchbein, aus 
feinem importirten Coutil, Batifte und Nas 
lian Eloth gemacht, Korjet3, die im Werthe 
pen 1.50 bis 3.50 rangiren, auf jpeziellen 
Bargain:Tiichen für Montag zu 


1.98, 1.48, 98ce und 


Damen: Trachten 


Fancy blau u. roja geftreifte Flannelette Gomwns 


49 


r 


Di: Damen, dieje Sorte foftet ftets 

c, für Montag 

Kurze irlannelette Stirts für Damen, 
nett geftreift, für morgen nur 


Flannelette Drejiing Sacques für Damen, in 
blauen und weißen und jchwarzen und meiken 


GEfielten, Undere verlangen 40c, 


Kurze Sthrts für Kinder, aus geftreiftem fFlans 
nelette gemacht, jcalloped WRuffle, ’ 
für Montag nur 


Kimonos für Babies, aus fanch Daifp Eloth 
gemadt, einfaher Border, würden 
zu 296 billig fein; morgen 


Fancy Waaren 


Freier Unterricht in Stickerei-Arbeit. 
Leinen⸗Stücke unentgeltlich geſtempelt. 


Columbia Luſter in Weiß und Society 
Luſter in Farben, Montag, Slein 


Cut Steel Beads“ koſten immer I1de, 
ſpeziell, Bündchen 


er ihm ſeinen Polizeiſergeanten zur 
Verfügung geſtellt hatte. Einen von 
dieſen beauftragte dann der Herr 
Hauptmann, bei dem Fuhrunterneh⸗ 
m̃er drei Wagen zu requiriren. Die 
Koſten für das Fuhrwert muß die 
Stadt Köpenick obendrein auch noch 
bezahlen. 


Der Schwindler iſt ohne Zweifel ein 


Mann, der nicht nur in militäriſchen 
Dingen, ſondern auch mit dem Kaſ⸗ 
— gut Beſcheid weiß. Mit dem 


wollte, machte er nicht b 


win 


efens. &r 
‚feinen 


Feine fließgefütterte Männerhem- 


den, Montag bon 2 bis 


banten, der jich erft nicht fek bee 


* 


Männerhemden undHoſen, 
feine 1.50:Werthe, morgen. 


Teine Kamelshaar und naturfarbige 


98e 


Gefließtes Flannelette in dunklen, mittleren und 
hellen Farben, regulär 10c, Montag, per Ypd.. 


ri 


92€ 


Neue Brondcloths und Yancy Suitings 


Während das Lager vollftändig und ausgezeichnet ift, nennen wir nur biefe paar Bartien für Montag. — In jedem Fall find 
die Eriparnifje ungewöhnlich groß und werden ficher die Mailen hierher bringen — Iefet forsfältig. 


Neue Worfted Suitings und reinmwollene fhottifche Suitings, 
in neuem Stahlgrau und fanch Mifchungen, jammtlich reine 
Wolle, und 54 Boll breit, gut 1.00 wertb — 


Montag, die Yard für 


Englifche Suiting3, in grauem Herringbone, grau und weiß, 

und grau und fchivarze Plaids und Karrirımgen, airline 
Kammgarn= 
Stoffe; werden gewöhnlih für 1.50 int Retail 


Streifen und Mifchungen, reine 


verfauft, die Nard 


zanch Vroadelotd Suitings, fämmtlicy reine Wolle, 50 Zoll 
breit, PBlaids, Karrirungen und Streifen, in dem neuen 


Blau, Braun, Grün, Roth, Grau u. S. 


ausgezeichnete 1.75 und 2.00 Werthe, Mon= 


tag, die Yard, 1.48 und 


Fanch englijche Suitings, 54 Zoll breit, in eleganten Heinen 
Karrirungen, Streifen, Overplaids und Mijchungen, in 
Farben, überall zu 


all den neuejten Herbit 
3.00 verfauft, die Yard für 1.69 
und 


teure Chef Sutings und fchottifche Plaids, in einer großen 
Auswahl von hellen und dunklen Karben, 
pelte Breite, gut 12%%2c mwerth. — Sehr fpeziell, 


die Yard für 


Shepherd Cheds, Overplaid CSuitings und Mijchungen, in 
einer ausgezeichneten Varietät von Karben für 
Kinder-Traditen, die die reguläre 19c Quali= 


tät, die Yard für 


garantirt Dauerhaft zu fein. Montag re 
wir diefe $1.75 und $2 Eloth3 zu einem 
drigenBreis wie in feinem and.Laden,Yd. 1.29, 
Schivarzes import. Broadeloth, 54 Zoll breit, von jehr feiner 
auftralifher Wolle, in Ehiffon und mittlerer Schwere, tief 
Ichivarz, elegante Seide-Appretur, Stoffe, die 
anderswo im Retail für $1.75 u. $2 verkauft 
werden, fpegiell, die Nard, 1.29 und 
Schwarze franz. Brvadeloths, 52 und 56 Zoll breit, fpezielle 
Schwere für Coat3, ertra feine Seide-Appre= 
tur, $3 und $4 Qualitäten, jehr jpeziell, die 


980 


m., 


° Yard, 2.29 und 


Prieſtley ſchwarzes engliſches 
Broadeloths, zwei beliebte, wohlbekannte Qualitäten, 
eine glänzende Appretur und tief ſchwarz, 50 Zoll breit, 


Broadcloth und frang. Chif- 


o nie⸗ 


1.19 


Schwarze öjterreichifhe Broadeloths, reine Appretur, 56 Boll 
breit, allerbeite Qualität, fhort Nap und feine permanente 
Seide-Appretur, Ihr fünnt zu $3.50 bis $5 
feine befjeren Stoffe anderswo faufen, jpeziell, 
die Yard, 2.98, 2.69 und 


2.48 


Feine Cafhmeres, 34 Bol breit, in cream, roja, mattblau,Rofe, 


dop⸗ 


Bst 
l2:c 


Cardinal, wein und marinefarbig, Roval, Reieda, Vnrtle, 
lobfarbig, grau und fcehwarz. Dies ijt die Quali- 
tät, für welche Ihr anderswo 25c u. 29c zahlt, 
Montag, die Nard für 

Feines Henrietta Elotb, Seide-Appretur, 36 Zoll breit, cream, 
rofa, mattblau und 20 der beiten Herbit-Farben, 
für Straßen= u. Abendtracditen, gewöhnlich die 
39c-Qualität, Montag, die Yard . 


28c 


Wie beurtheilt Ihr einen Seideitofje-Laden 


Nadı dem Lager, das er führt? Dann fommt hierher, denn wir führen das größte Lager in Chicago. Nah den gewöhnlichen 
Preiien? dann fommt hierher, denn die Preife find hier an jedem Tage der Woche die niedrigiten. Nach den offerirten Spe- 
ztal-Werthen? dann fommt hierher, denn fein anderer Laden bietet Spezial: Werthe, die den uniern gleich fommen. Von 


jedem Runft aus betrachtet, ift diefer Seidenftoffe-LQaden der beite. 


Be Waiit3 und Kleider, 
änzend, in all den neue= 
Farben und mei, cream u. 1. 
tv., bis zu 2.50 werth, Montag, die Yard für 


Drap de Rliffe, neuer Seidenitoff 
42 und 45 Zoll breit, reich und _g 
iten SHerbit 


2 


1.39 und 
Meike Peau de Neine, 27 Boll breit, 


reiche, brillante Appretur, ſehr paſſend für 
Heider und Abend =» Trachten, gemöhnlih i 


Retail für 1.50 verfauft, morgen, die 
Yard ; 


2.50 farbiger Satin Ducjefie, 24 Zoll breit, reine 
ertra jchwere Qualität, in marineblau, grau, lobfarbig, 
braun, Covert, weiß, cream u. f. w., für Alei- 
der, Coat-Futter ujw., nur für Montag, die 


Yard 
1.00 farbige Beau de Cngnes und Beau de 


gefärbt, reiche, glänzende Wppretur, hell 
ür $1 verfauft werden, für 


dunfelfarbig, jollte 
Straßen und Abend-Tradten, Montag, 


$5.00 fehwarzieidene WVelours, 
82 Boll breit, fchwere Quali 
täten, reiche, elegante Effefte, 
fpeziel für Coats, Wraps, 
ufm., einBargain,der nirgends 


fonit _ geboten 2.98 


wird— 
die Yard 


gezahlt werden müffen, wegen Erfran- 
fung eines Beamten aber noch liegen 
geblieben feien, orbnete der neue Ver⸗ 
alter an, fie liegen zu laffen, meil fie 
eigentlich nicht mehr zum Saffenbe- 
ftand gehörten. So führte er feine 
Rolle auch mit Vorfiht durch. Die 
Quittung und einen Zettel mit der 
Aufzählung des Geldes unterfchrieb er 
mit einem - faft unleferlichen Namen. 
Man kann v. Allafam, Hauptmann im 
1. ‚Garberegiment, lejen. _ 

‚Die Boft, die ind Rathhaus gebracht 


‚wurde, nahmen die Soldaten in Em- 


1-29 


ſchwere Qualität, 
Hochzeits⸗ 


Seide, 


ſpeziell, die Yard 


ÖC 


rein Garn 


390 


Satin, 
und 


Yard.. 


ftectte fie dann in aller Ruhe im die | da! 


Zafche feines Ueberrodes. Ein Brief 
mit-1800, und einer mit 80 Marf ent- 
gingen nur durch einen Zufall dem 
Räuber. Der Kafjenbete, ver jie geholt 
hatte, behielt fie in ber allgemeinen 
Verwirrung zunächſt in der Tafche. 
Beim linterfchreiben der Quittung, 
die über 3566 Marf 60 Pfa. Iautet 
und des Kaſſenzettels zog der Herr 
Hauptmann ſeine Handſchuhe aus 
Dabei kamen ſehr ſchmale, feine Hän⸗ 
de zum Vorſchein. Als Bürgermeiſter 
thans auf dem Weg in bie 
noch eihmal ein Zim- 
Dienftzimmer bes 


feinite Cualität, jede belle und dunkle Schatti- 
rung, und meiß und cream, die 1.50 Qualität, 


Gemuiterte Draperyg und Kimono = 
in perfiichen und japaniichen Entwürfen, helle und dunfle 
Effefte, werden gewöhnlich für 50c bis 1.00 
berfauft, Auswahl, die Yard, 59e, 39e 


51 Seiden-Sammet ce 


Eines Kobber3 ganzes Ueberihuß-Lager, feine Ser- 
de-Sammetitoffe zu 25c am Dollar, in hell- und 
dunfelfarbig, alles neue und beliebte 
Farben, pafiend für Koftiime, Wraps, 
Belag ujiw., die Yard 


Zum Beifpiel vergleicht die Montags Offerten. 


Abend - Seide und Atla3 Brocades, große Blumen = Ent: 
würfe, ipeziell für Hochzeitöfleider pafiend, in jeder hellen 
und delifaten Farbe, wie auch in weiß und cream, 
ie $2 mwerth, die Yard für8Ie 
un 


790 


Plaid - Seide in all den neueſten Farben -Kombinationen, 
Tartan und franzöſiſche Novitäten, in Taffeta- und Loui— 
ſine-⸗Geweben, 20 bis 27 Zoll breit, Werthe ran- 
giren bis zu 1.75, 


Montag, die Yard, 98c, 79 


c 


8Ic 


Seide, 32 Boll breit, 


Farbige Taffetad, Gold Edge, 27 Zoll breit, Swiß öfgelocht, 


Feine importirte jchtwarzjeidene 
Ehiffon Sammetitoffe, eng ge> 
twobene Pile, prachtv. reicher 
Sheen, die Sorte für Koftüme, 
Wraps uſw., 2.50 und $4.00 
werth, morgen, 
die Yard 1:98 
und 


geradeaus!" Die Unterrebung 
mit feiner Gattin gewährte der Herr 
Hauptmann huldvoll, nach dem er ei- 
nen Augenblid überlegt hatte. Auf 
der Straße hielten Gendarmerie und 
Polizei unter der militärifchen Stabt- 
berwaltung jtramme Ordnung. Einige 
Frauen, die nicht Plag machen mollten 
und fich miderjegten, wurden auf die 
Wache abgeführt, fpäter aber mieber 
entlafjen. 


Schmelspuutt fewerfelter Steine, 


rn J 


25 Ballen ganz weiße Watte, 
Rollen, Montag, ſo lange ſie vorhalten, Rolle. 


volle 3:Pfd. 6 


ic 
54 Schuhe 2.48 


Spart einen unb einen halben Dollar 
Un jedem Baar diefer Damen 


Binfonhaler $4 Schuhe F 


um Berlauf hier Montag, gm 
2.48 

* 
Es ſind genau 760 * 
VPaar dieſer hüb⸗ 
ſchen, Hand Welt 
Sohle, eleganten 
Vatent Corona 
Coltſtin Schnuͤr⸗ 
u. Knöpf-Schube, 
mit Cuban Ab— 
fügen, in _den 
allerneueiten Win 
ter = Moden: ein 
perfelt paſſender 
Schub, elegant, 
und doch nicht zu 
auffallend; vor: 
banden in allen 
Größen, Montag, 


2.45 


Hüb ſche 
pelz⸗ 
befeste 
Aulet3 
für 
Damen, 
59e 
79e, 


YyBe 
Strumpfiwaaren 


Kluge Käufer werden diefe Erjparnifje beachten. 

„Ihe Lurjon“, voll moderne Strümpfe für 
Damen, jchwer fließgefüttert, 19€ 
ſehr ſpeziell e 


Ertra jchwer gerippte ſchwarze Schul⸗Strumpfe 
für Knaben, alle Größen, für 1214 c 
Montag nur 2 

50W Paar jhmwary und meiß gerippte Wollene 
Strümpfe für Kinder, morgen ze 
ſpeziell zu 8 

500 Baar Kalb. Strümpfe für Männer, jhlichte 
ihwarze, fdhmwarge mit  meisen wüben, 

fhwarze mit Maco Split-Sohlen, und janch 

Effekte, dc und Tie Werthe anderswo, ein 

unzweifelhafter Vargain Montag 19e 

IB-onenunan endete “dance on... 


Glace-Handſchuhe 


Amportirte 12möpfige Suede Ellbogen-Hand: u 
Ihube für Damen, auß ben beften ausgemähl: . 
ten Häuten gemadt, in Schwarz und Weib, 3 
ein Bargain für Montag 1.58 ” 


„Ihe Carmen“, 2:Clasp importirte echte Gren- 
oble Glacesgandihuhe für Damen, „Biped“ 
mit weißem Glace, in allen forreiten Serbit- 
Farben, 2.00 beträgt der Preis ” > 
anders wo, morgen.... 

Halb Vique inmibportirte Glace Promenaden- 
Handſchuhe fur Männer „Spear⸗-Rudſeite, in F 
lobfarbig und Braun; ungewöhnlich 75e 
billie zu 

Schwere Golf:Hanbichuhe für Männer, 
ungewöbnlihe Werthe zus ..nannsense.. 


Leinenſtoffe 
Dieſe Werthe werden nicht ver fehlen, ſparſame 
Käufer zufriedenzuſtellen. 
66301. gebleihiter Tiſch⸗Dam 
ift genau jo dauerhaft und mäldht fich gerade 
fo gut, wie irgend ein gu de verlauftes 
Tſchleinen; jpeziell, 39€ 
die Yard .. a 
7000. extra ſchweres filbergebleichtes beutiches 
Tifihsleinen, toftet gewöhnlich GUc Die Yard, 
fpeziell für Monteg nur, 
die Yard 
bei 44 Zoll Leinen Sud:Gandtüder, ſehr 
ihwere Qualität, mwerth Be das Gtüd; fbe: 
ziell Montag, das Get von 4, 5 ge 


nur 

20350. ſehr ſchweres ungebleichtes turkiſches 
Handtuhzeug, die läc Oualität, 10 
morgen nur, Yard ... € 


(mexceriged), 


7 


-- 


fo in einen befonbers hierfür gebauten 
Dfen gebradt. Die Höhe der Tempe- 
ratur wurde mit dem optifchen Pyro- 
meter beftimmt. Won befannteren 
Stoffen murben unterfucht: feuerfeiter 
Ihon, der bei 1400 Grad Eelfius 
Ihmolz, feuerfefteriegel, der bei 1550 
Grad theilmeife, bei 1600 Grab voll- 
ftändig flüfig murbe. Dresdener 
' Tiegelporzellan zeigte bei 1600 Grad 
‚ abgerunbete Kanten und fchmolz voll- 
fändig bei 1650 Grad. Reiner 
Duarz zeigte ih. biß 1700. Grab tie 
derftandafähig, M, iegel mit bac 
gehalt 





